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G Vorwort. 



Während Braunes gotische Grammatik überall vom 
Buchstaben ausgeht, ist mein Ausgangspunkt stets der 
Laut. Nicht nur, daß Klarheit und Verständlichkeit da- 
durch gefördert werden, man hat auch den Vorteil, daß 
dem Anfanger an einem verhältnismäßig einfachen Bei- 
spiel der fundamentale Unterschied zwischen Laut und 
Buchstaben, Sprache und Schrift zur lebendigsten An- 
schauung gebracht wird^). 

Wie in der Lautlehre die Beispiele so gewählt sind, 
daß sie ein Bild von den vorhandnen Konsonantenver- 
bindungen geben, so nehmen die Beispiele in der Formen- 
lehre auf die Stammkonsonanten Rücksicht. Als Er- 
gänzung zur Flexionslehre hoflf ich im nächsten Jahr 
eine Sammlung der belegten Formen nebst vollständiger 
Stellenangabe vorlegen zu können. Die Arbeit wird vor- 
aussichtlich in den Collectanea Frihurgensia erscheinen. 

Die beiden syntaktischen Kapitel können und wollen 
den reichen Stoff nicht erschöpfen. Durch die Enge des 
Rahmens gezwungen, mich auf das Notwendigste zu be- 
schränken, hab ich mein Augenmerk hauptsächlich da- 
rauf gerichtet, in möglichst klarer und übersichtlicher 
Form das zu bieten, was mir als relativ gesichertes Er- 



') Meine Zustimmung zu Jellineks Theorie über den spiran- 
tischen Charakter des got. w (IF. Anz. VI. 209) hab ich zurück- 
nehmen müssen. Wiederholte Unterredungen mit Prof. öievers 
haben mich von der ünhaltbarkeit der Hypothese überzeugt. 



VI Vorwort. 

gebnis der Forschung gilt. Eine Übersetzung der Beispiele 
ist aus pädagogischen Gründen unterblieben; ihr Wort- 
schatz ist natürlich ins Glossar aufgenommen. Wenn 
der syntaktische Abschnitt dazu beiträgt, das Verständnis 
der Texte zu erleichtern und zu vertiefen, so ist sein 
Zweck erfüllt. Möge die Zeit nicht allzuferne sein, wo 
auch der Syntax endlich die gebührende Stellung einge- 
räumt, wo sie als integrierender Bestandteil des gramma- 
tischen Gebäudes empfunden wird. Dann wird eine 
Grammatik ohne Syntax ebenso undenkbar sein, wie heut 
eine Grammatik ohne Lautlehre. Die philologische Inter- 
pretation der Denkmäler kann dabei nur gewinnen. 

Durch systematische Verweisung auf die Paragraphen 
meiner Urgermanischen Grammatik hoff ich das verglei- 
chende Studium der gotischen Sprache dem Anfanger 
wesentlich erleichtert zu haben. 

Die Forschungen meines lieben Kollegen und Freunde» 
Prof. Fr. Jostes über das sog. Testament Wulfilas, die 
neues Licht auf das Glaubensbekenntnis des großen Goten- 
bischofs werfen, hab ich leider nicht mehr verwerten 
können. Doch will ich mir nicht versagen, darauf wenig- 
stens hinzuweisen. Sie sollen in einem der nächsten 
Hefte von Paul- Braunes Beiträgen veröffentlicht werden. 

Ich kann nicht schließen, ohne Hrn. Prof. Sievers 
für seinen in Rat und That bewährten Beistand herzlich 
zu danken. Daß ich dies heute thun darf, freut mich 
besonders: heute, wo er auf fünfundzwanzig Jahre aka- 
demischer Wirksamkeit zurückblickt, so reich an Arbeit 
und so reich an Frucht, wie nur wenigen Sterblichen 
beschieden ist. 

Wiesbaden, 1. Oktober 1896. 

Wilhelm Streitberg. 
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Die wichtigern Abkürzungen. 



ae. = altenglisch, 
ahd. = althochdeutsch. 



aisl. = altisländisch, 
mhd. = mittelhochdeutsch. 



AfdA. = Anzeiger für deutsches Altertum. 

BB. = Bezzenbergers Beiträge zur Kunde der idg. Sprachen. 
HZ. = Haupts Zeitschrift für deutsches Altertum. 
IF. = Indogermanische Forschungen. 
KZ. = Kuhns Zeitschrift für vgl. Sprachforschung. 
PBrB. = Paul -Braunes Beiträge zur Geschichte der deutschen 
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A bezeichnet in der phonetischen Umschreibung der got. 
Vokale den engen Charakter der Längen. 
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Einleitung. 



Erstes Kapitel. 

Litteraturangaben. 



I. Ausgaben. 

1* Uppström, A. Codex argenteus sive sacroruin evan- 
geliorum versionis gothicae fragmenta quae iterum recognita ad- 
notationibusque instructa per lineas eingalas ad fidem codicis ad- 
ditis fragmentis evangelicis codicum Ambrosianorum et tabula 
'apide expressa edidit. Upsaliae 1854. Folio. 

Uppström, A. Decem codicis argentei rediviva folia cum 
s contiguis et intermediis. upsaliae 1867. Folio. 

Dieser Jßrgänzung ist ein für beide Publikationen bestimmter 
Gesamttitel beigegeben: Codex argenteus sive sacrorum evangeli- 
orum versionis gothicae fragmenta quorum denuo revisam editio- 
^em adnotationibus instructam per lineas singulas ad fidem codicis 

='cripti bibliothecae regiae academiae Upsaliensis additis 
.«gmentis evangelicis codicum Ambrosianorum et tabula lapide 
expressa publicandam curavit A. U. Upsaliae 1854—67. 

Uppström, A. Fragmenta gothica selecta ad fidem codi- 
cum Ambrosianorum, Carolini, Vaticani. Upsaliae 1861. 8«. 

Uppström, A. Codices gotici Ambrosiani sive epistolarum 
Pauli, Esrae, Nehemiae versionis goticae fragmenta quae iterum 
recognovit, per lineas singulas descripsit, adnotationibus instruxit. 
Upsaliae 1864-68. Folio. 

Erst durch die sorgfältigen Lesungen des schwedischen Ge- 
lehrten Andreas Uppström (1806-65) ist die handschriftliche 
Überlieferung der gotischen Bibelübersetzung bis in alle Einzel- 
heiten genau festgestellt worden. Auf Uppströms Textabdrücken 
beruhn daher alle spätem Ausgaben. Die vorher erschienenen sind 
veraltet. Doch seien wegen der Beigaben genannt: 

Streitberg, Gotisches Elemeutarbucb. 1 



2 Einleitung. [§ 1. 

von der Gabelentz, H. 0., und Lobe, J. Ulfilas. Veteris 
et novi testamenti versionis gothicae fragmenta quae supersunt 

cum glossario et grammatica linguae gothicae coniunctis 

curis ediderunt. Volumen I. Textum continens. Adiectae sunt 
tabulae duae lapide expressae. Lipsiae 1843. — Voluminis II 
pars prior. Glossarium linguae gothicae continens. ibd. 1843. — 
• Voluminis 11 pars posterior. Grammaticam linguae gothicae 
continens. Adiecta est tabula lapide expressa. ibd. 1846. 

Maßmann, H. F. Ulfilas. Die heiligen Schriften alten 
und neuen Bundes in gothischer Sprache. Stuttgart 1857. 

Mit Beifügung des griechischen Textes (der allerdings der 
Vorlage des Wulfila nicht entspricht), der Vulgata, kritischer und 
exegetischer Anmerkungen^ eines Wörterbuchs und einer Grammatik. 

Bernhardt, E. . Vulfila oder die gotische Bibel mit dem 
entsprechenden griechischen Text und mit kritischem und er- 
klärendem Kommentar nebst dem Kalender, der Skeireins und 
den gotischen Urkunden. (= Germanistische Handbibliothek, 
herausgeg. von J. Zacher, Band III.) Halle 1875. 

Eine kritische Ausgabe, die auf grund der Überlieferung den 
Text Wulfilas wiederherzustellen sucht. Bernhardt geht daher 
weiter in der Uniformierung der handschriftlichen Überlieferung als 
die übrigen Herausgeber, weshalb er mehrfach Angriffe erfahren 
hat Über das Verhältnis des von B. gegebnen griechischen Textes 
zum gotischen vgl. P. Piper, Germania XXI, 83 ff. Über die 
Stellung des Hss. A und B zu einander vgl E. Bernhardt, 
ZZ. V. 186 ff.; über Bernhardts Textkonstitution H. Gering, ZZ. 
VII. 103 ff. 

Einen nur an wenigen Stellen veränderten Abdruck des got. 
Textes der großen Au^sgabe bringt: 

Bernhardt, E. Die gotische Bibel des Vulfila nebst der 
Skeireins, dem Kalender und den Urkunden. (= Sammlung ger- 
manistischer Hilfsmittel für den praktischen Studienzweck. Bd. HI.) 
Halle 1884. 

Mit lateinischer Übersetzung der Skeireins und einem Glossar, 
das an Güte hinter dem Heynes zurücksteht. 

Friedrich Ludwig Stamms Ulfilas oder die uns erhaltnen 
Denkmäler der gotischen Sprache, neu herausgegeben. Text und 
Wörterbuch von Moritz Heyne, Granamatik von Ferdinand 
Wrede. Neunte Auflage. (= Bibliothek der ältesten deutschen 
Litteraturdenkmäler. Band I.) Paderborn 1896. 

Schließt sich eng an die überlieferte Textgestalt an. Aus- 
führliches Glossar. Die früher unzulängliche Grammatik hat durch 
die, Neubearbeitung entschieden gewonnen. 

Balg, G. H. The first Germanic Bible translated from the 
Greek by the Gothic bishop Wulfila in the fourth Century and 



§1.2.] Litteraturangaben. 8 

the other remains of the Gothic language. With an introduction, 
a Syntax and a glossary. Milwaukee Wis. 1891. 

Der Text ist ganz von Bernhardt abhängig. Das Glossar 
ist genau und reichhaltig. Wichtig ist vor allem die ausführliche 
Darstellung der Syntax. 

II. Grammatische Gesamtdarstellungen. 

ft* von der Gabelentz und Lobe. Grammatik der go- 
thischen Sprache. (= Bd. II., Abt. 2 der Wulfila- Ausgabe.) 1846. 

Besonders wichtig die Syntax, 

Le Marchani Douse, T. An introduction, phonological, 
morphological, syntactic to the Gothic of XJlfilas. London 1886. 

Vergleichend gehalten, Becht empfehlenswert, namentlich durch 
die ziemlich ausführliche Syntax. 

ß r a u n e , W. Gotische Grammatik. Mit einigen Lesestücken 
und Wortverzeichnis. (= Sammlung kurzer Grammatiken ger- 
manischer Dialekte. Band I.) Vierte Auflage. Halle 1895. 

Die erste Auflage dieses trefflichen Büchleins ist 1880 er- 
schienen. Die Darstellung umfaßt nur Laut- und Formen- 
lehre. Jede Vergleichung ist prinzipiell ausgeschlossen. In der 
neuen Auflage reichhaltige, jedoch äußerst knapp gefaßte Litteratur- 
angaben. 

Bernhardt, E. Kurzgefaßte gotische Grammatik. Anhang 
zur got. Bibel des Vulfila. (= Sammlung germanistischer Hilfs- 
mittel für den praktischen Studienzweck. Band IV.) Halle 1886. 

Laut- und Formenlehre wertlos. Die Syntax als kurze Zu- 
sammenfassung der in verschiednen Untersuchungen niedergelegten 
Ansichten Bernhardts loillkommen. 

Wright, J. A Primer of the Gothic languRge, with gram- 
mar, notes and glossary. Oxford 1892. 

Durch Klarheit und Übersichtlichkeit ausgezeichnet. Bringt 
in der Lautlehre die wichtigsten Thatsachen der vgl. Grammatik, 
Knappe Syntax. 

Meyer, L. Die gothische Sprache. Ihre Lautgestaltung, 
insbesondere im Verhältnis zum Altindischen, Griechischen und 
Lateinischen. Berlin 1869. 

Auf vollständigem Material beruhnde, vergleichend gehaUfie 
Lautlehre, die aber gegenwärtig als veraltet bezeichnet werden muß. 

Außerdem ist die der Ausgabe beigefügte Grammatik Wredes 
und die Syntax von Balg hier zu nennen. 

Eine Aufzählung der wichtigern grammatischen Darstellungen, 
die sich nicht auf die got. Sprache beschränken oder sie zum 
Mittelpunkt haben, findet man in des Verf. Urgermanischer Gram- 
matik (abgekürzt XJG.). 



/ \ 
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III. Wörterbücher. 

3* von der Gabelentz und Ldbe. Glossarium der 
gothiechen Sprache. (= Band II, Abt. 1 der Wulfilaausgabe.) 
Leipzig 1843. 

Nach der Beihenfolge des got. Alphabets geordnet Fast voll- 
ständige An0be der Stellen. 

Schulze, E. Gothisches Glossar. Mit einer Vorrede von 
Jacob Grimm. Magdeburg [1848]. 

Angabe sämtlicher Stellen. Etymologische Gruppierung. Vor 
Uppströms Publikationen erschienen, daher auf einem vielfach ver- 
alteten Text beruhend. Ein Auszug daraus ist 

Schulze, E. Gothisches Wörterbuch nebst Flexionslehre. 
ZüUichau 1867. 

Ohne Stellenangaben, jedoc^i mit Berücksichtigung der Etymo- 
logie. Die Lesungen Uppströms sind verwertet. 

Diefenbach, Lor. Vergleichendes Wörterbuch der go- 
thischen Sprache. 2 Bände. Frankfurt a. M. 1846 u. 1861. 

Feist, Sigm. Grundriß der gotischen Etymologie. (= 
Sammlung indogermanischer Wörterbücher. Band II.) Straß- 
burg 1888. 

Lückenhaft. 

Balg, G. H. A comparative glossary of the Gothic language 
with especial reference to English and German. Mayville Wis. 
1887—89. 

ühlenbeck, C. C. Kurzgefaßtes etymologisches Wörter- 
buch der gotischen Sprache. Amsterdam 1896. 

Becht brauchbar. 

Der gesamte got. Wortschatz ist auch in 0. Schades treff- 
liches Altdeutsches Wörterbuch aufgenommen. 

Außerdem kommen die Glossare in den Ausgaben Heynes, 
Balgs und das zum Textabdruck von Bernhardt in Betracht. 



Einzeluntersuchungen werden, soweit der Böhmen des Elefnentar- 
buchs ihre Nennung überhaupt gestattet, an der ihnen gebührenden 
Stelle angeführt werden. 
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Zweites Kapitel. 

Das gotische Volk und die gotischen Sprach- 
denkmäler. 



1. Die Goten. 

4. ^ Die Goten sind gleich den Wandalen, Bu rgunden 
u. a. Ostgermanen. Ihre älteste historische Heimat ist 
das untere Gebiet der Weichsel, die westwärts die Grenze 
bildet — etwa von der Bugmündung an bis zur Ostsee. 
Dort kennen sie Strabon, Plinius, Tacitus und Ptolomaios. 
Nach der bei Jordanes überlieferten Stamrasage sollen die 
Goten zu Schiff aus der insula Scandzia in dieses histo- 
risch beglaubigte Gebiet eingewandert sein. Und zwar 
werden schon damals drei Stämme unterschieden: 

1. Wisigothae -gothi oder Tervingi, 

2. Ostrogothae -gothi oder Greutungi. 

3. Guides, Qepidae, Diese saßen nach Jordanes im 
Weichseldelta, das sie Gepidoios d. i. *Gepidaujös 'Gepiden- 
inseln' nannten. 

2. Die Schreibung des Gotennamens. 

5. Vgl. A. Raßmann in Ersch und Grubers Enzy- 
klopädie Sektion T, Band 75, S. 294, 1, und Ferd. Wrede, 
Die Sprache der Ostgoten (= QP. LXVIII.), S. 44 f. 

a) Der Name ist mit t, nicht mit ß, th zu schreiben, 
wie got. Gut-ßiuda ^Gotenvolk' des got. Kalenders, got. 
Gutanio[wi] des Goldrings von Pietroassa (Rumänien), der 
gewöhnlich als 'Bukarester Ring' angeführt wird, aisl. 
Gotar 'Einwohner von Gotland', ae. Gotan beweisen. 

Die klassische Überlieferung schwankt in diesem 
Punkt, vgl. Gothones in der Germania, Gotones (eine Hs. 
Gutones) in den Annalen des Tacitus. Seit den Toöcovec 
des Ptolomaios herrscht in Gothi -gothae Fotöoi durchweg 
das th, 

b) Auflfallend ist auch das regelmäßige o der Wurzel- 
silbe, dem u nur in TooTcovec Fodtovs? (Hss. stets Boot-) 
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Strabons, Gutones des Plinius, einer Tacitushs. und ToGovec 
des Ptolomaios gegenüberstehn. Für die Zeit Wulfilas 
wäre wurzelhaftes u das einzig lautgesetzliche; vgl. got. 
Gut-piuda und Gutanio. Das herrschende o, das möglicher- 
weise dem Vorbild des Tacitus zuzuschreiben ist, wird als 
Altertümlich keit aufzufassen und als eine Spur des a-Um- 

lauts zu betrachten sein, vgl. H. Osthoff, IF. IV. 308 f. 

'j ' 

3. Die Flexion des Gotennamens. 

6. Die älteste Überlieferung weist nur einen n-Stamm 
auf, vgl. roorcDVsc Tootovsc (Hss. Boot-) bei Strabon, Go- 
thones, Gotones bei Tacitus, Toöcovs? bei Ptolomaios. Hier- 
zu stimmt die aisl. Form Gotar, Gen. Gotna und ae. 
Gotan. 

Die spätem Quellen kennen dagegen im Simplex nur 
Gothi FoTÖoi, was auf starke Flexion (got. *Gutös) deutet. 
Doch findet sich daneben bei Jordanes und bei Paulus 
Diaconus auch w-Flexion und zwar in der Komposition: 
es heißt dort regelmäßig Gothi, aber Wese-gothaej Ostro- 
gothue. Die feminine Flexion setzt einen got. Nom. Sing. 
*Wisi-gota, *Austra-gota voraus. Der Umstand, daß grad in 
der Komposition das zweite Glied als n-Stamm erscheint, 
während das Simplex o-Stamm ist, entspricht einem alt- 
germanischen Bildungstypus. Vgl. z. B. got. Uik : man- 
leika, aisl. stafr : rdä-stafej ae. trum : loyrt-truma, ahd. tag : 
suon-tago u. a. Wir dürfen daher vielleicht vermuten, daß 
die n-Flexion des Simplex erst dem Einfluß der Kom- 
posita zuzuschreiben ist. 

4. Die Deutung des Gotennamens. 

7. Von den bisherigen Deutungsversuchen scheint 
noch am ehesten annehmbar die Etymologie, die von 
C. Lottner, KZ. V. 154 aufgestellt, von R. Much, 
PBrB. XVir. 179 f. leicht modifiziert worden ist. Sie 
knüpft an aisl. Plur. gotnar poet. 'Männer, Helden' an. 

Die Stammnamen Wisigothae und Ostrogothae, die 
man gewöhnlich nach dem Vorgang des Jordanes durch 
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^West-' und 'Ost'goten übersetzt, haben von Haus aus 
mit der Himmelsgegend nichts zu thun. Neben Wisi- 
gofhae erscheint die Kurzform Wisi Wesi bei Trebellius 
Pollio, Claudius Claudianus und Apollinaris Sidonius. Das 
erste Glied des Kompositums entspricht unzweifelhaft idg. 
*^s«- ^gut', vgl. ai. vdsu-, illyr. vese-^ kelt. vesu-, germ. 
wesu- wisu-. 

Die älteste Form des Ostgotennamens ist Äustro-goti 
(Hs. Austorgoti) bei Trebellius Pollio. austro- ist aus älterm 
ausro' entstanden, gehört also nicht unmittelbar zu lat, 
auster, germ. östar ^Osten\ deren / ursprünglich ist, vgl. 
E. Sievers, PBrB. V. 526. Vielmehr stellt es sich zu 
ai. usrä- 'hellleuchtend, strahlend'. Vgl. in Bezug auf 
die Bedeutung den Namen der Sczri d. i. 'der glänzenden'. 
Der lautliche Zusammenfall des aus ausro- entstandnen 
austra- mit dem Namen der Himmelsrichtung hatte die 
TJmdeutung von Ostrogothae im Gefolge, die dann auch 
jene von Wisigothae nach sich zog. Vgl. Verf. IF. IV. 300 ff. 

5. Wulfila und die gotische Bibel. 

8. Weitaus die Hauptmasse der uns erhaltnen go- 
tischen Sprachdenkmäler verdankt dem Westgotenbischof 
Wulfila ihre Entstehung. 

I. Die Quellen. 

Über Wulfilas Leben sind wir durch folgende Quellen 
unterrichtet : 

1. Ein Schreiben des arrianischen Bischofs Auxen- 
tius von Dorostorum, dem heutigen Silistria in Bulgarien. 
Dieser bezeichnet sich als Schüler Wulfilas. Der Bericht 
findet sich unter den Randbemerkungen, die ein sonst 
unbekannter arrianischer Bischof Maximinus zu den 
Akten des Konzils von Aquileia ums Jahr 440 ge- 
macht hat. Die Hs,, in der Pariser Nationalbibliothek 
befindlich (Bezeichnung Suppl. lat. 594), ist 1840 ent- 
deckt worden. 

2. Die Kirchengeschichte des Arrianers Philostor- 
gios aus Kappadokien (geb. um 368), die uns nur in 
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der Epitome des Photios erhalten ist. Sie bildet eine 
Fortsetzung der Kirchengeschichte des Eusebios und ist 
gegen 440 geschrieben. 

3. Von orthodoxen Schriftstellern kommen in Betracht 
Sokrates, Sozomenos und Theodoretos, die etwa um 
dieselbe Zeit wie Philostorgios (also um 440) die Kirchen- 
geschichte des Eusebios fortzusetzen unternahmen. Die 
beiden ersten sind mit einander ungemein nahe verwandt, 
während Theodoret abseits steht. Dennoch sollen sie nach 
Holzhausen alle drei von einander unabhängig gearbeitet, 
wenn auch aus denselben Quellen geschöpft haben. 

4. Von lateinischen Schriftstellern bringen Nach- 
richten über Wulfila Jordanes, De rebus Gethicis und 
Isidor von Sevilla in seinem Chronicon und seiner Hi- 
etoria Gothorum. 

II. Kritische Untersuchungen, 

9. Auf diesen Mitteilungen fußen die modernen 
kritischen Untersuchungen über das Leben des Wulfila. 

Waitz, G. Über das Leben und die Lehre des Ulfila. 
Bruchstücke eines ungedruckten Werkes aus dem Ende des 

4. Jahrhunderts [Schreiben des Auxentius] herausgegeben und er- 
läutert. Hannover 1840. 

Bessell, W. Über das Leben des ülfiias und die Bekeh- 
rung der Goten zum Christentum. Göttingen 1860. 

Kaufmann, G. Kritische Untersuchung der Quellen zur 
Geschichte Ulfilas. HZ. XXVH. 193 ff. 

Kr äfft, W. Ulfilas. Herzogs Realenzyklopädie, Bd. XVI, 

5. 140 ff. ' 

Sievers, E. in Pauls Grundriß H, 1, S. 67 f. 

Sievers, E. Das Todesjahr des Wulfila. PBrB. XX. 302 flF. 

Martin, E. Vulfilas Todesjahr. HZ. XL. 223 f. (gegen die 
Ausführungen von Sievers in Pauls Grundriß jund den Beiträgen). 

Sievers, E. Nochmals das Todesjahr des Wulfila. PBrB. 
XXI. 247 ff. (gegen Martins Einwände). 

III, Der Name Wulfilas. 

10. Die echt gotische Form des Namens kann nur 
Wulfila gelautet haben. Sokrates, Sozomenos, Theodo- 
jetos schreiben OüXytXa<;, Philostorgios OöpyfXac, da got. 
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wu' in griechischer Orthographie kaum wiederzugeben war. 
Die Form TJlfila bei Auxentius ist wohl dem Griechischen 
nachgebildet. Cassiodor hat die Namensform Vulphüas, 
Isidor schreibt Gulfilas Qüfilas, was auf got. Wulfila deutet. 
Wulfila ist die regelrechte deminuierte Kurzform eines 
mit got. wulfs 'Wolf zusammengesetzten Vollnamens. 

IT. Bas Leben Wnlfllas. 

11. Wulfila entstammt einer christlichen Familie 
aus Sadagolthina bei Parnassos in Kappadokien, die 
im Jahre 267 von plündernden Donaugoten weggeführt 
ward. In der Gefangenschaft ist Wulfila geboren. Nach 
Auxentius ist er bis zum 30. Jahre Lektor gewesen, zum 
Bischof ward er nach dem Bericht des Philostorgios von 
Eusebios von Nikomedien (wahrscheinlich in Konstantinopel) 
geweiht. Eusebios war seit 339 Bischof von Konstanti- 
nopel und starb 341. Wulfila war der erste Gotenbischof 
nördlich der Donau. Nach sieben Jahren ward er jedoch 
durch Streitigkeiten gezwungen, seine Gemeinde über die 
Donau nach Mösien zu führen, wo sie von Kaiser Kon- 
stantius im Hsemus um Nikopolis angesiedelt ward. Er 
starb, wie Auxentius berichtet, nach vierzigjähriger Wirk- 
samkeit als Bischof, 70 Jahre alt, zu Konstantinopel, wo- 
hin er von Kaiser Theodosius zu einer Disputation berufen 
worden war. 

Nach Sievers' evidenter Beweisführung kann Wulfila 
nur zur Häretikersynode geladen worden sein, die Theo- 
dosius im Sommer 383 veranstaltete. Dieses Jahr muß 
also das Todesjahr des Wulfila sein. 

Ist nun Philostorgios im Recht, daß Wulfila von 
Eusebios zum Bischof geweiht worden sei, so kann die 
Weihe nicht nach dem Frühjahr 341, wo Eusebios starb, 
stattgefunden haben. 

Daraus würde sich ergeben, daß die Zeitabschnitte 
des Auxentius keine absolut genauen Data enthalten, 
sondern abgerundet sind, und zwar infolgagdes Bestrebens, 
biblische Parallelen herzustellen. So erinnert den Schreiber 
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die im 30. Jahr erfolgte Bischofsweihe an Christi öffent- 
liches Auftreten, an Josephs Erhöhung, an Davids Königs- 
wahl. Sogar die Zerlegung der 40 Jahre seiner bischöf- 
lichen Regierung in zwei Perioden von 7 und 33 Jahren 
ist biblisch, vgl. E. Sievers, PBrB. XXI, S. 249; auch 
David hat, nachdem er mit 30 Jahren König geworden 
war, (in runder Summe) 40 Jahre regiert, davon 7 Jahre 
in Hebron, 33 in Jerusalem (2 Reg. 5, 4 f. ^). Man darf 
daher mit Recht seine Geburt immerhin ums Jahr 311 
setzen, gestorben ist er trotzdem erst 383. Die Bischofs- 
weihe fällt dann ins Jahr 340, in die Zeit des Kaisers 
Konstantins (nicht mehr Konstantin, wie Philostorgios be- 
hauptet); denn damals hatte der Kaiser eine Versamm- 
lung arrianischer Bischöfe nach Konstantin opel berufen. 

Y. Die wissenschaftliclie Thätigkeit Wnlfllas. 

12. Wulfila hat nicht nur eine bedeutende politische 
Thätigkeit entfaltet, er ist auch ein Gelehrter ersten 
Ranges gewesen. Wie Auxentius berichtet, hat er in go- 
tischer, griechischer und lateinischer Sprache gepredigt 
und geschrieben. Sokrates, Sozomenos und Theodoretos 
erzählen, daß er die gotischen Buchstaben erfunden und 
die ganze Bibel (mit Ausnahme der vier Bücher der Könige, 
wie Sokrates berichtet) übersetzt habe. 

Von dieser Übersetzung ist nichts mit seinem Namen 
überliefert, jedoch kann nicht zweifelhaft sein, daß die 
namenlos auf uns gekommenen Fragmente einer gotischen 
Übersetzung des Neuen und des Alten Testamentes mit 
Wulfilas Namen zu verknüpfen sind. Und zwar ist Wul- 
fila mit Sicherheit als alleiniger Übersetzer des N. T. zu 
betrachten. Ob die geringen Bruchstücke des A. T. auch 
von ihm selbst herrühren, ist wegen des abweichenden 



1) Die Stelle lautet: Filius triginta annorum erat David, cum 
regnare coepisset et quadraginta annis regnavit In Hebron 
regnavit super ludam Septem annis et sex mensibuSj in lern- 
salem autem reg^vit triginta tribus annis super omnem Israel 
et ludam. 
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Sprachcharakters zweifelhaft. Vgl. Ohrloff, Die alt- 
testamentlichen Bruchstücke der gotischen Bibelübersetzung, 
ZZ. VII. 251 fF. Vielleicht dürfen wir vermuten, daß zwei 
westgotische Geistlichen Sunnia und Fretela (in got. 
Form ^Sunja und *Fripila) nach dem Tode des Wulfila 
mit einer Übersetzung oder ErkLärung der Psalmen be- 
schäftigt waren, da sie sich an Hieronymus um Auskunft 
wandten. Dessen um 390 geschriebne Antwort ist noch 
erhalten. 

Außerdem überliefert der Bericht des Auxentius ein 
geistliches 'testamentum' Wulfilas, das er kurz vor seinem 
Tode verfaßt haben soll. Um dieses ist es jedoch recht 
eigentümlich bestellt, da es, wie mein Kollege Herr Prof. 
J Ostes erkannt hat, durchaus unarrianische Ideen enthält. 

Tl. Die Yorlage des gotischen Bibeltextes. 

13. Wulfilas Vorlage war der griechische Text 
und zwar für das Neue Testament eine Rezension, die in 
der Mitte zwischen den asiatischen und den alexandrinisch- 
italischen Texten gestanden zu haben scheint. Für das 
Alte Testament hat die Septuaginta die Grundlage ge- 
bildet. 

In weitem Umfang ist daneben jedoch auch der la- 
teinische Text der Itala herangezogen worden. Daß dies 
schon von Wulfila selbst geschehn sei und nicht erst 
von spätem Abschreibern, wie E. Bernhardt, Kritische 
Untersuchungen über, die gotische Bibelübersetzung II. 
(Elberfeld 1868) meint, hat C. Marold, Germania XXVI. 
129 ff., XXVII. 23 ff., XXVIII. 50 ff. sehr wahrscheinlich 
gemacht. 

TII. Die Handschriften der gotischen Bibel. 

14, 1. Der Codex argenteus^) (CA), auf der Uni- 
versitätsbibliothek zu Upsala. Purpurgefärbtes Pergament, 



^) Der Name stammt nicht von dem (jungen) silbernen Ein- 
band, sondern von der silbernen Schrift her. 
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silberne, z. T. goldne Schrift. Die Hs., in Italien ent- 
standen, taucht zuerst im Kloster Werden an der Ruhr 
auf. Ende des 16. Jabrh. kommt sie nach Prag, wo sie 
1648 bei der Einnahme der Stadt durch Königsmark den 
Schweden in die Hände fallt und in den Besitz der 
Königin Christine übergeht. 1654 bringt sie der nieder- 
ländische Gelehrte Isaac Vossius, ein Neffe des berühmten 
Franciscus Junius, nach Holland. 1669 endlich kommt 
sie auf die Universitätsbibliothek zu Upsala, wo sie sich 
noch heute befindet. 

Die Hs. enthält die vier Evangelien in der Reihen- 
folge Matthseus, Johannes, Lukas, Markus. Ursprünglich 
hat sie aus 330 Blättern bestanden, doch sind davon schon 
1648 nicht weniger als 143 verloren gewesen. 

Außerdem sind 10 Blätter zwischen 1821 — 1834 von 
unbekannter Hand entwendet, jedoch 1857 wieder zurück- 
erstattet worden, so daß gegenwärtig der Umfang der Hs. 
187 Blätter beträgt. 

Nachbildungen einzelner Seiten der Hs. findet man 
bei Gabelentz und Lobe, in Uppströms Ausgabe und da- 
nach bei Balg (s. o.) und in Königs Litteraturgeschichte 
(25. Aufl. Bielefeld u. Leipzig 1895); ferner in den von 
der Palseographical Society herausgegebnen Facsimiles of 
Manuscripts and Inscriptions ed. by E. A. Bond and 
E. M. Thompson. L London 1873 — 83, Tafel Nr. 118; 
endlich in G. Könneckes Bilderatlas zur Geschichte der 
deutschen Nationallitteratur (2. Aufl. Marburg 1895). 

Die älteste Ausgabe hat der oben erwähnte Fran- 
ciscus Junius im Jahr 1665 veranstaltet. Die modernen 
Ausgaben beruhn samt und sonders auf Uppströms Ab- 
druck des CA. 

Auch die übrigen Bibelhss. stammen aus Italien und 
zwar die mailändischen aus dem Kloster Bobbio in Li- 
gurien südwestlich von Piacenza, das zu Beginn des 
7. Jahrb. gegründet worden ist. Es sind lauter Palim- 
pseste (Codices rescripti). Schriftproben bei Gabelentz und 
Lobe, sowie bei Könnecke. 
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2. Codex Carolinuß. Früher im Kloster Weißen- 
burg im Elsaß, seit 1678 in Wolfenbüttel. Er enthält 
auf 4 Blättern Bruchstücke des Römerbriefes. 

3. Die Codices Ambrosiani. Sie haben ihren 
Namen von der ambrosianischen Bibliothek zu Mailand, 
wo sie sich befinden. Kardinal Angelo Mai hat sie 
1817 entdeckt und in den Jahren 1819—1839 in fünf 
Lieferungen herausgegeben. Neue Lesung durch Upp- 
ström. 

a) Ambrosianus A. Er umfaßt noch 95 lesbare 
Blätter und 1 unlesbares, wozu noch 4 weitere kommen, 
die Reiflferscheid 1866 in Turin entdeckt und Maß- 
mann in der Germania XIII. 271 ff. veröffentlicht hat. Die 
Hs. umfaßt Fragmente aller Paulinischen Briefe außer 
dem Hebräerbrief. Da dieser bei den Arrianern vom Kanon 
ausgeschlossen war und da in der Hs. auf den Brief an 
Philemon unmittelbar ein got. Kalender folgt, ist anzu- 
nehmen, daß er überhaupt nicht in der Übersetzung vor- 
handen war. 

b) Ambrosianus B. Umfaßt heute noch 77 Blätter 

und enthält außer dem vollständigen 2. Korintherbrief 

Bruchstücke des 1. Korintherbriefes und der Briefe an die 

Galater, Epheser, Philipper, Kolosser, Thessalonicher (1. 2), 

an Timotheus (1. 2) und Titus. Die Texte decken sich 

z. T. mit den in A erhaltnen. 

Anmerkung. Über das Verhältnis der Hss. A und B zu 
einander vgl. E. Bernhardt, ZZ. V. 186 ff. Nach ihm stammen 
beide aus derselben Vorlage, doch ist A an kritischem Werte B 
überlegen. 

c) Ambrosianus C. 2 Blätter mit Bruchstücken aus 
Matthseus. 

d) Ambrosianus D. 3 Blätter mit Fragmenten aus 
Esdras und Nehemias. 

6. Die übrigen Denkmäler. 

15, 1. Die von Maßmann so genannte Skeireins, d. i. 
eine Erklärung des Johannesevangeliums. Von dem um- 
fangreichen Werke sind nur noch 8 unter sich nicht zu- 
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sammenhängende Blätter erhalten, die einem Palimpsest 
angehören. 1. 2. 5. 6. 7 befinden sich auf der Ambro- 
siana zu Mailand, 3. 4. 8 auf der Vaticana zu Rom. 
Der kommentierte Text wird in der Übersetzung Wulfilas 
zitiert. 

Zuerst vollständig, von Schriftproben begleitet, heraus- 
gegeben von H. F. Maßmann (München 1834). 

2. Zwei lat. Verkaufsurkunden, auf Papyros ge- 
schrieben, mit Beglaubigungen und Unterschriften got. 
Zeugen in got. Sprache. Die eine befindet sich in Neapel; 
sie ist im Jahre 551 zu Ravenna ausgestellt. Die andere, 
früher in Arezzo, ist verschollen, so daß wir nur auf ein 
ungenaues Faksimile nebst Abdruck von Doni Inscriptiones 
antiquae, herausgeg. von Gori (Florenz 1731) angewiesen 
sind. Ausgabe mit Faksimile bei H. F. Maßmann, 
Frabauhtabokos (Wien 1838). 

3. Bruchstücke eines got. Kalenders, die im Cod. 
Ambrosianus A überliefert sind. 

Über sonstige kleine Denkmäler, aus kurzen Sätzen 
oder einzelnen Worten bestehend, vgl. H. F. Maßmann, 
Gotthica minora, HZ. I. 2940*. M. Heyne, Ulfilas® Ein- 
leitung. Das sogen, gotische Weihnachtsspiel behandelt 
C. Kraus, PBrB. XX. 224 ff. Er thut dar, daß es weder 
germ. Wörter noch germ. Götter enthält, sondern sich 
völlig in den Rahmen des byzantinischen Hofzerimoniells 
einfügt. 

Endlich sei noch einiger, inhaltlich unbedeutender 
Runeninschriften gedacht, deren Sprache ostgermanisch, 
vielleicht gotisch ist. In erster Linie kommt hier der 
aus dem 4. Jahrb. stammende Goldring von Pietroassa 
(Rumänien), jetzt im Museum zu Bukarest, in Betracht. 
Seine Inschrift lautet nach Hennings Lesung Chitanio ivi 
hailag. Außerdem gehört wohl die Speerspitze von Su- 
szyczno, Kreis Kowel (Volhynien), hierher. Sie fällt ins 
3. Jahrb. und enthält nur den Eigennamen Tilarids, 
Näheres bei R. Henning, Die deutschen Runendenkmäler 
(Straßburg 1889), bes. S. 27 ff., 1 ff . Hierzu vgl. man 
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L. Wimmer, Les monuments runiques de TAUemagne. 
Kopenhagen 1895. 

7. Die Mundarten der got. Sprache und die ihr 

nächstverwandten Dialekte. 

16. Wulfila hat als Westgote natürlich westgotisch 
geschrieben. Doch Hegt uns seine Übersetzung nicht in 
völlig unveränderter Form vor. Denn sämtliche Hss. 
stammen aus Italien, sind also von ostgotischen Schreibern 
aufgezeichnet. Die Folge davon ist, daß sich in unsern 
Hss. manche ostgotische Eigentümlichkeiten finden. Doch 
betreffen sie meist unbedeutendere Kleinigkeiten: die 
Sprache im allgemeinen ist ganz unzweifelhaft west-, 
nicht ostgotisch. 

Die Spuren des ostgotischen Dialektes in unsern Hss. 
hat F. Wrede in seiner Schrift über die Sprache der 
Ostgoten (QF. LXVni.) genauer festgestellt; die Kriterien 
gewährt ihm eine Sammlung der ostgot. Eigennamen. 
Vgl. dazu die Rez. R. Kögels, AfdA. XVm. 43 ff. 

Die westgotischen Eigennamen sind noch nicht 
abschließend bearbeitet. Umfängliche Sammlungen findet 
man außer bei Dietrich (s. u.) bei A. Bezzen berger. 
Über die a-Reihe der got. Sprache (Göttingen 1874) und 
bei F. Dahn, Die Könige der Germanen, Bd. VI. Vgl. 
auch J. Krem er. Zum Westgotischen. PBrB. VIII. 452 ff. 

Eine Sammlung der wandalischen Eigennamen 
nebst grammatischer Bearbeitung gab F. Wrede, Die 
Sprache der Wandalen (QF. LIX.). 

Die burgundischen Namen sind bei W. Wacker- 
nagel in den kleinen Schriften, III. 334 ff. gesammelt, 
R. Kögel, HZ. XXXVII. 223 ff. hat sie neuerdings gram- 
matisch verwertet. 

Kümmerliche Sprachreste, aus später Zeit stammend, 
besitzen wir endlich noch vom Krimgotischen ^). Sie 



») Daß die Krimgoten fälschlich von W. Tomaschek u. a. 
mit den tetraxitischen Goten identifiziert werden, zeigt R. Löwe 
a. a. 0. S. 22 f. 
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bestehn in 'einigen 60 Wörtern, die der Holländer Bus- 
beck zwischen 1560 und 1562 in Konstantinopel aus dem 
Munde von Krimgoten vernommen hat. So gering das 
Material ist, gestattet es uns doch, den ostgermanischen 
Charakter der Sprache über allen Zweifel festzustellen. 
Näheres bei W. Tomaschek, Die Goten in Taurien. 
Wien 1881. — P. Braun, Die letzten Schicksale der 
Krimgoten. St. Petersburg 1890. — R. Löwe, Die Reste 
der Germanen am schwarzen Meere. Halle 1896. 



Drittes Kapitel. 
Die gotische Schrift. 
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17. Von Philostorgios wird Wulfila Y(>a[X(idTö>v ocötoic 
[sc. FÖTÖotg] olxetwv eopef^g genahnt; Sokrates berichtet: 
YpÄ(i.[xata l^eöps FoTÖtxa und Sozomenos erzählt: irpöTOc 
8^ YpatJ.|JLAT(ov s&peTY](; a\izol<; [sc. FötOoi^] Iy^vstoj 

Die Ausdrücke ^Erfinder', 'erfand' sind in dem Sinne 
zu verstehn, dalJ Wulfila die erste gotische Buchschrift 
geschaffen hat. Denn das (zum Einritzen namentlich 
in Holz, Metall usw. bestimmte, auf einer Umbildung 
des lateinischen Alphabets beruhnde) gemeingermanische 
Runen aiphabet haben die Goten so gut wie die übrigen 
Germanen Stämme besessen. 

Die Namen der got. Buchstaben sind uns in einer 
Salzburg-Wiener Hs. des 9. Jahrh. überliefert. Sie sind 
bis auf wenige Ausnahmen mit den alten Runennamen 
identisch, beruhn also auf bloßer Übertragung. 

Über die Entstehung des got. Alphabets vgl. die aus- 
gezeichnete Untersuchung von L. Wimmer, Das wulfila- 
nische Alphabet. Anhang 1 in dessen Buch, Die Runen- 
schrift, übersetzt von F. Holt hausen (Berlin 1887)S.259ff. 
Hier ist auch die ältere Litteratur genannt. 
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Die got. Buchstaben^ die ihnen entsprechenden Zahl- 
werte und die als Transskription angewandten lateinischen 
Buchstaben sind: 
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Aniu^rkung. Den Buchstaben Y umschreiben manche mit 
V statt mit dem von W. Braune eingeführten w. Wo es in 
Fremdwörtern griechischem o entspricht, pflegt man y zu schreiben; 
statt der von H. Collitz erfundnen Ligatur h für findet man 
auch hv oder hw. Ganz abgekommen ist die alte Transskription 
von <p durch th statt durch das dem Eunenalphabet entlehnte 
Zeichen p. 

18. Wulfilas Alphabet hat 27 Zeichen, grade wie 
das griechische Alphabet, wenn es als Zahlenreihe gilt. 
Die got. Anordnung entspricht im allgemeinen genau der 
griechischen; Abweichungen sind durch den Charakter 
des got. Lautstandes hervorgerufen. 

Was die Buchstaben formen anlangt, so sind 

1. ausschließlich griechisch r A H TI , sowie die 
Zahlzeichen 4 90, T 900; 

2. ausschließlich lateinisch "b Q Jl S "[J; 

3. dem griechischen und dem lateinischen Alphabet 
gemeinsam jlöeiezrKNT^X. 

Von diesen Zeichen entspricht jedoch X nur formell 
dem lat. x-, sein Lautwert ist der des griech. x» wie es 
denn auch nur in griech. Fremdwörtern, speziell in dem 

Streitberg, Gotisches Elementarbuch. 2 
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Worte Xristus gebraucht wird. Es ist daher dem griech. 
Alphabet entnommen. Dasselbe gilt von den (im La- 
teinischen ganz seltnen) Buchstaben Z K, deren Stelle im 
gotischen Alphabet auch die gleiche wie im griechischen 
ist. Letzteres trifft auch für T zu. Es muß daher auch 
für die indifferenten Buchstaben Entlehnung aus dem 
griechischen Alphabet angenommen werden. 

Das griechische Alphabet ist also die Grund- 
lage des wulfilanischen. 

Wenn Wulfila vom gr. Alphabet abgewichen ist, liegen 
jedesmal ganz bestimmte Ursachen vor: li Q sind aus der 
lat. Schrift geborgt, weil die Griechen kein h, j kannten ; 
}s ist dem lat. F nachgebildet, weil got. / diesem im Laut- 
wert zweifellos näher stand als dem griech. y. |l S ent- 
sprechen dem lat. Typus, weil die griech. Formen PC 
der Form nach mit lat. Buchstaben von ganz anderer Be- 
deutung zusammenfielen, was Wulfila vermeiden wollte. 

4. Weder dem griechischen noch dem lateinischen 
Alphabet sind entnommen tl u und Ä. o. Sie entstammen 
der germanischen Runenschrift. Das Runenzeichen für u 
mußte Wulfila wählen, weil er das latein. u bereits für 
got. 2, vergeben hatte. • 

5. Schließlich ist zu beachten, daß ^ mit 6 in Wul- 
filas Alphabet den Platz getauscht hat. ' Es ersetzt das 
runische ß, während der got. Buchstabe 0, der zweifellos 

auf gr. 6 beruht, das Iv bezeichnet. 

Anmerkung 1. Das neben I auftretende seltnere i steht 
im Wortanfang sowie im Wortinnern nach Vokal, um anzudeuten, 
daß kein Diphthong, sondern zwei getrennte Silben zu sprechen 
sind, z. B. fraitiß — fra-itip. 

Anmerkung 2. Werden die Buchstaben als Ziffern ge- 
braucht, so werden sie entweder durch Punkte eingeschlossen, 
z. B. ib' = 12, oder sie werden durch einen übergesetzten Quer- 
strich hervorgehoben, z. B. ib = 12. 

Anmerkung 3. Abkürzungen kommen namentlich bei den 
Wörtern: guß frauja, lesuSy Xristus vor. Nom. gß Gen. gßs, Dat. 
gßa, Nom. fa, Akk. fn oder fan, Gen. fins, Dat. fin usw. 
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Erster Hauptteil. 
Lautlehre. 



Viertes Kapitel. 
Die Aussprache des Gotischen. 

Litteratur. 

19- Weingärtner, W. Die Aussprache des Gotischen 
zur Zeit des Ulfilas. Leipzig 1868. 

Dietrich, Fr. Über die Aussprache des Gotischen während 
der Zeit seines Bestehens. Marburg 1862. 

Paul, H. Zur Lautverschiebung. PßrB. I. 147 flf. 

Wrede,.F. Über die Sprache der Wandalen. (QF. LIX.) 
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Wrede, F. Über die Sprache der Ostgoten in Itahen. 
(QF. LXVm.) Straßburg 1891. 

Blaß, Fr. Über die Aussprache des Griechischen. 3. Aufl. 
Berlin 1888. 

Seelmann, E. Die Aussprache des Latein. Heilbronn 1886. 

20. Die Grundlage für die Erschließung der got. 
Aussprache zur Zeit Wulfilas bildet unsere Kenntnis der 
griech. Aussprache jener Zeit. Um das Verhältnis des 
Lautwertes der got. Buchstaben zu dem der griech. ge- 
nauer zu präzisieren, ist namentlich die Transskription der 
biblischen Eigennamen durch Wulfila von Bedeutung. 

Die Geltung der Buchstaben, die dem lat. Alphabet 
entlehnt sind, muß nach dem Stande der lat. Aussprache 
des 4. Jahrh. bestimmt werden. Ergänzend tritt die Um- 
schrift got. Eigennamen bei lat. Schriftstellern hinzu. 
Doch sind hierbei zeitliche und örtliche Differenzen wohl 
in Erwägung zu ziehn. 

2* 
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Endlich gewähren uns zur Bestimmung des Lautwerts, 
namentlich zur Feststellung der Quantität die übrigen 
germ. Dialekte wertvolle Anhaltspunkte. Auch der Laut- 
wandel innerhalb des Gotischen selbst kann über die 
Natur der Laute Aufschluß geben, nicht minder die mehr- 
fach zu beobachtenden orthographischen Schwankungen, 
wenngleich diese nicht sowohl für die Zeit Wulfilas als 
für die Zeit der ital. Schreiber von Bedeutung sind. 

A. Die Vokale. 

21. Wie sein Muster, das griech. Alphabet, unter- 
scheidet auch das wulfilanische primär nicht die ver- 
schiednen Quantitäten durch besondre Zeichen, sondern 
bloß die verschiednen Qualitäten der Laute. Es 
folgt daraus, daß alles, was wie eine Quantitätsscheidung 
aussieht, erst sekundär ist: die verschiednen Qualitäten 
sind zugleich mit verschiednen Quantitäten verknüpft. 
Wo dagegen die verschiednen Quantitäten dieselbe Qualität 
haben, genügt ein und derselbe Buchstabe zur Bezeichnung 
der Länge und der Kürze. Dies Prinzip Wulfilas wird 
noch verständlicher, wenn man bedenkt, daß zu seiner 
Zeit das Griechische keine Längen und Kürzen mehr 
kannte, sondern nur noch isochrone Vokale, d. h. Vokale, 
die alle mit derselben Mora ausgesprochen wurden. Vgl. 
die neuesten Erörterungen dieses Punktes bei G. Hatzi- 
dakis, KZ. XXX. 357 ff., P. Kretschmer, ebd. 594 ff. 

1. a = ä und ä, 

2. u = ü und ü, 

3. i = weites i. X 
Aussprache etwa wie in dem deutschen bitter. Für 

den weiten Charakter spricht namentlich der Übergang in 
(E (geschrieben ai) vor r h h. 

Anmerkung. Es ist möglich, daß i vor i oder j der fol- 
genden Silbe etwas engere Aussprache als sonst gehabt habe. 
Orthographische Eigentümlichkeiten des Ostgotischen (Wrede, 
Ostgot. 162) könnten vielleicht eine solche Vermutung befür- 
worten. Da Wulfila jedoch in der Bezeichnung keinen unter- 
schied macht, kann eine solche Differenz, falls sie überhaupt be- 
standen hat, nur minimal gewesen sein. 
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4. ei = enges i. 

Die Schreibung ist dem G riech, nachgebildet. Hier 
ist auf ionisch-attischem Dialektgebiet der aus idg. Urzeit 
ererbte Diphthong st im 5. Jahrh. v. Chr. zu engem ^j 
im 3. Jahrh. v. Chr. zu engem i geworden. Das enge 
got. i ist parallel den engen Längen i 6. 

5. e = enges i. 

Im West-, Ost- und Krimgotischen geht das enge ^ 
in (enges) i über. Die Schreibungen schwanken seit dem 
Beginn des 5. Jahrh. 

6. = enges 6, 

Im Ostgotischen schwankt die Schreibung zwischen 
und u, 

7. ai = 1) ai (Diphthong). 

Daß der aus der germ. Urzeit ererbte Diphthong ai 
in Haupttonsilben zur Zeit Wulfilas noch diphthon- 
gische Aussprache bewahrt habe, wird durch folgende 
Thatsachen wahrscheinlich gemacht: a) der Goldring von 
Pietroassa (Bukarest), der aus dem 4. Jahrh. stammt, schreibt 
hailag, setzt also diphthongische Aussprache voraus. 

b) Vgl. die westgotischen Namen Gaina, Dagalai- 
phus, Badagaisus und, mit Verengung des ersten Diph- 
thongalkomponenten, Gisaleicus usw. Vielleicht ist auch 
eils = hails der lat. Anthologie westgotisch, wie F. Wrede 
annimmt. 

c) Im Wandalischen ist ai zu ei geworden. Gei- 
sariXj Geilamir u. a. 

d) Das ostgot. Material ist zu unsicher, um einen 
bestimmten Schluß zu gestatten. 

Seit J. Grimm bezeichnet man den Diphthong 
durch di. 

= 2) ce (Kürze und Länge). 

Die Schreibung ist dem Griechischen nachgebildet, 
wo der aus der idg. Urzeit ererbte Diphthong ai schon 
ziemlich früh (im Attischen nicht vor dem 2. Jahrh. 
V. Chr.) zu ce geworden ist. 
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Seit J. Grimm wird ai = ce durch ai bezeichnet. 

S, au = 1) au (Diphthong). 

Daß der aus der germ. Urzeit ererbte Diphthong a^ 
in Haupttonsilben zur Zeit Wulfiias noch diphthongische 
Aussprache bewahrt habe, wird durch folgende Thatsachen 
wahrscheinlich gemacht: 

a) Die Umschrift von AaoStxia ist Laudeikaia, 

b) Das Westgotische kennt ÄustrovalduSj Äuderi- 
cus u. a. 

c) Bei Trebellius Pollio erscheint Austrogoti. Sonst 
ist im Ostgotischen vor Dentalen (ob auch in andern 
Stellungen, bleibt unentschieden) Monophthongierung ein- 
getreten : Ostrogothae, Odwin u. a. Interessant ist auch die 
Umschrift des lat. cautio durch kaivtsjo in der Urkunde 
von Neapel. Gegen Ende des 6. Jahrh. muß, wie man 
schließen darf, au vor Dental im Ostgotischen den Laut- 

vöi'iF wert ö gehabt haben; daher der Versuch der phonetischen 
Schreibung des lat. Diphthongs. 

J. Grimm schreibt den Diphthong du. 

= 2) ä (Kürze und Länge). 

Die Schreibung von au für ä scheint lateinischem 
Vorbild ihre Entstehung zu verdanken. Im Volkslatein 
wird au vor u der folgenden Silbe wie ä gesprochen, vgl. 
Schreibungen wie Ägustus, Cladius^ Glactis u. a. für Augu- 
stus, Claudius^ Glaucus. Es lag daher für Wulfila nahe, 
mit Benutzung dieser volkstümlichen Aussprache des au 
eine Parallele zu ai = gr. ai = gb zu schaffen. 

J. Grimm bezeichnet au = ä durch au. 

9. m = iy, (fallender Diphthong). 

Man vergleiche die Schreibungen: a) im West- 
gotischen LeudefreduSj Tkeuderedus, TheudoricuSj Theode- 
fredus u. a. ; 

b) im Wandalischen Theudarjo, Theudarix; 

c) im Ostgotischen euj daneben iOy selten iu. 
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B. Die Konsonanten. 

1. w. 

S2. Das got. Zeichen Y {w) ist mit gr. o identisch. 
Es befremdet daher nicht, wenn es in rein mechanischer 
Umschrift in griech. Wörtern den dem Gotischen unbe- 
kannten Laut ü bezeichnet. 

Schwieriger ist es, über seine Aussprache in echt got. 
Wörtern ins Reine zu kommen. H. Paul, PBrB. I. 
158 Fußnote; W. Braune, PBrB, XII. 218 ff., sowie in 
den drei ersten Auflagen seiner gotischen Grammatik; 
E. Sievers, Pauls Grundriß I. 411 u. a. nehmen als 
Lautwert unsilbisches u an, dagegen M. H. Jellinek, HZ. 
XXXVL 266 ff.; W. van Helten, HZ. XXXVIL 121 ff. 
labiale Spirans mit gering entwickeltem Reibungsgeräusch. 

A priori läge die Vermutung am nächsten, daß der 
Tjautwert des got. \v derselbe sei wie der des gr. o in den 
Verbindungen ao so, d. h. daß es als Spirans gesprochen 
worden sei. In dieser Auffassung könnte der Umstand 
bestärken, daß unsilbisches u (^) in diphthongischer Ver- 
bindung bei heimischen Wörtern stets durch das Zeichen 
für silbisches u wiedergegeben wird, während gr. ao so 
als aw aiw erscheinen,* d. h. das Zeichen o beibehalten; 
vgl. Pawlus = IlaoXo?, aiwlaugia = söXo^ta. 

Diese an sich plausible Argumentation entbehrt deshalb 
der Beweiskraft, weil auch bei der Runenschrift, die ja ein 
Zeichen für silbisches wie auch eins für unsilbisches u hat, 
doch der zweite Komponent der Diphthonge regelmäßig 
durch den Buchstaben für u (nicht u) gegeben wird. Wul- 
fila kann daher bloß einen ihm bekannten Brauch bei- 
behalten haben, wenn er u und ^ in der Schrift scheidet 
und das Zeichen des silbischen Vokals in Diphthongen 
anwendet. Man könnte fragen, warum er unter diesen 
Umständen neben dem Runenzeichen für u (ü) nicht auch 
das Runenzeichen für ?^ (P) in sein Alphabet übernommen 
habe. Die Antwort ist, weil dieses mit dem seiner Mehr- 
deutigkeit wegen gemiedenen Zeichen gr. P, lat. P zu- 
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sammengefallen wäre. Er mußte daher einen Ersatz 
suchen: außer dem gr. o war kaum etwas passendes zu 
finden. Es darf deshalb aus dem Laut wert des gr. o in 
ao st) ohne weiters kein Schluß auf den Charakter des 
got. w gezogen werden. 

Keine Entscheidung bringt die Umschrift des got. lo 
in Eigennamen durch lat. uu und seltner w&, gr. oo und 
seltner ß. 

Dagegen fällt einigermaßen ins Gewicht, daß zur Zeit 
Wulfilas und noch manche Jahrhunderte später in allen 
germ. Dialekten das urgerm. ^ unverändert erhalten ge- 
blieben ist, vgl. wegen des nächst verwandten Nordischen 
namentlich H. Gering, PBrB. XIII. 202 fl. Es wird 
daher am geratensten sein, so lang an der Annahme fest- 
zuhalten, daß got. w noch das urgerm. y, repräsentiere, 
bis zwingendere Beweise für seine Entwicklung zur Spirans 
beigebracht sind. 

2. i 
hat zweifellos überall den Lautwert von unsilbischem i (i) 
gehabt. Dies wird namentlich durch die häufige Anwen- 
dung des Zeichens für griech. i wahrscheinlich. Vgl. z. B. 
Doppelschreibungen wie Judas und ludas für lobScuQ, Marja 
und Maria für Mctpta, ferner aikklesjo = IxxXYjota u, a. 

Daß Wulfila als Zeichen den lat. Buchstaben G 
wählte, der vor palatalen Vokalen spirantisch gesprochen 
ward, beweist nichts, weil ihm überhaupt kein andres 
halbwegs brauchbares Zeichen zu Gebote stand. Wer das 
leugnen wollte, müßte zugleich auch den spirantischen Cha- 
rakter des urgerm. j daraus deduzieren, daß sein Zeichen H 
eine Umbildung des lat. G ist, vgl. L. Wim m er, Runen- 
schrift, S. 126. 

3./ 

ist stimmloser Spirant. Er muß dem lat. / näher ge- 
standen haben als dem gr. y, denn Wulfila hat, von dem 
ihm zunächstliegenden gr. Zeichen absehend, den lat. Buch- 
staben zur Wiedergabe des got. Lautes benutzt. Vgl. 
L. Wimmer, Runenschrift 266. 
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Aus dem Umstand, daß zur Zeit Wulfilas das lat. / 
labiodental war, läßt sich mit Sicherheit nichts gegen bi- 
labialen Charakter des got. / schließen, der durch seinen 
Wechsel mit dem stimmhaften bilabialen Spiranten t> 
sehr wahrscheinlich gemacht wird. 

Falsch ist es dagegen, aus den Schreibungen fimf, 
hamfs irgend welche Schlüsse zu ziehn und sie, wie ge- 
wöhnlich geschieht, zu Gunsten der bilabialen Aussprache 
ins Treffen zu führen; denn der labiale Nasal wird nicht 
einmal folgendem dentalen Spiranten assimiliert, vgl. am- 
sanSj gramsta, pramstei, mimz, 

4. p 

ist stimmloser postdentaler Spirant, vgl. W. Braune, 
IF. IV. 341 ff. 

5. h 

ist aller Wahrscheinlichkeit nach in sämtlichen Stel- 
lungen als Hauchlaut zu fassen. Vgl. H. Paul, PBrB. 
I. 152, E. Sievers, Pauls Grundriß I. 411. 

Im Ostgotischen und Wandalischen war h, wie das 
Schwanken in seiner Schreibung lehrt, sicher keine Spirans 
mehr. Im Krimgotischen scheint es nach ano = hana, 
iel = hails, ael = hallus, seis = saihs, athe = ahtau zu 
schließen, in weitem Umfang geschwunden zu sein. 

Wir sind daher berechtigt, für das Gotische Wulfilas 
etwa denselben Zustand zu vermuten, wie er im Ur- 
nordischen bestanden hat und auch fürs Urwestgermanische 
vorauszusetzen ist. 

Anmerkung 1. Andre fassen /i vor Konsonanz als Spirans 
X auf, sprechen also raihts als rceyls. 

Anmerkung 2. Wie E. Sievers und Es. Tegn^r, N. 
Tidskrift for filologi, N. R. VII. 304 ff. erkannt haben, darf aus 
Schreibungen wie Abraham gegenüber gr. 'Aßpaafx, Aharon gegen- 
über 'Aapwv, lohannes gegenüber 'lü>dvvir|<; usw. kein Schluß auf 
die Natur des gotischen h gemacht werden, da Wulfila für 
hebräisches n ^^^ h s^^ts h schreibt, während ^ und ^ unbe- 
zeichnet bleiben. 

6. h 

ist entweder als h -f- stimmloses u oder wahrscheinlicher 
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schon als stimmloses u (= neuengl. wh) zu fassen. Vgl. 
E. Sievers, Pauls Grundriß I. 411. 

1ü ist scharf von h -\- w d, h, h -\- stimmhaftem ^i 
geschieden, vgl. uhuhwopida Luk. 18, 38, pairhwakandans 

Luk. 2, 8. 

7. z 

ist als stimmhafter dentaler Spirant zu sprechen; es hat 
denselben Laut wert wie gr. C zur Zeit Wulfilas. 

S. b d 

bezeichnen: 1. stimmhafte Verschlußlaute nach Nasalen 
und Liquiden, sowie wahrscheinlich auch im Wortanlaut. 
Daß sich in der letzten Stellung die urgerm. stimmhafte 
guttur. Spirans noch im Gotischen des 3. Jahrh. erhalten 
habe, zeigt G. Kossinna, Festschrift für Weinhold (Straß- 
burg 1896) S. 40. Wie es mit den labialen und post- 
dentalen Spiranten stehe, wissen wir nicht. 

2. stimmhafte Spiranten (5 d) nach Vokalen. Den 
besten Beweis für ihren spirantischen Charakter bildet 
das Lautgesetz, daß im absoluten Auslaut und vor -s an 
ihrer Stelle /, ^ d.h. stimmlose Spiranten erscheinen 
müssen. Vgl. giban (sprich giban): gaf, bidjan {spr. bidian): 
baß usw. 

b ist bilabial, d postdental gewesen. 

Anmerkung. In Nauhaimhair = lat. November wird lat. 
V durch got. b wiedergegeben. — Wenn lat. Süvanus durch got. 
Silbanus umRchrieben wird, so ist der got. Aussprache gemäß 
nach l der Verschlußlaut an die Stelle der Spirans getreten. 

9. g. 

1. Nach Nasalen und Liquiden ist got. gr mit Sicher- 
heit als Verschlußlaut zu fassen. Ob es diesen Lautwert 
auch im Wortanlaut schon zur Zeit Wulfilas gehabt habe, 
ist ganz zweifelhaft, selbst für die, welche anlautendes 
b d als Verschlußlaute betrachten. Denn urgerm. j bleibt 
in allen Dialekten länger und in weiterm Umfang erhalten 
als b und d. Jedenfalls steht soviel fest, daß im 3. Jahrh. 
auch im Wortanlaut noch j gesprochen worden ist, da 
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das damals aufgenommene Lehnwort Kreks den stimm- 
haften durch den stimmlosen Verschlußlaut ersetzt hat, 
vgl. G. Kossinna, a. a. O. 

2. g nach Vokalen ist wahrscheinlich als stimm- 
hafte Spirans zu betrachten. Während jedoch h und d, 
wenn sie in den Auslaut oder vor -s zu stehn kommen, 
zu / und p werden, d. h. den Stimmton verlieren, bleibt 
der Buchstabe g auch in diesen Stellungen: Dat. daga, 
Akk. dag^ Nom. dags. 

Dieser Umstand berechtigt jedoch noch nicht zu der 

Annahme, in den Auslaut getretnes j sei anders behandelt 

worden als 5 ä. Vielmehr kann der ganze Unterschied 

rein graphischer Natur sein, indem im got. Alphabet ein 

eignes Zeichen für die stimmlose gutturale Spirans ('/) 

fehlt und zwar deshalb fehlt, weil sie im Gegensatz zu 

f p niemals im Wortinnern erscheint (Ä ist Hauchlaut, ^_ ? 

keine gutturale Spirans). 

Anmerkung. Die Schreibung g im Auslaut bat die For- 
schung vielfach beschäftigt. Sie muß vor allem die befremden, 
die in h das Zeichen einer gutturalen Spirans sehn. Denn während 
sich alles einfach löst, wenn man /» überall als Hauchlaut faßt, 
bleiben Schwierigkeiten über Schwierigkeiten, wenn man dem h 
spirantischen Charakter zuschreibt. Daher sind Kräuter, Zur 
Lautverschiebung S. 60 ff. und W. Braune, Got. Gramm. *§ 65 Anm. 2 
zur Annahme gedrängt worden, g bezeichne überall einen Ver- 
schlußlaut, w^as sich mit den Ergebnissen der germ. Lautgeschichte 
nur schwer vereinigen läßt, während M. H. Jellinek, PBrB. 
XV. 276 ff., HZ. XXXVI. 86 ff. sogar zu der wunderlichen und 
durch keine der uns zugänglichen Thatsachen gestützten Hypo- 
these gelangt, got. g sei zur Zeit Wulfilas Affrikata gewesen 1 Die 
im Text vertretene Auffassung lehren H. Paul, PBrB. I. 162 und 
E. Sievers, Pauls Grundriß I. 412. 

10. gg usw. 

Der gutturale (je nach den folgenden Lauten velare 
oder palatale) Nasal ist im Got. nur vor folgenden Guttu- 
ralen möglich. Hier wird er nach griech. Art durch g 
ausgedrückt: hriggan (sprich hrwgan), sigqan (spr. swqan), 
aggwus (spr. a7dg'{ius\ ßagkjan (spr. fank'jan), 

Anmerkung. Kein gutturaler Nasal liegt dort vor, wo got. 
ggw aus urgerm. y, zwischen Vokalen entstanden ist. Vgl. bligg- 
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wan 'schlagen' : ahd. hliuujan, skuggwa 'Spiegel' : got. -skawjan 
'schauen' usw. 

11. q 

entspricht dem lat. qu. Dies ist «ein k^ bei dessen Bil- 
dung der Mund eine röbrenartige Form annahm und dem 
sich ein entsprechender schwacher aber durchaus vokalischer 
w-Nachklang anschloß». E. Seelmann, Aussprache, S. 339. 

12. m riy l r 

sind zwischen Konsonanten und nach Konsonanz im Aus- 
laut silbisch, also = ^ n, } r. 

Die Aussprache der übrigen got. Buchstaben bedarf 
keiner Erläuterung. 

Anhang. 

1. Übersicht über die got. Laute. 
A. Vokale. 

IS3. V^elare Vokale. 1. Kürzen: a ä u. 

2. Längen: ä ä ö ü. 
Palatale Vokale. 1. Kürzen: a i. 

2. Längen: ä e i, 
Vokale in unsilbischer Funktion: i; u^). 
Diphthongische Verbindungen: ai; au iji. 

B. Konsonanten. 

Bilabiale: p h f b m. 

Dentale: t d s z n. 

Postdentale: / d. 

Gutturale: k hv g yi^^) j 19. 

Liquiden: l r. 

Nasale und Liquiden in silbischer Funktion mn; Ir. 

Hauchlaut: h. 

2. Transskription der griecb. Buchstaben. 

ft4t* Erwähnenswert sind folgende Transskriptionen. 

A. Vokalzeichen. 

\. e = ai: 'Eßsp Aibair usw. Selten daneben c, das in 
ancaggeljo eöa^Ye^'-ov festgeworden ist. Vereinzelt i, das in ag- 
gilus neben e erscheint. 



1) Stimmhaft und stimmlos. 

2) Nur im Auslaut erscheinend und durch dasselbe Zeichen 
wie j ausgedrückt. 
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2. Yj = c: 'Hoaö Esaw usw. Daneben öfters «i, z. B. Äir- 
mogaineis 'EpfjLOY^vYjs, und t, z. B. Baißilis Bat6*f|X. Ganz ver- 
einzelt ist ai = Y} (wie = e), z. B. Baidsaitdan Baißsaidan 

3. t = a) Im Anlaut vor Konsonanz *: 'lopa-fiX Israel; vor 
Vokal meist i, daneben häufiger j 'Io6Sa(; Itidas und Judas. 

b) Im Inlaut vor mehrfacher Konsonanz fast ausnahmslos • ^ 

*, während vor einfacher m der Regel e» erscheint; z. B. aiwag- . , f ''' , 
gelista e&aYYeXtoxYi?, aber Galeüaia FaXtXata usw. Vor Vokalen Tt*" 
meist t: z. B. Arahia 'Apaßia, daneben häufiger ei, z. B. Heleias ' 
'flXias, und 6 X ij vor folgendem i, z. B. Helijin. 

c) Im Auslaut fast durchweg -ei: helei •JjXt. 

4. l =3 ei fast ausnahmslos: TifioOeo^ Teimaußaitis usw. 

5. = au: aTcoaxoXo^ apati^^au^u^ usw. Daneben mehrfach 
0, vgl. Mäkidonja MaxeSovia, und m, z. B. diabulus StdtßoXos — 
beides vorzugsweise in eingebürgerten Wörtern. 

6. ü> = o: 'Eva>x -4inofc usw. u nur in volkstümlichen 
Wörtern wie Buma. Einigemal erscheint au, meist (doch nicht </tt«« .»/. .4., 
regelmäßig) vor Vokalen: Naud Neue u. a. Q^u*^- 

7. = 1«;, s. o. § 22, 1. In volkstümlichen Wörtern wird es 
wie u behandelt: Äawr Sopo? {Storiäis Luk. 2, 2), paurpaura und 
jjawrpwra. 

8. 00 = m: 'loüSa? ludas. Vereinzelt aw, namentlich (doch 
nicht regelmäßig) vor Vokal, z. B. Banauis BavooL 

9. ei = ei, fast ausnahmslos, z. B. 'luipeip. Joreim. 

10. ai = ai: Kalaap Tcaisar usw. -ato? = -aius. 

11. Ol = «7 (d. i. li) nur in Aüoxpot? Lwstrws 2. Tim. 3, 11 
und «poivixiaaa fwnikiska Mark. 7, 26. 

12. ao = aw: UabXo^ Bawlus usw. Ägustau A&fo^oToo Luk. 2, 1 
repräsentiert die vulgärlat. Schreibung und Aussprache des au vor m. '^^ ''^» - 

13. eo = aiw: aiwaggeljo usw. Die Doppelschreibung in 
Aiwwa Eoa und Laiwweis Aeot? deutet wohl darauf hin, daß in 
got. Aussprache die Silbengrenze in das w fiel. 

B. Eonsonantenzeichen. 

i35* 1. (p = f: ^avooTjX Fanuel usw. Das zweite p in 
paurpfajura beruht wohl auf lat. Einfluß. 

2. 6 = /: Beo'f tXo(; ßaiaufeilus usw. Für tö entweder */ 
Matßaiu Mark. 3, 18 oder // Maßßaiu. 

Anmerkung. Beim Antritt vokalischer Flexionsendungen 
bekommen Wörter auf -f bisweilen h, z. B. loseba Skeir. 2 a neben 
gewöhnlichen losefa, und solche auf -ß vereinzelt d, vgl. Sedis 
{Irfi) Luk. 3, 38. 

3. X = ^' ^lept/w laireiko usw. Da das Got. stimmlose 
gutturale Spirans im Wortinlaut nicht kannte (h war Hauchlaut), 
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so mußte es den Verschlußlaut substituieren. Mitunter wird 
auch der griech. Buchstabe mechanisch beibehalten, so regel- 
mäßig in Xristus. '^ 7^ 

4. {^ = z: Na^apsÖ Nazaraiß usw. Ganz vereinzelt ist die 
Schreibung s. 

6. = s. Vor stimmhaften Lauten tritt bisweilen z für a 
ein: praizbwtaireisKpsG^6zepoi,Aizleimis^KG'ki\i. usw., denn in solchen 
Verbindungen hatte gr. o den Wert eines stimmhaften Spiranten. 

Anmerkung. Vor vo^alisch beginnender Flexionsendung 
tritt für auslautendes -s melirfach ein z ein, z. B. Mosezis Mo- 
seza usw. 

6. Spiritus, a) asper wird durch h gegeben. Doch fehlt 
h regelmäßig vor antevokalischem i (das als i gesprochen ward), 
vgl. laireiko "lept^t" usw., sowie außerdem noch in ein paar andern 
Wörtern. 

b) lenis wird nicht bezeichnet. Nur in allen Ableitungen 
von hebr. ^x steht h : Helei, Hellas usw. ^ AC^ . 

Anmerkung. Über zwischen vokalisches h für hebr. ^ und 
p[ vgl. oben § 22, 5 Anm. 2. 



Fünftes Kapitel. 

Orthographische und lautliche Eigentümlich- 
• keiten in den got. Handschriften. 



26. Schwankende Schreibungen, die sich bald mehr 
bald weniger häufig in unsern Hss. finden, lassen Spuren 
einer Lautentwicklung erkennen, die entweder überhaupt 
jünger ist als die Epoche Wulfilas oder doch Wenigstens 
damals noch nicht zur schriftlichen Fixierung gelangte. 
Zweifellos dürfen manche der Lauterscheinungen, die den 
orthographischen Schwankungen zu Grunde liegen, auch 
durch die Einwirkung des ostgot. Dialektes der Schreiber 
erklärt werden. Deren Einfluß genauer abzugrenzen hat 
F. Wrede in seinem Buch über die Sprache der Ost- 
goten versucht. 

Es empfiehlt sich alle diese Besonderheiten im Zu- 
sammenhang darzustellen, weil sie in einer Grammatik 
des Wulfilanischen Gotisch ein fremdes und deshalb stören- 
des Element bilden würden. 
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A. Vokalismus. 

1. Wechsel zwischen ^j ei und i. 

äT. Das enge ostgerm. ^ ist schon früh in den ver- 
schiednen got. Dialekten zu engem i geworden. Es scheint, 
als ob dieser Übergang durch ein i oder u der folgenden 
Silbe begünstigt worden sei, vgl. H. Hirt, PBrB. XXI. 
159 fF. Die Lautentwicklung spKgelt sich deutlich in den 
graphischen Varianten. 

A. ei für e. 

Ziemlich häufig, besonders im Lukasevangelium. Vgl. z. B. 
leikeis Luk. 5, 31. Kol. 4, 14 B {lekeis A). greitiß Job. 16, 20. 
afleitan Matth. 9, 6. qeins Luk. 1, 5; 2, 6. faheid Luk. 2, 10. 
swarei 2. Kor. 6, 1 B (swara A). Gen. Plur. dalei Luk. 3, 5. 
waurdei Luk. 20, 20 usw. 

B. c für ei. 

Seltner als die umgekehrte Schreibung. Vgl. z. B. spetuands 
Mark. 7, 33. sJcerein 1. Kor. 14, 26. mißßane Luk. 2, 43. ize 
Matth. 5, 32. Mark. 9, 1. Luk. 8, 13. 16. 1. Kor. 16, 27. Eph. 4, 15. 
1. Tim. 1, 16 usw. 

0. i für e. 

Ziemlich selten^ vorwiegend im Lukasevangelium, spidistaim 
1. Tim. 4, 1 B (spedistaim A). birusjos Luk. 2, 41. qißeißLuk. 17, 6. 
tawidideina Luk. 6, 11. frawaurhü Rom. 7, 6 u. a. 

Hierher gehört auch wnßus Luk. 8, 33 wegen ae. wrdd '12 
Stück Schweine'. 

D. e für i. 

Vereinzelt, swekunßamma Luk. 8, 17. JveleiJca Luk. 1, 29. 
uhelam 2. Tim. 3, 13 (am Rande von A) u. einige andre. 

2. Wechsel zwischen o und w. 
Ä8. Die Zahl der Belege ist ziemlich gering. 

A. u für 0. 

Nur bei uhtedun Mark. 11, 32. supuda Mark. 9, 60. — ga- 
Jcrotuda Luk. 20, 18 ist für gakrutoda verschrieben, vgl. kriustan 
und JcriMis. 

B. für u. 

a) Für ü steht o nur in ohteigo 2. Tim. 4, 2 B (uhteigo A). 

b) Für u steht o in aljakonjai Eph. 2, 19. gawondondans 
Luk. 20, 12. lauhmoni liuk. 17, 24. u)rhofon Luk. 17, 13. faiho 
Mark. 10, 23. u. wenigen andern. 



' t 
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3. Wechsel zwischen au und u, 

29. Weitgehndes Schwanken zwischen au und u in 
den Singularkasus der ««-Deklination. Dies deutet einer- 
seits auf monophthongische, dem u nahe kommende Aus- 
sprache des unbetonten au im Ostgot., anderseits auf 
eine Zerrüttung der absterbenden w-Flexion. 

A. au für u. 

Nominativ 7 Fälle, z. B. .sunaus Luk. 4, 3. fairkdius Gal. 
6, 14 ß. {fairlvxxs A) usw. — Akkusativ 16 Fälle, z. B. hand&n 
Mark. 7, 32. daw/au Luk. 9, 27. Joh. 8, 62. 1. Kor. 11,26. 2. Tim. 
1, 10 B. (daußu A). hairau. Köm. 13, 4 A {hairu C) usw. 

B. u für au. 

Dativ 9 Fälle, z. B. ßiumagu. Luk. 1, 64. wulßa. Luk. 9, 26. 
8unu Luk. 9, 38. Pai^ru Gal. 2, 7 A (Paitrsm B) usw. -- Genitiv 
16 Fälle, z. B. swwus Gal. 2, 20. Eph. 4, 13. daupus Luk. 1, 79. 
wulßus Böm. 9, 23 usw. 

C. -au und -u im Vokativ. 

Im Vokativ haben -au: sun&u Matth. 8, 29; 9, 27. Mark. 5, 7; 
10,47.48. Luk. 8,28; 18, 39. wia^fau Luk. 2, 48. Summa : 8 Fälle. 

-u haben dagegen im Vokativ von got. Wörtern nur sunu 
Luk. 18, 38. daußu 1. Kor. 16, 66, also nur 2 Fälle. Die übrigen 
7 Vokative auf -u sind sämtlich von Fremdnamen gebildet, 
z. B. Xrista Matth. 26, 68. ZakJcam Luk. 19, 6 usw. 

B. Konsonantismus. 

1. Wechsel zwischen ß und d^ f und h^ s und z, 

SO. Nach einem später zu erwähnenden Lautgesetz 
müssen die stimmhaften Spiranten d t z (geschrieben d 
h z) im absoluten Auslaut und vor -s zu stimmlosen p f s 
werden. Diese Regel ist sehr häufig nicht beobachtet, 
namentlich im Lukas- und Johannesevangelium giebt es 
zahlreiche Ausnahmen, in denen dh z Q.n Stelle von den 
durch die Regel geforderten ß f s erscheinen. Es kann 
nicht zweifelhaft sein, wie E. Sievers erkannt hat, daß 
wir es in diesen Fällen mit dem Versuch zu thun haben, 
ein satzphonetisches Gesetz graphisch zum Ausdruck 
zu bringen. Dieses lautet: 'vor stimmhaftem Anlaut 
bleiben die stimmhaften Spiranten des Auslauts erhalten'. 
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Die weitaus überwiegende Mehrzahl aller Fälle, wo d und h 
erscheinen, bestätigt diese Regel. Das Schwanken unsrer 
Hss. zwischen auslautenden -p und -d, -f und -h ist daher 
nichts anders als ein Schwanken zwischen 'Wortschrift' 
und 'Satzschrift'. Das Lautgesetz reicht zweifellos bis 
in die Zeit Wulfilas zurück, der graphische Ausdruck, den 
es gefunden, dürfte dagegen als nachwulfilanisch zu be- 
trachten sein. 

A. d für /. 

Ungemein häufig Ijjelegt, z. B. faheds Luk. 1, 14. 15, ?.• 10. 
Joh. 16, 11. 2. Kor. 2, 3 B. mitads Luk. 6, 38. hrußfads Luk. 
5, 34. 36. manaseds Joh. 12, 19; 16, 18. 19. faheid Luk. 2, 10. 
fahed Joh. 16, 22; 17, 13. Phil. 2, 2. haubid Luk. 7, 46. Joh. 19, 2. 
band Luk. 14, 34. hahaid Joh. 12,48; 13, 36; 14, 21; 16, 21. 33. 
19, 11. In den 7 ersten Kap. Luk. finden sich 27 dritte und 34 
zweite Personen auf -id -ud -eid -aid -od usw. 

B. b für f. 

Ziemlich selten, hlaibs Luk. 4, 3. hlaih Mark. 7, 27. Luk. 
4, 4; 9, 8. Joh. 13, 18. 30. 2. Thess. 3, 8. 12. piuhs Joh. 10, 10. 
12, 6. 1. Thess. 6, 2. 4. gadoh Ad}. Eph. 6, 3. 1. Tim. 2, 10. Skeir. Ic 
(2X), 2d. twalih Luk. 6, 13; 8, 1. twalibtointrm Luk. 2, 42. 
grob Luk. 6, 48. gadob Verb. Skeir. 3 c. 

C. z für s, .\ 

riqiz Matth. 6, 23 (2 X). Joh. 12, 35. Eph. 5, 8. aiz Mark. 6, 8. 
mimz 1. Kor. 8, 18. minz 2. Kor. 12, 16 B. 

2. Assimilationen. 

31, Einige Partikeln auf -h und eine auf -z assi- 
milieren ihren Auslaut dem Anlaut des folgenden Wortes. 
Die Angleichung ist in der Hs. A sowie in der Skeir. 
besonders häufig, im CA. begegnet man ihr nur vor > 
öfters, -z assimiliert sich nur folgendem r-. 

A. uh. 

hidjand/insüp'ßan Matth. 6, 7. anßarup-ßan Mark. 4, 6. 
wasup-ßan Mark. 1, 6. sijaip-ßan Matth. 6, 37 usw. 

ß. nih. 

a) nip-ßan Luk. 20, 40. Joh. 11, 30. nip-ßaiei Rom. 9, 7 usw. 

b) niB-sijai Luk. 20, 16. Rom. 11, 1.* 11. Gal. 2, 17. 
Streitbergr, Gotisches Elementarbuch. 3 
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C. jah. 

a) jäb'Uudis 1. Kor. 10, 21. jäb-hrusts 2. Kor. 7, 16 A usw. 

b) jaddu 2. Kor. 2, 16 A. 

c) jag-gabairaidau Joh. 3, 4. jag-gahausida Joh. 3, 32 usw. 

d) jal'Uhan 2. Kor. 1, 8 A. jal-laggei Eph. 3, 18 A. 

e) jam-mundoß Phil. 3, 17 A. 

f) jan-ni Matth. 25, 42. 43. 44 u. ö. jan-nauh 1. Kor. 
15, 17 usw. 

g) jaB'Sa Matth. 26, 2; 26, 71 C. jas-sunjos 1. Kor. 5, 8 usw. 
h) jdp-ßans 1. Kor. 1, 16. jd^-ßan 1. Kor. 4, 5 usw. 

nuk'Jcannt ]. Kor. 7, 16. * 

E. W5. 

urriqiza 2. Kor. 4, 6. 

3. Plus oder Minus von h, 

32. Mehrfaches Schwanken in der Setzung des h 
deutet auf schwache Artikulation hin. 

a) Plus: waurhtai Köm. 11, 17. gawaurhtai Eph. 3, 18. -üh 
Matth. 11, 3. ßauh 2. Kor. 13, 6. u. ö. 

b) Minus: liuteiß Matth. 5, 15. ßairwakands Luk. 6, 12. als 
Mark. 15, 38. uswaurts 2. Kor. 9, 9 B. hiuma Luk. 6, 17; 8, 4. 
drausnos Joh. 6, 12. Skeir. harjo Mark. 15, 6. hamme Gal. 5, 3 
B. u. ö. 

4. Nasal + Guttural. 

33», a) Im Ev. Luk. findet sich mehrfach der gutturale 
Nasal statt nach griech. Art durch g nach lat. Weise durch n 
ausgedrückt, z. B. hringiß 15, 22 u. ö. 

b) Hs. B schreibt regelmäßig gg statt g vor Gutturalen, 
z. B. ufsaggqißs usw. Hs. A kennt Doppelschreibung nur im 
Römerbrief. 

5. Auslassung von s. 

34. a) In der Hs< B fehlt dreimal das Nominativ -s: 
liuhadein 2. Kor. 4, 4 B (-eins A). wiljahalßein Kol. 3, 25 (Hs. A 
fehlt), gagudein 1. Tim. 4, 8 B (gagudei A). Vgl. F. Wrede, 
Ostgoten 201. 

b) Wenn mehrfach statt ss vor Konsonanz nur s geschrieben 
wird, so hat dies als phonetische Schreibung zu gelten. Vgl. z. B. 
ustaig Mark. 3, 13. usU>ß Luk. 8, 55; 10, 25 usw. 

6. Schwankungen in der Schreibung von j, 

35. a) i für ij vor Vokal deutet auf schwache Artikulation 
des Übergangslautes. Vgl. frion Joh. 8, 42 u. ö. friaßwa (stets 



§ 36—38.] Die got. Vokale in ihrem Verhältnis zu d. urgerm. 35 

außer Eph. 2, 4; 4, 15. 16. Skeir. 5 d). fian Matth. 5, 43 u. ö. 
unhiari Tit. 1, 12 usw. Ferner häufiger slum, siuß; siau Luk. 9, 41; 
siais 1. Tim. 6, 22; siai (4 X). 

Wo zwei Hss. nebeneinander ,stehn, schreibt stets die eine j. 
Und zwar steht j meist in A, fehlt in B. 

b) j wird als Übergangslaut eingeschoben in freijhals 2. Kor. 

3, 17. Gal. 2, 4 in A, (freihals B), wohl weil h ganz schwach arti- 
kuliert war. — Ferner erscheint es* nach ai vor j in sai^iß Mark. 

4, 14. 2. Kor. 9, 6 (2 X) A (saiiß B), Gal. 6, 7. 8 (2 X) A (saiiß B). 
— saijands Mark. 4, 14 ist wohl durch das folgende saijiß be- 
einflußt. 

7. Einschub von h. 

36« Zwischen m und r erscheint h als Übergangslaut in 
timhrjan Luk. 14, 28. 30. 



Sechstes Kapitel. 

Die gotischen Vokale in ihrem Verhältnis zu 

den urgermanischen. 

A. Die Kürzen. 

1. got. a. 
A. In Haupttonsilben. 

3*7. got. a = urgerm. a. Vgl. akrs ^Acker', äJva ^Wasser', 
hahan 'haben'. UG. § 50. — gasts 'Fremdling, Gast', 
ahtau 'acht', sat 'saß'. UG. § 51. — fadar 'Vater', staßs 
M. 'Stätte', mahts P. 'Macht'. UG. § 52. 

B. In Hittelsilben. 

38. got. a = 1. urgerm. a. Vgl. ailva-tundi 'Dorn- 
strauch, eigentl. Pferdezahn', luhja-leis 'giftkundig', blindana 
Akk. Sing.M., blindammaDsit. Sing. M. N. 'den, dem blinden'. 

2. urgerm. e vor r. lukarn N. 'Leuchte' entlehnt aus 
lat. lucerna, — karkara F. 'Kerker' aus lat. carcera. — 
vfar 'über', vgl. gr. OTrep, lat. s-uper. — SuflSx -tarö in aßarö 
Adv. 'von hinten', vgl. gr. -Tspo) in avooT^po). — Ivaßar 'wer 
von beiden?', vgl. gr^ Trötspo«;. — Akk. Sing, fadar 'den 
Vater', vgl. ahd. /afer, gr. Tuar^pa usw. IF. IV. 334; VI. 75. 
Fußnote 2; UG. § 179, 2. 

3* 
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G. Im Auslaut. 

39« got. a = 1. urgerm. -d. giba ^Gabe' F., vgl. Nom. 
Sing. F. so 'die'. — waürda Nom. PI. N. Mie Worte', vgl. ßö 
Nom. PI. N. 'die'. — nima 1. Sing. Präs. Ind. Akt. 'ich 
nehme', vgl. gr. v^jjlcd. UG. § 152, 1. 

2. urgerm. -a (nasal, -a). Akk. Sing, giba 'die Gabe', 
vgl. Akk. Sing. F. fö 'die'^ ai. tarn. — 1. Sing. Prät. Ind. 
tawida 'ichthat', vgl. urnord. tot(?icfo (Gallehus). UG.§152, 5. 

3. urgerm. -de. Dat. Sing, hamma 'wem?'^ vgl. Ivamme-h 
'jedem'. — ütana Adv. 'von außen', vgl. lat. superne 'von 
oben'. 3. Sing. Prät. tawida 'er that, machte', vgl. urnord. 
tourte (Tjurkö) 'wirkte'. UG. § 152, 2. 

4. urgerm. -cb (nasal, -äi). Akk. Sing, bandja 'das Band', 
vgl. lat. fadem, Nom. Sing. M. hana 'Hahn', vgl. aisl. hane, 
gr. TTOtixTJv. UG. § 152, 6. 

5. urgerm. -ai. 2. Sing. Medi-Pass. bairaza 'du wirst 
getragen', vgl. gr. y^peat ; — 3. Sing. Med.-Pass. bairada^ vgl. 
(pdpsTat. UG. § 152, 4. 

Anmerkung 1. Bedingung für die Verkürzung der aus- 
lautenden langen Vokale zu -a ist die gestoßne Akzentqualität. 
UG. § 136. 

Anmerkutig 2. Unbetontes -a vor vokalisch anlautenden 
Enklitiken wird apokopiert. har' ist für kara ist, ßaf ist für 
ßata ist. 

Ferner ist fret, Perf. zu fra-itan Verzehren' aus fra-et ent- 
standen. Ebenso wird gdumjan 'bemerken' aus ga-aumjan erklärt, 
vgl. K. F. Johansson, PBrß. XV. 228, H. Pedersen, IF. V. 68. 

2. got. ^. 

A. In Haupttonsilben. 

40. got. i = 1. urgerm. i. fisks 'Fisch', is 'er', 

widmvö 'Witwe', tvitum 1. Plur. Perf. Ind. 'wir wissen'. 

UG. § 67. — midjis 'mittlerer, ist 'er ist', wileis 2. Sing. 

Opt. 'du willst', gibis 2. Sing, gibiß 3. Sing. Präs. Ind. Akt. 

'du giebst, er giebt', UG. § 63 a. — bindan 'binden', 

sinßs 'Gang', blinds 'blind'. UG. § 63 b. 

Anmerkung. Ob im Westgotiscllen zur Zeit Wulfllas das 
i vor i j der folgenden Silbe enger gewesen sei, wie H. Paul, 
IF. IV. 334f. und F. Wrede, Ostgoten, S. 162 annehmen, muß 
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dahingestellt hleiben. Die von Wrede a. a. 0. geltend gemachten 
ostgot. Varianten beruhn z. T. sicherlich auf Einwirkung roma- 
nischer Orthographie, entscheiden auch im besten Falle nichts 
für das Westgotische Wulfilas. 

2. urgerm. e. stilan ^stehlen', lüan ^sammeln', giba 

'Gabe', qinö 'Frau . UG. § 62. 

B. In Mittelsilben. 

41. got. i = urgerm. i. mari-sdiws ^Meer-See', niati' 
balgs ^Speisetasche', nasida 1. 3. Sing. Prät. Ind. ^rettete'. 
UG. § 67 B. — sigis-ldun ^Siegeslohn', mikils ^groß', hduhißa 
'Höhe. UG. § 65, la. 

G. Im Auslaut. 

42. got. -i = 1. urgerm. -l. hulundi F. 'Höhle', vgl. 

ai. hrhati 'die große'; wili 3. Sing. Opt. 'er will'^ vgl. lat. 

uelit aus ^ueltt UG. § 152, 3. 

Anmerkung. Die Voraussetzung für die Kürzung bildet 
die gestoßne Akzentqualität des auslautenden langen Vokals. 

2. urgerm. -ja oder -ia. fraßi N. 'Verstand', vgl. fraßja- 
marzeins F. 'Verstandesverwirrung', reiki N. 'Reich', vgl. 
Dat. reikja-m Plur. UG. § 145. 

D. Lautgesetzliche Umbildung. 

43. Statt % erscheint vor r h Iv der Laut ab (ge- 
schrieben ai, ai). Vgl. haira 'trage': nima 'nehme' usw. 
Näheres § 48, 1. 

3. got. ü. 

A. In Haupttonsilben. 

44. got. M = 1. urgerm. w. sunus 'Sohn', ufar 'über' 
'hudum 1 . Plur. Perf. Ind. von -hiudan 'bieten'. UG. § 69 A. 

2. gemeingerm. o. -budans Part. Perf. von -hiudan^ vgl. 
aisl. bodenn, ae. boden, as. gibodan, ahd. gibotan. UG. § 70. 

B. In Mittelsilben. 

45. filu'fdihs 'mannigfaltig', faihu-gairnei 'Vieh-, Geld- 
begierde, d. i. Habsucht', sunus 'Sohn', -btidum 1. Plur. Perf. 

Ind. UG. § 69 B. 

G. Im Auslaut. 

46. faihu 'Vieh, Habe, Geld', ßlu 'viel'. 
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D. Lantgesetzliche Umbildung. 

47. Statt u erscheint vor r h h der Laut a (ge- 
schrieben au, au). Vgl. waürpum 1. Plur. Perf. Ind., waürpans 
Part. Perf. zu wairßan Verden' gegenüber hulpum, hulpans 
von Mlpan ^helfen'. Näheres § 51. 

4. got. CB. 

48. got. öB, geschrieben ai, ai, erscheint, abgesehn 
von seinem Gebrauch in Fremdwörtern (vgl. § 24, 5). 

1. lautgesetzlich in haupttoniger Silbe als Fort- 
setzung eines altern i (urgerm. i und c) vor r h h 
(Brechung). Vgl. laiJvum 1. Plur. Perf. Ind., MJoans Part. 
Perf. von leiJvan ^leihn' mit den entsprechenden Formen 
stigum, stigans von steigan ^steigen', hairan fragen' : niman, 
saiJvan "^ sehn : giban "^gehen, taihun ^10^: st&ww ^7' usw. usw. 

Anmerkung. Man beachte, daß nicht jedes ai vor r h 
Jv den Lautwert a haben muß: auch d^^ Diphthong ai kann 
erscheinen. Vgl. Perf. Sg. ßdih von ßeihan 'gedeihn' mit stdig 
von steigan, säir ^Schmerz' mit ahd. ser, dir *eher' mit ahd. 
er usw. 

Ausnahmen. 

49. hiri ^komm her', Du. hirjats, Plur. hirjiß. Die 
i dieser Formen sind ungedeutet, denn weder der Er- 
klärungsversuch von H. Paul, IF. IV. 334 f., noch 
weniger der von J. Schmidt, Zur Geschichte des idg. 
Vokalismus, II. 423 befriedigt. — nih aus urgerm. *ne7ve = 
lat. neque verdankt sein i wohl der engen Assoziation an die 
einfache Negation ni. — sihu ^Sieg' 1. Kor. 15, 57 kommt 
als späte Glosse am Rande von B zu dem sigis des Textes 
nicht für die Sprache Wulfilas in Betracht. — ßarihis ^un- 
ge walkt' Matth. 9, 16 ist der Verderbnis dringend ver- 
dächtig. 

50. 2. Als analogische Umbildung istdas durch- 
gehnde ce (ai) der Reduplikationssilbe zu betrachten, fai- 
frais Versuchte', lailöt ^ließ'^ saisö ^säte', -staistuld 'besaß', skai- 
skaiß 'schied', aiauk Vermehrte', die man nach W. Scherers 
Vorgang alsfcefrais Idiot usw. faßt, werden ihr cb statt i 
dem Einfluß lautgesetzlicher Formen wie haihdit 'nannte', 
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haihald "^hielt', hailvöp ^rühmte mich', -rairöß 'riet' ver- 
danken. 

Anmerkung. Wo man vor andern Lauten als r h Jv in. 
echt got. Wörtern ai als a lesen will, dürften andere Erklärungen, 
die es als ai fassen, den Vorzug verdienen. Vgl. wegen waila 
F. Holthausen, PBrB. XL 553, wegen jains E. Hoffmann- 
Krayer, KZ. XXXIV. 144 ff. aißßau 'oder' ist sehr wahrschein- 
lich mit R. Meringer, PBrB. XIL 210 Fußnote auf *aihßau 
zurückzuführen, dessen aih- dem lat. ec entspräche. Die Assimi- 
lation von h-ß wäre demnach jünger als die Brechung von i vor h. 
As. eftho, afries. ieftha müßten in ihrem ersten Bestandteil von 
got. *aih' getrennt werden. 

5. got. d. 

51. got, ä, geschrieben au, aü, erscheint — abge- 

sehn von seinem Gebrauch in Fremdwörtern (vgl. § 24, 5) 

— lautgesetzlich in haupttoniger Silbe als Fortsetzung 

eines altern u (urgerm. u und o) vor r h h. Vgl. faühum 

1. Flur. Perf. Ind., taühans Part. Perf. von tiuhan ^ziehn' 

mit den entsprechenden Formen hugum, hugans von hiugan 

^biegen', waürpum, waürpans von wairpan Verfen' mit hui- 

pum, hulpans von hilpan ^helfen' usw. usw. 

Anmerkung. Man beachte, daß nicht jedes au vor rhh 
den Lautwert ä haben muß: auch der Diphthong kann erscheinen. 
Vgl. Perf. Sing, tduh von tiuhan "^ziehn' mit hdug von hiugan 
'biegen', gäurs 'betrübt' mit ahd. görac usw. 

Ausnahmen. 

S2« Die Ausnahmen sind nur scheinbar, w bleibt 
nämlich vor r nur a) wenn dieses durch Assimilation aus 
z hervorgegangen ist. Vgl. ur-rists F. 'Auferstehung' usw. 

b) In den nichthaupttonigen Mittelsilben einiger 

Fremdwörter: 07texoü>.aT(i)p = spaikulatur, i:opf upa = paur- 

pura Mark. 15, 17. 20 und dem abgeleiteten paurpurößs 

Job. 19, 2. 5. Daß aber auch in nichthaupttoniger Silbe 

Brechung stattgefunden haben müsse, scheint paürpaüra 

Luk. 16, 19 zu beweisen. 

Anmerkung, got. au = ä hat man auch in bi-sauljan 
^beflecken', hi-saulnan ^sich befl.' angenommen, indem man die 
Wörter direkt zu dem t(?a-Stamm, ahd. salo ^schmutzig' gestellt 
hat. Es ist jedoch vielmehr anzunehmen, daß die Wurzel u ent- 
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halten habe, vgl. lit. sulä 'Baumsaft', ai. surä 'ßauschtrank' (wohl 
aus gegornem Saft bereitet), norw. saula 'Schmutz'. Dazu auch, 
mit andrer Suffixbildung, aisl. saurr 'feuchte Erde, Schlamm, 
Kot\ Vgl. P. Persson, Studien zu der Lehre von der Wurzel- 
erweiterung und Wurzelvariation (üpsala 1891), S. 175. — aüfto 
* vielleicht' wird sich zu dem einmal belegten ufto Matth. 27, 64 
verhalten wie bäitrs : ahd. bittar 'bitter'. 

B. Die Längen. 

1. got. ä, 

53. got. ä, geschrieben a, entspricht keiner urgerm. 
Länge, sondern ist aus dem urgerm. Nasalvokal q hervor- 
gegangen, der vor h Iv aus a'B entstanden ist. UG. § 93, 1. 
Es erscheint in folgenden Wörtern : fähan (aus fqhan, älter 
*fa7dhan) 'fangen', hähan ^hängen'. — brähta Prät. zu briggan 
^^bringen', ßähta Prät. zu fagkjan '^denken'. — ga-fdhs 
^Fang', Jaür-häh N. 'Vorhang', ga-hähjö Adv. 'zusammen- 
hängend', -gähts F. 'Gehn' zu gaggariypähö F. 'Lehm', vgl. ahd. 
däha, un-wdhs 'untadelhaft', vgl. ae. wöh 'böse'. Wahr- 
scheinlich auch sah 'dieser' aus ^sqlve ^sandJve, UG. § 186, 
Anm. 1. 

2. got. L 

A. In Haupttonsilben. 

54. got. iy geschrieben ei, ist = 1. urgerm. i. swein 
'Schwein', icein N. 'Wein', wileima 1. Plur. Opt. Präs. 'wir 
wollen'. UG^ § 80, 1. — steigan 'steigen', ga-teihan 'anzeigen'. 
UG. § 63. 

2. urgerm. j aus w vor h lo, UG. § 93, 2. weihan (aus 
*w}han, *wmhan) 'kämpfen', vgl. lat. uincere. — ßreihan 
'drängen' , preihsl N. 'Bedrängnis' neben ahd. dringan. — 
ga-ßeihan 'gedeihn', vgl. das alte Part. Perf. as. gethungan 
'tüchtig'. — ßeihs N. 'Zeit', vgl. ahd. ding 'zur bestimmten 
Zeit stattfindende Volksversammlung'. — ßeiJoö F. 'Donner', 
vgl. abg. tqca (aus Horikia) 'Sturzregen'. 

B. In Mittelsilben. 

55. gabeigs 'reich' (neben gäbigs\ naseins F. 'Rettung', 
hairdeis 'Hirte', ansteis 'Gunsterweisungen', managein Akk. 
Sing. 'Menge', wileis 2. Sing. Opt. Präs. 'willst'. 
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G. Im Auslaut. 

56. managei ^Menge'. 2. Sing. Imperat. sokei 'suche', 

nasei 'hilf. UG. § 152, 6. 

Anmerkung. Die Erhaltung des -i im absoluten Auslaut 
Betzt geschleifte Akzentqualität voraus. UG. § 148. 

3. got. i. 
A. In Haupttonsilben. 

57. got. i, geschrieben e, e, ist = 1. urgerm. m, 
ga-defs F. 'That', mana-seßs P. 'Menschheit, eig. Menschen- 
ßaat', mena 'Mond'. UG. § 76. — gebum, nemum 1. Plur. Perf. 
Ind. 'wir gaben, nahmen'. UG. §§ 96. 98. 

2. urgerm. I in her 'hier', Jera 'Seite', mes N. 'Tisch' 
(Lehnwort), Kreks 'Grieche' (Lehnwort). UG. § 79. 

Anmerkung 1. G. Kossinna, Festschrift f. Karl Wein- 
hold (Straßburg 1896), S. 87, glaubt annehmen zu dürfen, daß 6» 
im Got. weiter gewesen sei als e^ weil es nie mit ei wechsle. 
Aber das Material reicht zu einem solchen Schlüsse in keiner 
Weise aus: h€r ist 19 X» ß^a und mes je 4 X» Kreks 6 X belegt. 
£s kann daher reiner Zufall sein, daß wir keine Parallelformen 
mit ei haben. Außerdem fällt keines der 4 Wörter unter Hirts 
Regel (s. o. § 27). 

Anmerkung 2. Nach K. Brugmann, IF. VI. 89 flf. und 
Fr. A. Wood, Germanic StudiesII. (Chicago 1895)^ S. 27 flf. soll 
auch das c der reduplizierenden Perfekta wie saislep 'schlief 
auf urgerm. e beruhn. Die Hypothese ist nicht wahrscheinlich. 
Vgl. dagegen UG. S. 371 f. J. Franck, HZ. XL. Iflf. 

B. In Mittelsilben. 

58. faheßs F. 'Fnsude', daneben faheid Luk. 2, 10. 
atveßi'N, 'Schafherde', azetdba Adv. 'leicht', azetizö Adv. 'leich- 
ter', azeti 'Leichtigkeit', nasidedum -deduß -dedun usw. im Prät. 
Plur. der schwachen Verba. alew 'öl' (Lehnwort; vgl. 
F. Stlmsen, IF. V. 344), aketis Gen. Sing. 'Essig' (Lehnw.) 
Matth. 27, 48 neben akeitis Mark. 15, 36 usw. UG.§206, 

S. 308. 

G. Im Auslaut. 

59. Adverbia auf -dre, vgl. hidre 'hierher'. Gen. Plur. 
wie dage 'der Tage'. UG. § 152, 2. 

Anmerkung. Die Erhaltung des -e setzt geschleifte Akzent- 
qualität voraus. UG. § 148. 
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D. Lantgesetzliche Umbildnng. 

60. Haupttoniges got. e scheint vor a (und i ?) zu 
cß (geschrieben ai) geworden zu sein. Vgl. saian *^säen' usw. 

Näheres § 68. 

4. got. 6. 

A. In Haupttonsilben. 

61. got. 6, geschrieben o^ ö = urgerm. d. jlödus ^Flut', 
knöps F. ^Geschlecht'. UG. § 57. — hröpar ^Bruder', stöh 
^Thron'. UG. § 58. — höf Perf. Sing, zu hafjan ^^heben', stoß 
Perf. Sing, zu standan 'stehn'. UG. §§ 102 — 104. 

B. In Mittelsilben. 

62. Nom. Plur. N. hairtöna 'die Herzen', Gen. Plur. 
F. tuggönö *^der Zungen', Prät. salhöda 'salbte^ Perf. Sing. 
lailöt 'ließ', Nom. Plur. M. dagös 'die Tage'; Nom. Akk. 
Plur. F. gihös 'die Gaben' usw. 

C. Im Auslaut. 

63. tuggö F. 'Zunge', hairtö N. 'Herz', Gen. Plur. 
gihöy tuggönö; saisö 'säte', salhö 'salbe' usw. 

Anmerkung. Voraussetzung für die Erhaltung ist ge- 
schleifte Akzentqualität. UG. § 148. 

D. Lautgesetzliche Umbildung. 

64. Haupttoniges 6 wird vor a und i zu ä, geschrieben 
au. Vgl. staua usw. Näheres § 71. 

5. got. ü, 

A. In Haupttonsilben. 

65. got. ü, geschrieben u, ist = 1. urgerm. ü. In 
folgenden Wörtern pflegt man aus etym. Gründen ü an- 
zusetzen, hrükjan 'brauchen', vgl. ahd. hrühhan usw. — 
brüßs 'Braut', vgl. ahd. hrüt usw. — hräiwa-dühö 'Leiohen- 
taube', vgl. ahd. tüha usw. — füls 'faul', vgl. ahd. fül 
usw. — hlütrs 'rein', vgl. ahd. hlüttar usw. ; hnüßö 'Stachel', 
vgl. aisl. hnüäa. — hrükjan 'krähn', vgl. hrükeip 3. Sing. 
Präs. Job. 13, 38. — hühjan 'aufhäufen'. — gud-hüs 'Gottes- 
haus', vgl. ahd. hüs. — jus 'ihr', vgl. ai. yüyäm, avest. yvs. — 
lükan 'schließen', vgl. as. lükan usw. — lüns (oder Zmw?) 'Lö- 
sung', vgl. ai. lünis 'Losreißung', —faür-müljan 'das Maul ver- 
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binden', vgl. ahd. müla usw. — rüm (oder rüms?) 'Raum^ 

vgl. aisl. rüm N., westgerm. rüm M. — rüna 'Geheimnis', vgl. 

ahd. rüna. — sküra 'Schauer', vgl. ahd. skür. — süts 'süß', 

dazu vollstufiges as. swöti usw. — püsundi ¥/1000\ vgl. ahd. 

düsunt. — ßrüts-fill N. 'Aussatz', vgl. ae. drüst-fell, dazu aisl. 

ß^ütenn 'geschwollen'. — üt 'hinaus', vgl. as. üt usw. 

UG. § 80, 2. 

Von Fremdwörtern mit ü sind bemerkenswert die 

alten Lehnformen Bmna lat. Borna, Bümöneis Bömänl. 

UG. § 59 c. 

Anmerkung. Wegen ae. bysn ist für got. ana-husns *Ge- 
bot' schwerlich ü anzusetzen. Vgl. E. Sievers, PBrB. X. 497. 
— Ganz zweifelhaft bleibt der Ansatz von ü in mnka-mödei 
^Sanftmut', dessen erstem Kompositionsglied aisl. miukr zur 
Seite steht. 

2. urgerm. t/ aus urs vor h Jo, UG. § 93, 3. hührus 
'Hunger' neben ahd. hungar usw. — jühiza 'jünger', Kom- 
parativ zu juggs. — ßühta Prät. zu ßugkjan 'denken', J^htus 
M. 'Gewissen', -ßühts 'denkend'. — ühtwö F. 'Morgenfrühe', 
vgl. lit. ankstif dazu ühteigs ühtiugs 'zeitig'. — hi-ühts 'ge- 
wohnt', vgl. lit. j-ünktas 'gewohnt'. 

B. In Mittelsilben. 

66. got. ü = 1, urgerm. ü in fidür- '4', vgl. abg. 
cetyre '4', und in dem Suffix -düßi, dem lat. -tüti- entspricht. 
Vgl. ajukdüps F. 'Zeit' usw. 

2. urgerm. «/ aus ui» vor h )ü^ erscheint in dem Enkli- 
tikon -üh, vgl. hazüh 'jeder', -üh aus -undlve = lat. -umque in 
quicumque usw. UG. § 186, Anm. 1. 

G. Im Auslaut. 

67. 'ü hat man wahrscheinlich in der 1. Du. Perf. 
anzunehmen. Vgl. hudü aus *Mduy,e. UG. § 217, S. 334. 

6. got. ee. 
A. In Haupttonsilben. 

68. got. dj geschrieben ai, scheint vor a (und i) 
lautgesetzlich aus e = urgerm. cB hervorgegangen zu sein. 
Vgl. saian (lies scBan) 'säen', waian 'wehn', faian 'tadeln'. 
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Anmerkung. Manche lesen das ai dieser Wörter als 
Diphthong und stellen ein Lautgesetz auf, wonach ei + Vokal 
im Gotischen zu ai -f Vokal geworden sein soll. Plausibler 
scheint Braunes im Text vorgetragne Erklärung, der sich neuer- 
dings auch Fr. Kauffmann, Deutsche Grammatik, 2. Aufl., S. 25 
und F. Wrede, [Jlfilas, S. 24 Anm. 4 angeschlossen haben. 

B. In Mittelailben. 

69. Ob das ai der Mittelsilben, vgl. z. B. arhaißs 
F. 'Arbeit'; anstais Gen. Sing, von ansts F. 'Gunst'^ 
zur Zeit Wulfilas als Diphthong oder schon als Monoph- 
thong (<b) gesprochen worden sei, läßt sich nicht mit Sicher- 
heit entscheiden. Eine gewisse Wahrscheinlichkeit, nament- 
lich die Rücksicht auf die ungemein frühe Monoph- 
thongierung im Umordischen, spricht für (s. 

G. Im Auislant. 

70. Oh hlindai usw. als hlindai oder hlindcB zu sprechen 
sei, ist unsicher. Die Erwägungen über die Aussprache 
des ai in Mittelsilben gelten auch für das ai des Auslauts. 

7. got. a. 
A. In Haupttonsilben. 

71. got. a, geschrieben au, wird von vielen vor a 
und i angenommen. Es beruht: 

1. auf urgerm. ä, got. o in staua F. 'Gericht', M. 
'Richter' (lies stad)^ stauida Prät. zu siöjan 'richten'. — 
taui N. 'That': Gen. Sing, töjis. — af-dauidai Nom. Plur. 
Part. Perf. 'lo7toX(ji^vot' Matth. 9, 36. — af-mauidai 'er- 
müdet' Gal. 6, 9. Vgl. ahd. muoen, — sauil N. 'Sonne'. 

Anmerkung. Derselbe Lautübergang scheint sich auch 
bei einigen Lehnwörtern beobachten zu lassen. Vgl. Tratuidai 
Tp(i)d8a 2. Kor. 2, 12, 2. Tim. 4, 13, Nauelis N&e Luk. 3, 36, 
Lauidjai 2. Tim. 1, 6. 

Dagegen liegt in ailoe sXwi, Siloam SiXü>afjL klärlich etymo- 
logische, nicht phonetische Schreibung vor. loanan Neh. 6, 18 
ist gleich 'Icüvav. 

2. Auf urgerm. ü. UG. § 90a. hauan 'wohnen', vgl. 
ahd. hüan usw., dazu hauains F. 'Wohnung'. — bnauan 
'zerreiben',, vgl. ahd. nüan, — trauan 'trauen', vgl. ahd. 
trüen. 
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Anmerkung 1. Derselbe Lautübergang scheint sich auch 
bei Lehnwörtern beobachten zu lassen. Vgl. Banauis Bavoot 
Esdr. 2, 10, Bagauis BaYoue Esdr. 2, 14. 

lemis Fanuelis Äidduins 'leSood Odueiins 'ßSoota dürfen 
demgegenüber als etymologische Schreibungen betrachtet werden. 

Anmerkung 2. Manche fassen. das unter Nr. 1 und Nr. 2 
angeführte au als Diphthong und stellen ein Lautgesetz auf^ wo- 
nach öu ■\- Vokal zu au -|- Vokal geworden sein soll. Plausibler 
erscheint Braunes im Text vorgetragne Erklärung. 

B. In Mittelsilben. 

Vä, Ob das au der Mittelsilben zur Zeit Wulfilas 

noch als Diphthong oder als Monophthong (a) gesprochen 

worden sei, läßt sich nicht mit Sicherheit unterscheiden. 

Eine gewisse WahrscheinUchkeit spricht für ä, 

C. Im Auslaut. 
"73. Ob got. ahtau als ähtay» oder dhtä zu sprechen 
sei, ist unsicher. Die Erwägungen über die Aussprache 
des au in Mittelsilben gelten auch für das au des Auslauts. 

C. Die Diphthonge. 

1. got. ai, 

74. got. a% geschrieben ai oder di, ist mit Sicher- 
heit nur für die Haupttonsilben anzunehmen, während 
für die Mittelsilben und den Auslaut die Aussprache von 
ai nicht über jeden Zweifel festgestellt ist. Vgl. §§ 69. 70. 
In Haupttonsilben entspricht got. ai dem urgerm. ai. Vgl. 
skdidan ^scheiden', wräiqs ^krumm', ai;2: N. ^Erz'. UG. § 50. — 

wäit Veiß', IdiJv ^lieh', dins ^eins'. UG. § 51. — 

Anmerkung. Tautosyllabisches ai wechselt lautgesetzlich 
mit heterosyllabischem aj. Vgl. wdi-dedja ^Übelthäter' : woja- 
merjan ^lästern', diws 'Zeit' : ajiikdüßs F. 'Zeit, Ewigkeit'. 

2. got. au, 

75. got. a^, geschrieben au oder du, ist = urgerm. au. 
Es ist mit Sicherheit nur in den Haupttonsilben nachgewiesen, 
während das au der Mittelsilben und des Auslauts viel- 
leicht als Monophthong (a) gesprochen worden ist, vgl. 
§ 72* 73, z. B. dukan Vermehren'. UG. §§ 50. — faür- 
bdup Verbot', bdug 'bog', tduh zog'. UG. § 51. — dusö 
N. 'Ohr'. UG.§52. 
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Anmerkung. Tautosyllabisches au wechselt lautgesetzlich 
mit heterosyllabischem aw. Vgl. tdujan 'thun' : Prät. tawida. — 
mäujös Gen. Sing.imdwi Nom. F. 'Mädchen'. — häuja Dat. Sing.: 
hatoi Nom. N. *Heu'. 

3. got. iy^, 

A. In Hanpttonsilben. 

■76. got. iy, geschrieben iu, = 1. urgerm. ey. Vgl. 
hiudan ^bieten', liuhaß Xicht'^ niun ^9\ UG. § 62. 

2. urgerm. iy^. Vgl. niujis 'neu', biudis hiudip 2. 3. Sing. 

Präs. Ind. Akt. UG. §63a. 

Anmerkung. Tautosyllabisches iu wechsdt lautgesetzlich 
mit heterosyllabischem iw in ßiiis 'Knecht' ißiwis Gen. Sing. — 
ßiujös Gen. Sing, ißiwi Nom. 'Magd'. 

B. In Hittelsilben. 

yy. Nichthaupttoniges iy erscheint nur in dem ein- 
mal belegten ühtiug 1. Kor. 16, 12, das gewöhnlichem üh- 
fei^s gegenübersteht. Vgl. Fr. Kauf f mann, PPrB.XII.202. 

Anhang. 
Die urgermanisclien Yokale im Gotischen« 

A. Kürzen. 

7S. 1. urgerm. a = 1. got. a. §§ 37. 38. 

2. got. ä aus q. § 53. 

2. urgerm. e = l. got. i. § 40, 2. 

2. got. (B von r h Jü, § 48. 

3. got. i aus i älter ^. § 54, 2. 

4. got. a vor r in Mittelsilben. § 38, 2. 

3. urgerm. i = 1. got. i. §§ 40, 1. 41. 

2. got. i aus urgerm. j. § 64, 2. 

3. got. (B vor r h lü. § 48, 1. 

4. urgerm. w = 1. got. m. §§ 44. 45. 46. 

2. got. w aus 1^. § 65. 

3. got. ä vor r h h. § 51. 

B. Längen. 

79« 1. urgerm. <^ = 1. got. e. §§ 57, 1. 58. 59. 

2. got. cß vor a. § 68. 

3. got. a im Auslaut. § 39, 3. 4. 

2. urgerm. e = got. e. § 57, 2. 

3. urgerm. i = 1. got. 1 §§ 64, 1. 55. 56. 

2. got. i im Auslaut. § 42, 1. 
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4. urgerm. ä = l. got. o. §§ 61. 62. 63. 

2. got. ä vor a (t). § 71. 

3. got. a im Auslaut. § 39, 1. 2. 
6. urgerm. « = 1. got, ü. §§ 66. 66. 

2. got. ä, § 71, 2. 

G. Diphthonge. 

80. 1. urgerm. ai = 1. got. ai. § 74. 

2. got. a im Auslaut. § 39, 5. 

2. urgerm. aj« = got. au. § 75. 

3. urgerm, eu = got. iw. § 76, 1. 

4. urgerm. ij* = got. ijf. § 76, 2. 



1. Präs. Tplnü) Vende' 



Siebentes Kapitel. 
Das Ablautsystem der gotischen Vokale. 

81. Wie im vierten Kapitel der Urgerm. Gramm, 
dargelegt ist, faßt man unter dem Namen 'Ablaut' seit 
Jacob Grimm zwei wesentlich von einander verschiedne 
Erscheinungen zusammen. Es sind dies: 

1. Der qnalltatiTe Ablaut, 

d. h. ein Wechsel in der Qualität der betonten Vokale. 
UG. § 44. 

Perfekt Texpocpe. 

Kausativ Tpoiceu). 

Verbalnomen xpoiro^ ^Wendung'. 

2. Präs. a-^iü 'treibe' Verbalnomen oyjjlo? Turche'. 

3. Präs. f»YjY^^H-^ 'breche' Perf. epp^Ye. 

4. Präs. dor. <p&[i.t 'rede' Verbalnomen cpcovJ] 'Stimme'. 

2« Der qualitaÜTe Ablaut, 

d. h. ein Wechsel in der Quantität zwischen urindogerm. 
betonter und unbetonter Silbe. Die unbetonte Silbe 
erfährt Reduktion. UG. § 45. 

Inf. Präs. Tcstecöai 'fliegen' Aor. TCxeaOat. 
Xetiteiv 'lassen' Xtirelv. 

^eüfstv 'fliehn' ^o-^zlv. 

82. Auf diesem idg. qualitativen und quantitativen 
Ablaut ist das germ. Verbalsystem zum wesentlichen 
Teil aufgebaut. Auch in der Nominalbildung spielen 
die verschiednen Ablautstufen eine Rolle; doch kann 



t 



48 Lautlehre. [§ 82. 83. 

diese hier übergangen werden, da im Germanischen der 
Ablaut beim Nomen nicht mehr wie beim Verbum ein 
lebendiges Bildmigsprinzip ist. UG. § 95 — 104. 

Beim germ. Verbum erscheint 1. der qualitative 
Ablaut idg. 6 — 6, got. i — a zwischen Präsens einer- und 
Perf. Ind. Sing, anderseits. Vgl. Präs. lisa 'lese': Perf. 
Sing, las, — ninia 'nehme': nam. — ^w^a 'finde': fanp. — 
hiuga 'biege': hdug. — -leipa 'gehe' ^):'ldip, 

2. Der quantitative Ablaut zwischen Präsens einer- 
und Perf. Plur. Ind., Opt. Perf., Part. Perf. anderseits. 
Vgl. die reduzierten Formen 1. Perf. Plur. Ind. gutum, hu- 
gum, Opt. Perf. hugjau, Part. Perf. hugans, — 1. Perf. Plur. 
Ind. lipum, Opt. Perf. lipjau, Part. Perf. lißans. 

Jedoch ist zu beachten, daß in der 4. und der 5. Ab- 
lautreihe im Plur. Perf. und im Optativ als Wurzelvokal 
e auftritt, vgl. qemum 1. Plur. Perf. zu qiman 'kommen', 
lesum 1. Plur. Perf. zu lisan 'lesen' (UG. §§ 96. 98.); sowie 
daß in der 6. und 7. Ablautreihe der Vokalismus des 
Singulars Perf. Ind. auch im Plural Perf. Ind. und im 
Optativ Perf. erscheint, vgl. höf — höfum Perf. zu haf- 
jan 'heben', gaigröt — gaigrötum Perf. zu gretan 'klagen'. 

Die gotischen Ablantreihn in der Yerbaflexion. 

83. Es lassen sich folgende 7 Ablautreihn unter- 
scheiden : 

1. Reihe. 

idg. ü 6i i 

got. t ai i (cb). 

Präs. heita 'beiße' Perf. Sg. hdit Perf.Pl.fti^wm Part. Perf. hitans. 
peiha 'gedeihe' pdih ßaihum ßaihans. 

2. Reihe. 

idg. ^^ du u 

got. iu ay> u (ß) 

giuta 'gieße' gdut gutum gutans, 

tiuha 'ziehe' tduh tauhum taühans. 



*) Mit urgerm. got. t = idg. q. UG. § 63. 



§83.] 



Das Ablautsy^tem der gotischen Vokale. 



49 



3. Seihe. 






A. 






* 

idg. ^,4m — Kons, ön, öm 


n, ni. 




got. in, tm+ Kons, an, am 


un, um. 




hinda 'binde' band 


bundum 


bundans. 


'trimpa 'trete' -tramp 

■R 


-trumpum -trumpans 


idg. ä, er + Kons, dl, ör 


h r. 

O' o 




got. ü, cer + Kons, al, ar 


ul, är. 




hüpa 'helfe' halp 


hulpum 


hulpans. 


wairpa 'werfe' warp 


waürpum waürpans. 


4. Beihe. 






A. 






idg. ^, 4m + Vok. ön, öm 


en, em 


9n, 9m. 


got in, im -\- Vok. an, am 


hl, im 


un, um. 


nima nehme nam 

B. 
idg. a, er + Vok. öl, ör 


nhnum 


numans. 


■ 

el, er 


9l, er. 


got. il, cery + Vok. al, ar 


il, ir 


ul, är. 


stila 'stehle' stal 


stelum 


stulans. 


baira 'trage' bar 


berum 


baürans. 


5. Beihe. 






idg. 4, 4- Verschlußl., ö 


e 


e 


got. i (ob) [Spirans a 


i 


i {(b) 


mita 'messe' mat 


m£tum 


mttans. 


sailva 'sehe' sah 


sehum 


saiJvans. 


6. Beihe. 


■ 




got. « • ^ 
Jara 'fahre' för 


6 


a. 


forum 


farans. 


7. Beihe. 






got. ^ (^) 6 


6 


«(«) 


Uta 'verlasse' lailöt 


lailöhim 


letans. 


saia 'säe' saisö 


saisöum 


saians. 



Streitberg, Gotisches Elementarbuch. 
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Achtes Kapitel. 

Die gotischen Konsonanten in ihrem Ver- 
hältnis zu den urgermanischen. 

I. Die unsilbischen Vokale. 

1. got. j. 

A. Entsprechung und Stellung. 

84. got. j entspricht urgerm. i, UG. § 72. Es er- 
scheint niemals vor Konsonanz und im Auslaut, juk N. 
^Joch'. — stöjan ^richten'. — lewjan Verraten'. -- aljis 
^anderer', harjis ^Heer', uf-ßanjan "^ausdehnen', faürdamm- 
Jan ^eindämmen'. — wöpjan 'rufen', sibja 'Sippe', hafjan 
'heben'. . — satjan 'setzen', bidjan 'bitten', frafjan 'ver- 
stehn', airzjan 'irre führen', nasjan 'retten'. — sökjan 
'suchen', ga-lagjan 'hinlegen', hlahjan 'lachen'. 

B. Wechsel zwischen j und t. 

85. Inlautendem j entspricht auslautendes i. Dat. 

hduja: Nom. hawi N. 'Heu'. Gen. bandjös: Nom. bandi F. 

'Band' u. a. 

0. Wechsel zwischen ji und ei. 

86. ji steht nach kurzer Tonsilbe und unmittelbar 
nach langem betonten Vokal oder Diphthong, ei dagegen 
nach langer geschlossner Tonsilbe und nach nichthaupt- 
toniger Silbe. UG. §§ 75. 206 B. Vgl. E. Sievers, Pauls 
Grundriß I. 414. harjis M. 'Heer': hairdeis^HiTt\ ragineis 
'Ratgeber'^ sipöneis 'Jünger' usw. — - nasjip 'rettet', stöjip 
'steht', tdujip 'thut' : sökeip 'sucht', tandeij^ 'zündet an', 
mikileid 'preist' Luk. 1, 46, riqizeiß 'verfi|iStert'* Mark. 

13, 24. 

Anmerkung. Analogische Ausnahmen: 1. Im Gen. Sing, 
der neutralen Ja-Stämme erscheint durchweg -jis außer bei trdusti 
^Bündnis', Gen. nur trausteis Eph. 2, 12. Doppelformen des Gen. 
auf -jis und -eis existieren bei and-bahti ^Dienst', ga-wairßi Triede', 
waldufni 'Gewalt'. 

2. ji bleibt stets im Gen. Dat. Sing, der substantivischen 
Jan-Stämme, z. B. bandjins, Dat. bandjin von bandja 'Gefangner'. 
Das gleiche gilt vom 8chw^ Adj. Doch ist hier un-seleins Eph. 
6, 16 B neben unseljins A belegt. 
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D. Verschärfung von j. 

87. Urgerm. zwischenvokalisches i wird nach kurzem im 
Germ, haupttonigen Vokal unter noch unermittelten Sonder- 
bedingungen zu ii gedehnt. Hieraus entwickelt sich im 
Nord- und im Ostgermanischen ursprünglich ggj, das 
ina Nord, als ggj, im Gotischen als ddj erscheint. ÜG. 
§ 74 a. -waddjus F./Wall, Mauer', daddjan ^säugen', twaddje 
Gen. Wei', iddja Prät. 'ging'. 

Anmerkung. Von dieser Regel giebt es eine Reihe von 
Ausnahmen. Nach idg. i scheint j im Got. niemals Verschärfung 
erfahren zu haben. Vgl. ßriji Gen., ßrija Nom. N. 'drei', ija 
Akk. Sing. F., Nom.-Akk. PI. N., ijös Nom.-Akk. PI. F- von is 
*er'. Die Formen mit ij im Präs. des Verb, subst. wie 1. PI. 
sijum usw. Opt. sijau usw., ferner frijön '^lieben', fijan 'hassen' 
nebst Ableitungen u. a. Vgl. auch über das Fehlen von j nach i 
§ 35. 

2. got. w. 
A. Entsprechung und Stellung. 

88. got. ?/; entspricht urgerm. ^. UG. § 73. wahsjan 
""wachsen', wlits M. ^Antlitz', wrikan Verfolgen'. — twäi ^zwei', 
ßwahan Vaschen', swaihra ^Schwiegervater'. — slawan 
'schweigen'. — walwisön 's. wälzen', sparwa '^Sperling'. — 
manwipa 'Bereitschaft'. — gatwö F. 'Gasse', fidwör '4', 
salißwös Plur. tant. F. 'Herberge', taihstvö F. 'rechte Hand'. — 
siggwan 'singen'. 

Anmerkung. Nach h erscheint w nur in Zusammen- 
setzungen. Vgl. § 22, 6. ' 

B. Wechsel von w und u. 

89. 1; t«; bleibt im Auslaut, vor -s und vor -j- nach 
langem Vokal, Diphthong und Konsonanz. Vgl. Uw N. 'Ge- 
legenheit', hlaiw N. 'Grab', waurstw N. 'Werk', piwadw N. 
^Dienstbarkeit'. — säiws M. 'See', triggws 'treu'. — lewjan 
*^verraten', hnäiwjan ^erniedrigen', -skadwjan 'beschatten', 
arwjö Adv. 'umsonst'. 

.2. w wird in den gleichen Stellungen zu u, wenn ein 
kurzer betonter Vokal vorhergeht, mit dem es sich zum 
Diphthong verbinden kann. Vgl. ga-sndu Perf. von ga-sni- 
wan 'ereilen', weina-triu N. 'Weinstock': Dat. -triwa. — 

4* 
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nätis ^Toter': Nom. Plur. naweis. — Gen. Sing, mäujös: 
Nom. mawi F. 'Mädchen', ga-qiujan lebendig machen': 
gorqmida. 

Anmerkung 1. Man beachte, daß diese Regehi im wesent- 
Heben ortbograpbischer Natar sind. 

Anmerkung: 2. Eine unerklärte Ausnahme von der Kegel 
ist usskawjaindau 2. Tim. 2, 26 B. 

Anmerkung 8. Wird w in ujtbetoeter Silbe nach ur- 
sprünglich silbischem i zu u, so entsteht nicht der Diphthong tu, 
sondern ju. Vgl. Nom. PI. 8u/n(jti8 : Gen. suniwe. Eine Ausnahme 
bildet das &k, Xe-f* la>8iw8 ^schwach' 2. Kor. 10, 10: lasiwöstai 
1. Kor. 12, 22. 

C. Verschärfung von w, 

90. Urgerm. zwischen vokalisches t^ wird nach kurzem 

im Germ, haupttonigen Vokal unter noch nicht ermittelten 

Sonderbedingungen zu ^^ gedehnt. Hieraus entwickelt 

sich im Nord- und Ostgermanischen ggw (das ja nicht als 

79gw zu lesen ist!), glaggwö Adv., glaggwuba Adv. ^genau^ us- 

blaggw Perf. Sing, zu us-bliggwan durchprügeln', triggws ^treu', 

skuggwa M. ^Spiegel', us-hluggwmi 3. Plur. Perf., m-bluggwaMs 

Part. Perf. zu us-bliggwan, 

Anmerkung. Von dieser Regel giebt es eine Reihe von 
Ausnahmen. Vgl. z. B. slawan ^schweigen', usskawai (Hs. unskawai) 
1. Thess. 6, 8. Nom. PI. kniwa : Nom. Sing, kniu N. 'Knie' usw. 

3. got. Jv. 

91* Der stimmlose unsilbische Vokal tf, dessen Be- 
zeichnung im Got. 1v ist, erscheint im Anlaut und Inlaut 
vor Vokal, sowie vereinzelt vor Konsonanz und im Aus- 
baut, haprö Adv. Voher?', Ivileiks ^wie beschaffen?', loötjan 
^drohn'. — ailva-tundi F. 'Pferdezahn, d. i. Dornstrauch', 
alva F. 'Wasser', neha Adv. 'nahe'. 

2. Sing. Perf. Ind. salvt, 3. Sing, sah von saiJoan 
'sehen', neh Adv. *nahe'. 

Anmerkung.. Daß h vor Konsonanz und im Auslaut für 
lautgesetzliches h analogisch eingetreten ist, lehren dem System- 
zwang nicht ausgesetzte Formen wie nih aus *ne}üe, vgl. lat. 
neque; leihts 'leicht' aus *lpitaz *le99htaZf vgl. lit. Ungvas, 
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II. Die Liquiden. 

1. In unsilbischer Funktion. 
A. Entsprechung und Stellung. 

92, got. l und r entsprechen den gleichen urgerm. 
Lauten. Nur im Präfix ur- ist r vor anlautendem r- aus 
'Z assimiliert. Vgl. Imgan ^heiraten*, alan 'aufwachsen', 
aljis ^ein andrer', wüwan ^rauben', malma M. *Sand'. 
hi'Sdvlnan ^befleckt werden', hüpan ^helfen', sdlhön ^salben', 
wulfs *Wolf , Salt N. 'Salz', waldan Valten', gulf N. 'Gold'. 
talzjan 'belehren', hals M. 'Hals', skaUes 'Knecht', tulgus 'fest', 
mühma M. 'Wolke'. 

rafjö F. 'Zahl', — stvaran 'schwören', arjan 'pflügen', 

sparwa M. 'Sperling', arms M. 'Arm', stairnö F. 'Stern', 

faürp N. 'Dorf', arhi N. 'Erbe', ßarf 'darf', hairtö N. 

'Herz', hardm 'hart', airßa F. 'Erde', fairzna F. 'Ferse', 

ßaürsus 'dürr', ßairJcö N. 'Loch', saürga F. 'Sorge', bairhts 

'hell'. 

B. Gemination. 

93. II erscheint häufiger, rr dagegen ist ziemlich 
selten. Vgl. tmlla F. 'Wolle', aU-waldands 'Allmächtiger', 
ßrütS'fiU N. 'Aussatz', fuUs 'voll' U3w. — fairra Adv. 'fern', 
fairraßrö 'von ferne', qairrm 'sanftmütig', qairrei 'Sanft- 
mut', and'Staürraidedun 'sie murrten' Mark. 14, 5. — Dazu 
kommt noch rr aus zr in den Zusammensetzungen mit 
ur- wie urrists F. 'Auferstehung'. 

C. Vereinfachung der Geminata. 

94, Vereinzelt ist die phonetische Schreibung us- 
fulnödedun Luk. 2, 21. 22; 9, 51. us-fulnai Luk. 14, 23. 

2. In silbischer Funktion. 

95. l und r zwischen Konsonanten sowie nach 
Konsonanz im Auslaut sind silbisch. Vgl. Jugls M. 
'Vogel' (sprich /mj/ä),. togr? N. 'Haar', sigljan 'siegeln'. — 
dkrs M. 'Acker' (sprich akrs\ tagr N. 'Träne', maürprjan 
'töten'. 
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III. Die Nasale. 

1. In unsilbischer Funktion. 
A. Entsprechung und Stellung. 

96. Der labiale Nasal m, der dentale n und der 
gutturale ^ (geschrieben g) entsprechen den gleichen urgerm. 
Lauten. Die beiden ersten sind unabhängig von ihrer 
Umgebung, dergutt. Nasal dagegen ist an folgenden Guttural 
gebunden. Vgl. manna ^Mann'. — navm N. ^Name\ simU 
Adv. ^einst', ga-timreins F. ^Erbauung', Nora. Plur. N. 
namna ^Namen\ -trimpan treten', wamha F. '^Bauch', fimf 
*^5', anda-numts F. *^Annahme\ ga-qumps F. ^Zusammen- 
kunft', mimz N. ^Fleisch', pramstei F. ^Heuschrecke'. 

nadrs M. 'Natter'. — uz-anan '^aushauchen', uf-panjan 
"^ausdehnen', manwus 'bereit', kintus M. 'Heller', junda F. 
'Jugend', an^ar 'der zweite', minznan 'geringer werden', 
hansa F. 'Schar'. 

drigkan 'trinken' (spr. driidkan^ sigqan 'sinken', gaggan 

'gehn', aggwus 'eng'. 

Anmerkung. Unter Dehnung des vorausgehnden Vokals 
ist urgerm. k vor / h geschwunden. Vgl. §§ 53. 64, 2. 65, 2. 

B. Gemination. 

-»97. m wie n erscheinen geminiert. Vgl. Dat. Sing. 
famma 'dem', blindamma 'dem blinden', faür-dammjan 'ein- 
dämmen, verwehren', swamm Akk. Sing. M. 'Schwamm'. 
— manna 'Mann', kannjan 'bekannt machen', kann 'weiß'. 

C. Vereinfachung der Geminata. 

98. Vor allen Konsonanten außer j. wird die Gemi- 
nata lautgesetzlich vereinfacht. Vgl. mins Adv. 'weniger': 
minniza Adj., kant 'du weißt' usw. 

Anmerkung. Mitunter begegnet auch die etymologische 
Schreibung nn statt der phonet. n, z. B. Icannt 1. Kor. 7, 16. 

2. In silbischer Funktion. 

99. m und n zwischen Konsonanten und nach Kon- 
sonanz im Auslaut sind silbisch, mdipms M. 'Geschenk' 
(sprich maipms), bagms M. 'Baum'. .— ibns 'eben' (sprich 
i^ns), täikns F. 'Zeichen', ga-ibnjan 'ebnen' usw. 
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IV. Der Hauchlaut h. 

100. Der Hauchlaut h erscheint im Anlaut vor 
Vokalen und l r n; \ia Inlaut vor Vokalen, j, Liquiden, 
Nasalen^ t und s; endlich im Auslaut. Vgl. himins M. 
^Himmel', hläifs M. ^Brot^, hrdins Vein', hnasqus '^zart'. — 
liuhaß N. ^Licht', Mdhjan lachen', ßwahl N. '^Bad', hührus 
M. *^Hunger', hiuhma M. ^Haufe', 3. Sing. Präs. rdhneip 
^rechnet', mdhts F. ^Macht', dhs N. ^Ähre', fr ah 'fragte', 
us-filh N. 'Begräbnis', pairh 'durch'. 

Anmerkung. Über Auslassung und Zusetzung von h 
vgl. § 32. 

V. Die Spiranten. 

A. Die stimmlosen Spiranten. 

101« Der bilabiale Spirant /, der postdentale p. und 
der dentale s entsprechen a) den urgerm. stimmlosen 
Spiranten fps. 

1. got. /. 

102. fani N. 'Kot', flödus 'Flut', fraihnan 'fragen'. 
— hafjan 'heben', tweifleins F. 'das Zweifeln', af-lifnan 
'übrigbleiben', hliftus ^Dieb\ ßrafstjan '^trösten . — ^ar/ 'darf, 
fimf '5', höf Perf. Sing, zu hafjan. UG § 117, 1. 



2. got. p, 

103. pdhan 'schweigen', piiuhan 'fliehn', preihan 'be- 
drängen', pwahan 'waschen'. — qipan 'sagen', piupjan 
'segnen', frijapiva F. 'Liebe', nepla F. 'Nadel', tviprus 
'Widder', häipnö F. 'Heidin'. — Gemination nur in aippau 
aus *aih-pau. U6. § 117, 2. 

qap Perf. Sing.: qipan, piup^. 'das Gute' : Gen.^m^is^ 
staps M. 'Ufer': Dat. stapa^ huips 'hold', wairps 'wert^. 

3. got. s. 
A. Stellung. 

104. sibun '7', swaran 'schwören', slahan 'schlagen', 
smairpr N. 'Fett', snörjö F. 'Flechtwerk', spilda F. 'Tafel', 
striks M. 'Strich', skäidan 'scheiden'. — lisan 'lesen', nas- 
Jan 'retten', taihswö F. 'die Rechte', hunsla-staps M. 'Opfer- 
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statte', klismö F. 'Klinger, asneis ^Mietling', rasta P. 'Rast, 
Meile', friskan 'dreschen', hnasqus 'weich'. — Geminata 
findet sich in missö Adv. 'wechselseitig', fwAr-stasseis 'Vor- 
steher' usw. 

was 'war': wisan^ gras N. 'Gras': Gen. Plur. grase, 
agü N. 'Schrecken': Gen. Sing, agisis, weihs N. 'Dorf': 
Gen. weiksis usw. 

105. b) Die got. stimmlosen Spiranten f ß X^) ^ 
entsprechen den urgerm. stimmhaften Spiranten d d 
j 2r im absoluten Auslaut, sowie vor dem -s des Nomina- 
tivs. Wir haben es hier mit einem spezifisch gotischen 
Lautgesetz über den Verlust des Stimmtons zu thun. 

1. got. / = urgerm. 5. 

106. stoäif Perf. Sing. : sweiban 'aufhören', -skäuf: 
-skiuban : 'schieben', gaf: giban 'geben', gröf: ^raftaw 'graben', 
twalif '12' : Dat. twälihim, — hläifs 'Brot' : Dat. hläiha. 
UG. §§ 122, 1. 123, 1. 

2. got. p = urgerm. d, 

107. qipip 'er sagt' : qipidük^ standaiß 2. Plur. Opt. : 
%^£tandaiduh^ ga-wap Perf. Sing. : ga-widan 'verbinden', atoi- 

liup N. 'Dank' : Dat. awüiuda. — ga-nasips Part. Perf. 'ge- 
rettet' : Nom. Plur. ga-nasiäai, salhöps : salbödai, saps 'satt' : 
Nom. Plur. sadai, fröps 'klug' : Dat. Sing, frödanmia, 
stapsM. 'Stätte Ort,' : Gen. stadis usw. UG. §§ 122, 2. 123, 2. 

3. got. X = urgerm. j. 

108. Nach § 22, 9 ist wahrscheinlich, daß got. g im 
Auslaut und vor dem Nominativ-s den Lautwert von / 
d. h. von stimmloser gutturaler Spirans hat. Danach wäre 
Nom. dags, Akk. dag als day(^s dax zu lesen. 

4. got. s = urgerm. z. 

109. has 'wer?' : Ivazüh 'irgend einer', is 'er' : izei 
'welcher', m 'aus' : uzüh, riqis, N. 'Finsternis' : Gen. ri- 



Geschrieben g. Siehe § 22, 9. 
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qizisj wileis 'du willst' : wüeizu, fans Akk. Plur. demon. : 

ßanzei relat. usw. 

Schwund von -s (-z), 

llO, Das Nominativ-s, das auf urgerm. -z beruht, 
ist geschwunden: 

1. Nach 8 und ss. Vgl. Idm %s^ : Gen. IdusiSj hlas 
^heiter' : Akk. M. hlasana. — us-stuss F. 'Auferstehung' : 
Gen. us-stassaia, ga-qiss F. 'Verabredung' : Dat. ga-qissai usw. 

2. Nach tautosyllabischem unsilbischen r. Vgl. 
wair 'Mann', baür 'Sohn', anßar 'der zweite*, haßar 'wer 

von beiden?' stiur 'Stier' Neh. 5, TS, fidwör M. '4' usw. 

Anmerkung. Es liegt unzweifelhaft Assimilation des aus- 
lautenden 'Z an das vörausgehnde unsilbische r vor. Daß diese 
Assimilation im Inlaut nicht statthat, vgl. z. B. airzeis ^irre\ 
marzeins F. 'Ärgernis' usw., beruht auf dem Umstand, daß r und 
z zu verschiednen Silben gehören. 

Die Falle, wo silbisches r dem -2r vorausgeht, fallen nicht 
unter die Hegel. Es heißt daher akrs M. *Acker', figgrs M. 'Finger', 
hlütrs 'lauter' usw. 

In den Ausnahmen wie hOrz 'Hurer', skeirs 'hell', swers 

'geehrt' usw. hat man analogische Neubildungen zu sehn. Vgl. 

K. Brugmann, Grundriß I. 619; II, 2. 681. Anders F. Wrede, 

Ostgoten, S. 177 flf. — Der Versuch M. H. Jellineks, HZ. 

XXXVII. 319, stmr zu einem neutralen Nom. zu stempeln, ist nicht 

überzeugend. 

Ausnahmen vom Yerhartungsgesetz. 

lU. Die urgerm. stimmhaften Spiranten scheinen 
im Auslaut den Stimmton nicht verloren zuhaben, wenn 
im Satzzusammenhang stimmhafte Laute folgten. Spuren 
dieses satzphonetischen Gesetzes läßt die Orthographie 
erkennen, die h d z statt f p 8 schreibt. Vgl. hläibs Akk. 
hläih; göäs, göd; mimz usw. Näheres § 30. 

B. Die stimmhaften Spiranten. 

112, Der bilabiale Spirant t> (geschrieben h\ der 
postdentale ef (geschrieben d!), der gutturale j (geschrieben g\ 
der dentale z entsprechen den gleichen urgerm. Lauten, b 
d j erscheinen im einzelnen Worte nur zwischen Vokalen 
und vor j; z außerdem auch vor und nach stimmhaften 
Konsonanten. 
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1. got. 5. 

113« hctban ^haben' (sprich häban), giban ^geben', 
ga-läubjan glauben' usw. UG. §§ 122, 1. 123, 1. 

2. got. d. 

114. sidus M. ^Sitte' (sprich sidm), ana-biudan ^ge- 
bieten', midjis 'mittlerer' usw. UG. §§ 122, 2. 123, 2. 

3. got. j. 

115« ligan 'liegen' (sprich %aw), biugan 'biegen', 
lagjan 'legen' usw. ÜG. §§ 122, 3. 123, 3. 

4. got. z, 

11.6. azetaba Adv. 'leicht', häuhiza Komp. 'höher', 
swinßöza Komp. 'stärker', hatizis Gen. Sing. : Nom. hatis 
N. 'Haß'. — marzjan 'ärgern', ubizwa F. 'Halle', ga-saizlep 
Perf. Sing. Job. 11, 11, ga-saizlepun 3. Plur. 1. Kor. 15, 6 
von slepan 'schlafen', razn N. 'Haus', mizdö F. 'Lohn'^ azgö 
F. 'Asche' usw. UG. § 123, 5. 

Lantgesetzliche Umwandlung. 

UV. über den Verlust des Stimmtons der urgerm. 
stimmhaften Spiranten im Got., wenn sie in den Auslaut 
oder vor -s zu stehn kommen, vgl. §§ 105 — 109. Über die 
Ausnahmen von diesem Gesetz, die auf satzphonetische 
Bedingungen zurückzuführen sind, vgl. § 111 und nament- 
lich § 30. 

VI. Die Verschlußlaute. 

# 

A. Die stimmlosen Verschlußlaute. 

1. got. p. 

118. päida F. 'Rock', plinsjan 'tanzen', ana-praggan 

'bedrängen'. hläupan 'laufen', -skapjan 'schaffen', wepna 

Nom. Plur. N. 'Waffen'. — sMp N. 'Schiff*, ga-halp Perf. 
zu ga-hilpan 'helfen'. UG. § 125, 1. 

2; got. t 

119. tagl N. 'Haar', twäi 'zwei', tratmn 'trauen'. — 
satjan 'setzen', gatwö F. 'Gasse', sitlös Nom. Plur. von sitls 
M. 'Sitz', snutrei F. 'Weisheit', glitmunjan 'glänzen', ga- 
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hatnan ^zu Nutzen kommen'. — Gemination in atta ^Vater\ 
skatts 'Schatz'. — wäü Veiß', ga-swaU Perf. zu ga-swütan 
'versterben'. ÜG. § 125, 2. 

.3. got. k. 

120. kara F. 'Sorge', klismjan 'klingen', hiists 'das 
Knirschen', kniu N. 'Knie'. — tekan 'berühren', sökjan 
^suchen', stiklis Gen. Sing. : sükls M. 'Becher', akran N. 
'Frucht', ga-staürknan 'erstarren'. — Gemination in smakka 
M. ^^Feige', sakkm M. 'Sack'. — juk N. 'Joch', skalk Akk. 
zu skalks 'Knecht'. UG. § 125, 3. 

4. got. q. 

121. gipan 'sagen', qranMißa F. 'Feuchtigkeit'. — 
ßlaqus 'weich'. — sagq Perf. zu sigqan 'sinken'. UG. § 125, 4. 

B. Die stimmhaften Verschlußlaute. 

122. Die stimmhaften Verschlußlaute b d g er- 
scheinen im Got. : 1. hinter Nasalen als urgerm. Erb- 
stücke. UG. §122; 

2. hinter Liquiden, 2; und gf als gotische Entwicklungs- 
produkte. Daß hier Verschlußlaute, keine Spiranten be- 
stehn, erkennt man daran, daß diese h d unverändert 
im Auslaut und vor -s erhalten bleiben, niemals in f p 
übergehn. 

3. wahrscheinlich im Wortanlaut. Der Übergang von 
Spirans zu Verschlußlaut war hier wenigstens bei j im 
2. Jahrh. noch nicht vollzogen. Vgl. § 22, 9. 

1. got. h. 

123. 1. wamha F. 'Bauch', lamb N. 'Lamm'. — 
2. silba 'selbst', arbi N. 'Erbe', bi-swairban 'abtrocknen', 
Perf. bi'Swarb, — 3. badi N. 'Bett', blandan 'vermischen', 
brikan 'brechen'. 

2. got. d. 

124. • 1. bindan 'binden', Perf. band, and 'an, auf. — 
2. alds F. 'Alter', gild N. 'Steuer', spilda F. 'Tafel', hardus 
^^hart', gards M. 'Haus', tcaürd N. 'Wort', razda F. 'Sprache, 
Mundart', mizdö F. 'Lohn', huzd N. 'Schatz', ga-hugd 
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r 

Akk. Sing. Ä^. ^Verstand'. — 3. dal N. ^Thal', driusö F. 
'Abhang'. 

3. got. g. 

125. 1. tuggö F. 'Zunge', ßggwus 'eng', juggs, jugg 
'jung', saggws M. 'Gesang'. — 2. tulgus 'fest', halgs M. 
'Schlauch', saürga F. 'Sorge', haürgs F. 'Burg', a^grö F. 
'Asche'. — 3. giban 'geben', glaggwö Adv. 'genau', grajban 
'graben'. 



Neuntes Kapitel. 

Spuren urgerm. Lautgesetze im got. 

Konsonantismus. 



1. Die Verbindung 'Verschlußlaut + t\ 

126. Vor idg. urgerm. t sind die labialen und die 
gutturalen Verschlußlaute zu Spiranten geworden: [bt] 
pt wird ftj [gt] qt kt wird yt, woraus im Got. ht ent- 
steht. UG. § 119 b. 

Idg. [dt] tt wird über if^t zu ss , vgl. namentlich 
W. Braune, IF. IV. 341 ff. ÜG. § 120. 

a) pt wird ft. 

127. giban: 2. Sg. Perf. gaft, loöpan 'prahlen'; höftuli 
F. 'Prahlerei', ga-skapjan 'erschaffen' : ga-skafts F. 'Schöpfung, 
Geschöpf usw. 

b) kt wird ht. 

128. ög 'fürchte': Prät. öhta^ bugjan 'kaufen': Prät. 
baühta, mag 'kann': Prät. mahta Subst. mahts F., gaggan 
'gehn': un-at-gäht N. 'unzugänglich', briggan 'bringen': 
Prät. brähta. — brükjan 'brauchen' : Prät. brühta, ßagkjan 
'denken': ßähta, ßugkjan 'dünken': pühta, sakan 'streiten': 
un-sahtaba Adv. 'unbestritten', . siukan 'krank sein' : saühts 
F. 'Krankheit'. 

Anmerkung., fra-gibtim Dat. PI. Luk. 1, 27 neben regel- 
mäßigem fra-giftim Luk. 2, 5 und 2. Sg. magt sind etymologische 
Schreibungen. 



§ 129 -- 182.] Spuren orgerm. Lautgesetze im got. Konsonantismus. 61 

c) Dental -|- t wird ss. 

129. ga-widan Verbinden': ga-wiss F. 'Verbindung', 
us-standan 'aufstehn': us-stctös F. 'Auferstehung'. — wdü 
'weiß': Prät. tdssay miß-wissei F. 'Mitwissen', ga-hatjan 
'schärfen, anreizen': Jvassäba Adv. 'scharf. — qipan 'sagen': 
ga-giss F. 'Verabredung', 

130« Diese urgerm. Lautregel ist durch Neubildungen 
vielfach durchbrochen worden, indem sich nämlich das 
Bestreben geltend machte, überall dort das t wieder neu 
einzuführen, wo es noch ein lebendiges Bildungselement 
war. So kommt es, daß ursprüngliches ss im Got. öfters 
durch die Neubildung st in der 2. Sg. Perf. und im 
schwachen Prät. verdrängt worden ist. Vgl. baust 2. Sg. 
Perf. zu hitidan, wäist 2. Sg. Perf. zu wäit, gast 2. Sg. 
Perf. zu qipan, ga-mösta Prät. zu ga-mötan 'Raum haben'. 

Anmerkung. Scheinbar hat auch vor n ein Übergang 
von d t in 8 stattgefunden in Wörtern wie ana-btisna F. ^Gebot' 
neben ana-hiudany us-heians F. 'Erwartung' neben ^-beidan. In 
Wirklichkeit ist der wurzelauslautende Dental vor dem Suffix 
'Sn- geschwunden. UG. § 129, 1 a. 

2. Der grammatische Wechsel. 

181. Nach Vemers Gesetz (UG. § 123) müssen im 
Wortinnern stimmlose und stimnAafte Spiranten mit- 
einander wechseln, je nachdem der idg. -urgerm. Wort- 
akzent unmittelbar vorausgeht oder nicht. UG. § 124. 
Im Got. ist dieser Wechsel fast ganz durch Ausgleichungen 
zerstört worden. Über die noch vorhandnen Reste hat 
F. A. Wood, Germanic Studies IL (Chicago 1895), S. 7 ff. 
gehandelt. 

1. /•-ölr 

13!9. af'lifnan 'Übrig bleiben' : bi-leiban 'bleiben', bi-ldibjan 
"übrig lassen', läibös F. PJur. 'Überbleibsel'. — ßarf 'darf : 1. PI. 
ßaürbum, ga-ßaürbs 'enthaltsam', ßarbs 'nötig', ßarba F. 'Mangel', 
ala-ßarba Adj. M. 'an allem Mangel leidend', ga-ßarban 'sich einer 
Sache enthalten'. UG. § 124 a. 

Ganz miklar ist das Verhältnis von wundufni F. 'Wunde', 
waldufni N. 'Gewalt' : frdistvbni F. 'Versuchung', witubni N. 
'Kenntnis', fastubni N. 'Fasten'. Was J. Schmidt, Kritik der 
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Sonantentheorie (Weimar 1895), S. 133 ff. beibringt, entbehrt der 
Begründung. 

2. p—d. 

133« frapi N. ^Verstand', -frafjis ^denkend', ga-fraßjei F. 
^Besonnenheit', fraßjan 'veretehn', un-frößans Gal. 3, 3 : un-frödans 
Gal. 3, 1, frößs Dat. frödamma ^^klug', frödaha Adv., frödei F. 
'Klugheit'. — Sofa Dat. Sg. 'Sättigung', ga-sößjan 'sättigen' : sads. 
'satt'. — stoß Perf. 'stand', un-ya-stößs 'ohne festen Stand', ^a- 
stößan 'feststellen' Rom. 14, 4 (Hs. gastößanan), staßs M. 'Ufer, 
Gestade', lukarna-staßa M. 'Lichtständer, Leuchter', anda-staßjis 
'Widersacher' : standan 'stehn', ana-stödjan 'anfangen', staßs M. 
Gen. stadis 'Stätte, Ort'. — sleißa F. 'Schaden', sleißei F. 'Gefahr', 
gasleißjan 'beschädigen' : sleidjai Nom. Plur. M. 'schlimm'. — 
näußs F. 'Not' (Dat. näußai), näußjan 'nötigen' : näudi-handi F. 
'Fessel', näudi-ßaürfts 'notdürftig'. — 0^ (D&t^ußa) 'Gott', gußa- 
skdund F. 'GottesgestaH', guß-hUstreis 'G^ttesver^hrer' : guda Nom. 
PI. N. \Joh. 10, 34. 35'<ÜG. § 1^4 AnmXNeubildung riach dem 
Sing, isi^ gußa Gal. 4, %\ guda-fdurhis 'gottesfürcntig', guda-läus 
'gottlos', ^«*c?-/i WS 'Gotteshaus', guadsks 'göttlich', gti^ja 'Priester' 
nebst Aoleitunget^. sinßs M. 'Weg', ga-sinßa, ga-sinßja 'Weg- 
genosse' : sandjan 'senden'. — ga-minpi N. 'Gedächtnis' : ana-minds 
F. 'Vermutung', ga-munds F. 'Andenken'. — kunßs 'bekannt', 
kunßi N. 'Kunde', ga-kunßai Dat. Sing. 'Erscheinung' Luk. 3, 23: 
ga-kunds F. 'Überredung' Gah 6, 8. — tunßus M. 'Zahn' : aiJva- 
tundi ]?f. 'Pferdezahn, d. i. Dornstrauch', unßa- : und 'bis'. — 
usalßan 'alt werden', alßeis 'alt' : alds F. 'Alter', fram-aldrs 'im 
Alter vorgerückt', aldömin Dat. Sing. 'Greisenalter' Luk. 1,36. — 
us-farßo F. 'Ausfahrt' : ga-faürds F. 'Versammlung'. — fra-wairßan 
'zu Grunde gehn' : fra-wardjan 'zu Grunde richten'. 

Der gramm. Wechsel erscheint auch in SuJÖäxen: frijaßwa 
F. "Liebe" : ßiwadw N. 'Dienstbarkeit'. — maürßr N. 'Mord':/odr 
N. 'Scheide'. — jdinßrö Adv. 'von dorf : jdindre Adv. 'dorthin'. 
— häuhißa F. 'flöhe' : äußida F. 'Öde, Wüste'.—— ga-qumßs F. 
'Zusammenkunft' : ga-kunds 'Überredung'. — gdunöpus M. 'Trauer' : 
wratödus M. 'Reise', -r- brößar 'Bruder': fadar 'Vater'. — me- 
nößs Dat. PI. menößum M. 'Monat' : weitwöds M. 'Zeuge'. — tunßus 
'^Zsihn'' : gibands usw. UG. § 124 b. 
» 3. h—j. 

134. äih 'habe' : digum 1. Plur., diginis Gen. Sing. 'Eigen- 
tum'. — faheßs F. 'Freude', fulla-fahjan 'Genüge thun' : faginön 

'sich freuen'. fahrjan 'zubereiten' : fagrs 'passend'. — fiUian 

'verbergen', ga-filh N. 'Begräbnis' : /wZigfms 'verborgen', filigri N. 
'Versteck'. — hührus M. 'Hunger' : huggrjan 'hungern'. — jühiza 
Kompar. 'jünger' : jw^/.igfs 'jung'. — iaihun '10' : Nom. PI. tigjus 
'Dekaden'. 
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In Suffixen: stdinahs 'saxosus' : mödags 'zornig' usw. UG. 

§ 124 c. 

4. h—(j)w. 

135. saihan 'sehn' : siuns F. 'Gesicht'. ÜG. §§ 128, 4. 124, 2 c. 

Anhang. 

Die nrgermaniäclien Konsonanten im Gotischen. 

A. Die nnsilbischen Vokale. 

136. urgerm. i ^ sind im Got. unverändert geblieben. 
§§ 84—90. Das stimmlose |* von x^ erscheint als stimmloses u 
in h wieder. § 91. 

B. Die Liquiden und Nasale. 

137. Die urgerm. Liquiden und Nasale l r m n id sind: 

a) unverändert in unsilbischer Funktion erhalten. §§92 
bis 94, 96—98; 

b) silbisch geworden zwischen Konsonanten und nach 
Konsonanz im Auslaut. §§ 95. 99; 

c) ti ist geschwunden vor h. § 96 Anm. 

G. Die Spiranten. 

138. 1. Die stimmlosen Spiranten f ß s sind unver- 
ändert geblieben. §§ 101 — 104. 

X ist zum Hauchlaut h geworden. § 100. xVf '^^^ ^^ stimm- 
losem ^ geworden. § 91. 

8 ist nach 8 und tautosyllabischem r geschwunden. § 110. 

139. 2. Die stimmhaften Spiranten t> d j z sind: 

a) unverändert erhalten zwischen Vokalen. §§ 112 — 116; 

b) zu. den stimmlosen Spiranten f ß x (geschrieben g) s 

geworden im Auslaut und vor dem Nominativ-5. §§ 105 — 109. 117. 

Anmerkung. Jedoch sind die durch satzphonetische Bediugungen 
yeranlaßten Ausnahmen wohl zu beachten. §§ 111. 80. 

c) Abgesehen von ^r, zu stimmhaften Verschlußlauten 
geworden nach Liquiden und z g. §§ 122—124. 

D. Die Verschlußlaute. 

140. 1. Die stimmlosen Verschlußlaute sind in allen 
Stellungen unverändert geblieben. §§ 118—120. 

141. 2. Die stimmhaften Verschlußlaute, die im Urgerm. 
nur nach Nasal (und in der Gemination) vorkommen, sind eben- 
falls unverändert erhalten. §§ 122—124. 
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Zweiter Hauptteil. 
Formenlehre. 



Erster Abschnitt: Deklination. 



Zehntes Kapitel. 

Allgemeines- Substantivdeklination, 



Allgemeines. 

14S« Das gotische Nomen hat 1) zwei Numeri, 
Singular (Sg.) und Plural (PL); 2) drei Genera: Mas- 
kulinum (M.), Femininum (F.), Neutrum (N.); 3) vier 
Kasus: Nominativ, Akkusativ, Genitiv, Dativ. 
Eine eigne Vokativform existiert nur noch bei wenigen 
Stammklassen; in der Regel ist der Nominativ die Form 
der Anrede. 

Anmerkung. 1. Ein Dual erscheint nur noch beim un- 
geschlechtigen Pronomen sowie in einem einzigen Falle beim 
Zahlwort. 

2. Die Genusunterscheidung fehlt nur beim Personalpro- 
nomen der 1. und 2. Person sowie beim Reflexiv. 

8. Von einer Instrumentalform sind bei verschiednen 
Pronominibus Eeste erhalten. 

143. Je nachdem der Stamm, d. h. der den Kasus- 
endungen vorausgehnde Lautkomplex auf einen Vokal 
oder auf einen Konsonanten ausgeht, unterscheidet man 
vokalische (oder starke) und konsonantische Dekli- 
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nation. Von den konsonantischen Stämmen sind die 
%-Stämme bei weitem die zahlreichsten und wichtigsten. 
Man pflegt deshalb seit Jacob Grimm die w-Deklination 
als schwache Deklination der vokalischen gegenüber- 
zusteUen. UG. SS 153—164. 



Anmerkungen. 

1. In der vokalischen Deklination unterscheiden wir a- (a-, 
ja-, wa-), ö- (ö-, jö-, wö-)y i-, w-Stämme, vgl. z. B. daga-, harja-j 
ßiwa- ; gihö-, bandjö-, handwö-; gasti-; sunu-. In der konsonantischen 
Deklination erscheinen n- (an-, ön-, ein-), r-, wd-Stämme, wozu 
noch verschiedne nur vereinzelt auftretende Stammbildungen 
kommen, vgl. z. B. guman-, qinön-, managein^; hrößar-; nasjand-. 
Näheres ÜG. Kap. 11. 

Durch die got. Auslautgesetze (ÜG. §§ 148 — 162) ist der Aus- i-< 
gang des Stammes vielfach modifiziert worden^ so daß die einzelnen 
Stammklassen nicht immer sofort erkennljar sind. Die voka- 
lischen Stämme treten durchweg am deutlichsten in den Kasus 
hervor, deren Endung konsonantisch beginnt, vgl. z. B. Dat. PI. 
dagsi-m, harj&-m, ßiwam (Nom. dags^ harjis, ßius); gihxi-m, band- 
jö-m, handwö m (Nom. giba, bandi, bandwa); gastim (Nom. gasts)\ 
sunn-m (Nom. sunus). Die konsonantischen Stämme erscheinen 
dagegen in jenen Kasus am reinsten ausgeprägt, deren Endung 
vokalisch beginnt, vgl. z. B. Gen. Plur. gum&n-e, giwön-ö, 
managein-ö (Nom. guma, qinö, vmnaget). 

Über die ursprüngliche Gestalt der Kasusendungen vgl. 
UG. § 171. 

2. Bei dem geringen Umfang der got. Sprachdenkmäler ist 
es nicht immer möglich, das Geschlecht oder die Stammklasse 
auf Grund der überlieferten Formen anzusetzen. So unterscheidet 
sich z. B. die Flexion der neutralen a-Stämme nur im Nom. Sg. 
und im Nom. Akk. Fl. von jener der Maskulina. Sind diese 
charakteristischen Formen zufällig nicht belegt oder verstatten 
uns die zugesetzten Attribute keinen Schluß, so kann uns nur 
das Zeugnis der übrigen german. Dialekte über das Ge- 
schlecht mehr oder weniger sichere Auskunft geben. 

Ähnlich steht es um die Bestimmung der Stammklassen, da 
auch hier in zahlreichen Fällen Berührungen stattfinden, die eine 
Entscheidung erschweren. So ist z. B. die Flexion der masku- 
linen a-Stämme im ganzen Singular und im Gen. PI. mit jener 
der maskulinen i-Stämme identisch. Sind daher Nom. Akk. Dat. 
PI. nicht belegt, so bleibj nur übrig, das Zeugnis der andern 
germ. Dialekte anzurufen. 

Vgl. J. H. Gallöe, Gutiska. I. Lijst van gotische woorden, 
wier geslacht of buiging naar analogie van andere gotische woorden, 
Streitberg, Gotisches Elementarbuch. 5 
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[§143—146. 



of van het oudgermaansch wordt opgegeven. Haarlem 1880 (dazu 
Nachträge Tijdschrift voor Nederl. taal- en letterkunde I. 220 ff.). 

A. Vokalische Deklination. 

m 

I. a-Stämme. 

144L Maskulina und Neutra. Flexion für beide 
Genera gleich, vom Nom. Akk. PI. und vom Nom. Sing, 
abgesehn, der beim Neutrum mit dem Akk. identisch ist. 
Man unterscheidet: 

1. Reine a-Stämme. 

145. daga- M. 'Tag', hläiba- M. 'Brot'. — waürda- 
N. 'Wort',, ivitöda- N. 'Gesetz'. UG. § 172. 





Maskulinum. 


Neutrum. 


Nom. 


dags 


hldifs 


» 




^ Akk. 


doLg 


hläif 


waürd 




witop 


Vok. 


dag 


hldii 


1 


, 




Gen. 


dagis 


hldihis 


waürdis 


witödia 


Dat. 


daga 


hldiba 


waürda 


witöda 


Nom. 


dagös 


hldihös 


waürda 


\ witöda 


Akk. 


dagans 


hldibans 


Gen. 


dqge 


hldibe 


waürde 


toitöde 


Dat. 


dagam 


hläibam 


waürdam 


1 


witödam. 



Maskulina. 
Z. B. skälks ^Diener', wigs 'Weg', sköhs 'Schuh'. — asts 'Ast', 
gazds 'Stachel', munßs 'Mund', hals 'Hals'. — sleps 'Schlaf, wulfs 
'Wolf. — stöls 'Stuhl', wair 'Mann', stäins 'Stein', döms 'urteil'. — 
fitgls 'Vogel', aJcTS 'Acker', bagms 'Baum'. — ßiudans 'Herr', 
kindins 'Landpfleger', gadiliggs 'Verwandter', hakuls 'Mantel' 
usw. usw. 

Neutra. 

„ Z. B. leik 'Körper', bi-stugq 'Anstoß', dulg(?) 'Schuld', faür(a)- 
- hah ^Vorhang'. — anda-beit 'Tadel', huzd 'Schatz', hlöß (ß) 'Blut', 
diu8 {z) Tier', kas (s) 'Gefäß'. — ßaürp 'Dorf, lamb 'Lamm'. — 
mel 'Zelt', daür 'Tor', rümif) 'Raum', wein 'Wein'. — tagl 'Haar', 
tagr 'Zähre', rign 'Regen'. — sauil 'Sonne', akran 'Frucht', digin 
'Eigentum', gditein 'Böcklein', lukarn 'Laterne', liuhap (ß) 'Licht', 
Mubip (d) 'Haupt', riqis (z) 'Finsternis', agis (s) 'Furcht' usw. 

Anmerkungen. 
1. Über den Wechsel von b und f (hldifs — hlaibisj, d und 
p Cmtöp — witödis)y z und s (rigia — riqizis) vgl. § 106 ff., über 
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den Wegfall des Nominativ-s nach s (hals — halsis) und r 
(icair — wairis) vgl. § 110. Ausnahmsweise steht -s nach r in 
hörs ^Hurer'. ^ 

2. Schwanken zwischen a- und i-Deklination findet sich bei 
äiws *Zeit' (Akk. PI, diwins Matth. 6, 13, neben mehrfach belegtem 
Dat. aiwam) und bei wegs Sg. ^Bewegung', PI. 'Wellen' (Nom. PL 
wegXis Mark. 4,37; Dat. wegim Matth. 8,24). 

3. guß, formell ein Neutrum, wird in der Bedeutung 'Christen- - 
gott' als Maskulinum gebraucht, vgl. dins guß Luk. 6,21. Die 
Singularflexion steht nicht ganz fest, da stets die Abkürzungen gßs, 
gPa erscheinen. Jedoch ist es wahrscheinlich, daß diese *gußis 
*gußa aufzulösen sind. Andre lösen den Gen. in *gußs auf; wir 
hätten es demnach mit einer konsonantischen Form zu thun. 
Dies ist schwerlich richtig, da kein einziger kons. Stamm einen 
Dativ auf -a bildet, selbst wenn er wie reiks einen Genitiv auf 
-is kennt. Daß bei der Abkürzung gßs der Vokal der Endung 
nicht geschrieben wird, ist kein Beweis gegen die Auflösung 
*gußis, man vgl. fn neben fan für fraujan. 

Der Nom. PI. lautet guda 'Heidengötter' Job. 10,35 (gegen 
5fMj)a Gal. 4, 8). Über den Wechsel von ß — d zwischen Singular 
und Plural vgl. § 133. 

4. Das Neutrum fadrein 'Vaterschaft', das wohl von dem 
Femininum fadreins 'Geschlecht' zu unterscheiden ist, erscheint 
in der Bedeutung 'Eltern' als indeklinabler Plural mit maskulinem 
Artikel verbunden; ßai fadrein Job. 9, 20. 22, ßans fadrein 
Joh. 9, 18. 

5. Die Neutra auf -is sind alte konsonantische Stämme. 
Eine Spur der alten Flexion scheint noch im Gen. hatis Eph. 2, 3 B 
{hatize A) vorzuliegen, ursprünglich mußte z überall in den 
obliquen Kasus erscheinen; durch Ausgleich ist es mehrfach von 
s verdrängt worden. Es haben z: hatis 'Haß' (Gen. halizis) und 
nqis (riqizis), dagegen s : agis 'Furcht' (ogiBis), rimis 'Ruhe', ßewisa 
Plur. tant. 'Dienerschaft', swartis 'Tinte' 2. Kor. 3, 3A (swartizl ß); 
ga-digis 'Gebilde', sigis 'Sieg', skaßis 'Schaden' 2. Kor. 12, 13, sind 
ungenügend belegt. ^ ^ 

2. ja- Stämme. 

146. Kurzstämmige und langstämmige bezw. mehr- 
silbige ja-Stämme sind zu scheiden; für diese kommt die 
§ 86 gegebne Regel über den Übergang von ji zu ei in 
Betracht. Doch ist bei den Neutris das Gesetz fast voll- 
ständig verwischt. UG. § 173. Jiurja- M. 'Heer', hairdja- 
M. ^^Hirt', kunja- N. 'Geschlecht', reikja- N. 'Reich'. 

5* 
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Maskulina. 



Neutra. 



Nom. 

Akk. 

Vok. 

Gen. 

Dat. 

Nom. 
Akk. 
Gen. 
Dat. 



harjis 

hart 

hari 

harjis 

harja 

harjös 
harjans 
harje 
harjam 



hairdeis 

hairdi 

hairdi 

hairdeis 

hairdja 

hairdjös 
hairdjans 
hairdje 
hairdjam 

Masknlina. 



kuni 

hunjis 
kunja 



1 



kunja 

kunje 
kunjam 



l reiki 

r*eikjis 
reikja 

I reikja 

reikje 
reikjam. 



1. kurzstämmige: nißjis 'Vetter', anda-staßjis 'Wider- 
sacher', silba-mljis 'Freiwilliger' (vgl. Nom. Plur. silba-wiljös 
2. Kor. 8, 3). 

2. langstämmige und mehrsilbige: le(i)keis^KrzV, häi- 
teis 'Weizen', tvitöda-fasteis 'Gesetzeskundiger', andeis 'Ende', 
asneis Taglöhner', guß-hlöstreis 'Gottes Verehrer', jiuleis 'Julmonat', 
faüra-maßleis 'Vorsteher'. — herusjös Plur. tant. 'Eltern', ragineis 
'ßatgeber', sipöneis 'Jünger' und die Nomina ag. auf -areis wie 
hökareis 'Schriftgelehrter' usw. 

Anmerkung. Von andeis ist der Akk. PI. nach der i-De- 
klination: andiuB Rom. 10,18 belegt. 

Neutra. 

. 1. kurzstämmige: nati 'Netz', un-witi 'Thorhelt', hadi 
'Bett', wadi 'Pfand', fraßi 'Verstand', weina-basi 'Weinbeere, fani 
^Kot', faüra-tani 'Wunder', faüra-daüri 'Gasse', wohl auch 
haüri 'Kohle'. 

2. langstämmige und mehrsilbige; ^a-Zeifct 'Ähnlichkeit', 
ga-pagki 'Bedacht', and-dugi 'Antlitz', ga-skohi 'Schuhwerk', ^ra-nwdi 
'Ehrbarkeit', us-wissi 'Eitelkeit', ßiubi 'Diebstahl', ga-rüni 'Be- 
ratung', ufar-meli 'Überschrift', tetvi 'Schar', taui 'Werk', gatoi 
*Gau', hawi 'Heu', hiwi 'Schein' u. a. — harniski 'Kindheit', weit- 
wödi 'Zeugnis', aglaiti 'Unzucht', aweßi 'Schafherde', fairguni 
'Berg', fastubni 'Dienst', witubni 'Kenntnis', ivaldufni 'Macht', 
filigri 'Versteck', hdimößli 'Heimatland' u. a. 

Anmerkung. Neben dem neutralen Gen. anf-jis erscheint 
bei den lang- und mehrsilbigen Neutris auch einigemal ein Gen. 
auf -eis: ausschließlich ist er nur bei trdusti (Gen. träusteis 
Eph. 2, 12) und faüra-maßli (Neh. 5, 14. 18); dagegen erscheinen 
andbahteiB Luk. 1, 23 (andbahti 'Dienst'), gawairfeiB 2. Kor. 13, 11; 
Eph. 4, 3; Phil. 4, 9; 2. Thess. 3, 16 (gawairßi 'Friede'), waldulfneiB 
Skeir. 7 a {waldufni 'Macht') neben häufigem Genitiven auf -jis. 
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3. t«;a-Stämme. 

147« Sehr unvollständig belegt. Flektieren wie die reinen 
a-Stämme. Zu Nom. PI. ßiwös Gen. piwe ist Nom. Sg. *ßiu8 
^Knecht' anzusetzen. Langstämmige Maskulina sind *diw8 ^Zeit, 
Ewigkeif, Akk. äiw, Gen. äiwiSy Dat. äiwa usw. (doch vgl. § 152 
Anm. 2), sndiws 'Schnee' Mark; 9, 3. 

Von kurzstämmigen Neutris sind erhalten *kniu 'Knie' 
(Akk. PI. kniwa, Gen. knitoey Dat. kniwam belegt) und *triu 'Baum' 
(Dat. PI. triwam\ weina-triu 'Weinstock' (Dat. Sg. -triwa, Akk. PI. 
-triwa) ; von langstämmig. /r«tW7 'Samen' (Dat. Sg. frdiwa, Akk. frdiw, 
G. PI. frdiwe), *hldiw 'Grab' (Gen. hldiwis, Dat. hldiwa, Akk. hldiw\ 
dlew 'ör. — waiürstw 'Werk', gdidw 'Mangel', *ßiwadw 'Dienstbarkeit', 
sarwa Plur. tant. 'Waffen'. UG. § 173. 

n. ö-Stämme. 

148. Nur Feminina. Zerfallen in reine ö-, in jö- und 

ivöSiämme. 

1. Reine Ö-Stämme. 

149. Stamm gihö- 'Gabe'. UG. § 174. 



Nom. 
Akk. 
Gen. 
Dat. 



Singular. Plural. 

} giba } gibös 

gibös gibö 

gibai giböm. 



Beispiele. 

böka 'Buchstabe', Plur. 'Buch', saürga 'Sorge', möta 'Zoll', 
ßiuda 'Volk', airßa 'Erde', diupißa 'Tiefe' und die übrigen Nomina 
auf 'ipa, hansa 'Schar', us-waürpa 'Auswurf, wamba 'Bauch', stibna 
'Stimme', miduma 'Mi^^', kara 'Sorge', heila 'Zeit', sdiwäla 'Seele', 
staua (Gen. stauös) 'Gericht' usw. usw. 

Anmerkung. Eine alte Akkusativform, deren auslautender 
Vokal nicht verkürzt ist, findet sich in ni heilö-hun Gal. 2, 6 'nicht 
eine Stunde lang'. 

2. jo-Stämme. 

150. Nur im Nom. Sg. der langstämmigen besteht 
eine Abweichung von den reinen ö-Stämmen, indem -i 
als Ausgang erscheint; die kurzstämmigen dagegen haben 
regelrechtes -ja, sunjö- ^Wahrheit'; bandjö- ^Band', mdujö- 
'Mädchen . UG. § 175. 
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Nora. 
Akk. 
Gen. 
.Dat. 



} sunja 

sunjös 
sunjai usw. 



bandi 
handja 
bandjös 
bandjai usw. 



mawi 
mävja 
mäujös 
mdujai usw. 



Beispiele. 

1. kurzstämmige: brakja "^Kampf, wrdkja ^ Verfolgung', 
lud ja 'Antlitz', wipja 'Krone', plapja 'Straße', sibja 'Verwandt* 
schaff, banja 'Wunde', toinja 'Weide', halja 'Hölle', skalja 'Ziegel', 
sulja 'Sohle' (?). 

2. langstämmige und mehrsilbige: ^ai^i 'Befehl', wasti 
'Kleid', Idudi 'Gestalt', gq-bundi 'Band', aiha-tundi 'Dornstrauch', 
ßüsundi 'Tausend', hulundi 'Höhle', frijöndi 'Freundin', ßiudan- 
gardi 'Reich', häißi 'Heide', hilftri 'Sarg', aqizi 'Axt', jukuzi 'Joch', 
lauhmuni 'Blitz', frdistübni 'Versuchung', wundufni 'Wunde% 
Jvöftuli 'Ruhm'. — Wie matoi geht ßiwi 'Dienerin', Gen. ßiujös usw. 

3. t(Jö-Stämme. 

151. Flektieren genau wie die reinen ö-Stämme. 

triggwa 'Bund', nidwa 'Rost', bandwa 'Zeichen', wulwa 'Raub% 
fijaßwa 'Feindschaft', frijaßwa 'Liebe', salißicös Plur. tant. 
'Wohnung', ubizwa 'Halle'. 

III. i- Stämme. 

15S. Maskulina und Feminina. Der Singular der 
Maskulina ist mit dem der a-Stämme identisch, gasti- 
M. 'Fremdling, Gast', qeni- F. 'Frau'. UG. § 176. 





Maskulinum. 


Femininum 


Nom. 


gasts 


qens 


Akk. 


gast 


qen 


Vok. 


gast 


qen 


Gen. 


gastis 


qenais 


Dat. 


gasta i 


qenai 


Nom. 


gasteis 


qeneis 


Akk. 


gastins 


qenins 


Gen. 


gaste 


qene 


Dat. 


gastim 


qenim. 



Maskulina. 

striks 'Strich', balgs 'Schlauch', ßlaühs 'Flucht', mats 'Speise^, 
brüß'fa^s {d) 'Bräutigam', gards 'Haus', drus (s) 'Fall', hwps 'Hüfte', 
stafa (b) 'Element', muns 'Gedanke', arms 'Arm', baür 'Sohn', nätts 
'Toter' (Gen. nawis), saggws 'Gesang', säiws 'See' usw. 
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Feminina. 

ahaJcs ^Taube', wröhs ^Anklage', toaürts 'Wurzel', mahts 
*Macht', fralusts 'Verlust', ga-akafts 'Schöpfung, Geschöpf, mana^ 
seps (d) 'Welt', arhaips (d) 'Arbeit', haürds 'Tür', ndups (/) 'Not', 
ana-qiss 'Lästerung', ga-runs 'Markt', siuns 'Gesicht', säuls 'Säule', 
hdims 'Dorr usw. usw. . 

Anmerkungen. 

1. Über den Wechsel von d und / ('faps M. — -fadis; 
-scj)« — -sedais)^ von h und f {*8tafs M. — stahis) vgl. § 106 flf., 
über den Wechsel von au und aiv (*naus M. — Nom. PI. naweis) 
vgl. § 89; über den Wegfall von -s nach s, ss {drus M. — Dat. 
drusa, ga-runs F. — Dat. ga-runsai, -qiss F. — Gen. qissais) vgl. 
§ 110, 1; über den Wegfall von s nach r (baür M.) vgl. § HO, 2. 

2. Über das Schwanken der maskulinen a-Stämme wegs 
und äiws in die t-Deklinatlon vgl. § 146 Anm. 2. Umgekehrt 
bildet das Femininum hdims einen Plural nach der ö-Deklination : 
lidimöB usw. 

3. Feminine i-Stämme sind die zu Verben der drei ersten 
schwachen Konjugationen gebildeten Verbalabstrakta auf 1. -eins, 
2. -öns, 3. -aitis, vgl. z. B.naseins 'Rettung': nasjafij mitöns 'Er- 
messen': mitön, ßulains 'Geduld': ßülan usw. usw. 

4. Die fem. Verbalabstrakta auf -eins flektieren im Nomi- 
nativ und Genitiv Plur. als ö-Stämrae, sonst regelmäßig als 
i-Stämme. Vgl. Nom. PJ. ndüeinöa: Akk. naiteinins (nditeins 
'Lästerung'), Gen. PI. läisein^: Dat. läiseinim (Jdiseins 'Lehre'). 

Einmal kommt auch ein Dat. PI. nach der ö-Deklination 
vor: un-Tcaüreinöxa 2. Kor. 11,9 {un-liaüreins 'ünbeschwerlichkeit'). 

IV. tt-Stämme. 

153. Maskulina, Feminina, Neutra. Abgesehn vom 
Nom. Akk. N. flektieren die drei Genera gleich, sunu- M. 
'Sohn', handu- F. 'Hand', faihu- N. 'Geld' (ursprünglich 
'Vieh', vgl. ahd. fehu fihu usw.). UG. § 177. 

Maskulinum. Femininum. Neutrum. 



Nom. ' 


sunus 


Akk. 


sunu 


Vok. 


sunau 


Gen. ^ 


sunaus 


Dat. 


sunau 


Nom. 


sunjus 


Akk. 


sununs 


Gen. 


sunitce 


Dat. 


sunum 



handus 
handu 

handaus 
handau 

handuns 
handiwe 
handum 



I faihu 

faihaus 
failiau. 



Mt-v 
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Maskulina. 
sakkus 'Sack', magus 'Knabe', fötus ^Fuß', hliftus 'Dieb', 
lustus 'Lust', sidus 'Sitte', skadus 'Schatten', wratödus 'Reise', 
ddußus 'Tod', gäunößus 'Klage', ufarassus 'Überfluß' und die 
übrigen Nomina auf -assus, hairiis 'Schwert', wintrus 'Winter', 
fairhus 'Welt', drunjus 'Schall' usw. 

Feminina. 

Außer handus und kinnus 'Wange' ist nur -waddjus 'Wand', 
das bloß in Kompos. erscheint, mit Sicherheit als Fem. nachzu- 
weisen ; jedoch scheint es einmal (2. Tim. 2, 19) als Maskulinum 
gebraucht zu sein, da habands darauf bezogen ist. Unsicher bleibt 
das Geschlecht von asiluqairnus 'Eselsmühle', das wegen aisl. 
kuerriy ae. cweorn, ahd. quirn w^ohl als Fem. anzusetzen ist, asilus 
*£sel(in)' Luk. 19, 30. Joh. 12, 15. 

Neutra. 
gairu 'Stachel' 2. Kor. 12, 7 A; wahrscheinlich leißu 'Obstwein' 
als Akk. Luk. 1, 15 belegt. 

Anmerkungen. 

1. Über den Vokativ auf -au vgl. § 29C; der Gen. Sg. N. 
faihaus ist nach dem adverbial gebrauchten neutralen Gen. fUaus 
mit Sicherheit anzusetzen. 

2. Unklar ist der Akk. Sg. sihu l.Kor. 16, 57B {isigis A); 
sein h ist wohl für g verschrieben. Mask. oder Neutr.? 

B. Konsonantische Deklination. 

I. w-Stämme. 

154. Maskulina, Feminina, Neutra. Man unter- 
scheidet reine w-Stämme, jan- und em-Stämme. 

1. Reine n-Stämme. 

155. attan- M. 'Vater', hairtan- N. 'Herz\ qinön- 
F. 'Weib\ UG. § 180. 





Maskulinum. 


Neutrum. 


Femininum. 


^om. 
Akk. 


atta 
attan 


} hairiö 


qinö 
qinön 


Gen. 


attins 


haütins 


qinöns 


Dat. 


attin 


hairtin 


qinön 


N.-Akk. 


attans 


hairtöna 


qinöns 


Gen. 


attane 


hairtane 


qinönö 


Dat. 


attam 


hairtam 


qinöm. 



. I 
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Maskulina. 

ga-juka 'Genosse', galga 'Galgen', aha 'Verstand', nuta 
*^Fischer', garda 'Stall', uslißa 'Gichtbrüchiger', ga-hldiba 'Genosse', 
löfa 'flache Hand', hana 'Hahn', hlöma 'Blume', swaihra 'Schwieger- 
vater', ga-ddila 'Teilnehmer', magula 'Knäblein', wilwa 'Räuber', 
hidagwa 'Bettler', staua 'Richter' usw. usw. 

Anmerkung 1. aba 'Mann' hat im Gen. PI. ahne ^ im Dat. 
PL ahnam. — aühsa 'Ochse', hat im Gen. Plur. aühsne, im Akk. 
PI. aühsnuns (geschrieben aühsunns l.Kor. 9, 9). 

Neutra. 

pairkö 'Loch', ätigö 'Auge^ äusö 'Ohr', kaürnö 'Korn', äuga- 
daürö 'Fenster', bamilö 'Kindlein'. 

Anmerkung 2. wawö 'J^ame' und wafö 'Wasser' flektieren 
im Plur. unregelmäßig: 

(Nom.) Akk. namna 
Gen. namne 
Dat. namnam ioatnam. 

Feminina. 

ga-jükö 'Genossin' , faihu-geigö 'Habsucht' , tuggö 'Zunge', 
ßähö Ton', heitö 'Fieber', un-hulßö 'Teufel', mizdö 'Lohn', driusö 
^Abhang', hrößru-luhö 'Bruderliebe', häißnö 'Heidin', brinnö 'Fieber', 
Jclismö 'Schelle', reirö 'Zittern', fullö 'Fülle', mawilö 'Mägdlein', . 
toiduwö 'Witwe', ßeiJvö 'Donner', gatwö 'Gasse, Almooon ' usw. usw. ^ 

Anmerkung 3. Neben dem Femininum sunnö 'Sonne' er- 
scheint zweimal ein Dativ sunnin, vgl. at sunnin urrinnandin 
Mark. 4, 6; 16,2. Man dai-f darin wohl mit G. Mab low, Lange 
Vokale, S. 166 Reste eines altern Neutrums sunnö erblicken, 
w^enn auch die aus dem As. und Ae. beigebrachten Parallelen 
sich nicht als stichhaltig erwiesen haben. 

2. Jaw-Stämme. 

156* Maskulina wie ßsJcja 'Fischer', baürgja 'Bürger', 
afetja 'Fresser', gudja Priester', nehundja 'Nächster', ga-sinßja 'Be- 
gleiter', kasja 'Töpfer', arhja 'Erbe', liugnja 'Lügner, arhi-numja 
'Erbe', iiwr^a 'Zimmermann', frduja 'Herr' usw.; Neutram si^yö 
'Siegel'; Feminina wie sakjö 'Streit', nißjö 'Verwandte', raßjö 
^Rechenschaft', ga-riudjö 'Schamhaftigkeit' , arhjö 'Erbin', ufjö 
*^Überfluß', hrunjö 'Brünne', iumjo 'Menge', snÖrjö 'Flechtwerk', 
gatimrjö 'Gebäude' usw. Auch armalö 'Almosen' gehört hierher, 
vgl. Verf., Zur germ. Sprachgeschichte S. 16. 

Sie flektieren wie die w-Stärame, wobei zu beachten 

ist, daß ji' auch bei langstämmigen und mehrsilbigen 

stets erhalten bleibt. Vgl. z. B. Gen. handjins von 
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handja ^Gefangner', Dat. wdi-dedjin von wäi-dedja *Übel- 
thäter^ usw. 

3. em-Stämme. 

157. Nur Feminina. Bilden Adjektivabstrakta, z. B. 
managein- zu manags ^mancher'. UG. § 180 Anhang. 

Singular. Plural. 

Nom. managei \ _ 

Akk. manag ein J ^ 

Gen. manageins manageinö 

Dat. mafiagein manageim, 

Beispiele. 

äudagei ^Seligkeit' (äudags), hdühei *Höhe' (Jiäuhs), bäürei 
^Bitterkeit' (bditrs), halßei 'Kühnheit' (halßäba Adv.), hrdinei 
'Reinheit' (hrdin^ usw. usw. 

Von Substantiven sind abgeleitet magaßei 'Jungfrauschaft' 
(magaßs), weitwodei 'Zeugnis' (weitwößs). 

Sehr wenige ein -Stämme sind Konkreta: ßramstei 'Heu- 
schrecke', dißei 'Mutter', kilßei 'Mutterleib', marei 'Meer', hairnei 
'Schädel'. 

Anmerkung 1. Vermischung der eini- und cin-Stämme 
ist Joh. 10, 33 eingetreten, wo zu wajamereins 'Lästerung' ein 
Genitiv wajamereins gebildet ist. 

IL r- Stämme. 

158. Verwandtschaftsnamen: fadar ^ Vater', hropar 
^Bruder', mvistar ^Schwester', daühtar ^Tochter'. Die Flexio.n 
beider Genera stimmt überein. UG. § 179. 

Singular. Plural. 

^,7- Ibrößar "jößrjus^) 

Akk. J ^ oroßruns 

Gen. hrößrs hrößre 

Dat. hrößr hrößrum. 

LEL wf?- Stämme. 

159. Maskulina. Substantivierte*) Partizipia Präs. 
Akt. nasjand- ^Heiland'. UG. § 182. 



^) Analogiebildung nach der i«-Deklination. 
^) Die echten Partizipia dagegen flektieren als schwache 
Adjektiva. 
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nasjands 



Singular. Plural. 

Nom. nasjands 
Akk. nasjand 
Vok. nasjand 
Gen. nasjandis^) nasjande 

Dat. nasjand nasjandam^). 

Beispiele. 

gibands '^Cfeber', hi-sitands '^Nachbar', all-waldands *A11- 
mäcbtiger', garda-wdldands ^Hausherr', fra-weitands ^Rächer', 
ddupjands ^Täufer', talzjands Xehrer', fijands 'Feind', frijonds 
Treund', midumönds 'Mittler'. 

Ob merjands 'Verktindiger', saiands 'Sämann', fräisands 
Versucher', airzjands 'Verführer' Substantiva sind, ist nicht mit 
Sicherheit festzustellen. 

IV. Varia. 

1. Feminina. 

160. alhs 'Temper, haürgs 'Burg', hrusis PI. 'Brust*, 
spaürds 'Rennbahn'; miluks 'Milch', mita]^s (ä) 'Maß' flek- 
tieren gleich. UG. § 178. 

Singular. Plural. 

Wom. baürgs \ , , 

Akk. baürg P««''^'' 
Gen. haürgs daürge 

Dat. haürg baürgim^), 

Anmerkungen. 

4. ndhts 'Nacht' flektiert im Sing, wie haürgs-, vom Plur. ist 
nur Dat. naht am belegt. 

2. Von dulßs 'Fest' und waihts 'Sache', die in der Regel 
als t-Stämme flektieren, sind auch die konson. Formen Dat. Sg. 
dulp Job. 7, 14 und Akk. PI. waihts Skeir. 2d belegt. 

2. Maskulina. 

161. 1. manna 'Mann' flektiert teils wie haürgs, 
teils als regulärer w-Stamm. UG. § 127 Anm. 1. 

Singular. Plural. 

Nom. manna^) ) .. 

.,, _ «N \ mans, mannans^) 

Akk. mannan^) J ' ' 

Gen. mans manne 

Dat. 7)mnn mannam^). 



^) Analogiebildung nach der a-Deklination. 
*) Analogiebildung nach der i-Deklinätion. 
3) aw-Stamm. 
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2. Außerdem sind neben vokalischen auch konso- 
nantische Formen belegt bei: a) reiks ^Herrscher'; Dat. 
Sg. reik Eph. 2, 2, Nom. PI. reiks Joh. 7, 26, Rom. 13, 3. 

b) menöps ^Monat'; Dat. Sg. menöp Luk. 1, 26, Akk. 
PL menöps Luk. 1, 24. 4, 25, Dat. PI. menöpum Gal. 4, 10. 

c) hajöps 'beide'; Dat. PI. hajöpum. Matth. 9. 17, 

Skeir. 2 d, 3 a. 

Anmerkung. Jedenfalls gehört auch weitwöps (d) ^Zeuge' 
hierher, vgl. Nom. PI. galiuga-weitwöds 1. Kor. 16, 16. 

3. Neutra. 

162. a) fön 'Feuer', Gen. Sg. funins, Dat. funin. 
Vgl. K. F. Johansson, Beiträge zur griech. Sprachkunde 
(Upsala 1891), S. 29 f. 

b) Von hatis 'Haß' ist Eph. 2, 3 B der konsonantische 
Gen. Sg. hatis belegt. 

Anhang. 
Die Flexion der Fremdwörter. 

163* Man hat zwei Klassen von Fremdwörtern zu unter- 
scheiden : 

1. Jene, die sich schon in der got. Sprache das Bürgerrecht 
erworben haben und sich in ihrer Flexion daher nicht mehr vom 
heimischen Sprachgut unterscheiden. £s sind dies Nomina wie 
alew^) 'ÖP, kdisar 'Kaiser', Kreks^) 'Grieche', mes 'Tisch', wein 
'Wein'. Ein vollständiges Verzeichnis bei S. Feist, GoJ. Ety- 
mologie, S. 139 ff. 

2. Dagegen werden die zahlreichen biblischen Eigennamen^ 
sowie eine Anzahl christlicher Termini technici noch völlig als 
fremde Eindringlinge empfunden. Es ist daher begreiflich, daß 
vielfaches Schwanken in den Versuchen herrscht, sie den Ge- 
setzen der got. Sprache anzubequemen. Vgl. darüber K. Born er, 
Über die Flexion der Fremdwörter im Got. Programm der Real- 
schule zu Barmen. 1859. — M. H. Jellinek, Beiträge zur 
Erklärung der germ. Flexion. (Berlin 1891.) S. 76 ff. 

Die auf Konsonanz ausgehnden hebr. Eigennamen werden 
in den obliquen Kasus als a-Stämme flektiert, soweit nicht die 
Flexion überhaupt unterbleibt, was namentlich bei Ortsnamen 
in der Regel der Fall ist. Lautet der Nom. auf -/*, -f, -8 aus, so 



1) Vgl. F. Solmsen, IF. V. 344f. 

2) Vgl. G. Kossinna, Festschrift f. Karl Weinhold (Straß- 
burg 1896), S. 27ff. 
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erscheint im Gen. Dat. häufig -&-, -d-, -z-, vgl. Äsahis ('Aoa^), 
Lodis (AcoQ), Mosezis (Mcdoyjc:). 

Die griech. Maskniina auf -o<; (Peraonennamen, Völkernamen, 
Appellativa) werden im ganzen Sing, und Akk. PI. als ti-Stämme 
flektiert, vgl. N. Paitrus, G. Paitraus, D. Paitrauy V. Paitru (nur 
-u belegt, vgl. § 29 C); ludaius, G, ludaiam, D. ludaiau; A. PI. 
ludaiuns; N. aggilus, G. -angilaus, D. aggilau; A. PI. aggiluns. 
Nom. Gen. PI. der Völkernamen gehn regelmäßig nach der t-Dekl., 
während die Appellativa zwischen i- und w-Flexion schwanken: 
N. ludaieiSy G. ludaie; N. aggileis und aggiljus, G. aggile. Bei 
den Wörtern auf -ius sind Nom. PI. und Sg. identisch. Der Dat. 
PI. schwankt zwischen u-, i- und ja-Formen : ludaium, aggilum; 
Saudaumim, Saudaumjam. 

Eine Ausnahme bildet der (in Beziehung auf Christus stets 
abgekürzt geschriebne) Name lesus: G. lesuis, Dat. lesua und 
lesu, A. lesu. 

Die griech. Maskulina auf -a?, -a gehn wie die got. schwachen 
Maskulina. Genau ebenso flektieren auch die Frauennamen auf 
-a, vgl. Marjtty A. Marjan, G. Marjinsy D. Marjin. Die Orts- 
namen auf -a sind teils indeklinabel, teils gehn sie nach der 
ö-EIasse; die auf -aia, -ota, -löi behalten entweder die griech. 
Flexion bei oder bilden Gen. Dat. Sg. nach der i-Deklination. 
— Schwach geworden ist das Appellativum aikhlesjo. 

Die Maskulina auf -ü)v werden wie fem. öw-Stämme ab- 
gewandelt, nur Seimon hat im Akk. neben -on auch -ona, -onu, 
im Gen. -onis, -onattSj im Dat. -ona, -onau. Die Feminina auf 
-(UV sind teils ön-Stämme, teils bilden sie die obliquen Kasus nach 
der t-Deklination, z. B. G. Seidonais, D. Seidonai. 

Die Maskulina auf -tyj? wie praufetes neigen im Sing, und 
im Akk. Dat. PI. der w-Deklination zu ; einige sind auch im Nom. 
Sg. dazu übergetreten, z. B. Skwßus, 

Die Feminina auf -y) schwanken ziemlich stark, zeigen aber 
im allgemeinen eine Vorliebe für t- und ein-Flexion: G. swnago- 
gais, D. swnagogai, swnagogein. 

Die fem. Stämme auf -i8-, -a8- legen dies den obliquen 
Kasus im Got; zu Grunde, vgl. N. Herodia, A. Herodiadein, 
G. Herodiadins, D. Trauadai. 

Auf weitere Einzelheiten einzugehn ist hier der Ort nicht. 
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Elftes Kapitel. 
Fronominaldeklination. 





1. Personalpronomina. 




164. Sing. 


Nom. 


ik 'ich' 


ßu 'du' 






Akk. 


mik 


ßuk 


sik 'sich' refl 




Gen. 


meina 


ßeina 


seina 




Dat. 


mis 


ßus 


sis 


Plur. 


Nom. 


weis 


jus 






Akk. 


unSf unsis 


izwis 


sik 




Gen. 


unsara 


izwara 


seina 




Dat. 


unsis, uns 


izvns 


sis 


Du. 


Nom. 


wit 


*jut 






Akk. 


ugkj tigkis 


igqis 


sik 




Gen. 


ugkara 


igqara 


seina 




Dat. 


ugkis 


igqis 


sis. 



2. Possessiva. 

» 

105« meins ^mein', ßeins '^dein', seins '^sein', 
unsar ^unser', izwar '^euer'. 
— igqar 'euer' (Dual). 

Sie flektieren wie starke Adjektiva; doch ist zu be- 
achten, daß im Nom. Akk. N. nur die kürzern (nomi- 
nalen) Formen unsar , izwar vorkommen s. u. 

3. Anaphorisches Pronomen^). ^ 



166. 


Nom. 
Akk. 


is 'er' 
ina 


ita 'es' 


st sie 
ija 




Gen. 




is 


izös 




Dat. 




imma 


izai 




Nom. 
Akk. 


eis 
ins 


I ija 


< 

ijös 




Gen. 




ize 


izö 




Dat. 




im. 





^) Hier und bei 4 a sind die spezifisch pronominalen Formen 
durch Sperrdruck ausgezeichnet, während die Formen, die der 
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4. Demonstrativa. 

a) sa, 

167. sa übersetzt als Demonstrativpronomen in 
der weit überwiegenden Mehrzahl aller Fälle gr. ooto^; seltner 
giebt es aotöc, noch spärlicher Ixsivog wieder. 

Außerdem ist es die Übertragung des griechischen 
Artikels. 



Nom. 
Akk. 


sa 
Pana 


pata 


80 

Pö 


Gen, 




Pia 


pizös 


Dat. 




Pamma 


pizai 


Infltr. 


— 


/e 


-* 


Nom. 
Akk. 


Päi 
pans 


ßö 


}/ö2 


Gen. 




piz€ 


pizö 


Dat. 




Paim. 





b) sah. 

168. Zur Verstärkung der deiktischen Bedeutung 
tritt eine Partikel urgerm. -nloe -UTdhe an sa, je nachdem 
desseil Kasusformen auf Vokal oder auf Konsonanz aus- 
gehn. Dabei wird ein kurzes unbetontes a elidiert. 



Nom. 
Akk. 

Gen. 
Dat. 

Nom. 
Akk. 



sah 
Panuh 



I Patuh 



V 

Pizuh 
Pammuh 



pdih 



\pöh. 



soh 



Die übrigen Formen sind nicht helegt. Jedoch er- 
scheint ein Instrumental in adverbieller Verbindung: 
bi'peh ^danach'. 



Pronominal- und der Nominaldeklination gemeinsam sind, ohne 
Sperrung bleiben. 
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Anmerkung. Das a von sah und das u von -uh sind lang, 
vgl. oben § 68. 66, 2. ÜG. § 186 Anm. 1. 

c) M'. 

169. Ein Pronominalstamm hi- erscheint in einigen 
Kasus. Vgl. : 

Dat. himma daga 'heute' ; fram himma (nu) Von nun^an'. 

Akk. M. und hina dag 'bis heute'. 
Akk. N. und hita (nu) 'bisher'. 

d) jäins 'jener' 

170. flektiert wie ein starkes Adjektiv. 

e) silba 'selbst', 

171. sama und sa sama 'derselbe' flektieren wie 
schwache Adjektiva. 

5. Relativa. 

17I2. Die Relativpronomina werden durch Anfügung 
der Partikel -ei gebildet, vor der unbetontes -a eli- 
diert wird. 

a. Relativum der 3. Person. 



Nom. 
Akk. 

Gen. 
Dat. 
Instr. 

Nom. 
Akk. 

Gen. 
Dat. 



saei 
fanei 




söei 
ßöei 

ßi'zözei 
ßizaiei 

I ßözei 
*ßizöei 



ßäimei. 



Anmerkung. Neben saei erscheint auch izei (von is 'er' 
gebildet), neben söei auch sei (d. i. *si-e%). 

ßei statt ßatei tritt in der Verbindung mit hahf sowie selb- 
ständig als Konjunktion auf. 



ßeei erscheint nur als Konjunktion. 
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b. Relativa der 1. und 2. Person. 

1. Person: ikei, 

2. Person: Nom. Sing, ßuei, Akk. ßukeij Dat. ßuzei. 

Nom. Plur. jüzei, Dat. izwizei, 

6. Interrogativa. 
173. .Sie lauten alle mit h- an. 

a) Ivas Ver?' 
ist substantivisch, regiert also den Genitiv. 



Nom. 
Akk. 

Gen. 

Dat. 

Instr. 



hana ) 



his 
hamma 

he. 



\hö 

*hizös 
hizai 



Anmerkung. Jvas wird auch als Indefinitum gebraucht. 

b) Jvaßar und Ivarjis, 

174. Ivaßar 'wer von beiden?^ und Joarjis Velcher?' 
sind wie Ivas substantivisch, regieren also den Genitiv. 
Sie flektieren wie starke Adjektiva, jedoch ist zu be- 
achten, daß der Nom. Akk. Neutr. von Ivaßar nur in der 
kürzern (nominalen) Form haßar vorkommt. 

c) Zusammengesetzte interrogative Adjektiva. 

1*75. Jvi-leiks Vie beschaffen ?' (: stva-leiks 'so beschaffen'). 
Ive-läu^s 'wie groß?' (: swa-ldü^s 'so groß'). 
Beide flektieren wie starke Adjektiva. 

7. Indefmita. 

a) 'irgend einer'. 

17o« got. sums 'irgend einer' ist adjektivisch und 
flektiert wie ein starkes Adjektiv. Doch kann es auch sub- 
stantivisch in der Bedeutung 'jemand' verwandt werden. 
Außerdem wird auch das Interrogativum Ivas häufig als 
Indefinitum gebraucht. 

Streitberg, Gotisches Elementarbuch. 6 
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b) 'jeder'. 
177. Der Begriff jeder' wird durch Anfügung der 
Partikel -üh an die Interrogativpronomina Joas und Ivarjis 
ausgedrückt. Vor -üh schwindet unbetontes -a. 

1. hazüh. 



Nom. 
Akk. 

Gen. 
Dat. 



hazuh 
hanöh 



kah') 



hizuh 



höh 



hammeh. 
Vom Plural ist nur Ivanzuh belegt. 

Anmerkungen, 
'quicunque' wird ausgedrückt: 

1. Durch hazuh saei (oder izei) und sa-hazüh saei (oder izei). 
Joh. 16, 7. 16 erscheint dazu der neutrale Nom.-Akk. /ata-fcäÄ ^ei. 
Andre Formen fehlen. 

2. Durch fis-hazüh saei, das in allen Kasus vorkomnien 
kann, vgl. Dat. ßis-hammehsaei, Nom.-Akk. Sg. Neutr. fis-hähßei usw. 

3. Verallgemeinernde Adverbia sind heh 'jedenfalls', /is-Zyac^ilÄ 
pei Vohin auch immer', ßis-harüh ßei Vo auch immer'. 

2. harjizüh. 
harjizuh I j^^^j^^gj^ 



Nom. 
Akk. 



harjanöh J harjöh 

> ^ / 

harjizuh 
harjammeh^ 

äin-harjizüh "^ein jeder', dinhaßarüh *ein 



Gen. 
Dat. 

Anmerkung, 
jeder von beiden'. 

c) keiner . 

178. Der Begriff 'keiner' wird gegeben: durch die 
Negation ni und manna, Jvas, besonders aber dins, denen 
die Partikel -hun angefügt wird. 



Nom. 
Akk. 



Gen. 
Dat. 
Anmerkung. 



dinshun 
( dinöhun 
\ dinnohun 



dinhun 



dinishun 



I di 



dinöhun 



dinaihun. 



dinummehun 

Auch das Substantiv heila kann mit dem 
verallgemeinernden -hun komponiert werden : ni heilöhun '^oöSe 
Tcpbq Äpav' Gal. 2, 6. 



^) Das a von hah ist lang wie das von sah. 

T 
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Zwölftes Kapitel. 
Adj ektiv deklination. 

Allgemeines. 

179. Wie das germanische Adjektiv überhaupt, so 
flektiert auch das gotische in doppelter Weise: 

1. Stark oder pronominal. Dabei sind jedoch zwei 
Punkte wohl zu beachten: erstens, daß schon von Haus 
aus das Pronomen selbst in einer Reihe von Kasus mit 
der Substantivflexion übereinstimmt, und zweitens, daß 
hierzu beim Adjektiv noch einige weitern Formen kommen, 
deren Bildung substantivisch ist, also in einem Gegensatz 
zur eigentlichen Pronominalflexion steht. 

Der ganze Formenbestand der starken Adjektivdekli- 
nation läßt sich demnach in drei Gruppen auflösen: 

a) Formen, die ausschließlich der Pronominal- 
flexion eigen sind. Sie werden in den folgenden Para- 
digmen durch gesperrten Kurs^Offdruck kenntlich gemacht. 

b) Formen, die von Anfang an der Substantiv- 
und der Pronominalflexion gemeinsam sind. Sie 
sollen kursiv gegeben werden. 

c) Formen, die ausschließlich der Substantiv- 
flexion zugehören. Bei ihnen wird kursiver Druck nicht 
angewandt werden. 

2. Schwach oder als n- Stamm. Die schwache 
Flexion der Adjektiva stimmt in jeder Beziehung zur 
substantivisch en w-Flexion . 

A. Das starke Adjektivum. 

180. Ausschließlich stark flektieren, abgesehn 
von den Pronominibus selbst, bei denen nur süha und 
sama eine Ausnahme machen: 1. Die Kardinalzahlen, 
soweit sie überhaupt flexionsfähige Adjektiva sind. 

2. Das Ordinale anpar 'zweiter'. 

3. Die Adjektiva von allgemeiner Bedeutung alls 
^all', fulls 'voll', halbs 'halb', midjis 'mittlerer', ganöhs 
'genug'. 

6* 
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Formenlehre. 



[§ 181. 182. 



181. 

Nom. 
Akk. 

Gen. 
Dat. 

Nom. 
Akk. 

Gen. 

Dat. 



I. o-Stämme* 

1. Reine a-Stämme. 
Mask. Neutr. 

Uinds \hUndata, blind 



blindana 



hlindai 
hlindans 



hlindamma 



hlinda 



\hU 



V 

hlindaize 



Fem. 
I hlinda 

hlindaizös 
blindai 

I hlindös 
hlindaizö 



V 

hlindaim. 



Anmerkung. Die Pronominaladj ektiva unsar, izwar, hapar, 
anßar haben im Nom. Akk. Sing. Neutr. nur die kürzere (nomi- 
nale) Form. 

Beispiele. 

galeiks ^ähnlich', Jm^'/jfs 'jung', hduhs *hoch', heits Veiß', raihta 
^recht', hafts 'behaftef , fro^s (d) Veise', kalds 'kalt', kunps 'be- 
kannt', laus 'los', gaqiss 'übereinstimmend', diups 'tief, dumbs 
'stumm', parhs, 'nötig', wans 'mangelnd', arms 'arm', gdurs 
'betrübt', hlütrs 'lauter', ga-tils 'passend', qius 'lebendig', icrdiqs 
'schief, triggws 'treu' usw. usw. 

Ferner die Adj. auf -eins wie airpeins Irden', auf 'islcs wie 
harnisTcs 'kindisch', auf -eigs wie ansteigs 'günstig', auf -ags wie 
mödags 'zornig', auf -%Lgs wie handugs 'weise', auf -ahs wie stäi- 
nahs 'saxosus'; endlich die Possessivpronomina und die Partizipia 
Prät. der starken und schwachen Verba. 







2. ja-Stämme. 




1813. 

Nom. 
Akk. 


A. 

I 
Mask. 
midjis 
midjana 


Starre Ja- Stämme. 
. Kurzstämmige. 
Neutr. 

1 midjata, midi 


Fem. 
midja 


Gen. 
Dat. 




midjis 
midjamma 


midjaizöa 
midjai 


Nom. 
Akk. 


midjai 
midjans 


midja 


midjös 


Gen. 




midjaize 


midjaizö 


Dat. 




midjaim. 
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Anmerkung. Die kürzere (nominale) Form des neutralen 
Nom.-Akk. Sing, ist nach dem langstämmigen wüßt Mark. 1, 6 
angesetzt. 

Beispiele. 

Im Nom. Sg. M. belegt sind nur karjis, und die Wörter 
mit vokalischem Wurzelauslaut niujis *neu' (Nom. Sg. Fem. niuja), 
'töjis in fulla-töjis Vollkommen' und uhil-töjis 'übelthäterisch', 
sowie freis 'frei' (Akk. Sg. Mask. frijana, Nom. PL M. frijai; 
Nom. Sg. Fem. frija usw.). 

Danach setzt man an aljis 'andrer', -fraßjis in grinda-frqPJis 
'kleinmütig' und sama-fraßjis 'gleichgesinnt', midjis 'mittlerer', 
un-sihjis 'verbrecherisch', sunjis 'wahr', ga-toiljis 'einmütig'. 

II. Langstämmige. 
Sie weichen nur im Nom. Sing. Mask. und Fem. 
von den kurzstämmigen ab. Nur wenige Formen sind 
belegt : 

Mask. Neutr. Fem. 



Nom. 
Akk. 

Gen. 
Dat. 



.-fr- \ wtlpj ata, yvilbi ^ 

wiipjana ^ -ru , r 



wilßjamnia N. wil|)jai. 

Beispiele. 

Im Nom. Sg. Mask. sind belegt alßeis 'alt' Skeir. 2 bc und 

wüßeis 'wild' Rom. 11, 17; im Nom. Sg. Fem. nur wöpi 2. Kor. 2, 16. 

Danach setzt man an airzeis 'irre', fairneis 'alt', wößeis 'süß'. 

B. Abstufende ja-Stämme. 

188. Vgl. UG. § 146 Anm. Da^ Idg. kennt ab- 
stufende ie/j(o-Stämme, die im Nom. (Akk.) Sg. auf -i- 
ausgehn, sonst wie starre ie/io-Stämme flektieren. 

Mit diesen sind im Germ, die aus der Urzeit ererbten 
adjekt. z-Stämme zusammengefallen. Der Grund liegt in 
der gleichen Bildung des Nom. (und Akk.) Sg. 

Diesem Zusammenfall ist wohl der eigentümliche Gen. 
Sg. M. auf -is zuzuschreiben, vgl. skeiris Skeir. 5 a. 

Mask. Neutr. Fem. 



Nom. 
Akk. 

Gen. 
Dat. 



hrdins 
hrdinjana 



1 



hrdin 



V ' ' 

hrdinis N. 
hrdinjamma 



hräins 
hrdinja 

hräinjai usw. 
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Anmerkung 1. Mit Sicherheit gehört ein Adj. hierher, 
wenn der Nom. Sg. F. belegt ist, vgl. bruks, skeirs; wenn neben 
Nom. Sg. M. N. noch j-Kasus erscheinen. 

Beispiele. 

hrviks '^brauchbar', ga-faurs 'gesittet', hräins 'rein', alja-kuns 
'fremd', ana-läugns 'verborgen', ga-mdins 'gemein', anda-nems 'an- 
genehm', sels 'gütig', anda-sets 'abscheulich', ana-siuns 'sichtbar', 
skeirs 'klar', süts 'süß'. 

Anmerkung 2. Ohne genügende Belege werden mit Kück- 
sicht auf die übrigen germ. Dialekte hierher gerechnet: dußs 
'öde', hleips ^gütig', ga-döfs (h) 'passend', hduns 'niedrig', -mers 'be- 
rühmt', un-niUs 'unnütz', un-qeßs 'unaussprechlich', skduns 'schön', 
un-and'Söks 'unbestreitbar'. Einige andern Fälle sind ganz un- 
sicher. 

3. w-Stämme. h/^^ 

184. Die alten w-Formen sind nur noch im Nom. 
Sg. M. F. und in der kürzern Form des Nom.-Akk. N. 
erhalten. In den übrigen Kasus — soweit sie belegt 
sind — herrscht die Flexion der ja- Stämme. 



Mask. Neutr. Fem. 



Nom. 
Akk. 



hardus 
hardjan 



I hardu, hardjata 



hardus 
hardja usw. 



Anmerkung 1. Der Nom. Sg. Fem. ist nur Luk. 6, 6 be- 
legt: handus is so taihswö was ßaürsus, vgl. Verf. PBrB. XV. 490. 
M."H. Jellinek, PBrB^XV. 570 will auch tulgus 2.Tim. 2, 19: 
tulgus grunduwaddjus gfs standip hahands sigljö ßata für einen 
Nom. Sg. Fem. erklären, muß aber PBrB. XVI. 318 Fußnote zu- 
gestehn, daß wegen des maskulinen hahands an dieser Stelle 
•waddjus wahrscheinlicher als Mask. anzusetzen ist. 

Beispiele. 

agltis 'schwer', aggwus 'eng', hardtis 'hart', manwus 'bereit', 
qairrus 'sanft', seißics 'spät', tulgus 'fest', plaque 'zart', ßaürsus 
'dürr', twalih'wintrus 'zwölfjährig'. 

Anmerkung 2. Ferner wird aus dem Adv. glaggtoüba 
'genau' ein Adj. *glaggwus erschlossen. 

Von einem, dem griech. itoXü? entsprechenden got. *^tes 
ist nur der adverbiell gebrauchte Nom. Akk. Sg. N. filu 'viel' und 
der Gen. Sg. filaus 'um vieles' erhalten. 

Nur j-Kasus sind belegt von läus-handus 'eine leere Hand 
habend', hnasqus 'weich', kaürus 'schwer'. 
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B. Das schwache Adjektivum. 

185. Die Flexion entspricht in den drei Genera 
genau der von guma, hairtö, qinö, vgl. § 155. 

Mask. Neutr. Fem. 



Nom. 
Akk. 

Gen. 
Dat. 

Nom. 
Akk. 

Gen. 
Dat. 



hlinda 
hlindan 



hlindö 



hlindins 
hlindin 



I hlindans 



V 

hlindane 
hlindani 



I hlindöna 



blindö 
hlindön 

hlindöns 
blindön 



hlindöns 



I hli 



hlindönö 
blindöm. 



a) a-Stämme: 

b) ja-Stämme : 

c) i«-Stämme: 



hlinds M. 

blinda 

niujis 

niuja 

hardus 

hardja 



— blinda F. 

— blindö. 

— niuja 

— niujö. 



186. Stark und ßchwach flektieren: 1. Die Ad- 
jektiva: 

— blind(ata) N. 

— blindö 

— nivjata 

— nivjö 

— hardjata, hardu — hardus 

— hardjö — hardjö. 

Anmerkung. Wie bei den substantivischen Jaw-Stämmen 
erscheint auch bei den adjektivischen im Genitiv und Dativ Sg. 
M. N. regelmäßig ji; auch nach langer Tonsilbe. Ausnahmen 
sind nur Gen. unseleins Eph. 6, 16 (B) neben unsel^ins (A) und 
Dat. faimin 2. Kor. 8, 10; 9, 2, woneben Mark. 2, 21, Luk. 6, 36 
auch favrn}in belegt ist. 

2. Die Partizipia Perf. der starken und schwachen 
Verba : 

a) nivians M. — niman(ata) N. — nmana F. 
nimana — nimanö — nimanö 

b) nasißs — nasidata, nasiß — nasida 
nasida — nasidö — nasidö. 

3. Die Superlative auf -ist- und -öst-. 

IST. Nur schwach flektieren: 1. Die Pronomina 
sUba ^selbst' und sama 'derselbe'. 

2. Die Ordinalia von 3 ab. Vgl. 

ßridja M. — ßridjö N. — ßridjö F. 
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3. Die Partizipia Präs. Das Femininum flektiert 
als ein -Stamm (nicht als öw-Stamml). Ein Rest der starken 
Flexion ist im Nom. Sing. Mask. neben der schwachen 
Form erhalten. Vgl.: 

nimands (stark) ) m. - nimandö N. - nimandei F. 
nimanda (schwach) j 

4. Die Komparative. Auch ihr Femininum flektiert 
als ein-Stannm: 

managiza M. — managizö N. — managizei F. 
frödöza M. — frödözö N. — frödözei F. 

5. Die superlativischen Bildungen auf -ma. Auch 
hier flektiert das Femininum als ein -Stamm: 

fruma ^der erste' -— frumö N. — frumei F. 

C. Die Steigerung der Adjektiva. 
1. KoinparatiT. 

188, Der got. Komparativ wird durch die SuflSxe 
-izan- oder -ö^^an- gebildet; jenes ist das allgemeinere Bildungs- 
mittel, dieses tritt nur bei a-Stämmen an. Vgl. hdukiza 
'^höher' (zu Muhs\ rafiza 'leichter' (zu rafs\ managiza ^zahl- 
reicher' (zu manags\ spediza '^später', aipiza 'älter' (zu aipeis\ 
hardiza 'härter' (zu hardus) u. e. a. 

jühiza jünger' aus *jt(hiza, *ju7dhiza ist der Komparativ 
zu juggs. 

frödöza 'klüger' (zu fröps\ ga-raihtöza 'gerechter' (zu 
ga-raihts), hlasöza 'freudiger' (zu hlas), swinßöza 'stärker' (zu 
swinßs), handugöza 'geschickter' (zu handugs) u. e. a. 

2. Superlativ. 

189. Entsprechend wird der Superlativ durch das 
Suffix -ista- oder -östa- gebildet. Er flektiert wie ein ge- 
wöhnliches Adjektiv stark und schwach. Da er meist vom 
Artikel begleitet ist, wiegt die schwache Flexion naturge- 
mäß vor. Vgl. hduhists, fnanagistSj spedists, reikists 'der 
mächtigste' (zu reiks). 

armösts 'der ärmste' (zu arms), lasiwösts 'der schwächste' 
(zu lasiws). 
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8. Anomalien. 

190. go^is (d) 'guf — Komp. batiza — Superl. hatists 

ubils ^böse' — » wairsiza — » — 

miküs 'groß' — >> mdiza — » mäists 

leitils 'klein' — » minniza — » minnists 

sineigs 'alt' — » — — » sinista. 

Eine Steigerungsform mit Suffix -man- wird von 
einigen Adverbien gebildet: aühuma ^höher', hleiduma links' 
d. i. apioTspd(;. 

fruma ^der erste', aftuma ^der letzte', iftuma ''der ^-^-jf J" 
nächste', innuma ^der innerste'. 

Anmerkung. Von diesen Steigerungsformen mit dem wi- 
Suffix können nochmals Superlative auf -ista- gebildet werden: 
frumists 'erster', aftumists 'letzter', aühumists oder aühmists 'höch- 
ster'. Von gleicher Bildung sind auch hindumists 'äußerster' 
und spedumists 'letzter'. 

Anhang. 
Die Bildung der Adverbia. 
1. Adverbia der Art nnd Weise. 
A. Adverbia vom Positiv. 
191. 1. Das Suffix -ha tritt an den vokalisch auslauten- 
den Stamm an. Vgl. z. B. balß&ba 'kühn' (balßs\ häüh&ba 'hoch' 
(fidühs), — suni&ba 'wahr' {sunjis). — ana-läugniba 'verborgen' 
(ana-ldugns), — hardnba 'hart' (hardus). 

2. Das Adverb lautet je nach dem Stamm auf -ö bezw. -jö 
-wo aus. Vgl. z. B. ga-leiJcö 'ähnlich' (ga-leiks). — and-dugjö 'offen', 
ßiübjö 'heimlich', ßridjö 'zum 3. Mal'. — glaggwö 'genau' (neben 
glaggwübd). 

B. Adverbia vom Komparativ. 

1. Auf -sgehn aus: mins 'geringer', wairs 'schlimmer', mdis 
'mehr', ßana-seißs 'weiter', jdind-wairßs 'dorthin'. 

2. Auf -is: die neben jdind-toairßs stehnden and-wairßis 
'gegenüber', fram-wairfis 'fernerhin', faürßis, diris 'früher', nekis 

''näher', hduhis 'höher', haldis 'mehr', wulßris 'wertvoller' Gal. 2,6 
B {wulprais A), andis 'anders' (nur in andizüh), framis 'weiter', 
halis-aiw 'kaum je'. 

3. Auf -ös: sniumimdös 'eiliger' (vgl. das Positivadv. sniu- 
mundo), älja-leiJcös 'anders'. 

C. Adverbia vom Superlativ. 
mdist 'am meisten', frumist 'zuerst'. 



<r 
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2. Adyerbia des Orts. 
A. wo? 

19!8. 1. Auf -a: neha ^nahe', fairra 'fern'; üta '"außen^ 
inna Innen'; iupa 'oben', dalaßa 'unten'; faüra 'vorn', afta 
'hinten'. 

2. Auf -r: har 'wo?', far 'da', jdinar 'dort', aljar 'anders- 
wo'. — her 'hier'. 

B. woher? 

1. Auf -ßrö: haßrö 'woher', /a/rö 'daher', jdinßrö 'dorther', 
aljaßrö 'anderswoher'; iupaßrö 'von oben', ddlaßrö 'von unten'; 
ütaßrö 'von außen', innaßrö 'von innen'; fairraßrö 'von fern', 
allaßrö 'von allen Seiten'. 

2. Auf -rö: ufarö 'von oben, oben', undarö (nur als Präp. 
belegt) 'von unten, unten', aftaro 'von hinten, hinten'. 

3. Auf -na : aftana 'von hinten', hindana 'von hinten, hinten'; 
ütana 'von außen, außen', innana 'von innen, innen' ; iupana 'von 
oben'; der Form nach gehört auch samana 'zusammen' hierher. 

C. wohin? 

1. Auf -/ (d): haß 'wohin?', *ßaß (in ßad-et) 'dahin', jdind 
'dorthin', aljaß 'anderswohin'; dalaß 'hernieder'; samaß 'zu- 
sammen'. 

2. Auf -dre: hadre 'wohin?', jdindre 'dorthin', Ätdre 'hierher'. 

3. üt 'hinaus', inn 'hinein'; iup 'aufwärts', neh 'in die Nähe', 
faür, fram 'vorwärts'. 

8« Adyerbia der Zeit. 

193. Einfache Zeitadverbia sind: han 'wann?', ßan 
'dann', suman 'einst', nu 'jetzt', ju 'schon', ufta 'oft', aftra 
'wieder', simle 'einst', dir 'früher', anales 'plötzlich', suns 'bald'. 

Im übrigen werden die adverbiellen Zeitbestimmungen 
durch Kasusformen von Nominibus ausgedrückt. 
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Dreizehntes Kapitel. 
Das Zahlwort. 



A. Kardinalia 


und 


Ordinalia. 


194. Belegt sind folgende 


Zahlwörter : 


Kardinalia 




Ordinalia 


1 äins 




/rwma 


2 twäi 




anpar 


3 preis* ^) 




ßridja 


4 fidwör Dat. fidwörim 




— 


. 5 fimf 






6 saihs 




saihsta 


7 sibun 






8 aMau 




ahtuda* 


9 niun Gen. niune 




niunda* 


10 taihun 




taihunda* 


11 dinlif* Dat. äinlibim 






1 2 twalifG, twalibeD, -him 






14 fidwörtaihun ^ 




• 


15 fimf taihun* Dat. -tm 




fimftaihunda* Dat. Sg. 


20 fM?az tigjus* 




— N. -6?iw. 


30 ^reis tigjus* 






40 fidwör tigjus* 






50 j^m/ ^i'ö'iws* 




— 


60 saiÄs tigjus* 






70 sibuntekund 




— 


80 dhtautehund 






90 niuntehund Gen. -is 






100 taihuntehund (-taihund) 






200 ^i<;a hunda* Dat. ^^^?a^w 


^ hundam 


300 ^r?;'a Äwwr^ Akk. 






500 ^m/ ÄMw^a Akk., Dat. 


f, hundam 


900 m'ww Äww^a 






1000 püsundi. 




• 



1 



*) Ein hinter das Wort gesetzter Stern deutet an, daß die 
Nominativ form selbst nicht belegt ist. 
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Anmerkungen. 

1. Flexion der Kardinalzahlen. 

1. äins flektiert als starkes Adjektiv und bildet in der Be- 
deutung ^allein' auch Pluralformen. 



2. 
Nom. 
Akk. 

Gen. 

Dat. 



Mask. 

twäi 

twans 



Neutr. 
j twa 



y 

twaddje 



Fem. 
twa (Esdr. 2, 14), 



twös 



twaim. 



Der Nom. Fem. twa, in twa ßüsundja (Esdr. 2, 14) wird in 
der Regel verkannt und als N. Neutr. angesehn^). Wie jedoch 
schon G. M ah low, Die langen Vokale, S. 98 erkannt hat, liegt 
ein Nom. Du. Fem. vor. twa ßüsundja = abg. tve tys^Ui^ vgl. 
ÜG. § 174, S. 238. 

Ebenso flektiert häi ^beide', wovon N., D. &dw«, Akk. hans, 
Nom. Akk. N. ha belegt sind. Daneben existiert eine schon er- 
wähnte Nebenform mit konsonantischer Flexion (vgl. § 160, 2 c); 
Nom. bajößs. Dat. hajöpum. 



3. 



Nom. 

Akk. 

Gen. 

Dat. 



Mask. 

ßrins 
ßrije 



Neutr. 



ßrija* 



ßrim. 



Fem. 



ßrins 



2. Die Zahlen von 4—19 

sind in adjektivischer Verwendung meist unflektiert, außer 
wenn sie nachstehn; bei substantivischem Gebrauch werden 
Gen. Dat. regelmäßig nach der t-Deklination gebildet. 

3. Die Zahlen von 20—60 
werden durch Zusammenstellung der Einer mit dem Plural eines 
nach der w-Deklination gehnden Substantivs Higus ^Dekade' ge- 
bildet. Belegt sind Akk. tiguns, Gen. tigiwe, Dat. tigum. 

4. Die Zahlen von 70—100 
sind indeklinabel; doch erscheint Luk. 15, 7 der Gen. niuntehundis. 

5. Die Zahlen von 100—1000. 

Das Plurale tantum hunda ist ein starkes Neutrum und 
flektiert normal. 



1) So auch durch ein unliebsames Versehn UG. § 168, 3. 
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Interessant ist, wie der got. Text das dekadische Hundert 
(10 X 10) gegenüber dem Großhundert (10 X 12) ausdrückt. Vgl. 
1. Kor. 15, 6 TCevxexooiot^ ftSeXcpoIg, fimf hundam taihuntewjam. 
Nach A. Holtzmann, Germania II. 424 f., und J. Schmidt, 
Die Urheimat der Indogermanen und das europäische Zahlsystem 
(Berlin 1890), S. 28 flF. ist taihuntewjam der schwache Dat. PI. eines 
Adjektivums, dessen Nom. Sing. *taihunteweis (wie wüßeis) oder 
*taihuntew8 (wie hrdins) lauten müßte, das von tewa F. 'laYfia 
Ordnung' abgeleitet ist. Seine Bedeutung wäre etwa ^zehnreihig'. 
Durch diesen Zusatz wird hundam als Dezi mal hundert, im 
Gegensatz zum Großhundert, bestimmt; fimf hundam bedeutet da- 
durch also 6 X 100, nicht 5 X 120. 

6. Die Zahl 1000. 

ßüsundi ist femininer jö-Stamm. Fälschlich hat man in dem 
alten Dual Fem. ßüsundja Esdr. 2, 14 einen Nom. PI. Neutr. ge- 
sehn. Über das Wort vgl. jetzt H. Hirt, IF. VI. 344 S. Belegt 
sind außer dem Nom. Sg., Nom. Akk. PI. füsundjäSy Gen. ßüsundjö, 
Dat. ßüsundjöm. 

7. Die Ordinalzahlen 

flektieren mit Ausnahme des nur stark auftretenden anßar (§ 180, 2) 
sämtlich als schwache Adjektiva, und zwar bildet fruma das 
Fem. frumei. 

B. Andere Zahlarten. 

1. Distribntiya. 

195. tweihnai 'je zwei' ist nur im Akk. F. tweihnös 
Luk. 9, 3 und im Dat. F. tweihnaim Mark. 7, 31 belegt. 

2. Multiplikaüva. 

lOftf " Sie werden mit dem Adjektiv -falßs gebildet: 
äinfalßs 'einfach', fidürfalps 'vierfältig', taihuntaihundfalfs 
'hundertfältig', managfalfs Vielfältig\ 

3. Iterativa« 

197. Auf die Frage: 'wie viel mal?' steht der Dat. 
Sing. bezw. Plur. der Kardinalzahl, verbunden mit dem 
entsprechenden Kasus von sinfs 'Weg'. Vgl. äinamma sinpa 
'einmal', twdim sinßam 'zweimal', ßrim sinßam 'dreimal', 
fimf s. 'fünfmal', sibun s. 'siebenmal'. 

Die Ordinalzahl steht in anfaramma sinpa 'zum zweiten 
Mal'. — Auch das Neutrum des Ordinale pridjö 'zum 
dritten Mal' findet sich 2. Kor. 12, 14. 
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Zweiter Abschnitt: Eonjugation. 



Vierzehntes Kapitel. 

Vorbemerkungen. Das starke Verbum. 

Vorbemerkungen. 
1. Der Formenbestand des got. Yerbnms. 

A. Verbum finitum. 

198. 1. Genera Verbi: a) Aktiv. — b) Medio- 
passiv d. h. eine Formkategorie, die ihrer Bildung nach 
dem idg. Medium entspricht, ihrer Bedeutung nach Passiv 
ist. Das Mediopassiv existiert nur im Präsens. UG. § 212. 

2. Tempora: a) Präsens, UG. Kap. 15. — b) Prä- 
teritum. Es entspricht bei den stärken Verben dem idg. 
Perfekt, UG. §§ 214 — 217; bei den schwachen Verben und 
den Präteritopräsentien ist es durch german. Neubildung 
entstanden, vgl. UG. §§ 218—220. 

3. Modi: a) Indikativ. — b) Optativ, UG. § 221, 
Beide werden sowohl vom Präsens als auch vom Präteri- 
tum gebildet. — c) Imperativ. Nur im Präsens. UG. § 223. 
— d) Einen Konjunktiv glaubt man bei den schwachen 
Verben auf -ö-^ sowie in der Form ögs zu finden. UG. § 222. 

4. Numeri: Außer dem Singular und dem Plural 
existiert beim ganzen Verbum auch ein Dual, dem je- 
doch die 3. Person abgeht. 

B. Verbum infinitum. 

199. Es besteht aus a) einem Infinitiv Präs. Akt. — 
b) einem Partizip Präs. Akt. — c) einem Partizip Perf. 
Pass. — UG. § 198. 

2. Die Klassen der got. Terba* 

300. Vom Standpunkt der germ. Grammatik aus 
zerfallen die got. Verba in drei größere Klassen: 

I. Die starken Verba, 
d. h. solche, deren Präteritum dem idg. Perfekt entspricht. 
Man unterscheidet drei Kategorien: 
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1. Die ablautenden Verba, die dasPerf. vom Präs. 
nur durch den Ablaut (§81 ff.) scheiden, ohne Redupli- 
kation anzuwenden. Vgl. Präs. greipa 'greife' : Perf. grdip. 
UG. § 214. Man zählt im Got. sechs verschiedne Klassen 
ablautender Verben, die den sechs Ablautreihn entsprechen. 

2. Die reduplizierenden Verba, die das Perf. nur 
durch die Reduplikation charakterisieren, ohne Ablaut zu 
kennen. Vgl. Präs. hdita 'nenne' : Perf. haihäit UG. § 215. 

3. Die reduplizierend-ablautenden Verba, die im 

Perf. sowohl Reduplikation als auch Ablaut zeigen 

(siebente Ablautreihe). Vgl. Präs. -^^eda 'rate' : Perf. -rairöf. 

UG.§215. 

n. Die schwachen Verba, 

d. h. solche, die ihr Präteritum durch die Anfügung einer 

Präteritalform des Verbums 'thun' (1. 3. Sing, -da, 2. -des 

usw.) an den Verbalstamm bilden. Diese Präteritalform ist 

eine spezifisch germ. Bildung. UG. § 220. Je nach dem 

Stammauslaut unterscheidet man folgende Klassen schwacher 

Verba: 1. nasi-da von nasjan 'retten'. 

2. salbö'da von salhön 'salben'. 

3. hahai'da von haban 'haben'. 

4. fullnö-da von fullnan 'voll werden', 
m. Die sog. unregelmäßigen Verba. 

Man faßt unter diesem Namen alles zusammen, was 
nicht in eine der beiden großen lebendigen Kategorien 
der starken und schwachen Verba passen will. Man rechnet 
hierher : 1. Die Verba präterito-präsentia. Es sind 
idg. Perfekta mit präsentischer Bedeutung. Sie büden ein 
neues Dental-Präteritum. UG. § 2201, 2. — 2. im 'ich bin'. 
— 3. tvüjau 'ich will'. — 4. Verschiedne Verba mit 
kleinern Abweichungen in einzelnen Formen. 

Das starke Verbum. 

A. Die Flexion der starken Verba. 

201* Die Flexion im Präsens wie im Präteritum ist 

für ablautende, reduplizierende und ablautend-reduplizierende 

Verba vollkommen dieselbe. Als Paradigma für alle 

genügt daher nima 'ich nehme'. 
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A. Präsens. 
1. AktiT, 





• 

Indikativ. 


Optativ. 


Imperativ. 


Sing. 1. 


nima 


nimau 


— 


2. 


nimis 


ntmaxs 


mm 


3. 


nimip 


nimai 


nimadau 


Du. 1. 


nimös 


nimaiwa 


__ 


2. 


nimats 


[nimaits] 


nimats 


Plur. 1. 


nimam 


nimaima 


nimam 


2. 


nimip 


nimaip 


nimip 


3. 


nimand 


nimaina 


nimandau . 



Sing. 1. 
2. 
3. 

Plur. 1. 
2. 
3. 



Sing. 1 
2 
3 

Du. 1 
2 

Plur. 1 
2 
3 



2* MediopassiT. 

nimada nimaidau 

nimaza nimaizau 

nimada nimaidau 



nimanda 



nimaindau. 



B. Perfekt. 



nam 

namt 

nam 

[nemu] 
nemuts 

nemum 
nemuP 
nemun 



nemjau 

nemeis 

nemi 

[nemeiwa] 
[nemeits] 

nemeima 

nemeip 

nemeina. 



C. Verbnm infinitxun. 
Inf. Präs. niman. Part. Präs. nimands. Part. Perf. numans. 

Anmerkungen. 
1. Es ist zu beachten, daß nach § lOÖflf. in der 1. 3. Sg. Perf. 
auslautendes Ö (geschrieben 6) und d (geschrieben d) zu f und j5 
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werden müssen. Vgl. giba 'gebe' : gaf, hiuda 'biete' : hduß. Über 
die Erhaltung der stimmhaften Spirans vgl. §§30. 111. 

2. Vor dem -t der 2. Sing. Perf. werden alle Labiale zu f, 
alle Dentale zu s und alle Gutturale zu h (fc). Vgl. gaft : giban 
'geben', higast : hi-gitan 'finden', fra-qast : fra-qißan 'verachten', 
ga-stöst : ga-standan 'bestehn' u. a. — Von diesen Verben mit 
lautgesetzlich entstandenem -st ist dies auf die 2. Sing, der vokalisch 
auslautenden Perfekta wie saisö übertragen worden, vgl. saisöst 
— saht : saikan 'sehn'. 

Unregelmäßig ist magt (für *maht) : mag 'kann'. 
nn wird zu n : ur-^ant von ur-rinnan 'ausgehn'. 

3. Ziemlich selten nur sind die Dual formen belegt, vgl. 

1. Du. Ind. Präs. hidjös Mark. 10,36. ga-leifös Job. 14,23. — 

2. Du. Ind. Präs. drigkats Mark. 10, 39. and-bindata Luk. 19, 33. 
hi-gitats Mark. 11,2; Luk. 19, 30. bidjats Mark. 10,38. — 1. Opt. 
Präs. Du. sitaiwa Mark. 10, 37. — 2. Opt. Präs. Du. unbelegt. — 
2. Du. Iraper. Präs. ga-teihaU Luk. 7, 22. — at-tiahats Mark. 11, 2. 
saihats Matth. 9,30. ^a^r^rats Mark. 11, 2; 14, 13.— 1. Du. Perf. Ind. 
nur durch d^s Präteritopräsens magu Mark. 10, 39 belegt. Das aus- 
lautende u ist nach § 67 wahrscheinlich als lang anzusetzen. — 
2. Du. Perf. Ind. ga-aehuts Luk. 7, 22, vgl. auch die Präterito- 
präsentia wituts, maguts Mark. 10, 38. — 1. 2. Du. Opt. Perf. un- 
belegt, vgl. jedoch die 2. Du. wileits Mark. 10, 36 (von dem un- 
regelmäßigen Verbum wiljau 'will'). 

4. Vom Imperativ ist die 3. Sing, at-steigadau Matth. 27, 42 ; 
Mark. 16, 32 belegt; die 3. Plur. wird nach dem schwachen Verb 
liugandau (Klasse III) 1. Kor. 7, 9 angesetzt. 

6. Vom Mediopassiv ist die 1. Sing. Ind. nur einmal belegt: 
wrikada Gal. 6, 11. — 2. Sing. Ind. durch hditaza Luk. 1, 76. us- 
niditaza Rom. 11, 22. — 1. Plur. Ind. fra-wiltoanda 1. Thess. 4, 17. 
at-gibanda 2. Kor. 4, 11. biß-ßan-gitanda 1. Kor. 16, 16. — 1. Sing. 
Opt. bi-gitaidau 2. Kor. 12, 20; Phil. 3, 9. hditaidau Luk. 16, 19. 21 ; 

1. Kor. 16, 9. — 2. Sing. Opt. ga-saihaizau Matth. 6, 18. häitaizau 
Liuk. 14, 10. frdisaizau Gal. 6, 1. — 1. Plur. Opt. bi-gitaindau 

2. Kor. 6, 3. — 2. Plur. Opt. fra-qimaindau Gal. 6, 16. Die übrigen 
Formen sind häufiger belegt. 

B. Die Stammbildung der starken Verba. 
1. Die ablautenden Yerba. 

20S. Die ablautenden Verba verteilen sich auf die 
sechs ersten Ablautreihn (§ 83). Man unterscheidet vier 
Ablautstufen : 1. Präsens. — 2. Perfekt Sing. Ind. — 

3. Perfekt Du. Plur. Ind.; Optativ (Sing. Du. Plur.). — 

4. Part. Perf. 

Streitberg, Gotisches Elementarbuch. 7 
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Um die Flexion eines ablautenden Verbums genau 
zu kennen, muß man also folgende vier Formen wissen: 
1. Sing. Präs. Ind. (oder Infinitiv). — 1. Sing. Perf. Ind. 

— 1. Plur. Perf. Ind. — Part. Perf. 

Erste Klasse. 

203« steiga — stdig — stigum — stigans, 

-teiha — -täih — -taihum — -taihans. 

greipan 'greifen', wcipan 'bekränzen' 2. Tim. 2, 6, dreihan 'trei- 
ben', bi'leihan 'bleiben', sweiban 'aufhören'. — beitan 'beißen', dis- 
skreitan 'zerreißen' Mark. 14, 63, -smeitan ^schmeißen, schmieren'. — 
-weitan(in'Weitan^SLnheten', /ra-tr. 'strafen'). — &et(2an 'warten', -Idßan 
'gehn', sneißan 'schneiden', ur-reisan 'aufstehn', sheinan 'scheinen'. 

— steigan 'steigen'. — hneiwan 'sich neigen' Luk. 9, 12, vgl. ana-hn. 
Mark. 1, 7, Skeir. 3d. speiwan (spewands Mark. 7, 33) 'speien'. — 
ga-teihan 'anzeigen', ßeihan 'gedeihn', ßreihan 'drängen', weihan 
'kämpfen'. — leifvan 'leihn'. 

Unregelmäßig ist digan 'kneten' belegt durch Part. Präs. 
ßamma digandin Rom. 9, 20, Part. Perf. digana 'Tongefäße'. — 
keinan, us-keinan 'keimen', Part. Perf. N. us-kijanata Luk. 8, 6. 
Dazu ein schwaches Prät. uskeinöda Luk. 8, 8 neugebildet. 

Unsicher belegt ist ndiw Mark. 6, 19, wozu man ein Präs. 
neiwan 'zürnen' ansetzt. 

Zweite Klasse. 

S04« 'biuda — -bäuß — -budum — -budans, 
tiuha — täuk — taühum — taühans. 

dis-hniupan 'zerreißen' Luk. 8, 29, sliupan 'schlüpfen', af- 
skiuban 'verstoßen', hiufan 'klagen'. — giutan 'gießen', niutan 
'genießen', usßriutan ^belästigen' Matth. 6,44; Mark. 14,6; Luk. 
18, 6, -biudan 'bieten', liudan 'wachsen' Mark. 4, 27, driusan 'fallen', 
kiusan 'wählen', fra-liusan 'verlieren', kriustan 'knirschen' Mark. 
9, 18. — siukan 'siechen' (nur im Präs. belegt; das gleiche gilt 
von) driugan 'Kriegsdienste thun' 1. Tim. 1, 18, liugan 'lügen', 
tiuhan 'ziehn', ßliuhan 'fliehn'. 

Unregelmäßig ist der Wurzel vokal des Präs. ga-lükan 
'verschließen', uslükan 'erschließen, öffnen'. — In bliggwan 
'schlagen' — us-blaggw — us-bluggwum — usbluggwans ist ggw 
nach § 90 aus zwischenvokalischem ^ entstanden, so daß es 
scheinbar nach Klasse 3 geht. 

Dritte Klasse. 

1. Abteilung. 

205. binda — band — bundum — bundans. 
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ana-trimpan 'hinzutreten', bindan 'binden', fra-slindan 'ver- 
schlingen' 2. Kor. 5, 4, -windan 'winden', finßan 'finden', -hinßan 
^fangen', at-pinsan 'herziehn' Joh. 6, 44; 12, 82, feWwnan 'brennen', 
du-^innan 'beginnen', af-Unnan 'aufhören' Luk.9, 39, rinnan 'laufen', 
spinnan 'spinnen' Matth. 6, 28, winnan 'leiden'. — drigkan 'trinken', 
gigqan 'sinken', stigqan 'stoßen', siggwan 'singen'. 

Dem Präsens nach gehört fcn^^aw 'bringen' hierher. — Über 
hliggwan vgl. § 204. 

Unsicher ist us-stiggan 'ausstechen', das durch Konjektur 
aus U98tagg Matth. 5, 29 erschlossen ist. 

2. Abteilung. 

206. filha — falh — fulhum — fulhan». 

wairpa — warp — waürpum — waürpans. 

hilpan 'helfen', wüwan 'rauben', swiltan 'sterben', fra-, us-gildan 
^vergelten', ßhan 'verbergen'. 

wairpan 'werfen', hairhan 'wandeln' 2. Thess. 8, 6. 11, bi-fo, 
Jjuk. 8,45, af-, &i-su;air6aw 'abwischen'. — wairpan 'werden', -gairdan 
fürten', ga-ßairsan 'verdorren', bairgan 'bergen'. 

Nach Analogie der andern Dialekte rechnet man hierher 
priskan 'dreschen' 1. Kor. 9, 9 ; 1. Tim. 6, 18 und ga-wrisqan 'Frucht 
bringen' Luk. 8, 14. 

Vierte Klasse. 

20*7« nima — nam — nemum — numans, 

haira — bar — berum — baürans, 
niman 'nehmen', qiman 'kommen', ga-timan 'geziemen' 

Luk. 5,36. — stilan 'stehlen' Matth. 6,20, Joh. 10,10; bairan 

Hragen', dis-, ga-tairan 'zerreißen'. 

brikan 'brechen' hat brak — ga-brukans', Perf. Plur. ist nicht 

belegt. 

Unregelmäßigen Präsensvokal hat trudan 'treten', vgl. 

aisl. troda (4. Reihe), Luk. 6,44. 10,19; Part, ga-trudans Luk. 

8,5. — Auch ein aus wulandans Rom. 12, 11 zu erst^hließendes 

Verbum wulan 'sieden' rechnet man hierher, wulaut : stilan = trw 

dan : brikan. \ ' ^ 

Fünfte Klasse. 

208» giba — gaf — gebum — gibans, 

saiJva — saJu — seJvum — saiJvans, 
hlifan 'stehlen', giban 'geben'. — r sniwan 'eilen' (Perf. Sing. 
'Snau Mark. 14, 8. Rom. 9, 81), diwan 'sterben' (nur Part. Prät. 
äiwanö 1. Kor. 16, 63 f.; 2.Kor.6,4).—/?taw 'gebären', Gal. 4, 19. 27, 
hi-gitan ^finden', itan 'essen', mitan 'messen', sitan 'sitzen', -widan 
^binden', nißan 'helfen' Phil. 4, 8, qißan 'sagen', ga-nisan 'genesen', 
wisan 'sein, bleiben'. — wrikan 'verfolgen', saikan 'sehn'. 
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Unregelmäßige Präsentien haben: hidjan 'bitten', 
von dem jedoch auch ^a^ regelmäßige Präs: us-bida Köm. 9,3 
belegt ist; sonst regelmäßig baß — bedum -- *bidann, — fraihnan 
'fragen' —/iraÄ — frehum — fraihans. 

Von fra-itan Verzehren' ist das unregelmäßige Perf. Sisg. 
frei Luk. 15, 80 belegt. Danach hat man für itan als Perf. Sing. 
*et anzusetzen, vgl. ahd. fräz, äz. 

Sechste Elasse. 

209« fara — för — forum — farans, 

ga-daban 'wiederfahren, ziemen', ga'draban 'aushauen', gra- 
ban 'graben', skaban 'schaben^. — af-hlapan 'beladen'. — sakan 
'streiten', wahan 'wachen'. . — dragan 'tragen, aufladen', slahan 
'schlagen', ßwahan 'waschen'. — alan 'aufwachsen' 1. Tim. 4, 6. 
2. Tim. 2, 17; mdlan 'mahlen', Luk. 17, 35, faran 'fahren', swaran 
'schwören' — uz-anan 'aushauchen (das Leben)' Mark. 16,37. 39. 

wdkan, dragan, alan, malan, faran sind nur in Präsensformen 
belegt. 

Nach un-agands 1. Kor. 16, 10 B. Phil. 1, 14 setzt man zu dem 
Präteritopräsens ög 'fürchte mich' ein Präs. agan 'fürchten' an. 

Unregelmäßige Präsentien (mit j-SuflBx) bilden : ^a- 
sJcapjan 'erschaffen' (nur Präsensformen belegt), hafjan 'heben'; 
fraßjan 'verstehn', vielleicht auch skaßjan 'schaden', wdhsjan 
'w^achsen', hlahjan 'lachen', ^ga-raßjan 'zählen', das aus Part. Perf. 
ga-raßana Matth. 10,30 mit Rücksicht auf raßjö F. 'Rechnung' 
erschlossen wird, vgl. hafja — höf — höfum — hafans. 

Ein unregelmäßiges Präsens mit n-Infix bildet standan 
'stehn' — stoß — stößum. Das Part. Perf. existiert nicht, vgl. 
E. Martin, AfdA. XIV. 286. 

2. Die reduplizierenden Verba. 
A. Die Reduplikation. 

210. Der Reduplikationsvokal ist ce (geschrieben ai). 
Dies (B (ai) erscheint vor allen Lauten, nicht bloß vor r h h, 
vgl. § 50; z. B. haihdit von Mitan 'nennen', faifäh von 
fähan 'fangen', maimäit von mditan 'schneiden'. 
l-\ Bei Doppelkonsonanz im Auslaut wird nur der erste 

Konsonant wiederholt, vgl. faifräis von fräisan Versuchen'; 
doch werden die «-Verbindungen {sp) st sk nicht getrennt, 
vgl. ga-staistald von ga-staldan 'erwerben', skaiskdiß von 
skdidan 'scheiden'; ebenso erscheint 1o im Anlaut der 
Reduplikationssilbe: Ivailvöp von loöpan 'sich rühmen'. 

Bei vokalischem Wortanlaut erscheint bloß cd, vgl. 
aiduk von dukan 'mehren'. 
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Das Partizipium Perf. wird ohne Reduplikation 
gebildet. Demnach lautet das Paradigma: hdita — haihdit 
— haihäitum — häitans. 

B. Die Klassen der reduplizierenden Yerba. 

211* Belegte Perfekta sind in Klammer beigefügt; 
sonst muß das Zeugnis der übrigen agerm. Dialekte die 
Einordnung rechtfertigen. 

1. Klasse. 

häitan ^nennen' (haihdit), mditan ^schneiden' (maimdit), 
skdidan 'scheiden' (ßJcaiskdiß), frdisan 'versuchen' (faifrdii). — Idi- 
Tcan 'springen' (laildiJc), af-dikan 'absagen' (af-aidik), vgl. R. Kögel, 
PBrB. XVI. 612 f., ga-ßldihan 'liebkosen'. 

2. Klasse. 

tis-hldupan 'hervorlaufen', stäutan 'stoßen', dukan 'mehren' 
(aiäuk), 

3. Klasse. 

saltan 'salzen', haldan 'halten' (haihald), ga-staldan 'er- 
werben' (ga-staistald)^ waldan 'walten', us-alßan 'alt werden', 
*falßan 'falten' (faifalß). — fähan 'fangen' (faifäh)^ hähan 'hängen' 
(Jiaihah)^ hlandan 'vermischen', ana-praggan 'bedrängen'. 

gaggan 'gehn' (Part. Perf. gaggam) bildet gaggida Luk. 19, 12. 
Sonst wird das verlorne Perfekt durch iddja 'ging' ersetzt. 

Ein reduplizierendes Verb mit j-Präsens ist arjan 'pflügen', 
nur durch arjandan Luk. 17,7 belegt, vgl. ahd. erien. 

4. Klasse. 

slepan 'schlafen' (saislep Matth. 8, 24, ana-saisUp I-<uk. 8, 28, 
ana-aaislepun Thess. 4,14 gegenüber ^a-sai-gr/ep Job. 11,11, ga- 
saizlepun 1. Kor. 15, 6, vgl. ÜG. S. 328). — uf-blesan 'aufblasen'. 

5. Klasse. 

höpan 'sich rühmen' Qvaihöp). *flökan'^bek\sigen\faiflök), hlötan 
^verehren'. — *lauan (mit awaus ö vor a nach § 70, vgl. 0. Bremer, 
PBrB. XL 56) 'schmähen' (lailöun Job. 9, 28). 

hauan 'wohnen' hat ein starkes Präsens, bildet aber statt 
des ursprünglich reduplizierenden Perf. ein schwaches Prät. hau- 
aida, von bnauan 'zerreiben' ist nur hnauandans Luk. fi, 1 belegt; 
aiel. (g)nüa ahd. nüan weisen es der redupl. Flexion zu. ^ach 
der dritten schwachen Konjugation geht trauan 'trauen'. 

B. Die rednplizierend-ablaiitenden Yerba. 

212« Einige reduplizierenden Verba haben im Präsens 
den Wurzelvokal e (der vor Vokal Uj i zu de, geschrieben 
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ai, werden muß), im Perf.. ö : leta — lailöt — lailötum 
— letans, — saia — saisö — saisöum — saians. 

1. Konsonantisch anslautende Wurzeln. 

letan "^lassen* Qaüöt), gretan ^weinen' (gaigröt)^ ga-redan 
'sorgen für' (faüra-ga-rairöp). — tekan 'berühren' (taitök). 

2. Yokalisch auslautende Wurzeln. 

saian 'säen' (1. 3. saisö 2. saisöst). waian 'wehn' (3. Plur. 
waiwöun). 



Fünfzehntes Kapitel. 
Das schwache Verbum. 



A. Das Präteritum der schwachen Verba. 

213. Die Bildung des Präteritums ist für alle 
vier Klassen der schwachen Verba (§ 200 II) identisch. Eine 
Form des Verbums 'thun', 1. Sing, -da usw., tritt an 
den Stamm auf -i -ö -ai -nö. Vgl. ncm-da ^rettete*, saXbo-dd 
'salbte', lidboi-da 'hatte', fulluö-da 'wurde voir, 



Sing. 1. 
2. 
3. 

Du. 1. 
2. 

Plur. 1. 
2. 
3. 



Indikativ. 
-da 
'des 
-da 

[-d€du] 
-deduts 

'dedum 
'deduf 
-dedun 



Optativ. 
-dedjau 
[-dedeis] 
'dedi 

[-dedeiwa] 
[-dedeits] 

'dedeiwa 

-dedeiß 

•dedeina. 



Anmerkungen. 

1. Die 1. Du. Ind. wird nach magü Mark. 10, 89 erschlossen. 
Die 2. Du. Ind. ist durch ga-häusideduts Luk. 7,22 belegt — Die 
1. Du. Opt. fehlt, die 2. Du. Opt. wird nach wileits Mark. 10, 36 
gebildet. 
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2. Die Yerba präterito-präsentia und einige unregelmäßige 
Yerba bilden ein schwaches Präteritum, das statt d ein / oder 
t hat, vgl. z. B. kunßa, mahta. Näheres §§ 220—226. 228. — Gar 
keinen Dental hat iddja ^ging', das im übrigen wie ein schwaches 
Präteritum flektiert. 

214. Das Partizipium Prät. geht auf -da- (ge- 
schrieben -da-) aus und flektiert wie ein gewöhnlicher ad- 
jektivischer a-Stamm. 

stark: nasifs M. — nasidata, nasif N. — nasida F. 
schwach: nasida M. — nasidö N. — nasidö F. 

Ebenso gebn salbößa, häbaißs. Von der 4. Klasse ist kein 
Part. Perf. belegt. 

Anmerkung. Die unregelmäßigen Yerba, die ein Prät. auf 
'ßa oder -ta bilden, haben auch -ßa- bezw. -ta- im Partizip, vgl. 
z. B. kunßs, mahts. 

B. Die Präsensklassen der schwachen Verba. 

215. Wie schon § 200 II bemerkt ist, zerfallen die 
Präsentien der schwachen Verba in 4 Klassen: 

!• Verba mit SuflBx -ja-, nasjan 'retten', sökjan 

'suchen' ; 
2. Verba mit SuflSx -ö-, saJhön 'salben'; 
^%, Verba mit Suffix -na- (-wo-), fullnan Voll werden'. 



^ ; ^^ ^t^ff-i 



Out. 



lyA.t-^'^^ 
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I. Aktiv. 




' 


1. Indikativ. 






1. Klasse. 2. Klasse. 


3. Klasse. 


4. Klasse. 


Sg. 1. 
2. 
8. 


nasja 
nasjis 
nasiiß 


sökja 

sökeis 

sökeiß 


salhö 

sdlhös 

salböß 


haba 

habais 

habaiß 


fullna 
fullnis 

füllniß 

1 


Du. 1. 
2. 


nasjös 
nasjats 


sökjös 
sökjats 


[salbös] 
[salhöts] 


häbös 


[fuUnös] 
[fuUnats] 


PI. 1. 
2. 
8. 


nasjam 

nasjip 

nasjand 


sökjam 
sökeiß 
sökjand 


salhöm 
salböß 
salbönd 


habam 
habaiß 
haband 


fuUnam 

fullniß 

fuUnand 




2. ( 


)ptatiY. 


habau 
habais 

habai 

1 


fullnau 

[fullnais] 

fullnai 


Sg. 1. 
2. 
3. 


nasjau 
nasjais 
nasjai 


salbös 
salbö 


Da. 1. 
2. 


[nasjaiwa] 
[nasjaits] 


[salböwa] 
[salböts] 


\habaiwa] 
[habaits] 


[fullnaiwa] 
[fullnaits] 


PI. 1. 
2. 
3. 


nasjaima 

nasjaiß 

nasjaina 


salböma 

salböß 

salböna 


habaima 

habaiß 

habaina 


[fullnaima] 

fullnaiß 

fullnaina 


3. Imperatly. 






Sg. 2. 


nasei 


sokei 


salbö 


habai 


fulln 


3. 


nasjadau 


sökjadau 


[salbödau] 


— 


[fullnadaü 


Du. 2. 


nasjats 


sökjats 


[salböts] 




[fullnats 


PI. 1. 
2. 
3. 


nasjam 

nasiiß 

[nasjandau] 


sökjam 

sökeiß 

sökjandau] 


[salböm] 

salböß 

[salböndau] 


! [habam] 
habaiß 
habandau 


[ftdlnam] 
[fullniß] 
Ifullnandau 


4. Inflnitiy. 








nasjan 


sökjan 


1 salbön 


1 haban 


fullnan 



5. Partizipinm« 

nasjands j sökjands |{ salbönds \\ habands 



fullnands 
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II. Mediopassiv. 

1. IndikatlT. 

1. Klasse. 2. Klasse. 3. Klasse. 4. Klasse. 



Sg.1.3. 
2. 

PL 



8g. 1.3. 
2. 

PL 



nasjada 
nasjaza 

nasjanda 



saXböda 
i [nalböza] 



salbönda 
2. Optativ. 



habada 
[habaza] fehlt 



habanda 



-^r 



nasjaidau 
[nasjaüau] 

nasjaindau 



salbödau 
[ialbözau] 

sälböndau 



häbaidau 
habaizau 

habaindau 



fehlt 



Anmerkungen. 

1. Belegte Dualformen sind: l. Ind. ga-täujös Joh. 14,23. 
habös 1. Kor. 9,6. 2. Ind. fauja^a Mark. 11,3. 5. ga-ldubjatsMatth. 
9, 28. — Opt. fehlt. — 2. Imp. hirjats Mark. 1, 17. — Gewöhnlich 
setzt man die unbelegte 2. Du. von haban als ^habats au, vgl. 
z. B. noch W. Braune, Got. Gramm. ^ § 192, S. 80. Dieser Ansatz 
ist jedoch aller Wahrscheinlichkeit nach unrichtig, vgLH. Gollitz, 
BB. XVII. 52. Plausibler ist, daß die Form *Äa6ait» gelautet habe. 

2. Die 2. Sing. Imp. der Verba erster Klasse geht stets 
auf -ei aus, mag die Tonsilbe lang oder kurz sein : nasei und sökei. 
Die einzige Ausnahme bildet kiri *komm' (Du. hirjats, PL hirjiß); 
die 2. Sing. Imp. der Verba vierter Klasse ist durch afdöbn 
Lnk. 4, 35, afdumbn Mark. 4, 39, us-lükn Mark. 7, 34 belegt. 

Die 3. Sing. Imp. ist nur durch Idusjadau Matth. 27, 43, 
die 3. Plur. Imp. ist nur durch liugandau ^^fx^rpaxiazwJ* 1. Kor. 
7,9 belegt. 

3. DerSing. des Mediopassivs der Verba dritter Klasse 
ist nur durch liugada Mark. 10,12. l.Kor. 7,28; ga-weihada^&^iioLisxaC 
1. Tim. 4, 5 belegt; die zweite Pers. fehlt. 

Von den Verben der vierten Klasse kommt überhaupt 
keine Form des Mediopassivs vor. l^ies ist jedoch kein bloßer 
Zufall, sondern in der Bedeutung dieser Verba, die intransitiv 
sind und das Übergehn von einem Zustand in den andern be- 
zeichnen, wohl begründet. 

4. Über den Wechsel yonji und ei bei den Verben erster 

Klasse vgl §86. 

Beispiele. 

1. Klasse: die Ja- Verba. 
ftW. * La) Kurzstämmige. 1. Kausativa. satjan 'setzen' 
(sitan 'sitzen'), fra-atjan 'verfüttern' (fraitan 'verzehren'), wrakjan 
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'verfolgen' (wrikan da88.), lagjan 'legen' (Jigan 'liegen'), ga-wagjan 
'bewegen' (gawigan)^ ga-nasjan 'erretten' {ga-nisan 'errettet 

werden') usw. 

2. Verschiedne Bildungen: farjan 'fahren', wlizjan Ins Ge- 
sicht sehlagen', huljan 'hüllen' usw. 

b) Mit vokalischem Wurzelauslaut, stöjan ^richten* 
(Prät. stSMida §71), *af'döjan 'abmatten' (Part, af'd&uips vgl. 
ebd.). — sträujan 'streuen' (Prät. str&wida § 75 Anm.), tdujan 
'thun' (jtSLwida). — Denom. ga-qiujan 'zum Leben erwecken' (von 
qius 'lebendig') usw. 

IL a) Langstämmige. 1. Kausativa: af-sldupjan ^ab- 
streifen' (sliupan 'schlüpfen'), fra-wardjan 'zu Grunde richten' 
(fra-ioairfan 'zu Grunde gehn'), ur-rdisjan 'aufstehn machen^ 
(ur-reisan 'aufstehn'), dragJcjan 'tränken' (drigJcan 'trinken'), sagci- 
Jan 'senken' (sigqan 'sinken'), ögjan 'in Furcht setzen' (ög Prät.- 
Präs. 'fürchte mich'), hndüojan 'erniedrigen' (hneiwan 'sich neigen'). 

2. Denominativa. a) von Substantiven: dulßjan ^feiern* (dülßs 
F. 'Fest'), sigljan 'siegeln' (sigljö)^ stdinjan 'steinigen' (stdins) usw. — 
ß) von Adjektiven : ga-diupjan 'vertiefen' (diups), ddußjan 'töten' 
(ddups). ga-hardjan 'verhärten' (hardtM), ga-aggwjan 'beengen' 
(aggwus) usw. 

b) Mehrsilbige. Denominativa a) von Substantiven: wetf- 
wödjan 'zeugen' {weüwöp8\ arhaidjan 'arbeiten' {arbaips), riqizjan 
'finster werden' (n^s) usw. — ß) von Adjektiven: mikUjan 'preisen' 
(mikil8)y inanagjan 'mehren' (manags). 

Anmerkungen. 

1. Bei mehrsilbigen Ja- Verben lassen sich nur folgende 
et-Formen nachweisen: 3. Sing, mikileid Luk. 1, 46 und riqizeiß 
Mark. 13,24. 

2. Im Präsens gehn genau wie die schwachen Verba erster 
Klasse folgende starke Verba: bidjan (5. Klasse, % 20S\ ga-skapjatij 
hafjan; fraßjan, skapjan ; hlahjan, wahsjan (6. Klasse, §209). 

3. Ein Schwanken zwischen erster und zweiter Konjugation 
findet sich mehrfach. Vgl. hdusjan 'hören' : hdu^ön Mark. 4,33; 
Luk. 6, 15; Job. 6,60; 2. Tim. 2, 14. — ga-beistjan 'säuern' : Part. 
Prät. un-beistjödai 1. Kor. 5, 7. — sußjandans A : sußjöndans B 
'xvYjQ6{j.svot' 2. Tim. 4, 3. 

2. Klasse: die ö-Verba. 

Ä17. Nicht unerheblich an Zahl hinter den Ja- Verben zurück- 
stehend. Meist Denominativa von öStämmen. a) Zweisilbige: 
sunjön 'rechtfertigen' (sunja\ karön 'sorgen' (kara\ ga-pdidön 'be- 
kleiden' (pdida), gredön 'hungern' {gredus), sidön 'üben' (sidus)^ 
fiskön 'fischen' (fisks). — harbön 'wandeln', bi-ldigön 'lecken' uaw. 
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Mehrsilbige: Verba auf -inön : fräujinön ^herrschen' {fräu- 
jay Stamm frdujin-), gudjinön 'als Priester fangieren' (gudja, Stamm 
gudjin')y sJcalkinön 'dienen' (skalks, Stamm skalka-), reikinön 
'herrschen' (retÄ:s, Stamm reik-) u. a. ; — auf -anön : piudanön 'König 
sein' (ßiudans, Stamm fiudana-); — auf -izöni hatizön 'hassen' 
{hatis. Stamm hatiZ') usw. 

3. Klasse: die ai-Verba. 

IS18* Weniger zahlreich als die ö- Verba. Ursprünglich 
primäfre Verba (UG. § 206» III), doch finden sich im Got. auch 
Denominativa. Bedeutung von Haus aus intransitiv, a) Primäre 
Verba: sifan 'sich freuen', häban 'haben', liban 'leben', witan 
'beobachten', leikan 'gefallen', hähan 'hangen', ßahan 'schweigen', 
fijan 'hassen', slawan 'schweigen', pülan 'dulden', ana-silan 
'verstummen', skatnan 'schämen', munan 'gedenken', ga-kunnan 'er- 
kennen', maürnan 'sorgen'. — Alte Intensiva sind ga-geigan 'ge- 
winnen', reirun 'zittern'. 

b) Denominativa: liugan 'heiraten' {liuga), jiükan 'kämpfexi' 
(jiukä)f saürgan 'sorgen' (saürga), weihan 'weihn' {weüis)^ ga-äinan 
'vereinzelnen' {dins\ sweran 'ehren' (swers) usw. 

i. Klasse: diena-Verba. 

iS19. Nur noch im Got. als selbständige Kategorie vor- 
handen (ÜG. § 208). Intransitiv - inchoative Bedeutung. Sie sind 
zu starken Verben oder zu Adjektiven gebildet, a) Zu starken 
Verben gehören: and-bundnan 'erlöst werden' (bindan), ga- 
ßaürsnan 'verdorren' (ßairsan), us-gutnan 'vergossen werden' {giu- 
tan)^ af'Ufnan 'übrig bleiben'^ (hi-leiban), ga-skäidnan 'sich scheiden' 
(skdid<m) usw. 

b) Von Adjektiven sind abgeleitet: ga-qiunan 'aufleben' 
(qiiis\ ga-häünan 'geheilt w^erden' (häüs), gdbignan 'reich werden' 
igdbigs) usw. 

Anmerkung. Starke Verba mit einem Präsens auf -na- nach 
der 4. schwachen Klasse sind : kdnan 'keimen', wozu im Part. 
Perf. ttS'kijanata 'cposv' Luk. 8, 6 belegt ist. Doch kommt auch 
die Neubildung keinöda Luk. 8, 8 vor. Ferner fraihnan 'fragen' 
Perf. frah usw. (5. Klasse, vgl. §208). 
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Sechzehntes Kapitel. 

Die unregelmäßigen Verba. 



A. Unregelmäßigkeiten in der d-KonJugation. 
1. Die Terba präterito-präsentia. 

220. Die Verba präterito-präsentia haben Perfekt- 
form, aber Präsensbedeutung, wie im Griech. otSo, 
im Lat. memini. 

Es sind ablautende Verba, die sich auf die sechs 
ersten Ablau treihn verteilen. 

Zu dem Perfekt mit präsentischer Bedeutung 
haben sie ein neues Präteritum auf -ßa bezw. -ta (§213 
Anm.) oder -sa (§ 129) gebildet, das abgesehn von der Ver- 
schiedenheit des anlautenden Dentals genau wie ein schwaches 
Präteritum flektiert. Vgl. UG. § 220, 2, S. 339. 

1. Ablaatreihe. 

221. l.wait ^ich weiß\ 2. Sing, wäüt^ 2. Du. wituts 
Mark. 10, 38. 1. Plur. witum. — Optat. uritjau. — Prät. 
wissa (aus *wit'ta^ § 129). — Optat. Prät. *wissedjau, 
2. Sing, wissedeis. — Part. Präs. witands, 

2. läis 'ich weiß' Phil. 4, 12. 

2. Ablaatreihe. 

222. 3. daug 'es taugt' 1. Kor. 10, 23. 2. Tim. 2, 14. 

3. Ablaatreihe. 

223. 4. kann 'kenne, weiß', 2. Sing, kant (auch 
kannt geschrieben), 1 . Plur. kunnum, — Opt. kunnjau, — Prät. 
kunpa, — Optat. Prät. kunßedjau. — Part. Präs. kunnands, 
Part. Prät. kunßs Adj. 'bekannt'. — Inf. kunnan. 

5. farf 'bedarf, 2. Sing, farft, 1. Plur. ßmirhum, — 
Optat. *ßaürbjau 1. Plur. faürheima, — Prät. ßaürfta 
(Mark. 2, 25). — Part. Präs. paürhands, Part. Prät. ^ürfts 
Adj. 'nötig'. 

6. ga-dars 'wage', 1. Plur. ga-daürsum. — Optat. ga- 
daürsjau. — Prät. ga-daürsta. — Inf. ga-daürsan. 
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4. Ablantreihe. 

224. 7, man 'meine', 2. Plur. ga-munup. — Optat. 
*munjau^ 2. Sing, ga-muneis. — Prät. munda. — Part. Präs. 
munands^ Part. Prät. munds Luk. 3, 23. — Inf. ga-munan. 

8. sÄaZ'soir, 2. Sing, skalt, 1. Plur. skulum, — Optat. 
skuljau, — Prät. skulda, — Optat. Prät. "^skuldedjau ^ 3. Sing. 
skuldedi. — Part. Prät. skulds Adj. 'schuldig'. 

9. ga-nah 'es genügt', hi-nah 'es muß, darf, Part. 

•Prät. binaüht N. 

Anmerkung. Gewöhnlich wird ga-nah zur fünften Ab- 
lautreihe gerechnet. Daß dies nicht richtig int, beweist der Ab- 
laut im Part. Prät. binaüht, der in der 6. Reihe keinen Platz hat. 
hi-naühts : hi-nah = hrvkans : brak von hrikan. 

j^, Ablantreihe. 

225. 10. ga-möt 'hat Raum'. — Opt. ^ga-mötjau, 
1. Plur. ga-möteima 2. Kor. 7, 2. — Prät. *ga-mösta 3. Plur. 
ga-mostedun Mark. 2, 2. 

11. ög 'fürchte'. — Optat. *ögjau, 2. Sing, ögeis, 

Rom. 13, &. — Prät. öhta. — Part. Präs. ögands. 

Anmerkung. 1. Zu ög gehört eine 2. Sing. Konjunktiv 
von imperativischer Bedeutung ögs in der Verbindung ni ögs 
piis 'fürchte dich nicht' Luk. 1, 13. 30 ; 5, 10; Joh. 12, 16. Die ent- 
sprechende 2. Plur. wird durch den Optativ gegeben: ni ögeiß 
izms Matth. 10, 26. 28 ; Joh. 6. 20. 

2. Das Präsens, zu dem ög formell das Perfekt ist, er- 
scheint noch in un-agands 'furchtlos' 1. Kor. 16, 10 B; Phil. 1, 14. 

226. Aus dem Schema der normalen Ablautreihn 
fallen zwei Präteritopräsentia heraus: 

12. mag 'ich kam^ vermag', 2. Sing, (unregelmäßig) 
mögt; Dual. 1. magü (Mark. 10, 39), 2. ^naguts (Msnk, 10,38); 
Plur. 1. magum usw. — Optat. magjau, — Prät. mahta, — 
Optat. Prät. *mahtedjau, 3. Sing, mahtedi. — Part. Präs. 
magands, Part. Prät. mahts, 

13. dih 'habe, besitze' (daneben die analogische Neu- 
bildung äig 1. Kor. 7, 13), Plur. 1. digum Luk. 3,8; Joh. 
8, 41 (daneben die analogische Neubildung dihum Joh. 19, 7; 
Gal. 2, 4), 2. Plur. dihuß Kol. 4, 1; 3. Plur. digun Matth. 
8, 20; Luk. 9, 58. — Optat. 3. Sing, digi, 2. Plur digeißy 
3. Plur digeina. — Prät. dihta. — Optat. Prät. 2. Sing. 
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dihtedeis Joh. 19,11. — Part. Präs. digands Mark. 12,6; 
Luk. 15,4; 17,7; 20,28; Gal. 4,27; daneben äthands 
2. Kor. 6, 10. — Inf. fair-äihan 1. Kor. 10,21. 

Anmerkung. Über den Wechsel von h und g vgl. § 134. 

2« Unregelmäßige Präsentien« 

227. 1. Präsentien starker Verba mit -j- : hidjan 
(§ 208). — skapjan, hafjan^ fraßjan^ skaßjan, Mahjan, wahsjan 
(§209), arjan (§211, 3). 

2. Präsentien starker Verba mit Suffix -n- : keinan' 
(§ 203), fraihnan (§ 208). 

3. Präsens mit nasalierter Wurzelsilbe: standan (§ 209). 

8. Unregelmäßige Präterita. 

228. 1. hriggan ^bringen' gehört seinem Präsens nach 
zur 3. Klasse der ablautenden Verba. Es bildet das 
schwache Prät. brähta. 

2. gaggan gehn' gehört seinem Präsens und seinemPart. 
Perf. us-gaggans Mark. 7, 30 nach zu . den reduplizierenden 
Verben, was durch die übrigen germ. Dialekte bestätigt 
wird. Statt des reduplizierenden Perfekts, das im Got. 
gänzlich fehlt, erscheint einmal Luk. 19, 12 die Neu- 
bildung gaggida. 

Sonst wird das verlorne Perfekt durch das Defektiv 
iddja 'ging', 1. Plur. iddjedum ersetzt, das genau wie ein 
schwaches Präteritum flektiert. 

3. Ein Präteritum auf t (statt d) bilden folgende 
Verba der 1. schwachen Konjugation: hugjan 'kaufen' — 
Prät. baühta-y brUkjan^^braxichen — brühta ; ßagkjan '^denken' 
— ßähta] ßugkjan 'dünken' — fühta] waürkjan ^wirken — 
waürhta. — käupatjan 'ohrfeigen' — kdupasta. 

Entsprechend werden die Partizipia Prät. baühts 
(zu bugjan\ waürhts (zu waürkjan\ anda-ßähts 'bedächtig', 
Muh-, mikü-ßühts 'hochmütig' gebildet. Abweichend da- 
gegen ist kdupatidai 1. Kor. 4, 11 (zu käupatjan). 

B. Die Reste der Verba auf -mi. 

1. Das Terbum snbstantiyum. 

229. Von der Wurzel es- existiert nur ein Indi- 
kativ und Optativ Präs., alle andern Formen werden 
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von wisan 'bleiben' (5. Ablautreihe) gebildet: Part. Präs. 
wisands, — Inf. tvisan, — Perfekt Sing, was, Plur. wesum. 
— Optat. Perf. wesjaü. Ein Part. Perf. existiert nicht, 
vgl. E. Martin, AfdA. XIV. 286. UG. 210, 1. 



Sing. 1. 
2. 
8. 


Indikativ. 

im 

is 

ist 


Optativ 
sijau 
sijais 
sijai 


Du. 1. 


siju 


— 


2. 


""~~ 


— 


Plur. 1. 
2. 
3. 


sijum 
sijuß 
sind 


sijaima 

sijaiß 

sijaina. 



* Anmerkungen. 

1. Die 1. Du. sijü erscheint nur Joh. 10, 30 ; 17,22. 

2. Über die Formen ohne j (ßium usw.) vgl. § 36 a. 

3. nist = ni ist, ßatist=ßata ist, Icarist Joh. 10, 13 =: kara ist. 

4. Als Ersatz für den verloren gegangnen Imperativ werden 
die Optativformen gebraucht. — Über sai *eax(u' 2. Kor. 12, 16 vgl. 
H.. Osthoff, PBrB. VIII. 311. 

2. 'wollen'. 

230, wiljau 'ich will' ist der Optativ eines athe- 
matischen Verbums, dessen Indikativ verloren gegangen 
ist. Die Endungen sind die gleichen wie im Optat. Perf. 

UG. § 221, S. 345. 

Sing. 1. wiljau 

2. vnleis 

3. wili 

Du. 1. — 
2. mleits 

Plur. 1. mleima 

2. wüeiß 

3. wileina. 

Part. Präs. wiljands. Infinitiv iviljan. 

Präteritum Ind. wilda (wie ein schwaches Prät. flek- 
tiert); Opt. 3. Sg. ivildMi, 

Anmerkung. 2. Du. wileits nur Mark. 10, 36 belegt. Es 
ist die einzige Form ihrer Art, die im Got. erhalten ist. 
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Anhang. 

I^ominal- und Terbalkomposition. 

1. Akzentaiernng der Komposita. 

ftSl* Der Wortakzent ruht bei den Nominalkompositis 
auf dem ersten, bei den Verbalkompositis dagegen auf dem 
zweiten Kompositionsglied. ÜG. § 143 A. Es heißt daher d/*- 
lets M. ^Erlaß', dna-filh N. 'Überlieferung', dnda-hafts F. 'Antwort', 
bi-mait N. 'Beschneidung", faüra-gaggi N. 'Vorsteheramt', frä-lets M. 
'Erlaß', üf-kunpi N. 'Erkenntnis' usw. gegenüber af-Utan 'erlassen', 
ana-filhan 'tiberliefern', and-hdfjan 'antworten', hi-mditan 'be- 
sehneiden', faura-gdggan 'vorangehn', uf-künnan 'erkennen' usw. 
Daß auch die Nominalkomposita mit. ga- ursprünglich auf 
dem ersten Kompositionsglied betont waren, zeigen die doppelt 
komponierten Denominativa: ga-gäleikön, das gd-leiks 'ähnlich'; 
ga-gdmainjan, das gd-mains gemein'; ga-gdtüön, das gd-tils 'pas- 
send'; ga-gdwairßjan, das gd-wairpi N. 'Friede' voraussetzt. Ob 
zur Zeit Wulfilas diese alte Betonung des ga- noch regelmäßig 
bestanden habe, ist unsicher. 

2. Trennbarkeit der Yerbalkomposita. 

ft^itm Die Akzentverschiedenheit zwischen Verbal- und 
Nominalkompositis beruht auf dem Umstand, daß diese schon 
aus der idg. Urzeit ererbt sind, während sich zur Zeit der gerna. 
Akzentverschiebung (ÜG. § 143) noch keine festen Verbalkomposita 
herausgebildet hatten. Für die lockere Verbindung von Präpo- 
sition und Verbum spricht die Thatsache, daß zwischen beide 
Partikeln eingeschoben werden können: uh-uh-wäpida Luk. 18, 38; 
ga-h-melida Luk. 1, 63; ga-u-ka-seki Mark. 8, 23; diz-xih-pan-sat 
Mark. 16, 8. 

3. Die Nominalstämme als erste Kompositionsglieder. 

4d33* Vgl. J. Krem er, Behandlung der ersten Kompo- 
sitionsglieder im germ. Nominalkompositum. PBrB. VIIL 371 flf. 

A. Vokalische Stämme. 

1. a- Stämme: aiha-tundi F. 'Dornstrauch', figgra-gülß N. 
'Fingerring', dkrana-ldus 'unfruchtbar'. Synkopierung des -a 
in der Kompositionsfuge nur bei einigen wenigen langstämmigen 
und mehrsilbigen : wein-drughja 'Weintrinker', din-falßs 'einfältig', 
manag-falps 'mannigfaltig' u. a. 

2. Ja-Stämme: a erhalten bei den kurzstämmigen: 
wadja-hokös PI. 'Scheidebrief', Zwiya-Zm 'giftkundig' usw.; a syn- 
kopiert bei den lang stämmigen und mehrsilbigen: andi-ldus 
'endlos', arbi-numja 'Erbnehmer', aglaiti-waürdei F. 'unschickliche 
Rede'. ÜG. § 146, S. 172; IF. VI. 146f. 



^^ .^ 



§ 233.] Komposition. 113' 

3. i -Stämme: mati-halgs M. 'Speisetasche', naudibandi F. 
'Zwangsfessel' usw. Synkopierung nur bei den beiden lang- 
stämmigen hrüp'faßs 'Bräutigam' und ßät-haurn N. 'Posaune'. 

4. M-8tämme: qißu-hafts 'schwanger', handuwaurhts 'mit 
der Hand gemacht', asilu'qairnus F. 'Eselsmühle'. Synkope un- 
belegt. 

6. ö-Stämme: Kürzung des ö zu a: airßa-kunds 'erdge- 
boren' usw. 

6. jo -Stämme: Sie scheinen analog den Ja-Stämmen be- 
handelt zu werden, vgl, ßCisundi-faßs 'Hauptmann'. 

B. Konsonantische Stämme. 

1. Die n-Stämme haben -a in der Kompositionsfuge: 
guma-kunds 'männlich', auga-daurö N. 'Fenster'. 

2. Die s- Stämme zeigen je nach der Kürze oder Länge 
der Tonsilbe Erhaltung oder Verlust des Suffixvokales. sigis-laun 
N. 'Siegeslohn' gegenüber ßrüts-fill N. 'Aussatz'. 

3. Von den r-Stämmen ist noch das alte Kompositum 
hrößru-lubön Dat. Sing. 1. Thess. 4, 9 erhalten, dem die Neubildung 
hrößrsi-lübön Rom. 12, 10 zur Seite steht. 

4. Von einsilbigen kons. Stämmen sind noch die regel- 
mäßigen Kompoßitionsformen man-leika M. 'Bild' (neben gewöhn- 
lichem mana-) und wohl auch gud-hüs N. 'Gotteshaus' (neben 
gud&'laus 'gottlos') und gußblöstreis M. 'Gottesverehrer' (neben 
gußa-skaunei 'Gottesgestalt') erhalten; denn wenn auch guß in 
der Überlieferung wie ein a-Stamm flektiert, so dürfte es doch 
von Haus aus ein kons. Stamm gewesen sein. 

Anmerkung. Unregelmäßige Vokale in der Korn positions- 
fuge erscheinen mehrfach, z. B. ßiußi-qiss 'Segnung' (St. ßiußa-) 
1. Kor. 10, 16 A; anda-laus 'endlos' 1. Tim. 1, 4 A (andi- B) u. e. m. 
Vgl. F. Wrede, Ostgoten, S. 184. 
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Dritter Hauptteil. 
Syntaktisc he s. 

Siebzehntes Kapitel. 

Litteratur. Zur Deklination. 



Litteratur. 

4d34« JEine retchhaltige Zusammenstellung von Einzetunter- 
suchungen zurgot. Syntax findet man ftet W. Braune, Got. Gramm. * 
S. 96— 97. Es kann daher an dieser Stelle eine Aufzählung unter- 
bleiben. Genannt seien nur einige Untersuchungen allgemeinerer 
Natur, die der folgenden Darstellung zu Grunde gelegt worden sind» 

Winkler, H. Germanische Kasussyntax. I. Der Dativ, 
Instrumental, örtliche und halhörtliche Verhältnisse. Berlin 1896. 

Bedeutet einen wesentlichen Fortschritt 

Streitberg, W. Perfektive und imperfektive Aktionsart 
im Germanischen. Einleitung. Erster Teil: Gotisch. PBrB. XV. 
7.0—177. 

Mourek, V. E. Syntax der got. Präpositionen. Prag 1890. 

cechisch. 

Herbig, G. Aktionsart und Zeitstufe. IF. VI. 157—269. 

Mourek, V. E. Syntax der mehrfachen Sätze im Gotischen. 
Prag 1893. 

cechisch; jedoch findet sich S, 387—334 eine ausführliche 
Inhaltsangabe in deutscher Sprache. 

Eine wertvolle Ergänzung zu dieser umfassenden und in vieler 
Beziehung abschließenden Untersuchung bilden zwei kleinere Auf- 
sätze desselben Verfassers : Über den Einfluß des Hauptsatzes auf 
den Modus des Nebensatzes im Gotischen (Sitzungsberichte der 
königl. böhm. Gesellschaft der Wissenschaften. Jahrgang 1892,' 
S. 263 ff.) und Nochmals über den Einfluß des Hauptsatzes auf 
den Modus des Nebensatzes im Gotischen (ebd. 1895, Sitzung vom 
8. Juli). Der zweite Aufsatz ist eine Verteidigung gegen die Ein- 
wände von E. Bernhardt, ZZ. 1895, S. 130—138. 
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Weitere Litteraturangdben bieten außer der Zusammenstellung 
Braunes die genannten Untersuchungen. 

I. Genus. 
1. Doppelgesehleehtigkeit 

235. findet sich bei -waddjus ^Mauer'. Als Fem. 
erscheint das Wort Neh. 5, 16; 6, 15; 7, 1, als Mask. da- 
gegen 2. Tim. 2, 19 grunduwaddjus . . . hahands. — guß 
^Gott', der Form nach Neutr., wird als Mask. gebraucht, 
wenn es den christl. Gott bezeichnet; in der Anwendung 
auf heidn. Götter ist das Wort Neutr. — Neben dem 
Fenii. sunnö ^Sonne' kommt ein neutr. (oder mask.?) Dat. 
sunnin Mark. 4, 6; 16, 2 vor. 

Anmerkang. Falsch ist es in twa pusundja ^2000' Esdr. 
2, 14 ein Neutr. neben dem gewöhnlichen Fem. za sehn, vgl. 
§ 194 Anm. 1. — Auch um das neutr. Geschlecht von stiur Neh. 
5, 18 gegenüber dem sonst bezeugten normalen Mask. ist es 
schwach bestellt. 

2« Inkongrnenz der gramm. Genera. 

236. 1. Das formell neutrale gup 'christl. Gott' hat 
mask. Attribute, vgl. guß meins Matth. 27, 46. — fadrein 
N. ^Eltern' hat mask. (plur.) Attribute, vgl. ßai fadrein 
Job. 9, 22. 

2. Das natürliche Geschlecht tritt öfters zu Tage: ni 
wairßip garaihts . . . ainhun leihe Gal. 2, 16. NamentUch 
beim Relativ: harnilona meina ßanzei aftra fita Gal. 4, 19. 
anßaros ßiudos . . . ßaiei . . . Eph. 4, 17. 19. 

3. Adjektiva, Partizipia, Pronomina, die sich auf Per- 
sonen verschiedenen Geschlechtes beziehn, stehn im Neutr. 
ha [Zakarias, Äüeisäbaiß] framaldra wesun Luk. 1, 7. 

4. Das neutr. Pron. steht als Subjekt ohne Rücksicht 
auf das Genus des Prädikatsnomens, niu ßata ist sa timrjaf 
Mark. 6, 3. 

5. Das dem Subjekt vorausgehnde Prädikatsnomen, 
erscheint mitunter als Neutr. (Nominal-Flex.). ei kanniß 
wesi . . . handugei Eph. 3, 10. was fraquman dagis 
Jvizuh stiur *a' Neh. 5, 18. 

8* 
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II. Numerus. 
1« Plurale Yon Abstrakten 

237. können im Got. an&tandslos gebildet werden. 
Dat. PI. garaihteim 'Gerechtigkeiten, d. i. gesetzliche Be- 
stimmungen' Luk. 1, 6 u. ö. hUipeino Gen. PI. 'Erbarmungen' 

2. Kor. 1, 3 usw. 

2« Plnralia tantum« 

!338, Folgende Pluralia tantum erscheinen im Grot. 

herusjos ^Eltern', bokos F. 'Buch, Brief, hroßrahans ^Ge- 
brüder', hrusts F. 'Brust', daurons F. 'Thor', hairßra N. 'Ein- 
geweide', hlaiwasnos F. 'Grabstätte', salißwos F. 'Herberge', sar- 
wa N. 'Waffen', wegos M. 'Wogen' (Sing, wegs 'Bewegung'), wepna 
N. 'Waffen', weina-triwa N. 'Weinberg'. 

8. Inkongruenz der Numeri« 

239. a) Zwischen Nomen und Attribut: pai fadrein 
Joh. 9, 22. 

'^''' b) Zwischen Nomen und Prädikat: ist das Subj. ein 
Kollektiv, so steht das Präd. häufig im Plur. setun hi 
ina managei Mark. 3, 32. filu manageins . . . laistidedun . . . 
Mark. 3, 7. 

III. Die Kasus. 

S40. Da das Got. eine Reihe der aus idg. Urzeit 
ererbten Kasusformen eingebüßt hat, so sind Misch- 
kasus (synkretistische K.) entstanden, indem an Stelle 
zweier Kasus von verschiedner Form und Bedeutung ein 
einziger getreten ist, der die Funktion beider in sich ver- 
einigt. So hat der Gen. die Rolle des Ablat. übernommen, 
sind Dat. und Instr. zusammengefallen u. a. m. 

1« Nominatiy. 

241. Subjektskasus. — 1. Prädikativ bei den Verben: 
a) sein, bleiben, werden, sich finden, (er)scheinen u. ä. ni ei 
weis gakusanai ßugkjaima 2. Kor. 13, 7. — b) gemacht, 
gewählt, genannt, für etwas gehalten werden u. ä. Passiven. 
ni patei . . . ju garaihts gadomips sijau Phil. 3, 12. 

2. Als Anredeform steht der Nom. im Plur. und 
im Sing, dort, wo kein Vokativ erhalten ist. 
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Anmerkung. 1. Der Nora, erscheint in Ausrufen: o sa 
gatairands ßo cUh jah . . . gatimrjands ßo Mark. 15, 29. 

2. Bei den Verben des Nennens erseheint mitunter statt des 
Akk. nach griech. Vorbild ein außerhalb der Konstruktion stehn- 
der Nom. : jus wopeid mik : laisareis jah fr a uj a (b B'.8daxaXo(; 
xal 6 xopto?) Job. 18, 13. 

3. imsan und wairpan haben statt des prädikativen Nom. oft 
die Präp. du: swaei nu razdos du handwai sind 1. Kor. 14, 22. 

2. Akknsatiy. 

!34!3. «In den Akk. tritt derjenige Substantivbegriff, 
welcher vom Verbalbegriff am nächsten und vollständigsten 
betroffen wird.» B. Delbrück, Vgl. Syntax L 187. 

Akk. 1. des Objekts: ik daupja izwis Mark. 1, 8; 

2. des Resultats: hokos afsateinais meljan Mark. 10, 4; 

3. des Inhalts : ei waurkjaima waurstwa gupis Joh. 6, 28. 
naiteinos swa managos swaswe wajamerjand Mark; 3, 28; 

4. der Beziehung: gabundans handuns jah fotuns 
Joh. 11, 44; 

5. der räumlichen und zeitlichen Ausdehnung: 

jahai hos puk ananaußjai rasta aina, gaggais miß imma twos 

Matth. 5, 41. — sdliday in ßammei was stada, twans dag ans 

Joh. 11, 6. 

Anmerkung 1. a) Die Impersonalien 'es hungert, dürstet' 
haben den Akk. der Person bei sich. Jahai gredo fijand ßei- 
nana Köm. 12, 20. pana gaggan^an du mis ni huggreiß^ jah 
ßana galaubjandan du mis ni ßaurseiß kanhun Joh. 6, 36. 

b) Jcar' ist oder kara 'es kümmert' regiert den Akk. der 
Person und den Gen. der Sache, ni kaf ist ina ßize lamhe 
Joh. 10, 13. 

c) skula wisan 'schuldig sein' wird wie skal mit dem Akk. 
der Sache verbunden, aflet uns ßatei skulans sijaima Matth. 6, 12. 

6. Doppelter Akkusativ, a) Akk. des Objekts 

-j- Akk. des Inhalts bei den Verben des Lehrens und 

Bittens, laisida ins in gajukom manag Mark. 4, 2. ßatei 

ßislvah ßei hidjais mik Mark. 6, 23. 

Anmerkung 2. Bei bidjan kann neben dem Akk. der 
Person auch der Genitiv der Sache stehn. Jabai Jvis hidjiß 
mik Joh. 14, 14. 

b) Akk. des Objekts -|- Akk. des Prädikats bei 

den Verben des Machens, Zeigens, Ansehns, Rechnens, 
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Nennens u. dgl. so sunja frijans izwis hriggip Job. 8, 32. 
kunnands ina wair garaihtana Mark. 6, 20. panzei jah 
apaustuluns namnida Luk. 6, 13. 

Anmerkung 3. Über den Akk. m. Inf. vgl. den Abschnitt^ 
der über den' Inf. handelt 

3. Genitiy. 

243. Der Genitiv bezeichnet das Ausgehn; er ist 
der Kasus der Angehörigkeit. In seiner Funktion berührt 
er sich am nächsten mit dem Ablativ. 

A. Adnominaler Genitiv. 

244. Von Substantiven, Adjektiven, Partizipien, 
Pronominibus abhängig. 

Anmerkung 1. Partizipia werden bisweilen wie Sub- 
stantiva mit dem Genitiv verbunden: ßai Tiau^andans is Luk. 2, 47. 
inwitops Xriataus 1. Kor. 9, 21. 

Gen. 1. subjektivufi. Ungemein häufig im Grot. 

waurd gujpis Luk. 8, 11. armaion izwara Matth. 6, 1. säur- 

gos pizos lihainais Mark. 4, 19 usw. 

2. objektivus. Selten, waldufni ahmane unhrainjaize 
^Gewalt über die unreinen Geister' Mark. 6, 7. in hidai 
gufis ^Gebet zu Gott' Luk. 6, 12. inagisis ludaie ^aus Angst 
vor den Juden' Joh. 7, 13 u. a. 

3. possessivus. sunus Marjins Mark. 6, 3. us huzda 
hairtins seinis Luk. 6, 45. 

4. qualitatis. dauhtar . . . wintriwe iwalibe Luk. 8, 42. 

5. partitivus. juka auhsne usbauhta fimf Lxxk. 14, 19. 
kos watins Mark. 14, 13. — all reikjis 1. Kor. 15, 24. jUu 
manageins Mark. 9, 14. leitil heistis 1. Kor. 5, 6. — sumai 
fiudo Joh. 12, 20. izwara ains Joh. 6, 70. ni ainshun prau- 
fete Luk. 4, 24. Jvo mizdono Matth. 5, 46. Jvo so laiseino 
so niujo Mark. 1, 27. — und fata Iveilos Matth. 9, 15. — 
sa smalista apaustaule 1. Kor. 15, 9. 

Anmerkung 2. a) !Nach den Zablsubstantiven tigjus 
hunda, ßusundi, sowie nach den mit -tehund gebildeten Zahlen 
von 70—100 muß stets der partit. Gen. stehn. 

b) Statt des partit. Gen. steht mitunter die Präp. us m. Dat. 
ainshun us izwis Joh. 16, 6. 
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6. der Ergänzung bei den Adjektiven, die voll, 

leer, bedürftig, los, frei, würdig, heilig, fremd bedeuten. 

ahmins weihis fulls Luk. 4, 1. witodis laus 1. Kor. 9, 21. 

ffi'jana witodis Rom. 8, 2. ßans farhans leikinassatis Luk. 

9,11. cUlaizos andanumtais wairß I.Tim. 1,15. weiks fraujins 

Luk. 2, 23. unweisans fizos runos Rom. 11, 25. framaßjai 

usmetis Israelis Eph. 2, 12. framcUdra dage seinaize Luk. 1, 7. 

ßizei ni sind lamba swesa Job. 10, 12. 

Anmerkung 3. Die Adjektiva mit dem Gen. entsprechen 
im allgemeinen gleichbedeutenden Verben mit dem Gen. 

B. Adverbaler Genitiv. 

245. 1. Ablativischer Genitiv, a) Von jemand 
ausgehn, herkommen^ sein wird durch wisan m. Gen. ge- 
geben. Die Fügung erhält vielfach rein possessiven Cha- 
rakter, pize ist piudangardi gupis Mark. 10, 14. unte Xristatis 
sijuß Mark. 9, 41. ik im Pawlaus Ich gehöre der Rich- 
tung des P. an' 1. Kor. 1, 12. jäbai ßis fairhaus weseiß 
Job. 15, 19. ibai jah ßu ßize siponje is ßis mansf Job. 18, 17. 

b) Partitiver Gen. bei Verben, jabai . . . harne 
ni bileißai (t^xva (xi] a^'J) Mark. 12, 19. swa ßis hlaibis 
matjai jaß-ßis stiklis drigkai 1. Kor. 11, 28. ei akranis 
ßis weinagardis geheina imma Luk. 20, 10. ni ainshun . . . 
kauseip ßis nahtamatis meinis Luk. 14, 24. taujiß ßiußis 
Eph. 6, 8. ni was im harne Luk. 1, 7. 

c) Gen. der Trennung bei den Verben heilen, 
reinigen von, entbehren, schämen, sich hüten vor u. dgl. 
gahailida managans af sauhtim jah slahim jah ahmane uhi- 
laize Luk. 7, 21. jahaihas gahrainjai sik ßize 2. Tim. 2, 21. 
allis sik gaßarhaiß 1. Kor. 9, 25. saei skamaiß sik meina 
jah waurde meinaize Mark. 8, 38. ni atsaHvandans judai- 
wiskaize spille jah anahusne Tit. 1, 14. 

2. Objektsgenitiv, hidjiß gawairßjis Luk. 14, 32. 
fraihna jah ik izwis ainis waurdis Mark. 11, 29. heidands 
ßiudangardjos gußis Mark. 15, 43. hisailvandans godis 
Rom. 12, 17. ni fairweit jandam ßize gasailvanane 2. Kor. 
4, 18. gam>au4eiß izwis allis Job. 14, 26. gamunda Paitrus 
waurdis Matth. 26, 75. ei ni fraisai izwara Satana 
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1. Kor. 7, 5. ' freidjands izwara 2. Kor. 1, 23. gahalp 
ßeina 2. Kor. 6, 2. hilp unsara Mark. 9, 22. frauja ßis 
,gairneif Mark. 11, 3. gripun is ßai juggalaudeis Mark. 14, 51. 
ni gaweisadeduß meina Matth. 25, 43. gaUikai sind barnam 
. . . wopjandam seina misso Luk. 7, 32. ßai hzusjanduns 
is Luk. 2, 47 (einziger persönl. Gen.). Ivas inag ßis haus- 
io?i? Joh. 6, 60. 

3. Instrumentaler oder instrumental-partitiver Gen. 
allai ainis hlaibis jah ainis stiklis hrukjam l.Kor. 10, 17. 
kihtis hrukjan ^Leichtsinn anwenden, d. i. leichtsinnig 
handeln' 2. Kor. 1, 17. nam swamm fulljands aketis Matth. 
27, 48. swinßnoda ahmins fuUnands jah handugeins Liuk, 

2, 40. gredagans ga^oßida ßiupe Luk. 1, 53. gairnida saß 
itan drauhsno ßizo driusandeino Luk. 16, 21. jainis 
aiwis niutan Luk. 20, 35. 

G. Selbständiger Genitiv. 

346. Der Gen. steht adverbiell bei Zeit- und Orts- 
bestimmungen., a) dagis Joizuh Neh, 5, 18. sdbhataus Luk. 
18, 12. nahis Luk. 2, 8. gistraddgis 'morgen^ Matth. 6,^30. 
framwigis immerfort' Joh. 6, 34. 

b) manna sums gaggida landis Luk. 19, 12. insandida 
inä haißjos seinaizos Luk. 15, 15. usleißam jainis stadis 
Mark. 4, 35. haß ßuk saljan in Äifaison galeißands Maki- 
donais 1. Tim. 1, 3. 

Zu Adverbien der Art und Weise sind die Genitive 
raihtis, dllis, filaus geworden. 

4. Dativ. 

247. Der Dativ ist in erster Linie der Kasus der 
Beteiligung, des Interesses. 

248. 1. Dativ des Interesses bei a) den Verben 
des Dienens, Gehorchens, Willfahrens, Dankens, Droheus, 
Zürnens, Widerstehns, Nutzens, Schadens, Dünkens usw. 

guß frawaurhtaim ni andhauseiß Joh. 9^ 31. awiliudonds 
imma Luk. 17, 16. wifoß fraujinoß mann Rom. 7, 1. klei- 
bida Israela ßiumagu seinamma Luk. 1, 54. namin ßeinamma 
liußo Rom. 15, 9. twisstandands im galaiß 2. Kor. 2, 13. 
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pugkeip im Matth. 6, 7. garda waUan 1. Tim. 5, 14. — 
wisan m. Dat. saurga mis ist mikila Rom. 9, 2 (^haben'). 
iwai dulgis skulans wesun dulgahaüjin sumamma Luk. 7, 41. 
allaim was all 1. Kor. 9, 22 ('einem etwas sein'), ainis 
pu8 wan ist Mark. 10, 21 ('einem irgendwie sein'). 

b) Substantiven (Nominibus actionis und agentis). 
Die Verbindung ist ziemlich locker. 

liuhaß du andhuleinai ßiudom jäh wulpu manag ein 
ßeinai Israela Luk. 2, 32. du garaihtein allaim ßaim 
galaubjandam Rom. 10, 4 (Nom. act.). 

broßar lakoba jah luse Mark. 6, 3. allaim andbahts 
Mark. 9, 85. frauja ist sa sunus nians jah ßamma sabbato 
Mark. 2, 28. frijonds kaisara Job. 19, 12 (Nom. ag.). 

c) einigen Adjektiven, jabai agl ist qinon 1. Kor. 
11,6. kos . . . bruk fraujin 2. Tim. 2, 21. kunßs pamma 
gudjin Job. 18, 15. sunu^ ainaha aipein seinai Luk. 7, 12. 
swaswe gadob ist weihaim Eph. 5, 3. unsis ni skuld ist usqiman 
Job. 18, 31. managai . . . ufaipjai wesun imma Svopxoi 
•^^av a6T(p Neb. 6, 18. jabai ist mis wairp galeipan, galei- 
pand mip misiw^ hk iji ä^tov toö xa(i.s TuopeösaÖai 1, Kor. 16, 4. 

249. 2. Objektsdativ. Das Objekt ist fast aus- 
nahmslos ein persönliches, was wohl zu beachten ist. 
Der Objektsdativ spielt im Got. eine höchst bedeutende 
Rolle. 

afwairpands wastjai seinai Mark. 10, 50. andhofun 
jainaim anahaitandam im (den sie tadelnden) Skeir. 8 b. 
säloazuh nu saei andhaitip mis . . . andhaita jah ik imma 
Matth. 10, 32. ei bairgais im faura pamma umeljin Job. 
17, 15. ni balwjais mis (quäle mich nicht) Mark. 5, 7. dulve 
mis bilaistf Matth. 27, 46. judaiwiskom ufarranneinim 
brukjan Skeir. 3b. frabugjandane ahakim Mark. 11, 15. 
fraliusands ainamma pize Luk. 15, 4. ni frapjis paim 
gupis Mark. 8, 33. gahorinoda izai in hairtin seinamm^a 
Matth. 5, 28. Iva gaumeis gramsta Luk. 6, 41. qemun 
hausjan imma Luk. 6, 18. paiei ni kausjand daupau^) 



^) ^kosten von etwas' regiert den Genitiv. 
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Luk. 9, 27. ni qam saiwalom qistjan Luk. 9, 56. qiß 

waurda Matth. 8, 8. manna pamma ni skaidai Mark. 

10,9. hos mis faitok wastjom Mark. 5, 30. saei ufbrikiß 

izwis Luk. 10, 16. ei ni usdrehi im us landa Mark. 5, 10. 

stains ßammei mkusun timrjans Luk. 20, 17. ei tisqistidedi 

imma Mark. 9, 22. gaplaihands im . , . ßiußida im Mark. 

10, 16. wairpandans hlauta Mark. 15, 24. 

Anmerkung 1. Viele der aufgeführten Verba können 
auch ein Akkusativ-Objekt bei sieh haben. Bei einigen ist die 
Bedeutung verschieden, je nachdem sie den Dat. oder den Akk. 
regieren : 

andhaitan m. Dat. Hadeln^ m. Akk. ^anrufen' 

füllafahjan m. Dat. 'dienen' m. Akk. 'befriedigen* 

gasakan m. Dat. drohen' m. Akk. 'tadeln' 

uMusan m. Dat. 'verwerfen' m. Akk. 'prüfen' 

warjan m. Dat 'wehren' m. Akk. 'abhalten' u. a. 

Dativische Reflexiva sind: faurhtjan sis, ogan sis ^sich 

fürchten', frawaurkjan sis ^sich versündigen'. 

Anmerkung 2. Dati v-Reflexi va können zur Umschreibung 
des griech. Mediums dienen, leilvan sis ^ha.vti!^eo^aC, gaqißan sis 
'oüVTiÖeaÖat' usw. 

250. 3. Dativ und Akkusativ bei Verben. Das 
sachliche Objekt steht im Akk., während der Dat. den 
Träger des persönlichen Interesses bezeichnet. Dadurch 
daß der Dativ nur bei Personen steht, ist es ausgeschlossen, 
in ihm eine Zweckrichtung zu erblicken; z. B. aflet imma 
jah wastja Matth. 5, 40 u. s. w. Im Griech. steht häufig 
statt des Dat. der Gen. 

251. 4. Dativ der Zeitbestimmung auf die Frage 
Vann?' Es ist dies der einzige Fall, wo der Dativ schein- 
bar lokativische Bedeutung hat. himma daga. iftumin daga. 
naht jäh daga, sdbbatim, laggai Iveüai. swesamma mela. air 
uhiwon. anßaraim aldim. wintrau. 

252. 5. Scheinbar ablativischer Dativ bei den 
Verben der Trennung. Er bezeichnet fast durchweg eine 
Person, in deren positivem oder negativem Interesse die 
Trennung erfolgt, galausifs qenai 1. Kor. 7, 27. ßamma 
wiljandin af ßus leihan sis ni uswandjais Matth. 5, 42. 
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saei ni afqifiß allamma aigina seinamma Luk. 14, 33« 
afstandand sumai galaubeinai 1. Tim. 4, 1. 

253. 6. Scheinbar koraitativer Dativ. Auch hier 
handelt es sich um den Kasus der Beteiligung. Das 
regierende Verb oder Nomen enthält allein den BegriflF 
d^s Nebeneinander, Zusammen. 

a) duatiddja ivnma hundafaßs Matth. 8, 5. gamainjan- 
dans hunslasiada sind 1. Kor. 10, 18. ni hlandaip izwis 
horam 1. Kor. 5, 9. 

b) gadailans Seimona Luk. 5, 10. gnhaurgjans ßaim 
weiham Eph. 2, 19. 

c) galeiks ist mann timrjandin Luk. 6, 48. paim 
liugom haftam anabiuda 1. Kor. 7, 10. 

254. 7. Instrumentaler Dativ, Er ist nie der 
Kasus der persönlichen Begleitung oder des persön- 
lichen Mittels, sondern lediglich der des sächlichen 
Mittels, d. h. aus einem Kasus der Beteiligung ist er 
ein Kasus der Beziehung, der Richtung im übertragnen 
Sinne geworden. Morphologisch sind Ausdrücke wie ga- 
skohai fotum (an den Füßen beschuht) Eph. 6, 15 und ga- 
skohai suljom (mit Sandalen beschuht) Mark. 6, 9 völlig gleich. 

A. Hinsicht: a) ni loaihtaibotida Mark, 5, 26. namin 
haitans Lazarus Luk. 16, 20. sa laisida waurda Gal. 6, 6. 
lesus indrohnoda ahmin Job. 13, 21. ik skalkino gahugdai 
witoda gußiSj if leika witoda frawaurhtais Rom. 7, 25. 

b) wahstau leitils was Luk. 19, 3. usdaudein ni latai 
Rom. 12, 11. unledans ahmin Luk. 6, 20. iinmahteigana 
galaubeinai Rom. 14, 1. 

B. Mittel: a) Bei Verben, saei anaJiaitif bidai namo 
fraujins Rom. 10, 13. wlits is auralja bibundans Job. 11, 44, 
bundans was eisarnabandjom Luk. 8, 29. ik allis izwis 
watin daupja Luk. 3, 16. dishuljiß ita kasa Luk. 8, 16. 
gaarmaidai waurßuß fizai ize ungalaubeinai Rom. 11, 30. 
ßo , , , gahrainjands ßwahla^fßlffm^^iph. 5, 26. gasalbodedun 
alewa managans siukans Mai|n(||jra||4 wesun kauridai slepa 
Luk. 9, 32. lofam slohtm M^tt%9jfjjfßf^,u'aurkjands swesaim 
handum ßiuf Eph. 4, 28. \. " 




124 Syntaktisches. [§ 254—257. 

Bei intransitiven Verben findet sich der Dativ des 
Mitteln weit seltner als bei transitiven, alands waurdam 
galaubeinais 1 . Tim. 4, 6. galaubeinai gastoßuß 2. Kor. 1,24. 
ei ni gaumidedeina augam Job. 12, 40. ußiropida lesus 
stibnai mikilai Matth. 27, 46. winnandans arbaidai 

2. Thess. 3, 8. anstai gufis im saei ifn 1. Kor. 15, 10. 

b) Bei Nominibus. anstai audahafta Luk. 1, 28. in- 
kilpo sunau Luk. 1, 36. siukans sauhtim Lnk. 4, 40. 

255. 8. Dativ der Art und Weise, Adverbialis. 
a) Er besagt, auf welche Art etwas geschieht, und besteht 
aus Substantiv + adjekt. Attribut. An das Verbum 
schließt er sich in loserer Weise an. Ein Komitativ- 
charakter fehlt, praufetjands gahulidamma haubida 
1. Kor. 11, 4. gasaiJvandans sumans ßize siponje is gamain- 
jaim handum ßaf ist unßwahanaim matjandans Mark, 7, 2. 
manaulja bigitans was swe manna Phil. 2, 8. 

b) Ein kleiner Kreis solcher adverbialen Dative ist 
zu echten Adverbien geworden, ufarassau Hm Überfluß', 
d. i. 'sehr', namin 'namens\ siunai Luk. 3, 22. Ferner 
die ad verbalen Dative auf die Frage: wie oft? zum wie- 
vielten mal? 

256. 9. Dativ beim Komparativ. Er ist der Vertreter 
des idg. Ablativs, swinfoza mis 'stärker als ich' Matth. 

3, 11. niu jus mais wulßrizans sijuf ßaim? Matth. 6, 26. 
minniza imma Luk. 7, 28. maiza imma Matth. 11, 11. 

257. 10. Dativus absolutus. Er giebt in der 
Regel den griech. Genitivus absolutus wieder. Doch ist 
dies nicht die einzige Art der Übertragung, vielmehr wird 
der griech. Gen. abs. in der Mehrzahl aller Fälle durch 
eine ganz verschiedne got. Konstruktion ersetzt. Beispiele 
für den Dat. absol. atgaggandin in gard feinana wato 
mis ana fotuns msinans ni gaft Luk. 7, 44. atgaggandi^i 
imma in Kaf. duatiddja imma hundafafslSt.Vitth. 8, 5. sitan- 
din fan imma ana stcfäkMtK^ksandida du imma qens Matth. 
27, 19. ni haband^j^jKf^apro usgebeina, baim fragaf 
Luk. 7, 42. Jah cm^/KMidam unsis in Makidonjai ni 
waiht habnida gahem^/Kßeik vnsar 2. Kor. 7, 5. 
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Man beachte, daß der Dat. absol. nur dort erscheint, 
wo der Dat. als Kasus der Beteiligung gefaßt werden kann. 
Der beim Partizip stehnde Dativ bezeichnet fast durchweg 
eine Person, die meist durch ein Pronomen gegeben 
wird. Der griech. Gen. absol. kann also in zahlreichen 
Fällen überhaupt nicht durch den got. Dat. absol. über- 
setzt werden: alle die Verbindungen, wo der Gen. absol. 
und der übergeordnete Satz auseinanderfallen, nur zeit- 
lich oder ursächlich verknüpft sind, das eigentliche Gebiet 
des Gen. abs. also, entziehen sich dem 'got. Dat. absol. 

Anmerkung. Mit dem Dat. absol. ist die Partizipial- 
konstruktion mit der Präp. at nahe verwandt, vgl. z. B. nauhpanuh 
at imma rodjandin qam ludas Mark. 14,43 mit nauhpanuh 
imma rodjandin qemun fram pamma swnagogafada Mark. 6, 35. 

Anhang. 
Fräposltionen und Kasus. 

IS58* a) Mit dem Dativ: af ^von\ a?ja 'außer', andwairpis 
'gegenüber', du 'zu', fairra 'fern', faura Vor', fram 'von', mip 
'mit', neha 'nahe bei', undaro 'unter', tis 'aus'. 

b) Mit dem Akkusativ: and 'längs', faur 'vor', inuh 'ohne', 
ßairh 'durch', undar 'unter', unpra 'gegen'. 

c) Mit Dativ und Akkusativ: afar 'nach', ana 'an', at 'bei, 
zu', hi 'bei, um, an', hindar 'hinter', uf 'unter', ufar 'über', und 

/um, bis zu'. 

d) Mit dem Genitiv : hindana 'hinten', innana 'innen', utana 
'außen', utaPro 'von außen'. 

e) Mit Genitiv und Dativ: ufaro 'über'. 

f) Mit Genitiv und Dativ und Akkusativ: in 'wegen' (Gen.); 
In, nach, auf. 

Präpositionen mit dem Bativ. 

I359« Zu den Dativ- Präpositionen ist folgendes zu 
bemerken: l.Präpp. der Trennung, a/* 'von— weg' selten 'von — 
her', an fram anklingend. Man beachte sitan, standan af taihs- 
won 'auf der rechten Seite sitzen, stehn'. paim af hleidumein 
ferai 'denen auf der linken Seite' Matth.26, 41. —fram 'von — 
her, von — aus'. In übertragner Bedeutung 'bezüglich, wegen, im 
Interesse von', zeitlich 'seif, bidjaid fram (ßKlp)Paim anamaht- 
jandam izwis 'für die' Luk. 6, 28. hidos ... fram allaim mannam 
(6jtfep itdvtwv) 'Gebete für alle' 1. Tim. 2, 1. atbair fram gahrai' 
neinai peinai (irepl toö) Mark. 1, 44. gaPrafstidai sijum fram izicis 
is'f' 6fj.lv) 'über euch' l.Thess. 3, 7. — us 'aus' in eigentlichem 
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nnd in übertragnem Sinn, ws &arwisfeja ^icatStoSev' Mark. 9, 21. us 
jundai Mark. 10, 20. us statt des Gen. partit. in ains us ßizai 
managein Mark. 9, 17 usw. 

2. Präpp. der Ruhe^ faura Vor'. Übertragen bei den Verben 
der Besorgnis: saihiß faura boJcarjam (&ici) 'hütet euch vor' 
Mark. 12, 38. fraujinon faura waira (a58evtetv &v8p6?) 'herrschen 
über' 1. Tim. 2, 12. akei faura Fareisaium. ni andhaihaitun (8ta 
zoh<;'^ap.) 'wegen der Phar.' Joh. 12,42. 

3. miß 'in Vereinigung, in enger Verbindung mit . . .' Der 
Begriff der Begleitung tritt vor dem der engen Vereinigung zurück, 
ist jedoch oft genug zu belegen. Häufig steht es bei einem be- 
gleitenden Umstand, einer begleitenden Gemütsstimmung, zur 
Angabe der Art und Weise, des Mittels. Vgl. die singulare Stelle 
Mark. 7, 31 qam at mar ein Galeüaie miß tweihnaim markom Dax- 
Jcapaulaios äva {xecov xu>v 6piu>v ty)^ AsxaicoXeu)^. 

4. du. Einzige Dativpräposition, die ganz ausgesprochen die 
örtliche Richtung bezeichnet. Während der bloße Dativ in vor- 
wiegend persönlichen Verbindungen eine rein geistige Richtung 
bezeichnet, vertritt du die materielle Seite. «Es ist der sinnliche 
Doppelgänger des bloßen Dativ.» örtliche Richtung: atgaggands 
du Peilatau Matth. 27, 68; übertragen : 'zu, gegen, gegenüber, nach' 
ohne Bewegung, bidei du attin pdnamma Matth. 6, 6. frawrohißs 
icarß du imma Luk. 16, 1. Faktitiv: ei tatvidedeina ina dußiudana 
Joh. 6, 15. Prädikativ: sijainaßo twa du leika samin Mark. 10, 8. 
Zeitlich: für welche Zeit? ßatei Xristus sijai du aiwa (e'.s t6v 
aluiva) Joh. 12, 34. Zweck bezeichnung : gaskapanai in Xristau 
lesu du waurstwam godaim Eph. 2, 10. In dieser Bedeutung kann 
du auch von einem Nomen abhängig sein : dauns us Itbainai du 
libainai 2. Kor. 2, 16. du fawamma ist brüks 1. Tim. 4, 8. Das 
du des Zweckes ist namentlich in Verbindung mit einem In- 
finitiv sehr reichlich zu belegen, fast durchweg von einem Verbum, 
selten von einem Nomen abhängig, du waurkjan (?va icotYjoto) 
Joh. 17, 4. — Man beachte schließlich qißan du als gewöhnliche 
Einleitung der direkten Rede, während qißan m. Dativ feierlicher 
ist, namentlich bei schroffem Befehl erscheint ; ähnlich der Unter- 
schied bei rodjan du und rodjan m. Dat. — galaübjan du 'an etwas 
glauben'. Fast ausschließlich im Johannesevangelium, 3 Beispiele 
im Römerbrief, je eines im Markusevangelium und im Philipper- 
brief, galaübjan m. Dat. urspr. 'einem glauben, vertrauen'. 

Präpositionen mit Dativ und Akkusativ. 

dOO« Zu den Präpp., die Dativ und Akkusativ regieren, 
ist folgendes zu bemerken. Im allgemeinen bezeichnet der Akk. 
bei Präpp., die in Verbindung mit dem Dativ zur Bezeichnung 
der Ruhe verwandt werden, die Richtung. Diese ist natürlich 
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nicht durch den Kasas selbst, sondern im Verbum ausgedrückt. 
afar m. Dativ ^nach, gemäß': gdlipun afar imma Mark. 1, 20. 
ZweckbegriflT: paim hugjandam afar faihau(lK\ xpY|iJ.aaiv) Mark. 
10, 24. afar waurda fetnamma wairpam natja Luk. 6, 5. — m. Akku- 
sativ Qur bei reinen Zeitangaben: afar leitil Mattb. 20, 73. afar 
dagans Mark. 2, 1. 

uf ^unter'. Scheinbare Richtung trotz der Verbindung mit 
dem Dativ: auk ik manna im uf waldufnja gasatids '6tc& l^ooaiav 
TaoaopLevo^' Luk. 7, 8. 

ana m. Dativ 'an der Oberfläche (hin)' csagt lediglich, an 
welchem Orte oder über welchen Raum hin ein zuständiges oder 
thätiges Verhältnis seine Wirkungen äußert». Wird dagegen das 
Ziel einer Bewegung angegeben, so steht ana m. Akkusativ. 
Dativ: Lokal: ana airßai Matth. 6, 10. Zu beachten ist, daß bei 
den Verben des Fallens, Säens, Setzens, Legens, Kommens u. ä. 
im Got. vielfach das Verhältnis der Ruhe, nicht wie im !Nhd. 
das der Richtung besteht, gadraus ana stainahamma (IkX t6) 
'auf das steinige' Mark. 4, 5. gasatida ina ana gihlin alhs (Inl 
To) 'auf den Giebel' Luk. 4, 9. ana gagga lagidtdtm siukans 
legten sie auf die Straße' Mark. 6, 56. ana lukarnastaßin 
satjif Luk. 8, 16. qam ana ßamma Stada 'kam an diesen Ort' 
(vgl. kam an diesem Ort an) Luk. 19, 5. pai ana airßai ßizai 
goäon saianans Mark. 4, 20. strawidedun ana wiga Mark. 11, 8. 
In übertragner Bedeutung 'über' z. B. faginodedum ana fahedai 
Teitaus 2. Kor. 7, 13. — Mit Akkusativ: dru8un ana ina 'fielen 
ihn an^ Mark. 3, 10. uslagidedun handuns ana ina 'legten Hand 
an ihn' Mark. 14, 46. Vgl. auch mit den oben angeführten Dativ- 
konstruktionen: gadriusiß ana airßa Matth. 10, 29. galagida 
handuns ana ßo augona is Mark. 8, 25. saiada ana airßa Mark. 
4, 31 u. ä. 

at m. Dativ 'bei' meist in örtlichem Sinn, selten übertragen. 
Ähnlich wie bei ana vielfach dort ein Ruheverhältnis, wo wir 
ein Richtungsverhältnis empfinden, hrahtedun ßana fulan at 
lesua (icpo^ Tov) Mark. 11, 7. gabundanana at daura (jzpbq x'f^v) 'ge- 
bunden an das' ('angebunden an dem') Mark. 11, 4. qam at inarein 
(irpi^ rfjv) 'kam ans Meer' ('kam am Meere an') Mark. 7, 81. 
Eigentümlich ist der Gebrauch von at m. Dat. bei den Verben 
des Empfangens, Nehmens, Findens, Hörens, Essens, vgl. andnam 
at fraujin (napeXaßov äirö) 'empfing vom Herrn' 1. Kor. 11,23. 
bigitan armahairtein at fraujin (icapa xupiou) 2. Tim. 1, 18. waurde 
ßoei at mis hausides (irap' ep.ou) 2. Tim. 1, 13. hlaif matidedum at 
hamma (ecpaYop-ev itapa xtvo?) 2.Thess. 3,8. Temporal 'zur Zeit von': 
at auhmistam gudjam Annin jah Kajafin Luk. 3, 2. — at jn. A kku- 
satlv nur von der Zeit, entspricht etwa dem nhd. 'auf. at maurgin 
pan waurpanana 'auf den Morgen' Matth. 27, 1. at dulß paska 
'auf das Osterfest' Luk. 2, 41. 
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hi m. Dativ ^bei, um, an, gemäß, nach'. Rein lokal nur 
bei histigqan und gastagqjan: ahos . . . histugqun bi ßamma razna 
jainanima Mätth. 7» 26. Die übertragne Bedeutung = lat. secun-^ 
dum überwiegt, vgl. z. B. hi leika — hi gähaita Mem Fleische 
nach (gemäß). — der Verheißung nach (gemäß)^ Gal. 4, 23. Ad- 
verbial ist die ßeteuerungsformel hi sunjai. — m. Akkusativ: 
die rein örtliche Bedeutung 'um, nahe bei, gegen' ist häufig; 
ferner zeitlich: *um herum'; übertragen: *äber, in Bezug auf; 
lat. d€f gr. TztpV. ßai hi ina (ol icepl ahxov) Mark. 4, 10. hi heila 
niundon 'um die neunte Stunde' Matth. 27, 46. hi ßrins dagans 
'innerhalb dreier Tage' Mark. 14, 58. hahaiß ha hi ßuk (xata 00») 
'gegen dich' Matth. 6, 23. qipan . . .hi lohannen 'de' Matth. 11,7. 

und m. Dativ 'um, für', augo und augin Matth. 5, 38. — 
m. Akkusativ 'bis zu' und andi *bis zum Ende' 2. Kor. 1, 13, 
und han filu mais 'bis zu welchem Grade mehr' Matth. 10,25 u. ö. 

Präpositionen mit Genitiv und Dativ und Akkusativ. 

I961. Präpp. mit Genitiv und Dativ und Akkusativ: 
in m. Genitiv: kausal 'wegen, durch, bei', ei skip hahaiß tcesi 
at imma in ßizos manageins 'wegen dieser Menge' Mark. 8, 9. 
saei fraqisteiß saiwalai seinai in meina 'meinetwegen' Matth. 10, 89. 
inßis 'deshalb'. — m. Dativ. In vielen Fällen = gr. fev m. Dat. im 
Sinn der Ruhe. Daneben auffallenderweise zahlreiche Stellen, 
wo es zur Bezeichnung der Richtung zu dienen scheint und gr. 
el? m. Akk. wiedergiebt. Doch handelt es sich hierbei nicjbt um 
eine körperlich -örtliche, sondern um eine Zweckrichtung. 
qiman^ hriggan, driusan, gasatjan, (gajlagjan, (injsaian, insandjan 
u. ä. werden mit in und dem Dativ verbunden, andnimands , . .in 
na min praufetaus (el? ovo[i.a) 'im Namen' Matth. 10, 41. in li- 
hainai aitoeinon hairgiß izai (sie;) 'im ewigen Leben'. Joh.12,25. 
ni hriggais uns in fraistuhnjai (elO Matth. 6, 13. ihai . . . m 
namin Pawlaus daupidai weseiß (el<;) Im Namen' 1. Kor. 1,13. 
leik . . . gdlagidedun in hlaiwa (eövjoav ev) 'ins Grab' Mark. 6, 29. 
galaxik lohamien in karkarai 'sperrte ihn in den Kerker' Lok. 
3, 20. qimands lesus in garda (ei;) Matth. 8, 14. saei saiiß in 
leika seinamma (sl;) Gal. 6, 8. ussatei ßuk in marein (cpüxeoö^xt ev) 
Luk. 17, 6. Übertragen : in aljana izwis hrigga in unßiudom 'gegen' 
Rom. 10, 19. gatrauands in allaim iztcis (eirl iravca? öfiai;) 2. Kor. 2, 3. 
Auch von Nominibus abhängig: so ansts is in mis 1. Kor. 15, 10. 
galauhein in fraujin lesu Xns^au Eph. 1, 15. Zweckrichtung: ga- 
haurans warß manna in fairhau (ei<;) Joh. 16, 21. gagg in gawairßja 
(eU) Luk. 8, 48. ei gihai izwis ahman . . . in ufkunßja seinamma 
Eph. 1, 17. -— m m. Akkusativ dient regelmäßig zur Bezeichnung 
der örtlichen Richtung auf die Frage 'wohin?' Selbst dort, 
wo ein Übertritt in die geistige Sphäre stattzufinden scheint, 
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läßt sich die örtliche Auffassung noch durchfühlen, gagg in gard 
ßeinana Matth. 9, 6. gäleißan in ßo hairda sweine Matth. 8, 3 1 . 
Man vergleiche mit diesen Datiykonstruktionen : allata leik ßein 
gadritisai in gaiainnan Matth. 5, 29. in fon galagjand Joh. lo, 6. 
lagei ßana hairu in fodr Joh. 18,11. . , , in ßoei gasaiißs im 
2. Tim. 1, 11. insandei unsis inßo sweina Mark. 5, 12. praufetus 
sa qimanda in ßo manaseß Joh. 6, 14. ßai in ßaumuns saianans 
Mark. 4,18. Zeitlich dem nhd. (dialektischen) 'auf entsprechend: in 
maurgin Mark. 11, 20. jahai has gaggiß in dag, ni gastigqiß 
Joh. 11, 9. in jainana dagans Mark. 13, 24. Preisbezeichnung: 
mäht wesi aük ßata halsan frabugjan in managizoßau ßrija hunda 
sJcatte Mark. 1^,6, vgl. nhd. 'auf 100 Mann schätzen\ In den seltnen 
Fällen, wo die örtliche Beziehung verdunkelt ist, kann man in 
m. Akk. durch "^gegen, in Bezug' übersetzen ; dieser Gebrauch ist 
nur bei Personen mit Sicherheit nachzuweisen. Vgl. taujiß ßata 
in all an 8 broßruns 'gegen alle Brüder' 1. Thess. 4, 10. 

IV. Adjektiva. 

262. Über die Adj. mit ausBchließlich starker 
Flexion vgl. § 180, über die mit ausschließlich 
schwacher Flexion § 187. Alle übrigen flektieren stark 
und schwach und zwar steht die starke Form: 

263. 1. Beim prädikativen Adj. fast ausnahms- 
los. Vgl. sadai waurßun Mark. 8, 8. goß ßus ist ham- 
famma in lihain gäleißan Mark. 9, 43. 

2. Bei den attributiven sowie bei den allein- 
stehnden substantivisch gebrauchten Adj., wenn kein 
Artikel vorausgeht, in ahmin weihamma Mark. 1, 8. nißaur- 
hun hailai lekeis, ak ßai unhaili hahandans Msitth.Q ^12. in 
namin garaihtis Matth. 10, 41. af ßiußa unßiuß Rom. 12, 21. 

264« Das schwache Adj. dagegen steht: 

1. In attributiver und substantivischer Funk- 
tion, wenn der Artikel vorausgeht: sa liuha hroßar Eph. 6, 21. 
hairdeissa goda Joh. 10, 11. inßamma dagin uhilin Eph. 6, 13. 

ßai hrainjahairtans Matth. 5, 8. ßai garaihtans 
Matth. 25, 46. sa mahteiga Luk. 1, 49. ßata managizo 
Matth. 5, 37. 

2. Beim Vokativ in fast allen Fällen: atta weiha 
Joh. 17, 11. broßrjus meinai liubans 1. Kor. 15, 58. 

Streitberg, Gotisches Elementarbuch. 9 
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Anmerkung. Sehr selten steht das schwache Adjektiv at- 
tributiv, ohne daß ein Artikel vorausgeht. £s geschieht das 
meist in formelhafter Kede, vgl. z. B. libains aiweino Rom. 6^ 23 ; 
ebenso selten ist das artikellose substantivierte schwache 
Adjektiv twai hlindana Matth. 9,27. 

V. Pronomina. 

!365, 1. Die Personalpronomina stehn nur bei 
Emphase. 

S66. 2. Das Reflexiv bezieht sich nur auf das 
Subjekt seines Satzes; dagegen bezieht sich das ana- 
phorische Pronomen is stets auf ein andres Wort als 
das Subjekt seines Satzes oder auch auf das Subjekt eines 
fremden Satzes. 

267. 3. Das reflexive Possessiv seins muß sich 
stets auf das Subjekt seines Satzes beziehn. Bezieht 
sich unser nhd. 'sein' auf ein andres Wort als auf das 
Subj. seines Satzes, so muß es durch den Gen. des ana- 
phorischen Pronomens is gegeben werden, hdband mizdon 
seina Matth. 6, 5. Aber [qino] baß ina, ei ßo unhulßon 
uswaurpi us dauhtr izos Mark. 7, 26. 

268. 4. Die Possessiva stehn in der Regel nach. 

269. 5. Das Demonstrativum sa, das in der 
weitaus überwiegenden Mehrzahl aller Fälle o5to<;, selten 
lxstvo(; und ahz6<; wiedergiebt, dient auch zur Übersetzung 
des griech. Artikels. Es steht jedoch weit seltner als 
dieser, und zwar in den Evajngelien, wenn das zugehörige 
Substantiv einen schon genannten oder als bekannt 
vorausgesetzten oder näher bestimmten Begriff ent- 
hält. Deshalb steht der Artikel häufiger bei einem mit 
Attributen versehnen Subst. Steht das Attribut nach, 
so steht der Artikel in der Regel zwischen Substantiv 
und Attribut: handus so taihswo Luk. 6, 6. Ganz ver- 
einzelt sind Fügungen wie in ßamma daga ubilin Eph. 6, 13. 

silba 'selbst' steht vor einem Nomen: silba Daweid 
Mark. 12,36, jedoch nach einem Pronomen: mik silbari 
Luk. 7, 7. 

Mit einem Pron. possess. wird der Genitiv von silba 
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verbunden, das sich im Genus und Numerus nach dem 
Subst. richtet, worauf sich das Possess. bezieht: feina 
silhons saiwala ßairhgaggiß hairtis Luk. 2, 35. 

Die Reziprozität wird durch misso oder durch 
doppeltes anßar ausgedrückt: qeßun du sü misso Mark. 
4, 41. anßar anßarana Phil. 2, 3. 

270. 6. Das Relativum. a) Das Bei. richtet sich 
mitunter in seinem Kasus nach dem vorausgehnden Be- 
zugswort: in allaize pizeei gahausidedun Luk. 2, 20. 

b) Durch Attraktion steht das Bei. in dem Kasus, 
in dem das ausgelaßne Bezugswort stehn müßte: ei 
galaübjaip ßammei insandida jains Joh. 6, 29. fagino in 
ßaimei winna Kol. 1, 24. niann . . . m gataihun ni waiht 
fizei gaselvun Luk. 9, 36. 

Anmerkung 1, Für /atci ^daß', ursprünglich ein Relativ, 
steht der Dativ oder Genitiv, wenn^das Verb des tibergeordneten 
Satzes den Dativ oder Genitiv regiert: gaumida ßammei manageins 
fUu iddja du imma Job. 6, 6. laisari, niu Jcara ßuk ßizei fragist- 
nam Mark. 4, 38. 

Anmerkung 2. ßatei steht häufig wie gr. 5ti zur Einleitung 
einer direkten Bede. 

c) Das Belativ richtet sich vereinzelt im Genus nach 
seinem Prädikatsnomen, statt nach seinem Bezugswort. 
innana gardis ßatei ist praitoriaun Mark. 15, 16. 

d) Statt des Bei. der 1. Pers. ikei steht mitunter saei: 
ik Pawlus . . . saei nu fagino Kol. 1, 24. 

e) Statt des Bei. kann stehn: a) ei, wenn das Dem. 
direkt vorausgeht: und ßana dag, ei wairßaißata Luk. 1, 20. 
— ß) sah: ßanuh insandida Philem. 12. — 7) izei (ize), 
auch für den Plur. unverändert: sind sumai ßize her stan- 
dandane ßai ize ni kausjand daußaus Mark. 9, 1. 

271. 7. Interrogativum. In indirekten Fragen 
ist Jvarjis auch adjektivisch, wituß auk loarjos anahusnins 
atgebum izwis 1. Thess. 4, 2. 

272. 8. Bei Zeitbestimmungen fungieren Jvazuh 
und harjizuh auch adjektivisch: daga Jvammeh Mark. 14, 49. 
and dulß ßan harjoh Matth. 27, 15. 



9» 
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Achtzehntes .Kapitel. 

Zur Konjugation. 

I. Aktionsarten. 

273. Unter 'Aktionsart' versteht man die Art und 
Weise, wie die durch das Verbum ausgedrückte Handlung 
vor sich geht. Das Gotische kennt folgende formale 
Mittel zur Bezeichnung der verschiednen Aktionsarten : 

274. 1. Die durative oder imperfektive Aktions- 
art • bezeichnet die Handlung in ihrer ununterbrochnen 
Dauer oder Kontinuität. Die überwiegende Mehrzahl aller 
nichtkomponierten got; Verba ist durativ. Beispiele sind 
überflüssig. 

!375» 2. Die perfektive^) Aktionsart. Sie be- 
zeichnet die Handlung inx Hinblick auf den Moment ihrer 
Vollendung. Und zwar kann vom subjektiven Stand- 
punkt des Sprechenden aus zwischen effektiver und 
ingressiver Bedeutung unterschieden werden, je nachdem 
der Moment der Vollendung in Gegensatz zu den Vor- 
bereitungen oder in Gegensatz zu den Folgen gebracht 
wird. Das Mittel der Perfektivierung ist im Grotischen 
die Komposition. Wie die große Mehrzahl aller Sim- 
plizien durativ, so ist fast die gesamte Masse der Kom- 
posita perfektiv. Die perfektive Aktionsart tritt um so 
schärfer hervor, je mehr die materielle Bedeutung der 
mit dem Verbum komponierten Präposition verblaßt 
ist. Dadurch wird es verständlich, daß die farbloseste 
aller Präpp. ga- das Perfektivierungsmittel xat' ISox'JJv ist. 

276« a) Perfektive Komposita, saei habai au- 
sona hausjandona gahausjai' o<; l'/si wra axoöeiv axooetcü^ 
Ver Ohren, das Mittel zum Hören, hat, vernehme' Mark. 
4, 9. 23; 7, 16. leitil nauh jah ni saiJoip mik, jah aftrd 
leitil jah gasaihip mik' (iixpöv %al oh öswpsiTS [is, xal 



*) Man hüte sich vor einer Verwechslung der perfektiven 
mit der perfektischen,d. h. der dem Perfekt eignen Aktionsart» 
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icdtXtv {JLtxpöv xal 8^8o6^ [le 'über ein kleines und ihr seid 
meines Anblickes beraubt und wieder über ein kleines 
und ihr gelangt wieder zu .meinem Anblick' Joh. 16, 16. 
17. 19, wildedun saihan ßatei jus saüoip jah ni gaseJvun' 
ifiikfioav Ifisiv & D|jLsr<; ßX§nets xal o6x siSov Sollten sehn, 
was ihr jetzt vor Augen habt, gelangten aber nicht zu 
diesem Anblick' Luk. 10, 24. swaswe magun uf skadau is 
fuglos himinis gab au an 'so daß sie ihre Wohnung auf- 
schlagen können' Mark. 4, 32. Lazarus^ frijonds unsar, 
gasaizlmp' A. 6 (pi'ko^ lijiwöv xexoljJLYjTat 'unser Freund ist ^/ 
entschlummert' Joh. 11, 11. Die Bildlichkeit seiner 
Worte nicht fassend, entgegnen seine Jünger: sl xsxo([X7)tat, 
0(o6i^osTat* jabai slepiß, hails wairßiß 'wenn er schläft (im 
Schlafe liegt), wird er genesen' Joh. 10, 12. Der Gegensatz 
läßt den Unterschied der perfektiven und der durat. Aktions- 
art aufe schärfste hervortreten. Das gleiche gilt von den 
Stellen: jabai ßai slawand, stainos hropjand 'wenn diese 
still bleiben . . .' Luk. 19, 40 und qaß du marein: 
gaslawai, afdumbn 'verstumme, beruhige dich' Mark. 
4, 39. ah-an bairan 'Frucht tragen', vgl. damit bama 
bairan 'Kinder tragen' : atbairan 'bringen', taujan 'machen': 
gataujan 'vollbringen', fulljan 'füllen, d. h. mit der Hand- 
lung des Füllens beschäftigt sein' : gafulljan, usfuUjan 'er- 
füllen', hailjan 'heil machen, sich mit der Heilung be- 
fassen', vgl. witaidedun imma, hailidediu sabbato daga Mark. 
3, 2: gahailjan 'herstellen', z. B. ßans ubil habandhns ga- 
hailida Matth. 8, 16. Man vgl. ferner Luk. 4, 40 Süvovto? 
8k Toö T^Xloo* mißpanei ßan sagq sunno 'während die S. im 
Sinken begriffen war', wo die durat. Aktionsart durch die 
Konjunktion unbedingt erfordert wird und Mark. 1, 32 
ote SSo 6 ^Xio«;' ßan gasagq sauil 'als der Augenblick des 
Sonnenuntergangs erschien'. Ferner Luk. 8, 42, wo von 
Jairi Töchterlein die Rede ist: xal aStT] a7t^6vT]oxev 
jah so swalt 'sie lag im Sterben, kämpfte mit dem 
Tode\ Dagegen 8, 53 iSövtec ort aTü^Oavsv gasaiJvandans 
patei gas w alt 'daß der Tod eingetreten war', swa rin- 
naif, ei garinnaiß' outw«; zpt/ßxe tva xaTaXdßTjrs 'lauft, 
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damit ihr erlauft, d. i. durch euer Laufen erlangt' 

1. Kor. 9, 24. 

277. b) Perfektive Sin^plizia: hriggan(=^ atbairan), 
finpan (= ga-, ußcunnan\ frapjan, gaumjan, gihan, letan (= 
afgaggan\ niman, qiman (= atgaggan\ qipan 'sagen' (: dur. 
rodjan 'reden', vgl. dicere : loqui, dire : parier)^ wairßan (: dur. 
wisan); vielleicht auch blandan Vermischen'. 

278« c) Nicht perfektivierbare Durativa: rod- 
jan, wisan 'sein'^), libaUj merjan, frijon, fijan u. a. 

!379« d) Perfektiva nach Hilfsverben: Nach 
mag und kann stehn in der Regel Perfektiva, weil gewöhn- 
lich betont werden soll, daß das, was man kann, das Er- 
reichen eines bestimmten Zieles ist, seltner das Ausüben 
einer kontinuierlichen Handlung. Man vgl. z. B. oh Sovatat 
otaö^vat 1^ ßaaiXsCa IxstvY] (Mark. 3, 24) — ilj oixta IxstvTj 
(25)' ni mag sfandan 'ein solcher Zustand kann nicht 
Von Dauer sein' mit Mark. 8, 26 oatava«; . . . o5 Sövatat 
OTaö^var ni mag gastandan 'kann nicht bestehn, er- 
reicht sein Ende'. Ferner Joh. 15, 4 ni mag dkran bairan 
'kann keine Fnicht tragen, ist unfruchtbar' gegenüber 
Matth. 5, 36 ni magt ain tagl Iveit aißßau swart gataujan 
'du bringst es nicht fertig, kommst nicht zum Ziele des 
Färbens'. 

skal: sind auk managai . . . ßanzei skal gasaka.h 'mit 
denen man den Kampf bestehn muß' Tit. 1, 10. 11 ; 2. Tim. 

2, 24, gegenüber der allgemeinen Vorschrift: skalks fraüjins 
ni skal sakan 'soll keine Händel haben'. 

Dagegen begreift sich, daß duginnan fast nie den 
perfektiven Inf. nach eich hat, denn es bedeutet 'den 
Anfang mit einer Handlung machen'. 

280. 3. Die inchoative Aktionsart bezeichnet 
den allmählichen Übergang von einem Zustand in den 
andern. Die Verba der wa-Klasse (4. schwache Konjug.) 
sind intransitiv -inchoativ. Doch ist eine starke Neigung 



1) In der Bedeutung T^leiben' ist wisan der Perfektivierung 
fähig: jah in garda ni gawas Verblieb' Luk. 8, 27. 
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zur Perfektivierung vorhanden: von 58 belegten Verben 
sind nur 10 nicht komponiert. 

II. Zeitstufen. 

281. 1. Die gegenwärtige Handlung wird durch 

das eigentlich zeitlose Präsens ausgedrückt. 

Anmerkung. Daneben kennt das Got. jedoch auch das 
sog. Praesens historicum; doch erscheint dies nur selten. Vgl. 
z. B. Mark. 6, 15. 22. 40 usw. 

28I3. 2. Die zukünftige Handlung wird in der 
Regel überhaupt nicht besonders ausgedrückt. Wie im 
Nhd. genügt auch im Got. das Präsens zur Bezeichnung 
der zukünftigen Handlung. Nur unter besondern Um- 
ständen wird ein Versuch gemacht, den Futurbegriff 
formell zum Ausdruck zu bringen. 

a) Das durative Futurum kann durch Umschreibung 
ausgedrückt werden, und zwar durch a) duginna m. Inf. 
ß) skal m. Inf. y) haba m. Inf. Vgl. 2. Kor. 11, 12 8 8^ 
itom xal iroiTjao)' iß ßatei tauja jah taujan haba, 

b) Das perfektive Futurum. Von Haus aus hat 
jedes perfektive Präsens futurischen Sinn; denn der Mo- 
ment der Vollendung der Handlung, worauf das Perfektiv 
hinweist, liegt in der Zukunft. Daher haben im Slavischen 
alle perfektiven Präsentien Futurbedeutung. Im Gotischen 
ist es zu einer solchen Entwicklung nicht gekommen, 
weil eine besondere Iterativkategorie fehlt. Dennoch läßt 
sich nicht verkennen, daß Wulfila mit Vorliebe ^«-Kom- 
posita zur Wiedergabe unkomponierter griech. Futura 
anwendet. Auf Zufall kann diese Thatsache nicht wohl 
beruhn, wenn man sich auch hüten muß, direkt von 
einem Ersatz des griech. Futurums durch das got. Per- 
fektiv zu sprechen. Vgl. z. B. aYT^^^psooto* ananaußja Matth. 
5, 41 (naußja = ava^xACw). YsXdaco* ufhlohjada Luk. 6, 21 
(hlahja = ysX(ü). — leitil nauh jah ni sailvip mik (öswpsiTs) 
jah aftra leitil jah gasaihip mtÄ;(8^s36s) Joh. 16, 16; 17, 19. 
andbahtei mis unte matja jah drigka^ jah bipe gamatjis jah ga- 
drigkais ßu (ydYsaat TTisoat) Luk. 17, 8. Bei weitem das 
wichtigste Zeugnis für den ausgesprochen futurischen Neben- 
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begriff perfektiver Präsentien ist die häufige Wiedergabe von 
lao[j.ai durch wairßa. Nur danu, wenn die durative Ak- 
tionsart unumgänglich ist, wird Soo|jLai durch im übersetzt, 
vgl. z. B. ßarei auk ist (lott) huzd izwar, faruh ist (lorat) 
jah hairto izwar Matth. 6, 21. Oder es wird umschrieben: 
ßarei im (eljjii) ik, faruh sa andbahts meins wisan haha iß 

(lotat)/wird weilen' Joh. 12, 26. 

Anmerkang. Auch der Optativ wird mitunter zum £rsatz 
des Futurums angewendet. Namentlich ist dies der Fall, wenn 
ein duratives Futurum von 'sein' gebildet werden soll. Vgl. z. B. 
jäh sijaina (eaovxai) ßo twa du leika samin Mark. 10, 8 u. a. 

283. 3. a) Die vergangene aktive Handlung wird 

durch das Präteritum ausgedrückt. 

Anmerkung. Der Indik. Aoristi wird vielfach durch ein 
got. perfektives Präteritum gegeben. Doch ist zu beachten, 
daß sich diese Übertragung nicht völlig mit dem Oiiginal deckt, 
sondern dem Griechischen gegenüber ein Plus enthält, da der 
griech. Aor. zur Zeit Wulfilas keine perfektive, sondern bloß mo- 
mentan- konstatier ende Bedeutung hat. 

b) Da vom Passiv nur eine Präsensform vorhanden 
ist, muß die Vergangenheit durch Umschreibung ge- 
geben werden. Und zwar wird regulärerweise das griech. 
Imperfekt an 17, das Plusquamperfekt an 5 Stellen durch 
was umschrieben , dagegen der griech. Indik. Aoristi an 
69 Stellen durch das perfektive warß. An 42 Stellen 
wird er jedoch wie Imperf. und Plusquamperf. durch was 
ausgedrückt; es geschieht dies überall dort, wo der Über- 
setzer nicht den Moment des Eintrittes zum Ausdruck 
bringen will, sondern die Handlung als in der Vergangen- 
heit vor sich gehend darstellt. Dies kann nicht befremden, 
da die aoristische Aktionsart sich nicht völlig mit der 

perfektiven deckt. 

Anmerkung. Die dem griech. Perfekt genau entsprechende 
Umschreibung bildet got. ist, das an 60 Stellen erscheint; wenn 
42 mal wcLS gebraucht wird, 4 mal warß, so ist eine Verschiebung 
erfolgt, da dem griech. Perfekt nicht der Begriff der Vergangen- 
heit innewohnt. 

III. Modi. 
284. Die Modi bezeichnen eine ^oytXY] SiAeeoi? des 

Sprechenden. 
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L Der Optatir« 

285« Der Opt. bezeichnet einen Wunsch oder» als 
Opt. potentialis eine gemilderte Behauptung. Infolge- 
dessen kann er einerseits als Adhortativus sich nahe mit 
dem Imperativ berühren, anderseits als Dubitativus Zweifel 
an der Realität ausdrücken oder als Irrealis die Möglich- 
keit als vergangen hinstellen. 

A. Der Optativ in unabhängigen Sätzen. 

286. 1. Desiderativus. Das Präsens bezeichnet 
den Wunsch als erfüllbar, das Präteritum als unerfüllbar. 
Vgl. weihnai namo pein; qimai ßiudinassus peius Matth. 
6, 9. 10. guf . . . gihai izwis Rom. 15, 5. — wainei 
uspulaidedeiß meinaizos leitü ha unfrodeins (ÄysXov avet)(6a6e) 
2. Kor. 11, 1. 

287. 2. Adhortativus. Für die 2. Person be- 
deutet der Opt. eine Milderung gegenüber dem Imperativ; 
in der 3. Person und nach der Negation ni erscheint der 
Opt. in der Regel. Die Präteritopräsentia (mit Ausnahme 
von og) kennen nur den Opt. zum Ausdruck des Befehls; 
das gleiche gilt von im. Vgl. sijais waila hugjands Matth. 
5, 25. ni liugaiß Kol. 3, 9. swaswe galauhides wairßai 
pu8 (ysvyjötijtü)) Matth. 8, 13. 

Anmerkung 1. 1. Plur. Opt. für 1. Plur. Imperat. erscheint 
nur im Lukasevangelium und in den Briefen: gawaurkjaima 
(ÄotY|Oü)jjLcv) hleißros ßrins Luk. 9, 83. 

Anmerkung 2. Über den Opt. Präs. als Ersatz des Futurs 
vgl. § 282 Anm. 

288. 3. Potentialis. jah [ßan] ßana gard is dis- 
wilwai Mark. 3, 27. 

289. 4. Dubitativus. he wasjaima? *womit 

sollen wir uns kleiden?' Matth. 6, 31. 

Anmerkung. Nach 0. Erdmann u. a. soll der Opt. auch 
bei Fortführung eines indikativischen Satzes durch jah und aißßau 
gebraucht werden. Es wäre damit ein Übergang von der reinen 
Parataxis zur Hypotaxis konstatiert. Jedoch ist diese Annahme 
nnricbtig, wie V. E. Mourek in seiner Syntax der mehrfachen 
Satze im Got. § GS nachgewiesen hat. 
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B. Der Optativ in abhängigen Sätzen. 

290« Welcher Modus in «den Nebensätzen zu er- 
scheinen habe, wird einzig und allein durbh den Cha- 
rakter der betreffenden Sätze selbst entschieden, d. h. sie 
haben genau den Modus, den sie als Hauptsätze haben 
müßten. 

Anmerkung. Eine Assimilation des Modus des Neben- 
satzes an den des Hauptsatzes, wie sie O. Erdmann und 
E. Bernhardt in weitem Umfang angenommen haben, findet 
nur in ganz engen Grenzen statt, vgl. die beiden oben zitierten 
Abhandlungen V. E. Moureks. 

1. Nominalsätze. 

291. 1. Relativsätze: (Subjektsätze.) loas sa ist 
saei frawaurhtins afletai (a'fiTjatv) Luk. 7, 49 gegenüber 
hos ist sa saei rodeip naiteinins (XaXsi) Luk. 5, 21. Ferner 
pu has is ei andwaurdjais gupa Rom. 9, 20 gegenüber 
pu Ivas is puei stojis framapjana skalk Rom. 14, 4. — 
(Objektsätze.) pishah pei bidjais mik Mark. 6, 23. ni 
sokjands patei mis bruk sijai 1. Kor. 10, 33. — (Attributiv- 
sätze.) all patei at skiljam frabugjaidau. matjaip 1. Kor. 
10, 25. ni waiht auk ist gahulip patei ni andhuljaidau 
Matth. 10, 26. 

292. 2. Konjunktionalsätze: Jvapro mis pata^^ei 
qemi aipei fraufifis meinis at misf Luk. 1, 43. ni hugjaip, 
ei qemjau gatairan witop Matth. 5, 17. (dubit.). — Jva nuk- 
kannt, qinOj ei dban ganasjis aippau ha kannt, gumaj patei 
qen peina ganasjaisf 1. Kor. 7, 16 (potent.). — ganah siponi, 
ei wairpai swe laisareis is Matth. 10, 25 (desid.). 

293. 3. Fragesätze. Mit Indikativsätzen wie 
Matth. 6, 3 ni witi hleidumei peina Iva taujip taihswo Peina 
oder Mark. 4, 24 saihip ha hauseip vergleiche man fol- 
gende Optativsätze: ganimip ha sijai (eattv) Matth. 9, 13 
(dubit.). — ufkunnaip bi po laisein, framuh gupa sijai pau 
iku fram mis silbin rodja Joh. 7, 17 (potent.) — suntis 
mans ni habaip, har Jiaubip sein anahnaiwjai Matth. 8, 20 
(desid.). 

Anmerkung. Die Zeitstufe des Opt. in Nebensätzen: 
1. Neben dem Präs. des Hauptsatzes erscheint der Opt. Präs., 
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um eine gegenwärtige, allgemeingültige oder zukünftige Handlung 
zu bezeichnen. — 2. Der Opt. Prät. steht gewöhnlich bei über- 
geordnetem Präteritum, weil durch diesem der ganze Gedanken- 
komplex ia die Vergangenheit versetzt wird, vgl. z. B. witai- 
dedun imma, hailidediu sabbatodaga' iraperrjpouvTo a&iov, el t<h^ 
adßßaaiv Bepaneuoei Mark. 3, 2. Jedoch erscheint es auch bei 
tibergeordnetem Präsens, vgl. z. B. sau ist sa sunus izwar ßanei 
jus qißiß patei blinds gabaurans waurßi Joh. 9, 19. ni hashun 
ist saei aflailoti gard . . • saei ni andnimai (8^ 6c'fY]X£v . . . 
eav JJ.Y1 \6l^-q) Mark. 10, 29. 80. 

2. Adverbialsätze. 

294. 1. Lokalsätze. Nur 7 optativische Lokal- 
sätze sind mit Sicherheit nachzuweisen. Jvar sind salißwos 
ßarei paska miß siponjam tneinaim matjauf Mark. 14, 14 
(desid.). — ßadei inn galeißai, qißaits ßamma heiwafraujin 
Mark. 14, 14 (pot.). — seJvun, Jvar galagißs wesi Mark." 
15, 47 (dub.). 

295. 2. Temporalsätze. Der normale Modus ist 
der Indik.; der Opt. scheint nur nach faurßizei Regel zu 
sein. Vgl. ni stojaiß unteqimaifrauja 1. Kor. 4, 5, gegen- 
über sit af taihswon meinai, unte ik ga lag ja . . . Mark. 12, 36 ; 
Luk. 20, 43. ßan waurkjais dankt, hau unledans Luk. 14, 13. 
faurßizei jus hidjaiß . . . Matth. 6, 8. — was imma gatai- 
Jian . . . ni saihan daußu faurßizei seid Xristu fraujins 
Luk. 2, 26. 

Anmerkung. Auch nach interrogativen, Imperativischen 
und negativen Hauptsätzen steht regelmäßig der Indikativ. Vgl. 
z. B. ha gatawida Daweid, ßan ßaurfta jdh gredags was? 
Mark. 2, 25. 

296. 3. Modalsätze. Der Optativ ist nur in ver- 
einzelten Fällen in Komparativ- und Konsekutivsätzen 
belegt. Vgl. jdbai auk wilja in gagreif tai ist: stvasive habai, 
waila andanem ist, ni sioaswe ni habai 2. Kor. 8, 12. — 
siJc silbans atgebun f rumist fraujin, ßaßroh ßan uns . . . 
swaei bedeima Teifaun 2. Kor. 8, 5. 6. 

297. 4. Kausalsätze. Der Opt. erscheint nur aus- 
nahmsweise bei einem zweifelhaften (subjektiven) Grunde. 
Nur nach ni ßatei ist er, abgesehn von Joh. 6, 26, Regel. 
Vgl. sokeiß mik ni ßatei selouß taiknins . . . ak ßatei matide- 
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dup ßize hlaihe . . . (Job. 6, 26) mit ni ßatei fraujinoma 
izwarai gcdaubeinai, ak gawaurstwans sijum 2. Kor. 1, 24. 
— Ivadre sa skuli gäggan ßei weis ni bigitaima ina? Job. 
7, 35. frawrohips war} du imma, ei distahidedi aigin i$ 
Luk. 16, 1. 

298. 5. Finalsätze. Ihr Modus ist ausnahms- 
los der Optativ. Und zwar steht a) der Opt. Präs. auch 
nach einem Präteritum, wenn die Absicht als fortbestehend 
bezeichnet werden soll. Vgl. atstaig us himina, nih ßeei 
taujau wiljan meinana Job. 6, 38, galauhidedum, ei garaih- 
iui wairßaima Gal. 2, 16. — saurgaideduß auk bi gußj 
ei in waihtai ni gasleißjaindau us unsis 2. Kor. 7, 9. Selbst 
nach irrealem Opt. kann der Opt. Präs. erscheinen, wenn 
der Gedanke an die Verwirklichung der Absicht noch 
nicht aufgegeben ist. Vgl. wainei ßiudanodedeiß, ei jah 
weis izwis miß piudanoma 1. Kor. 4, 8. 

b) Der Opt. Prät. steht, wenn durch ein übergeord- 
netes Präteritum der ganze Gedankenkomplex in die Ver- 
gangenheit versetzt wird, sowie nach irrealem Opt. ga- 
waurhta twalif . . ,, ei insandidedi ins merjan Mark. 
3, 14. andhdhtos meinai usdaudidedeina, ei ni gaJewißs 
wesjau Job. 18, 36. 

Anmerkang. Die Finalsätze nach den Verben des Sorgens, 
Mähens, Fürchtens nehmen die Form indirekter Fragen an. 
Vgl. og, ibai (p.7jTCU)(;) .... riurja wairßaina fraßja izwara 
2. Kor. 11, 3. 

299* 6. Bedingungssätze. A. Vordersatz. 
a) Wenn die Bedingung objektiv aufgestellt wird, steht 
der Indikativ; b) bei subjektiver Färbung tritt bei 
einer als möglich hingestellten Bedingung der Optat. 
Präs. ein; c) die Irrealität der Bedingung wird durch 
den Opt. Prät. ausgedrückt. 

B. Nachsatz. Seine Form ist im Prinzip von der 
des Vordersatzes unabhängig; doch entspricht in der 
Regel dem indikat. Vordersatz auch ein indikat. Nachsatz 
pnd dem irrealen Vordersatz ein irrealer Nachsatz. 

I. Vordersatz: Ind. — Nachsatz: Ind. 
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IL Vordersatz: Ind. — Nachsatz: Optativ. Ziem- 
lich selten, afletaip, jahai Iva hahaiß wipra Ivana Mark. 
11, 25 (adhort.). — jabai sa ungalaubjands skaidiß sik^ 
skaidai 1. Kor. 7, 15 (konzess.). — jahai ik anstai and- 
nima, dulve unaqißaidauf 1. Kor. 10, 30 (dubit.). 

in. Vordersatz: Optat. — Nachsatz: Indikativ. 
jabai loas gahrainjai sik j^ize, wairpif kas du sweripai 
gaweihaiß 2. Tim. 2, 21. 

IV. Vordersatz: Optat. — Nachsatz: Im p., Adhort^ 
jabai ßu sijais Xri^tus, qiß unsis andaugiba Joh. 10, 24 
(dub.). jabai luas ßuk ananaupjai rasta aina, gaggais 
miß imma twos Matth. 5, 41 (pot.). 

V. Vordersatz: Opt. pot. — Nachsatz: Opt. pot. ja- 
bai Jvopan skuld sijai, . . . Jvopau 2. Kor. 11, 80. 

VI. Vordersatz: irreal (Opt. prät.) — Nachsatz: irreal 
(Opt. prät.). jabai guß atta izwar weai, friodedeißßau mik 
Joh. 8, 42. 

VII. Vordersatz: irreal — Nachsatz: real. Vereinzelt. 
jabai wesi raßjo suniwe Israelis swaswe malma mar eins ^ 
laibos ganisand Rom. 9, 27. 

VIII. Vordersatz: irreal — Nachsatz: potential. 
Vereinzelt, jabai qeßj au ßatei ni kunnjau ina, sijau galeiks 
izwis liugnja Joh. 8, 55. . 

2. Der ImperatiT. 

300. Der Imperativ steht, wenn etwas unmittelbar 
geschehn soll; bei allgemeinen Vorschriften, die für die 

ganze Zukunft Geltung haben sollen, steht der Optativ. 

Anmerkung. Aus dieser Kegel folgt, daß der griech. 
Imp. Aor. im allgemeinen durch den got. Imper., dagegen der 
griech. Irap. Präs. durch den Opt. gegeben wird. Vgl. nimiß, 
matjiß (Xagexe, cpayeTe): ßata ist leih mein . . . ßata waurTcJaiß 
(irotstTe) du meinai gamundai 1. Kor. 11, 24. 

Daß die 3. Person und der negative Befehl fast durchweg 
durch den Opt. übertragen werden, ist schon oben § 287 bemerkt 
worden. 

IV. Das Verbum infinitum. 

301. Unter dieser Bezeichnung faßt man die dem 
Verbalsystem aufs engste angegliederten Nominalformen^ 
den Infinitiv und die Partizipien zusammen. 
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1* Das Partizipinm, 

302. 1. Das Part. Per f. hat bei intransitiven Verben 
mitunter aktive Bedeutung. Vgl. qumans 'gekommen', 
gamnnans, usgaggans u. ä. 

303. 2. Über die Partizipialkonstruktion, die man 

mit dem Namen Dativus absolutus bezeichnet, vgl. 

§ 256. 

Anmerkung. An Stelle des reinen Datlvas absol. tritt 
vielfach eine Partizipialkonstruktion, die von der Präp. at ab- 
hängig ist, vgl. z. B. at andanahija jußan wisandin Mark. 11, 11 
u. ö. Auch at m. Akk. kommt vor, vgl. Matth. 27, 1. 

Von sonstigen absoluten Partizipialkonstruktionen 
kann nur der NominatiTus absolutus als sicherer be- 
glaubigt gelten. Vgl. jah waurßans dags gatüs' yevopL^VTj^; 
il^ipdq eoxatpoo Mark. 6, 21. 

304. S. Bei den Verben der sinnlichen Wahr- 
nehmung findet sich wie im Griech. in der Regel ein 
prädikatives Partizip. Vgl. uflmnpa mäht usgaggan- 
dein af mis Luk. 8, 46. Ivan filu hamidedum waurßän in 
Kafarnaum Luk. 4, 23. 

305. 4. Das Part. Präs. dient mit wisan zur Her- 

vorhebung des durativen Charakters einer Handlung: 

was daupjands Mark. 1, 4; Joh. 10, 40, Vgl. engl, he 

was going. 

2. Der Inftnitir. 

306. 1. Der fehlende Infinitiv Pass. wird gegeben: 
a) durch den Inf, Akt.: garunnun ... leikinon fram imma 
(ÖspaTrsüscjöat) Luk. 5, 15. — b) durch das Ref^exivum: 
qemun . . . hailjan sik (laÖf^vat) Luk* 6, 18. — c) durch Um- 
schreibung mit einem Hilfsverb: skal sunits mans . . . 
uskusans fram sinistam wairßan (aTroSoxtjjiaaO^vat) Luk. 
9,22.— d)durch Auflösung mittels konjunktionaler Neben- 
sätze: iddjedun allai, ei melidai weseina (iTüOYpÄysoOat) 
Luk. 2, 3. 

307. 2. Der Infinitiv kann als Subjekt und als 
Objekt fungieren: wiljan atligiß mis Rom. 7, 18. — soki- 
dedun attekan imma Luk. 6, 19, 
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Anmerkung 1. Der Inf. als Subjekt kann mit dem Artikel 
verbunden sein: ha istßata us daupaim usstandan? Mark. 9, 10. 

Anmerkung 2. Eine echt got. Konstruktion ist es^ wenn 
an Stelle eines griech. Akk. m. Inf., der als Subjekt steht, ein 
Dativ m. Inf. eintritt: raßizo allis ist ulhandau ßairh ßairko 
neßlos ßairhleißan ßau gahigamma in ßiudangardja gußis 
galeißan' xaptviXov BteXöelv . . . ^ icXoootov . . . eiceXBelv Luk. 18, 25. 

308. 3. Der Inf. bezeichnet nach den Verben der 
Bewegung die Absicht: qemun saihan ha wesi ßata waur- 
ßano Mark. 5, 14. gagg ßuk silhan ataugjan Mark. 1, 44. 

309. 4. Der Akkusativ m. Infinitiv steht als 
Objekt nach den Verben des Hörens, Sehens (nach denen 
jedoch häufiger der Akk. m. Partizip steht, vgl. § 304), 
Sagens, Befehlens, Wissens, Glaubens, Hoffens u. ä. 

hausideduß ina siukan Phil. 2, 26. hana mik qißand 
maus wisan Mark. 8, 27. haihait galeißan siponjans , . . 
Matth. 8, 18. 

Ferner steht der Akk. m. Inf. nach den Verben des 
Machens, vgl. gatauja igqis wairßan nutans manne 
Mark. 1, 17. 

Anmerkung 1. Nach unpersönlichen Ausdrücken kann 
der Akk. m. Inf. auch als Subjekt stehn: hatizo ist ainana 
mannan fraqistjan Job. 18, 14. 

Anmerkung 2. Dem gr. woie m. Inf. entspricht got. swe, 
swaswe, swei m. Inf. galißun in haim Samareite swe wanwjan 
imma Luk. 9^ 62. Die Konstruktion ist eine Nachbildung der 
griechischen. 

310. 5. Der Inf. mit du entspricht häufig dem 
griech. Inf. mit Präpositionen. Er bezeichnet die Absicht 
oder Wirkung, urrann sa saiands du saian Mark. 4, 3. 

Der Inf. m. du kann auch von Nominibus abhängen: 

waldufni du hailjan Mark. 3, 15. 

Anmerkung. Nach unpersönlichen Ausdrücken steht der 
Inf. mit du als Subjekt: agl ist qinon du kapillon 1. Kor. 11, 6. 

Anhang. 

SatzTerbindung* 

A. Parataxe. 

311* 1. Kopulatives Verhältnis, jah 'und'; -mä 'und' 

verbindet nur einzelne Satzglieder, nicht ganze Sätze, nih 'und 
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nicht'. Das kopulativ gedachte Verhältnis kann durch adver- 
sative Mittel ausgedrückt werden: ni ßatäinei — ak jäh ^icht 
nur — sotidern auch' u. ä. 

2. Disjunktives Verhältnis, pau *oder' führt in zwei- 
gliedrigen Fragen das zweite Glied ein; aißßau ^oder' verbindet 
einzelne Satzglieder oder ganze Sätze, jappe — jaßpe ^sei es 
daß — oder' ist disjunktiv-korrelativ mit konzessiver Färbung. 

3. Adversatives Verhältnis. iß 'aber' drückt einen 
schwachen Gegensatz aus und sinkt Öfters zur bloßen Über- 
gangspartikel herab, aßßan 'aber' ist stärker adversativ; ak 
'sondern, aber* betont den Gegensatz scharf und leitet in der 
Regel nach einer Negation das positive Satzglied ein, während 
dkei nach positivem Vordersatz einen scharfen Gegensatz einführt- 
sweßauh 'doch, zwar' tritt in Sätzen auf, die einen konzessiven 
Gedanken enthalten. 

4. Deduktives oder konklusives Verhältnis, eißan, nu, 
ßannu 'daher, also'; nu dient häufig zur bloßen Fortsetzung. 

5. Kausales Verhältnis, aiik, allis, raihtia 'denn, nämlich' 
nehmen die zweite oder dritte Stelle im Satze ein. unte steht auf 
der Grenze zwischen Parataxis und Hypotaxis; als paratak- 
tisch hat es zu gelten^ wenn es das griech. Y<xp wiedergiebt^ als 
hypotaktisch in den zahlreichern Fällen, wo es das griech. Sri 

übersetzt. 

B. Hypotaxe. 

I. Nominalsätze. 

S12. 1. Relativsätze, s. oben § 172. 

2. Konjunktionalsätze, ei, ßatei, ßei 'daß'. 

3. Interrogativsätze. Sie werden durch interrogative 
Pronomina, Adverbia, Partikeln eingeleitet. Partikeln sind -m, 
enklitisch an das erste Satz wort angelehnt, daher negativ niu; 
ihai, ibai aufto 'num forte'; ibai setzt negative Antwort voraus; 
wird eine positive erwartet, so muß die Negation hinzugefügt 
werden, entweder zum Verbum oder vor ibai (nibai). 

Man beachte, daß nach den Ausdrücken der Bemühung, 
Sorge, Furcht im Got. abhängige Fragesätze stehn. 

IL Adverbialsätze. 
313. 1. Lokalsätze, sind entweder Relativsätze oder 
indirekte Fragesätze. 

2. Temporalsätze, ßan 'als, da, solange als, wann', ßande, 
ursprünglich temporal, hat eine hypothetische Färbung ange- 
nommen, biße wechselt vielfach mit ßan. mißßanei 'während'. 
faurßizei 'bevor', sunsei 'sobald als', unte, und ßatei 'bis daß, so 
lange als'. 

3. Modalsätze, a) Komparativsätze: swe 'wie', swaswe 
'sowie', b) Konsekutivsätze: swe, swaswe swaei, seltner ei, ßei, ßatei. 
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4. Kausalsätze, unte, ßandefi) (ursprünglich temporal); 
Patei^ ßei, ßeei, et (ursprünglich objektiv). 

5. Finalsätze, ei ^damit' in der Regel gebraucht, seltner 
ßei, ßeei, 

6. Konditionalsätze. Positiv: jdbai Venn', negativ: 
nibaij niba; wenn jedoch die Negation nicht zum ganzen Satze, 
sondern nur zu einem einzelnen Begriff gehört, so steht jahai 
ni. Die realen und potentialen hypoth. Vordersätze müssen stets 
durch diese Konjunktionen eingeleitet werden; die irrealen hypoth. 
Vordersätze erscheinen dagegen oft ohne Konjunktion, die als- 
dann durch ni oder' iß vertreten wird. — Die konzessiv ge- 
färbten Vordersätze werden gleichfalls durch jabai und niba ein- 
geleitet^ die durch jäh oder ßauh verstärkt werden können. 



40* 



Streitberg, Gotisches Elementarbuch. 10 



146 



Vierter Hauptteil, 
L e s e s t ü G k e. 



Mutthaeiis. 

VI. 

9. . . . Atta unsar ßu in himinam, weihnai namo Pein, 
10. Qimai piudinassus ßeins. Wairpai wilja ßeins, swe in 
himina jah ana airßai, 11. Hlaif unsarana ßana sinteinan 
gif uns himma daga. 12. Jah aflet uns ßatei skulans sijaima, 
swaswe jah weis afletam paim skulam unsaraim. IS. Jah ni 
hnggais uns in fraistuhnjai, ak lausei uns af pamma ubilin; 
unte peina ist piudangardi jah mahts jah wulpus in aiwins. 
Anien. 

VIII. 

1. Dalap pan atgaggandin imma af fairgunja, laistidedun 
afar imma iumjons managos. 2. Jah sai, manna prutsfill 
hdbands durinnands inwait ina gipands: frauja, jahai wileis, 
magt mik gahrainjan. 8. Jah ufrakjands handu attaitok imma 
qipands: wiljau, wairp hrainsf jah suns hrain ivarp pata 
prutsfill is. 4. Jah qap imma lesvs: sailv ei mann ni qipais, 
ak gagg, piik silban ataugei guäjin, jah atbair giba poei ana- 
baup Moses du weitwodipai im. 5, Afaruh pan pata inn 
atgaggandin imma in Kafarnaum, duatiddja imma hundafaps 
bidjands ina, 6. jah qipands: frauja, piumagus meins ligip 
in garda usUpa, harduba balwips. 7. Jah qap du imma Jesus : 
ik qimands gahailja ina. 8. Jah andhafjands sa hundafaps 
qap: frauja, ni im wairps ei uf hrot mein inn gaggais, ak 

Die Evangelien sind im CA. überliefert. 
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ßaiainei qip waurda jah gdhaünip sa ßiumagus meins, 9, Jah 
auk ik manna im hdbands uf waldufnja meinamma gadrauhtim, 
jah gipa du ßamma; gagg, jah gaggiß; jah anparamma: qim, 
jah qimif; jah du skalka meinamma: tawei ßata, jah taujiß. 
10, Gähausjands ßan lesiis sildaleikida, jah qaß du ßaim 
afarlaistjandam : amen, qißa izwis, ni in Israela swalauda 
galaubein bigat, 11. Äßßan qißa izwis ßatei managai fram 
urrunsa jah saggqa qimand, jah anakumhjand miß Ährahawa 
jah Isaka jah lakdha in ßiudangardjai himine: , 12. iß ßai 
sunjus ßiudangardjos uswairpanda in riqis ßata hvndumisto: 
jainar wairßiß grets jah krusts tunßiwe. 18. Jah qaß lesus 
ßamma hundafada: gagg, jah swaswe galaubides wairßai ßus. 
Jah gahailnoda sa ßiumagus is in jainai IveilaL 14. Jah 
qimands Jesus in garda Paitraus, gasdiv swaihron is ligandein 
jah in heitom, 15. Jah attaitok handau izos jah aflailot ija 
so heito; jah urrais jah andbahtida imina. 16. At andanahtja 
ßan waurßanamma, atberun du imma daimonarjans m^nagans, 
jah uswarp ßans ahmans waurda, jah allans ßans ubil haban- 
dans gahailida, 17. ei usfuUnodedi ßata gamelido ßairh 
EsaXan praufetu qißandan : sa unmahtins unsaros usnam jah 
sauhtins usbar. 18. Gasaihands ßan Jesus managans Muh- 
mans bi sik, haihait galeißan siponjans hindar mar ein. 19. Jah 
duatgaggands ains bokareis qaß du imm/i: laisari, laisfja ßuk, 
ßishaduh ßadei gaggis. 20. Jah qaß du imma Jesus: fauhons 
grobos aigun, jah fuglos himinis sitlans, iß sunus mans ni 
habaiß loar haubiß sein anahnaiwjai. 21. Anßaruh ßan si- 
ponje is qaß du imma: frauja, uslaubei mis f rumist galeißar 
jah gaßJian atian meinana. 22. Iß Jesus qaß du imma: 
laistei afar mis, jah let ßans daußans filhan seinans daußans. 
23. Jah inn atgaggandin imma in skip, afariddjedun imma 
siponjos is. 24. Jah sai, wegs mikils warß in mareiyi, Swaswe 
ßata skip gahuliß wairßanfram wegim; iß is saislep. 25. Jah 
duafgaggandans siponjos is urraisidedun ina qißandans: frauja, 
nas^ unsis, fraqistnam. 26. Jah qaß du im Jesus: Iva 
fcmrMeiß, leitil galaubjandans! Panuh urreisands gasok win- 

Matth. VIII, 14. jah in CA. vor gasah statt vor heitorn. 

10* 
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dam jah mareinj jah warf wis mikü. 27. Iß ßai mans sil- 
daleikidedun qißandans: fvüeiks ist sa, ei jah windos jah niarei 
ufhamjand immaf 28. Jah qimandin imma hindar marein 
in gauja Gairgaisaine, gamoHdedun imma twai daimonarjos us 
hlaiwa^mom rinnandans, sleidjai filu, swaswe ni mahta manna 
usleißan ßairh ßana wig jainana. 29. Jah sai, hropidedun 
qipandans: Iva uns jah ßus, lesu, sunau gußisf qamt Tier 
faur mel balwjan unsisf SO. Wasuh ßan fairra im hairda 
sweine managaize haldana. 31. Iß ßo skohsla hedun ina 
qißandans: jabai uswairpis uns, usJavhei uns galeißan in ßo 
hairda sweine. 32. Jah qaß du im: gaggiß f Iß eis us- 
gaggandans galißun in hairda sweine; jah sai, run gawaurh- 
tedun sis aUa so hairda and driuson in marein, jah gadaußno- 
dedun in tvatnam. 33. Iß ßai haldandans gaßlauhun jah 
galeißandans gataihun in haurg all hi ßans daimonarjans. 
34. Jah sai, alla so haurgs usiddja wißra lesu, jah gasai- 
Jvandans ina hedun ei uslißi hindar markos ize. 



Markus. 

XII 

1. Jah dugann im in gajukom qißan: weinagard ussatida 
manna, jah hisatida ina fapom, jah usgrof dal uf mesa, jah 
gatimrida kelikn, jah anafalh ina waurstwjam, jah aflaiß aljaß. 
2. Jah insandida du ßaim waurstwjam at mel skalk, ei at 
J>'';im waurstwjam nemi akranis ßis weinagardis. 3. Iß eis 
nimandans ina usbluggwun jah insandidedun laushandjan. 4. Jah 
aftra insandida du im anßarana skalk; jah ßana stainam 
wairpandans gaaiwiskodedun jah hauhiß wundan hrahtedun, 
jah insandidedun ganaitidana. 5. Jah aftra insandida anßa- 
rana; jah jainana afslohun, jah managans anßarans, sumans 
ushliggwandans, sumanzuh ßan usqimandans. 6. Panuh nauh- 
ßanuh ainana sunu aigands liuhana sis, insandida jah ßana 
du im spedistana, qißands ßatei gaaistand sunu meinana. 7. Iß 
jainai ßai waurstwjans qeßun du sis misso ßatei sa ist sa 
arhinumja; hirjiß, usqimam imma, jah unsar wairßiß ßata 
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arhi. 8. Jah undgreipandans ina usqemun, jah uswatirpnn 
imma ut us ßamma weinagarda. 9, Iva nuh taujai frauja 
ßis weinagardüf Qimiß jah usqisteiß ßans waurstwjam, jah 
gihip pana weinagard anßaraim, 10. Nih ßata gamelido 
ussuggtvuß : sfains ßammei uswaurpun pai timrjanSj sah warß 
du hauhida waihstinsf 11, Fram fraujin warß sa, jah ist 
sildaleiks in augam unsaraim, 12. Jah sokidedun ina und- 
greipan; jah ohtedun ßo managein; froßun auk ßatei du im 
ßo gajukon qaß. Jah aßetandans ina galißun. 13. Jah 
insandidedun du imma summ ßize Fareisaie jah Herodiane, 
ei ina ganuieina waurda, 14. Iß eis qimandans qeßun du 
imma : laisari, witum ßatei sunjeins is jah ni kara ßuk m^ns- 
hun; ni auk sailvis in andwairßja m^nne, ak hi s^unjai wig 
gußis laiseis: skuldu ist kaisaragild gihan kaisara^ ßau niu 
gibaima? 15, Iß lesus gasaiJvands ize liutein qaß du im: 
ha miJc fraisißf atbairiß mis skatt, ei gasailvau, 16. Iß eis 
aiherun, jah qaß du im: bis ist sa manleika jah so ufarme- 
leinsf Iß eis qeßun du imma: kaisaris. 17. Jah andhaf- 
jands Jesus qaß du im: usgibiß ßo kaisaris kaisara jah ßo 
gußis gußa, Jah sildaleikidedun ana ßamma. 18. Jah atidd- 
jedun Saddukaieis du imma ßaiei qißand usstass ni wisan^ 
jah frehun ina qißandans: 19, Laisari, Moses gamelida unsis 
ßatei jabai bis broßar gadaußnai, jah bileißai qenai, jah barne 
ni bileißai, ei nimai broßar is ßo qen is, jah ussatjai barna 
broßr seinamma. 20. Sibun broprahans wesun; jah sa fru- 
mista nam qen, jah gaswiltands ni bilaiß fraiwa. 21. Jah 
anßar nam ßo; jah gadaußnoda, jah ni sa bilaiß fraiiva. 
Jah ßridja samaleiko. 22. Jah nemun ßo samaleiko ßai 
sibun, ja ni büißun fraiwa. Spedumista allaize gaswalt 
jah so qens. 23. In ßizai usstassai, ßan usstandand, Jvar- 
jamma ize wairßiß qensf Pai auk sibun aihtedun ßo du 
qeTtai. 24. Jah andhafjands lesus qaß du im: niu duße 
airzjai sijuß, ni kunnandans mela nih mäht gußis f 25. AlHs 
ßan usstandand us daußaim, ni liugand ni liuganda, ak sind 
swe aggiljus ßai in himinam. 26. Äßßan bi daußans, ßatei 

Mark. XII, 24. za mela in CA. Randglosse bokos. 
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urreisand, niu gdkunnaidedup ana hokom Mosezis ana aiJoa- 
tundjai, Ivaiwa imtna qap guß qißands : ik im gup Äbrahamis 
jah gup Isakis jah lakobis? /27. Nist gup daupaize, dk 
qiwaize. Appan jus filu airzjai sijup, 28, Jah duatgaggands 
ains pize bokarje, gakausjands ins samana sokjandans, gasai- 
Jvands patei waila im andhof, froh ina: Jvarja ist aUaizo 
andbusne frumistaf 29, ip lesus andhof imma patei frumista 
allaizo anabitsns: hausei Israel, frauja gup unsar frauja ains 
ist 30. Jah frijos fraujan gup peinana us allamma hairtin 
peinamm^a jah us allai sanvalai peinai jah us allai gahugdai 
peinai jah us allai mahtai peinai. So frumista anäbusns, 
31. Jah anpara galeika pizai: frijos neloundjan peinana swe 
puk silban, Maizei paim anPara anäbusns nist, 32. Jah 
qap du imm>a sa bokareis: waila j laisari\ bi sunjai gast patei 
ains ist, jah nist anpar alja imma; 33, jah patu du frijon 
ina US allamma hairtin jah us allamma frapja jäh us allai 
saiwalai jah us allai mahtai, jah pata du frijon neloundjan 
swe sik sÜban managizo ist allaim paim alabrunstim jah 
saudim. 34, Jah lesus gasaiJoands ina patei frodaba andhof, 
qap du imma: ni fairra is piudangardjai gupis. Jah ainshun 
panaseips ni gadaursta ina fraihnan, 35, Jah andhafjands 
Jesus qap laisjands in alh: Ivaixva qipand pai bokarjos patei 
Xristus sunus ist Daweidisf 36, Silba auk Daweid qap in 
ahmin weihamma: qißip frauja du fraujin meinamma, sit af 
taihswon meinai , unte ik galagja fijands peinans fotubaurd 
fotiwe peinaize, 37. Silha raihtis Daweid qipip ina fraujan, 
jah hapro imma sunus ist? Jah alla so managei hausidedun 
imma gabaurjaba ... 

XV. 
1. Jah sunsaiw in maurgin garuni taujandans pai au- 
humistans gudjans mip paim sinistam jah bokarjam, jah alla 
so gafaurds gabindandans Jesu brahtedur^k^ ina at Peilafau. 
2. Jah frah ina Peilatu^s: pu is piuäans ludaief Ip is 
andhafjands qap du imma : Pu qipis. 3, Jah wrohidedun ina 
Pai auhumistans gudjans filu, 4. Ip Peilatus aftra frah ina 
qipands: niu andhafjis ni waihtf sai, Ivan filu ana puk weit- 
wodjand, 5. Ip lesus panamais ni andhof swaswe südcUei- 
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Jäda Peilatus. 6. Ip and dulp Ivarjoh fralailot im ainana 
handjan panei bedun. 7. Wasuh ßan sa haitana Bardbbds 
miß ßaim miß imma drobjandam gabundans, ßaiei in auhjodau 
maurßr gatawidedun. 8, Jah usgaggandei alla managet du- 
gunnun bidjan, swaswe sinteino tawida im, 9, ip Peilatm 
andkof im qißands: wileidu fraleitan izwis ßana ßivdan ludaief 
10. Wissa auk ßatei in neißis atgebun ina ßai auhumistans 
gudjans. 11. Iß ßai auhumistans gudjans inwagidedun ßo 
managein ei mais Barabban fralailoti im, 12, Iß Peilatus 
aftra andhafjands qaß du im: ha nu wileiß ei taujau ßamm^i 
qißiß ßiudan ludaief 13, Iß eis aftra hropidedun: uskramei 
ina, 14. Ip Peilatus qaß du im: ha allis ubilis gatawidaf 
Iß eis mais hropidedun: ushramei ina, 15. Iß Peilatus wil- 
jands ßizai managein fuUafahjan, fralailot im ßana Barabban^ 
iß lesu atgaf usbliggwands , ei ushramißs wesi. 16, Iß 
gadrauhteis gatauhun ina innana gardis, ßatei ist praitoriaun^ 
jah gahaihaitun alla hansa, 17. jah gawasidedun ina paur- 
purai, jah atlagidedun ana ina ßaurneina wipja usivindandans, 
18. jah dugunnun goljan ina: hails, ßiudan ludaie! 19, Jah 
slohun is haubiß rama, jah bispiwun ina, jah lagjandans 
kniwa inwitun ina, 20. Jah biße bilailaikun ina andwasidedun 
ina ßizai paurpurai, jah gawasidedun ina wastjom swesaim, 
jah ustauhun ina ei ushramidedeina ina, 21, Jah undgripun 
sumana manne^ Seimona Kwreinaiu, qimandan af akra, attan 
Älaiksandraus jah Rufaus, ei nemi galgan is. 22. Jah 
attauhun ina ana Gaulgaußa staß ßatei ist gaskeiriß hairneins 
staßs, 23, Jah gebun imma drigkan wein miß smwrna; iß 
is ni nam, 24, Jah ushramjandans ina disdailjand wastjos 
is wairpandans hlauta ana ßos, harjizuh ha nemi. 25. Wasuh 
ßan heÜa ßridjo , jah ushramidedun ina. 26, Jah was 
ufarmeli fairinos is ufarmeliß : sa ßiudans ludaie, 27. Jah 
miß imma ushramidedun twans waidedjans, ainana af taihswon 
jah ainana af hleidumein is, 28, Jah usfullnoda ßata ga- 
melido pata qißano: jah miß unsibjaim rahnißs tvas. 29. Jah 
ßai faurgaggandans wajameridedun ina^ wißondans haubida 

Mark. XV, 6. karjo CA. — 24. disdaiJjandans CA. — 29. faura- 
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seina jah qipandans : o sa gatairands fo alh jah bi ßrins dagans 
gatimrjands ßOj 30. nasei ßuk silhan jah atsteig af pamma 
galgin! 31. Samaleiko jah ßai auhumistans gudjans hilai- 
kandans ina mip sis misso miß ßaim bokarjam qeßun: anßarans 
ganasida, iß sik sühan ni mag ganasjan. 32. Sa Xristus, 
sa ßiudans Israelis, atsteigadau nu af ßamma galgin, ei ga- 
saihaima jah galaubjaima. Jah ßai miß ushramidans imma 
idweitidedun imma. 33. Jah biße warß heila saihsto, riqis 
warß ana allai airßai und Iveila niundon. 34. Jah niundon 
Iveilai wopida lesus stibnai mikilai qißands: ailoe aüoe, lima 
sibakßanei, ßatei ist gaskeiriß: guß meins, guß meins, dulve 
mis bilaist? 35. Jah sumai ßize atstandandane gahausjandans 
qeßun: sai, Helian wopeiß. 36. ßragjands ßan ains jah ga- 
fulljands swam akeitis, galagjands ana raus, dragkida ina 
qißands: let, ei sailoam qimaiu Helias athafjan ina. 37. Iß 
Jesus aftra letands stibna mikHa uzon. 38. Jah faurahah 
alhs disskritnoda in twa iupaßro und dalaß. 39. GasaiJvands 
ßan sa hundafaßs sa atstandands in andwairßja is ßatei swa 
hropjands uzon, qaß : bi sunjai, sa manna sa sunus was gußis. 
40. Wesunuß-ßan qinons fairraßro saihandeins, in ßaimei was 
Marja so Magdalene jah Marja lakobis ßis minnizins jah 
losezis aißei jah Sahme. 41, Jah ßan was in Galeilaia, jah 
laistidedun ina jah andbahtidedun imma, jah anßaros managos 
ßozei miß iddjedun imma in lairusalem. 42. Jah jußan at 
andanahtja waurßanamma, ante was paraskaiwe. saei ist 
fruma sabbato, 43. qimunds losef af Areimaßaxas, gaguds 
ragineis, saei was silba beidands piudangardjos gußis^ anananß- 
jands galaiß inn du Peilatau jah baß ßis leikis lesuis. 
44. Iß Peilatus sildaleikida ei is jußan gaswalt ; jah athaitands 
ßana hundafaß frah ina jußan gadaußnodedi. 45. Jah fin- 
ßands at ßamma hundafada fragaf ßata leik losef a. 46. Jah 
usbugjands lein jah usnimands ita biwand ßamma leina jah 
galagida ita in hlaiwa ßatei was gadraban us staina, jah 
atwalwida stain du daura ßis hlaiwis. 

Mark. XV, 38. als CA. — 44. ßan statt ßana CA. 
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Aiwaggeljo ßairh Lukan anastodeip, 

1. Tinte raihtis managai dugunnun meljan insaht bi ßos 
gafuUaweisidons in uns waihtins, 2. swaswe ana/ulhun unsis 
Paiei fram frumistin silbasiunjos jah andbahtos wesun ßis 
waurdis; 3, galeikaida jah mis jah ahmin weihumma fram 
anastodeinai allaim glaggwuba afarlaistjandin gahahjo pus 
meljan, batista Paiaufeilu, 4. ei gakunnais pize bi ßoei ga- 
laisips is waurde astaß, 5, Was in dagam Herodes ßiudanis 
ludaias gudja namin Zakarias, us afar Äbijins, jah qeins is 
US dauhtrum Äharons, jah namo izos Aileisabaip. 6, Wesu- 
nuh pan garaihta ba in andwairpja gupis, gaggandona in allaim 
anabusnim jah garaihteim fraujins unwaha, 7, Jah ni was 
im barne, unte was Aileisabaip stairo, jah ba framaldra dage 
seinaize wesun, 8. Warp pan, mippanei gudjinqda is in wikon 
kunjis seinis in andwairpja gupis, 9. bi biuhfja gudjinassaus 
hlauts imma urrann du saljan, atgaggands in alh fraujins, 
10, Jah alls hiuhma was manageins beidandans uta heilai 
pwmiamins, 11, Warp pan imma in siunai aggilus fraujins 
standands af taihswon hunslastadis pwmiamins, 12, Jah ga- 
drobnoda Zakarias gasaiJvands, jah agis disdraus ina, 13. Qap 
Pan du imma sa aggilus: ni ogs pus, Zakaria, dupe ei and- 
hausida ist bida peina, jah qens peina Aileisabaip gabairid 
sunu pus, jah haitais.namo is Johannen. 14, Jah wairpip 
pus faheds jah swegnipa, jah managai in gabaurpai is fagi- 
nond, 15. Wairpip auk mikils in andwairpja fraujins, jah 
wein jah leipu ni drigkid, jah ahmins weihis gafulljada nauh- 
pan in wambai aipeins seinaizos, 16, Jah managans suniwe 
Israelis gawandeip du fraujin gupa ize, 17. Jah silba fau- 
raqimid in andwairpja is in ahmin jah mahtai Haileiins ga- 
toandjan hairtona attane du barnam, jah untalans in frodein 
garaihtaize, manwjan fraujin managein gafahrida. 18. Jah 
qap Zakarias du pamm^ aggilau: biJve kunnum Pataf ik raihtis 

Luk. Die Salzburg- Wiener Hs. hat die Worte aiwaggeljo 
pairh Lokan aus einer Bibelhs. übernommen. — I, 6. gudji CA. 
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im sineigs, jäh qens ineina framaldrozei in dagam seinaim. 
19. Jah anähafjands sa aggilus qap du imma: ik im Gabriel 
sa standands in andwairpja gußis, jah insandips im rodjan du 
ßus jah wailamerjan ßus fafa, 20, Jah sijais ßahands jah 
ni magands rodjan und pana da^ ei wairpai pata, dupe et ni 
galaubides waurdam meinaim, poei usfuUjanda in mela sei- 
namma. 21. Jah was managei beidandans ZakariinSj jah 
sildaleikidedun Iva latidedi ina in pizai alh, 22. Usgaggands 
Pan ni mahta du im rodjan, jah fropun pamm^i siun gasaJo 
in alh; jah sUba was bandwjands im jah was dumbs. 23. Jah 
warp, bipe usfullnodedun dagos andbahteis is, galaip du garda 
seinamma. 24. Afaruh pan Pans dagans inkilpo warp Äilei- 
sabaip qens is, jah galaugnida sik menops fimf, qipandei: 
25. patei swa mis gatawida frauja in dagam paimei insdio 
afnimxm idweit mein in mannam. 26. Panuh pan in menop 
saihstin insandips was aggilus Gabriel fram gupa in baurg 
Galeilaias sei haitada Nazaraip, 27. du magapg^i in fragibtim 
abin, pizei namo losef, us gar da Daweidis, jah namo pizos 
magapais Mariam, 28. Jah galeipands inn sa aggilus du 
izai qap: fagino, anstai audähajta, frauja mip pus; pmpido 
pu in qinom. 29. ip si gasailvandei gapiahsnoda bi innut- 
gahfai is, jah pähta sis heleika- wesi so goleins, patei swa 
piupida izai. 30. Jah qap aggilus du izai: ni ogs pus, Ma- 
riam, bigott auk anst fram gupa. 31. Jah sai, ganimis in 
küpein jah gabairis sunu, jah haitais namo is lesu. 32. Sah 
wairpip mikils, jah sunus hauhi^tins haitada, jah gibid imma 
frauja gup stol Dawei^is jittins is. 33. Jah piudanop ufar 
garda lakobis in ajukdup, jah piudinässaus is ni wairpip 
andeis. 34. Qap pan Mariam du pamma aggilau: Ivaiwa 
sijai pata, pandei aban ni kann? 35. Jah andhafjands sa 
aggilus qap du izai: ahma weihs atgaggip ana puk, jah mahts 
hauhistins ufarskadweid pus, dupe ei saei gabairada weihs 
haitada sunus gupis. 36. Jah sai, Aileisabaip nipjo peina, 
jah so inkilpo sunau in aldomin seinamma, jah sa menops 
saihsta ist izai sei haitada stairo , 37. unte nist unmahteig 

Luk. I, 23. dagis CA. 
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gufa ainhun waurde. 38, Qaß fan Mariam: sai, ßiwi frau- 
jinSy wairßai mis hi waurda ßeinamma. Jah galaip fairra 
izai sa aggilus, 39, üsstandandei ßan Mariam in ßaim dagam 
iddja in hairgdhein sniumundo in haurg Indins, 40, jah galaip 
in gard Zdkariins, jah golida Äileisabaiß. 41, Jah warßj 
swe hausida ÄiMsdbaiß golein Mariins, lailaik harn in qipau 
izos, jah gafullnoda ahmins weihis Aileisahaip, 42. jah ufwo- 
pida stibnai mikilai jah qaß: ßiupido ßu in qinom, jäh ßiu- 
ßido akran qißaus ßeinis, 43, Jah Jmßro mis ßata, ei qemi 
aißei fraujins meinis at misf 44, Sai aUis, sunsei warß 
sfibna goleinais ßeinaizos in ausam meinaim, lailaik ßata harn 
in swignißai in wamhai meinai, 45, Jah audaga so galaub- 
jandei ßatei wairßiß ustauhts pize rodidane izai fram fraujin. 
46, Jah qaß Mariam: mikileid saiwala meina fraujan, 47, jah 
swegneid ahma meins du gußa nasjand meinamma, 48, Unte 
insah du hnaiweinai ßiujos seinaizos; sai allis, fram himma 
nu audagjand mik alla kunja, 49. Unte gatawida mis miki- 
lein sa mahteiga, jah tveih namo is. 50, Jah armahairtei is 
in aldins aide ßaim ogandam ina. 51, Gatawida swinßein 
in arma seinamma^ distahida mikilßuhtans gahugdai hairtins 
seinis ; 52, gadrausida mahteigans af stolam, jah ushauhida 
gdhnaiwidans ; 53, gredagans gasoßida ßiuße, jah gahignandans 
insandida lausans, 54, Hleibida Israela ßiumagu seinamma, 
gamunands armahairteins, 55, swaswe rodida du attam unsaraim 
Ährahama jah fraitca is und aiw, 56. Gastoß ßan Mariam piß 
izai swe menoßs ßrinSj jah gawandida sik du garda seinamma, 

57, Iß Äileisahaiß usfullnoda mel du hairan jah gahar sunu, 

58, Jah hausidedun hisitands jah ganißjos izos, unte gämiki- 
lida frauja armahairtein seina hi izai, jah miß faginodedun 
izai. 59, Jah warß in daga ahtudin, qemun himaitan ßata 
harn, jah haihaitun ina afar namin attins is Zakarian. 60. Jah 
andhafjandei so aißei is qaß: ne, ak haitaidau Johannes, 
61, Jah qeßun du izai ßatei ni ainshun ist in kunja peinamma 
saei haitaidau ßamma namin. 62. Gahandwidedun ßan attin 
iSy ßata Jvaiwa wildedi haitan ina. . 63, Iß i^ sökjands spilda 
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nam gahmelida qißands: lohannes ist namo is; jäh sildaleiki- 
dedun allai, 64. üsluknoda ßan munßs is suns jah fuggo is, 
jak rodida piupjands guf. 65. Jah warf ana allaim agis 
ßaim bisitandam ina, jah in allai bairgahein ludaias merida 
wesun alla po waurda. 66. Jah gdlagidedun allai fai haus- 
jandans in hairtin seinamma qißandans: Iva skuli ßata harn 
wairßanf jah ßan handus fraujins was miß imma, 67. Jäh 
Zakarias, atta rs-, gafullnodu ahmins weihis, jah praufetida 
jah goß: 68. ßiußeigs frauja guß Israelis, unte gaweisoda, jah 
gawaurhta usUmsein managein seinai, 69. jah urraisida haum 
naseinais unsis in garda Daweidis ßiumagaus seinis, 70, swaswe 
rodida ßairh munß weihaize ßize fram anastodeinai aiwis 
praufete seinaize, 71. giban nasein us fijandam unsaraim, 
jah US handau allaize ßize hatandane unsis, 72. taujan arma- 
hairtißa bi attam unsaraim, jah gamunan triggwos weihaizos 
seinaizos, 73. aißis ßanei sivor wißra Abraham aitan unsarana, 
ei gebi unsis 74. unagein W5 handau fijande unsaraize ga- 
lausidaim skalkinon imm^i 75. in sunjai jah garaihtein i7i 
andwairßja is allans dagans unsarans. 76. Jah ßu, barnilo, 
praufetus hauhistins haitaza ; fauragaggis auk faura andwairßja 
fraujins, manwjan wigans imm-a, 77. du giban kunßi nasei- 
nais managein is in afleta frawaurhfe ize, 78. ßairh infei- 
nandein armaJiairtein gußis unsaris, in ßammei gaweisoß unsara 
urruns us hauhißai, 79. gabairhtjan ßaim in riqiza jah 
skadau daußus sitandam, du garaihtjan fotuns unsarans in wig 
gawairßjis. 80. Iß ßata barn wohs jah swinßnoda ahmin, 
jah was ana außidom und dag ustuikneinais seinaizos du 
Israela. 

XV. 

1 . Wesunuß-ßan imma neJvjandans sik allai motarjos jah 
frawaurhfai hausjan imma. 2. Jah birodidedun Fareisaieis 
jah bokarjoSj qißandans ßatei sa frawaurhtans andnimiß jah 
miß matjiß im. 3. Qaß ßan du im ßo gajukon qißands: 
4. kas manna izwara aigands taihuntehund lambe jah fraliu- 
sands ainamma ßize, niu bileißiß ßo niuntehund jah niun ana 
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aupidai jah gaggiß afar ßamma fralusanin, unte higUip fataf 
5. Jah bigitands uslagjiß ana amsans seinans faginonds, 6. jah 
qimands in garda galaßoß frijonds jah garaznans qißands du 
im : faginop miß mis ßammei higat lamb mein fafa fralusano, 
7. Qißa izwis ßatei swa faheds wairpiß in himina in ainis 
frawaurhtis idreigondins ßau in niuntehundis jah niune garaih- 
taize ßaiei ni ßaurhun idreigos, 8. Aißßau suma qino drdk- 
mans hahandei taihun, jdbai fralimiß drakmin ainamma, niu 
tandeiß lukarn jah ushaugeiß razn jah sokeiß glaggwaba, unte 
bigitißf 9, Jah bigitandei gahaitiß frijondjos jah garaznons 
qißandei: faginoß miß mis, unte bigat drakmein ßammei fra- 
laus. 10. Swa qißa izwis, faheds wairßiß in andwairßja 
aggele gußis in ainis idreigondins frawaurhtis. 11, Qaßuß-ßan: 
manne sums aihta twans sununs, 12, Jah qaß sa juhiza ize 
du attin: atta^ gif mis, sei undrinnai mik dail aiginis; jah 
disdaüida im swes sein, 13. Jah afar ni managans dagans 
brahta samana allata sa juhiza sunus, jah aflaiß in land fairra 
wisandOj jah jainar distahida ßata swes seinata lihands us- 
stiuriba. 14. Biße ßan frawas allamma, loarß huhrus abrs 
and gawi jainata, jah is dugann alaßarba wairßan. 15. Jah 
gaggands gahaftida sik suinamma baurgjane jainis gaujis, jah 
insandida ina haißjos seinaizos haldan sweina. 16. Jah gair- 
nida sad itan haurne, ßoei matidedun sweina, jah manna imma 
ni gaf. 17. Qimands ßan in sis qaß: Ivan filu asnje aitins 
meinis ufarassau haband hlaibe, iß ik huhrau fraqistna. 18. Us- 
sfandands gagga du attin meinamma jah qißa du imma: atta, 
frawaurhta mis in himin jah in andwairßja ßeinamma; 19, ju 
ßanaseißs ni im wairßs ei haitaidau sunus ßeins ; gatawei mik 
sive ainana asnje ßeinaize. 20. Jah usstandands qam at attm 
seinamnia. Nauhßanuh ßan fairra wisandan gasaiv ina atta 
is jah infeinoda, jah ßragjands draus ana hals is jah kukida 
imma. 21. Jah qaß imma sa sunus: atta, frawaurhta in 
himin jah in andwairßja ßeinamma, ju ßanaseißs ni im wairßs 
ei haitaidau sunus ßeins. 22. Qaß ßan sa atta du skalkam 
seinaim: sprauto bringiß wastja ßo frumiston jah gawasjiß 
ina jah gibiß figgragulß in handu is jah gaskohi ana fotuns 
is ; 28. jah bringandans stiur ßana alidan ufsneißiß, jah mat- 
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jandans wisam waüa; 24, unte sa sunus meins daußs was 
jah gaqiunoda, jah fralusans was jah higitans warf; jäh du- 
gimnun wisan. 25. Wasuß-ßan sunus is sa aXpiza ana dkra^ 
jäh qimands atiddja neJv razn, jah gahausida saggmns jah 
laikins. 26. Jah athaitands sumarta magiwe frahuh Iva wesi 
fata. 27. Paruh is qaf du imma ßatei brofar ßeins qam^ 
jah afsnaip atfa peius stiur ßana alidan, unte hailana ina 
andnam. 28. Panuh modags warf jah ni wilda inn gaggan, 
iß atta is usgaggands ut had ina. 29. Paruh is andhafjwnds 
qap du attin: sai. swa filu jere skaUcinoda ßus, jah ni loan- 
hun andbusn peina ufariddja, jah mis ni aiw atgaft gaiteiny 
ei mip frijondam meinaim hiwesjau; 30. ip pan sa sunus 
peins, saei frei pein swes mip kalkjom, qam, ufsnaist imma 
stiur pana alidan. 31. Paruh qap du imma: barnilo, pu sin- 
teino mip mis wast jah is, jah all pata mein pein ist; 32, waila 
wisan jah faginon skuld was, unte hropar peius daups was 
jah gaqiunoda, jah fralusans jah higitans warp. 



Johunnea. 

XL 

1. Wasuh pan sums siukSj Lazarus af Bepanias, us 
haimai Marjins jah Marpins, swistrs izos. 2. Wasuh ßan 
Marja, soei salboda fraujan balsana jah biswarb fotuns is 
skufta seinamma, pizozei bropar Lazarus siuks was. 3. In- 
sandidedun pan Pos swisfrjus is du imma qipandeins: frauja, 
saij panei frijos siuks ist. 4. ip is gahausjands qap: so 
siukei nist du daupau, ak in hauheinais gupis, ei hauhjaidau 
sunus gupis pairh pata. 5. Frijoduh pan lesus Marpan jah 
swistar izos jah Lazaru. 6. Swe hausida patei siuks tvas, 
panuh pan salida in pammei was stada twans dagans. 7. Pa- 
Proh pan afar pata qap du siponjam: gaggam in ludaian 
aftra. 8. Qepun du imma pai siponjos: rabbei, nu sokidedun 
Pak afwairpan stainam ludaieis, jah aftra gaggis jaindf 
9. Ändhof lesus: niu twaUf sind Iveilos dagisf Jabai kos 
gaggip in dag, ni gastig gqip, unte liuhap pis fairlvaus ga- 
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saiJviß; 10. afßan jabai 1ms gaggiß in naht, gastiggqiß, unte 
liuhad nist in imma. 11. Po qaß jah afar ßata qißiß du 
im: Lazarus, frijonds unsar, gasaialep; dkei gaggam, ei us- 
wakjau ina. 12. Panuh qeßun ßai siponjos is: frauja, jäbai 
slepiß, hails wairßiß. 13. Qaßuh ßan lesus hi daußu is; iß 
jainai hugidedun ßatei is hi slep qeßi. 14. Panuh ßan qaß 
du im lesus swikunßäba: Lazarus gaswalt, 15, jah fagino in 
izwara, ei galaubjaiß, unte ni was jainar; akei gaggam du 
imma. 16. Panuh qaß Pomas saei haitada Didimus ßaim 
gahlaiham seinaim: gaggam jah weis, ei gastviltaim/i mip imma. 
17. Qimands ßan lesus higat ina jußanfidwor dagans hahan- 
dan in hlaiwa. 18. Wasuh ßan Beßania neha lairusaulw- 
miam, swaswe ana spaurdim fimftaihunim. 19. Jah managai 
ludaie gaqemun hi Marßan jah Marjan, ei gaßrafstidedeina 
ijos hi ßana hroßar izo. 20. Iß Marßa, sunsei hausida ßatei 
lesus qimiß, wißraXddja ina; iß Mar ja in garda sat. 21. Pa- 
nuh qaß Marßa du lesvxi: frauja^ iß weseis her, ni ßau ga* 
daußnodedi hroßar meins. 22. Akei jah nu wait, ei ßislvah 
ßei hidjis guß, gihiß ßus guß. 23. Qaß izai lesus: usstandiß 
hroßar ßeins, 24. Qaß du imma Marßa: wait ßatei usstan- 
diß in usstassai in ßamma spedistin daga. 25. Qaß ßan 
lesus: ik im so usstass jah lihains; saei galauheiß du nm, 
ßauh ga-ha-duußniß, libaid; 26. jah Icazuh saei lihaiß jäh 
galauheiß du mis, ni gadaußniß aiw. Galauheis ßaiaf 27. Qaß 
imma: jai, frauja, ik galauhida ßatei ßu is Xristus, sunus 
gußiSj sa in ßana fairhu qimanda, 28. Jah ßata qißandei 
galaiß jah wopida Marjan swistar seina, ßiuhjo qißandei: 
lai.sareis qam jah haitiß ßuk. 29. Iß jaina, sunsei hausida, 
urrais sprauto jah iddja du imma. 30. Niß-ßan nauhßanuh 
qam lesus in weihsa, ak was nauhßanuh in ßamma Stada 
ßarei gamotida immxi Marßa. 31. ludaieis ßan ßai wisandans 
miß izai in garda ßrafstjandans ija, gasaiJvandans Marjan 
ßatei sprauto usstoß jah usiddja, iddjedunuh afar izai qißan- 
dans ßatei gaggiß du hlaiwa, ei greitai jainar. 32. Iß Mar ja, 
sunsei qam ßarei was lesus: gasailvandei ina draus imma du 

Joh. XI. 24. spedistan CA. 
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fotum qipandei du imma: frauja, iß iveiseis her, ni ßauh 
gaswulti tneins broßar. 33, Panuh lesus, sunsei gasafo ija 
greitandein jah ludaiuns ßaiei qemun miß Azai gretandans, 
inrauktida ahmin, jah inwagida sik silban^ 34. jah goß: Ivar 
lagidedun inuf Qeßun du imma : frauja, hiri jah saifv. ß5. Jah 
tagrida lesus. 36, Paruh qeßun ßai ludaieis: sai, loaiwa 
frioda ina. 37. Sumai ßan ize qeßun: niu mahta sa izei 
uslauk augona ßamma hlindin gataujan ei jah sa ni gadauß- 
nodedif 38. Panuh lesus aftra inrauhtißs in sis silbin ga^giß 
du ßamma hlaiwa. Wasuh ßan hulundi jah staina ufarlagida 
was ufaro. 39. Qaß lesus: a/nimiß ßana stain. Qaß du 
imma swistar ßis daußins Marßa: frauja, ju fuls ist ; fidur- 
dogs auk ist. 40. Qaß izai lesus: niu quß ßus ßatei jahai 
galaubeis, gasailvis wulßu gußisf 41. üshofun ßan ßana stain 
ßarei was. Iß lesus uzuhhof augona iup jah qaß : atta, awi- 
liudo ßus, unte . andhausides mis ; 42. jah ßan ik wissa ßatei 
sinteino mis andhauseis; akei in manageins ßizos bistandan- 
deins qaß, ei galaubjaina ßatei ßu mik insandides. 43. Jah 
ßatü qißands stibnai mikilai hropida: Lazaru, hiri ut! 44. Jah 
urrann sa daußa gäbundans handuns jah fotuns faskjam, jah 
wlits is auraJja bibundans. Qaß du im lesus: andbindiß ina 
jah letiß gaggan. 45. Panuh managei ßize Judaiei ßai qi- 
mandans at Marjin jah saiJvandans ßatei gatawida, galaubi- 
dedun imma. 46. Sumaiß-ßan ize galißun du Fareisaium, 
jah qeßun du im ßatei gatawida lesu^s . . . 

XV. 
1. Ik im weinatriu ßata sunjeino , jah atta meins 
waursfwja ist. 2. All iaine in mis unbairandane akran goß, 
usnimip ita : jah all akran ^airandane, gahraineiß Ha, ei ma- 
nagizo akran bairaina. 3. Ju jus hrainjai sijuß in ßis waurdis 
ßatei rodida du izwis. 4. Wisaiß in mis jah ik in izwis. 
Swe sa weinatains ni mag akran bairan af sis silbin, niba 
ist ana weinatrüca, swah nih jus, niba in mis sijuß, 5. Ik 
im ßata weinatriu, iß jus weinatainos; saei wisiß in mis jah 
ik in imma, sa bairiß akran m^anag, ßatei inuh mik ni maguß 

Joh. XV, 6. swa statt sa CA,. 
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taujan ni waiht 6. Niba saei wisiß in miSf tiswairpada ui 
swe weinutaim, jah gaßaursniß jah galisada, jah in fon ga* 
lagjand jäh inhrannjada. 7. Äfßan jahai sijuß in mis, jah 
waurda meina in izwis sind, ßatalvak ßei wUeiß hidjiß, jah 
wairßiß izwis^ 8, In ßamma hauldß's ist atta meins, ei äkran 
manag bairaiß jah wairßaiß meinai siponjos, 9, Swaswe 
frijoda mik atta, sivah ik frijoda izwis; wisaiß in friaßwai 
meinai, 10. Jdbai anäbusnins meinos fastaid, sijuß in friaß- 
wai meinai, swaswe ik anäbusnins attins meinis fastaida, jah 
wisa in friaßwai is, 11, Pata rodida izwis, ei faheß» meina 
m izwis sijai, jah faheds izwara usfuUjaidau. 12, Pata ist 
ancAusns meina, ei frijoß izwis misso, swaswe ik frijoda izwis. 
13. Maizein ßizai friaßwai manna ni hdbaiß, ei hos saiwala 
seina lagjiß faur frijonds seinans, 14. Jus frijonds meinai 
sijuß, jdbai taujiß ßatei ik anabiuda izwis. 15. Panaseißs 
izwis ni qißa skalkans; unte skalks ni wait ha taujiß is 
frauja, iß ik izwis qaß frijonds, unte all ßatei hausida at 
attin meinamma, gakannida izwis. 16. Ni jus mik gawalide- 
duß, ak ik gawalida izwis, ei jus sniwaiß jah akran bairaiß, 
jah akran izwar du aiwa sijai, ei ßatalvah ßei bidjaiß attan 
in namin meinamma, gibiß izwis. 17. Pata anabiuda izwis 
ei frijoß izwis misso. 18. Jabai so manaseds iztvis fijai, 
kunneiß ei mik fruman izwis fijaida. 19. Jabai ßis fairhaus 
weseiß, aißßau so manaseds swesans frijodedi; aßßan unte us 
ßamm^ fairloau ni sijuß, ak ik gawalida izwis us ßamm^ 
fairivau, dußße fijaid izwis so manaseßs. 20. Gamuneiß ßis 
waurdis ßatei ik qaß du izivis: nist skalks maiza fraujin sei- 
namma. Jabai mik wrekun, jah izwis wrikand; jabai mein 
waurd fastaidedeina, jah izwar fastaina. 21. Ak ßata aUata 
taujand izipis in namins meinis, unte ni kunnun ßana sand- 
jandan mik. 22. Nih qemjau jah rodidedjau du im, frawaurht 
ni habaidedeina: iß nu inilons ni huband bi frawaurht seina. 
23. Saei mik fijaiß^ jah attan meinana-^fijaiß. 24. Iß ßo 
waurstwa ni gatawidedjau in im ßoei anßar ainshun ni gata- 
ivida, frawaurht ni habaidedeina; iß nu jah gaselvun mik jah 
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ßjaidedun jah mik jah atfan meinana. 25, Äk ei usfullnodedi 
waurd ßata gamelido in witoda ize: ei ßjaidedun mik arwjo, 
26, Appan pan qimip paraklettis panei ik insandja izwis fram 
attin, ahman sunjos izei fram attin urrinnip, sa loeitwodeip 
bi mik, 27. Jah pan jus weitwodeip^ unte fram frum^ mip 
mis sijup. 



JEipheserbrief. 

Aipistaule Pawlaus du Aifaisium anastodeip, 

L 

1. Fawlus, apaustaulus Xristaus lesuis pairh wiljan gupis, 
paim weiham paim wisandam in Aifaison jah triggwaim in 
Xristau lesu, 2. Amts izwis jah gawairpi fram gupa attin 
unsaramm^ jah fraujin lesu Xristau, 3. Piupips gup jah 
atta fraujins unsaris lesuis Xristaus ^ izei gapiupida uns in 
allai piupeinai ahmeinai in himinakundaim in Xristau, 4. Swaswe 
gawalida unsis in imma faur gasatein fairhaus, ei sijaima 
toeis weihai jah unwammai in andwairpja is in friapwai, 
5. Fauragarairop uns du suniive gadedai pairh lesu Xristu 
in imma bi Uikainai wiljins semis, 6, du hazeinai touipaus 
anstais seinaizos, in pizaiei ansteigs was uns in pamma liubin 
sunau seinamma, 7, in pamm^i habam faurbauht, fralet fra- 
waurhte pairh bhp is, bi gäbein [wuipaus] anstais is, 8, poei 
ufarassau ganohida in uns in allai handugein jah frodein, 
9, kannjan unsis runa wiljins seinis bi wiljin, saei fauraga- 
leikaida imma 10, du fauragaggja usfulleinais mele, aftra us- 
fulljan alla in Xristau, po ana himinam jah ana airpai in 
immxi, 11, in pammei hlauts gasatidai wesum, fauragaredanai 
bi wiljin gupis pis alla in allaim waurkjandins bi muna wil- 

Eph. Hs. B. und Hs. A. I. 1. — IL 20. III. 9—21. Der Text ist 
nach B gegeben. — Überschrift nach Hs. A, die jedoch anastodiß 
hat; B hat nur du Aifaisium anastodeip. — 3. ana allai A. — 
4. uns A; weis fehlt in A; frijaßwai A. — 6. ina A. — 7. wulßaus 
ist Zusatz der Hs., es fehlt im Urtext. — 9. Am Rande von A 
steht: ana leilcainai poei garaidida in imma, — 10. jappo statt 
jah A. 
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jins seinis, 12, ei sijaima weis du huzeinai wulpaus is ßai 
/aurawenjandans in Xristau, 13. in ßammei jah jus gahaus- 
jandans waurd sunjos, aiwaggeli ganistais izwaraizos, ßammei 
galauhjandans gasiglidai waurßuß ahmin gahaitis pamma weihin, 
14. izei ist wadi arbjis unsaris du faurhauJitai gafreideinais, 
du hazeinai wulßaus is. 15. Dußße jah ik, gahausjands iz- 
wara galaubein in fraujin lesu Xristau jah friaßwa in allans 
ßans weihans, 16. unsweihands awiliudo in izwara, gamund 
waurkjands in hidom meinaim, 17. ei guß fraujins unsaris 
lesuis Xristaus, atta wulßaus, gibai izwis ahman handugeins 
jah andhuleinais in ufkunßja seinamma, 18. inliuhtida augona 
hairtins izwaris, ei witeiß jus loa ist wens laßonais is, hileika 
gahei wulßaus arbjis is in weihaim, 19, jah ha ufarassus 
mikHeins mahtais is in uns ßaim galaubjandam bi waurstwa 
mahtais swinßeins is, 20. ßatei gawaurhta in Xristau, urrais- 
jands ina us daußaim jah gasatida in taihswon seinai in hi- 
minam 21, ufaro allaize reikje jah waldufnje jah mähte jah 
fraujinassiwe jah allaize namne namnidaize ni ßatainei in 
ßamma aiwa, ak jah in ßamma anawairßin. 22, Jah all 
ufhnaiwida uf fotuns imma jah ina atgaf haubiß ufar alla 
aikklesjon, 23, sei ist leik is, fullo ßis alla in allaim us- 

fulljandins, 

IL 

1. Jah izwis wisandans daußans missadedim jah fra- 
waurhfim izwaraim, 2. in ßaimei simle iddjeduß bi ßizai aldai 
ßis fairivaus, bi reik waldufnjis luftaus^ ahmins ßis nu waurk- 
jandins in sunum ungalaubeinais, 3. in ßaimei jah weis allai 
usmetum suman in lustum leikis unsaris, taujandans wüjans 
leikis jah gamitone, jah tvisum wistai barna hatis, swaswe 



Eph. I, 13. sunjus A. — 14. ize A. Zu gafreideinais in A 
die Randglosse ganistais. — 15. frijaßwa A. — 18. inliuhitida B. 
bileiku A, während B unleserlich ist. — 19. Zu in uns hat A die 
Randglosse in izwis. — 22. alla statt all A ; fotum statt fotuns B. 

— Eph. II. 2. statt fairhaus hat B aiwia, statt sunum hat es sumun. 

— 3. Zu wiljans hat A die Randglosse lustuns; ferner zu jah 
wesum wistai barna hatize die Randglosse ussateinai urrugkai; 
statt hatis hat A hatize. 

11* 
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jah ßai anfarai. 4. Iß guß , gaheigs wisands in armahair- 
tein, in ßizos managons frijaßwos in fizaiei frijoda uns, 

5. jah wisandans uns daufans frawaurhUm , miß gaqiwida 
uns Xristau, anstai sijuß ganasidai, 6. jah miß urraisida jah 
miß gasatida in himinakundaim in Xristau lesu^ 7. ei ataug- 
jai in aldim ßaim anagaggandeim ufarassu gäbeins anstais 
seinaizos in seiein hi uns in Xristau lesu. 8. Tinte anstai 
sijuß ganasidai ßairh galaubein, jah ßata ni us izwis, dk gußis 
giba ist; 9. ni us waurstivam, ei loas ni Ivopai, IQ. ak is 
sijum tauiy gaskapanai in Xristau lesu du waurstwam godaim, 
ßoei fauragatnanwida guß, ei in ßaim gaggaima. 11. Dußße 
gamun^iß ßatei jus ßiudos simle loesuß in leika, ßai namnidans 
unhimaitanai fram ßizai namnidon himait in leika handuwaurhi. 
12. TJnte wesuß ßan in jainamma mela inuh Xristau, fra- 
maßjai usmetis Israelis jah gasteis gdhaite trausteis, wen ni 
häbandans jah gußalausai in manasedai. 18. Iß nu sai, in 
Xristau lesu jus juzei simle wesuß fairra, waurßuß nelva in 
hloßa Xristaus. 14. Sa auk ist gawairßi unsar, saei gata- 
wida ßo ha du samin jah mißgardawaddju faßos gatairands, 
15, fijaßwa, ana leika seinamma witoß anabusne garaideinim 
gatairandSj ei ßans twans gaskopi in sis silbin du ainamma 
niujammu mann, waurkjands gawairßi, 16, jah gafrißodedi 
ßans bans in ainamma leika gußa ßairh galgan, afslahands 
fijaßwa in sis silbin, 1 7. Jah qimands wailamerida gawairßi 
izwis juzei fairra, jah gawairßi ßaim izei nelva; 18. unte 
ßairh ina habam atgagg bajoßs in ainamma ahmin du attin. 
19, Sai nu ju ni sijuß gasteis jah aljakonjai, ak sijuß ga- 
baurgjans ßaim weiham jah ingardjans gußis, 20» anatimridai 
ana grunduwaddjau apaustaule jah praufete, at wisandin au- 
humistin waih^tastaina silbin Xristau lesu, 21. in ßammei 
alla gatimrjo gagatiloda waJiseiß du alh weihai in fraujin, 

Eph. II, 4. gdbigs A. managoi ß. in fehlt in A. — 6. sijum B. — 

6. urraisidai — gasatidai B. — 7. aldaim A. — 8. siuß A. — 

10. sium A. Zu godaim in A die Randglosse ßiußeigaim. — 

11. wesuß fehlt in B. — 12. inu Xristu A, gudcdausai A. — 
14. midgardiwaddju A, — 16. afslahans B. — 17. ize A. — 19. jit 
fehlt in A. — 20. Mit anatimri . , . bricht A ab. 
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22. in ßammei jah jus miß gatimridai sijuß du haitainai gußis 
in dhmin, 

IIL 

1, In pizozei waihiais ik Pawlus bandja Xristaus lesuis 
in izwara piudo, 2, jabai sweßauh hausideduß fauragaggi gußis 
anstais, sei gibana ist mis in izwis; 3. unte bi andhukinai 
gakannida was mis so runa, swe fauragamelida in leitilamma, 
4. dußße ei siggwandans mageiß frafjan f rodein meinai in 
runai Xristaus, 5, ßatei anßaraim aldim ni kunß was sunum 
manne, swaswe nu andhuliß ist faim weiham is apaustaulum 
jah praufetum in ahmin, 6. wisan fiudos gaarbjans jah ga- 
leikans jah gadailans gähaitis is in Xristau lesu ßairh ai- 
waggeljon, 7,pizozei warß andbahts ik bi gibai anstais gupis 
ßizai gibanon mis bi toja mahtais is. 8» Mis, ßamma undar- 
leijin allaize ßize weihane, atgibana warß ansts so, in ßiudom 
wailamerjan ßo unfairlaistidon gäbein Xristaus j 9. jah in- 
liuhtjan dllans, hileik ßata fauragaggi runos ßizos gafulginons 
fram aiwam in gußa ßamma alla gaskapjandin, 10. ei kanniß 
wesi nu reikjam jah waldufnjam in ßaim himinakundam ßairh 
aikklesjon so managfalßo handugei gußis, 11. bi muna aiwe 
panei gatawida in Xristau lesu fraujin tmsaramma, 12. in 
Pammei habam balßein [freihals] jah atgagg in trauainai ßairh 
galaubein is. 13. In ßize bidja, ni wairßaiß usgrudjans in 
aglom meinaim faur izwis , ßatei ist wulßus izwar. 14. In 
ßfis biuga kniwa nieina du attin fraujins unsaris lesuis Xri- 
staus, 15. US ßammsi all fadreinis in himina jah ana airßai 
namnjada, 16. ei gibai izwis bi gabein wulßaus seinis mahtai 
gaswinßnan ßairh ahman seinana in innuman mannan, 1 7. bau- 
an Xrisiu ßairh galaubein in hairtam izwar aim, 18. ei, in 
friaßwai gawaurhtai jah gasulidai, mageiß gafahan miß allaim 
ßaim weiham Iva sijai braidei jah laggei jah hauhei jah diupei; 



Eph. III, 10. Statt managfalßo hat A Mufaiho. Am Rande 
von A steht als Glosse managaim managnandei. — 12. freihals fehlt 
in B ; A hat freijhaU. Es ist eine in den Text gedrungene Glosse. 
— 16. instßinßnan A ; in fehlt in A. — 18. frijaßwai A, jah 
laggei A. 
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19. kunnan ßo ufarassau mikilon ßis kunpjis friaßwa Xristaus, 
ei fullnaip du aUai fullon gußis, 20. Äßßan ßamma mahteigin 
ufar all taujan maizo ßau bidjam aipßau frapjam bi mahtai 
pizai waurkjandein in uns, 21. imma wulßm in aikklesjon in 
Xristau lern in allos aldins aiwe, amen. 



Nehemias. 

V. 

13. — — — jah qaß alla gamainßs: Amen. Jah ha- 
zidedun fraujan jah gatawidedun ßata waurd alla so managei. 
14. Jah fr am ßamma daga ei andbauß mis ei toeisjau faura- 
maßleis ize in ludaia, fr am jera 'k' und jer 'V jah anßar 
Artarksairksaus ßiudanis 'ib' jera, ik jah broßrjus meinai 
hlaif fauramaßleis meinis ni matidedum. 15. Iß fauramaßljos 
ßaiei weisun faura mis, kauridedun ßo managein, jah nemun 
at im hlaibans jäh wein jah nauhßanuh silubris sikle 'm', jah 
skalkos ize fraujinodedun ßizai managein; iß ik ni tawida 
swa faura andwairßja agisis gußis. 16. Jah waurstw ßizos 
baurgswaddjaus ni swinßida, jah ßaurp ni gastaistald, jah 
ßiwos meinai jah allai ßai galisanans du ßamma waurstwa. 
17. Jah ludaieis jah ßai fauramaßljos 'r' jah 'n' gumane 
jah ßai qimandans at unsis us ßiudom ßaim bisunjane unsis 
ana biuda meinamma andnumanai weisun. 18. Jah was fra- 
guman dagis hizuh stiur 'a', lamba gawalida 'q' jah gaits 'a' 
gamanwida was mis; jah bi 'i' dagans gaf wein allai ßizai 
filusnai [jah allai ßizai managein]; jah ana ßo aUa hlaif 
fauramaßleis meinis ni sokida, in ßis ei ni kauridedjau ßo 
managein in ßaim waurstwam — — — 

VI. 

14. praufe^e^ ßaiei ßrafstidedun mik. 15. Jah 

ustauhana warß so baurgswaddjus 'e' jah 'k' daga menoßis 

Eph. IIIj 19. frijaßwa A, fulnaiß A ; statt du hat A in. — 
20. maizo giban A, unsis A. — 21. immuh wulßus in Xristau lesu 
jah aikklesjon A. — Neh. V, 18. das Eingeklammerte ist Glosse 
zum Vorhergelmden, 
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Ailulis^ 'n' dage jah 'h' 16. Jah warß, swe hausidedun fiands 
unsarai allai, jah ohtedun allos ßiudos pos hisunjane unsis^ 
jah atdraus agis in ausona ize abrdba; jah uflcunfedun ßatei 
fr am gu^a unsaramma warf usfuUiß ßata waurstw, 17, Jah 
in dagam jainaim managai weisun ßize reikjane ludaiej ßaiei 
sandidedun aipistulans du Toheiin, jah Tobeias du im, 18. Ma- 
nagai auk in ludaia ufaißjai weisun imma, unte megs was 
Saixaineiins j sunaus Aieirins, jah loanan sunus is nam- 
dauhtar Maisaulhmis, sunaus Barakeiins, du qenai. 19, Jah 
rodidedun imma waila in andwairßja m^namma, jah waurdor 
meina spillodedun imma, jah aipistulans insandida Tobeias 

ogjan mik, 

VIL 

1, Jah ivarfj swe gatimrida warp so haurgswaddjus, jah 
gasatida haurdins, jah gatveisodai waurfun daurawardos jah 
Uufarjos jah Laiwweiteis ; 2. jah anabauß Änaniin broßr 
meinamma jah Ananeiin fauramapija baurgs lairusalem^, unte 
sa was wair sunjeins jah ogands fraujan ufar managans; 
3. jah qaß im: ni uslukaindau daurons lairusalems, und ßatei 
urrinnai sunno — — — 



Sketreins» 

L 

a Gul) US himina wlaitoda ana sununs manne du 
saihsan sijaiu saei/raßjai aißßau sokjai guß. Allai 
usivandidedun, samana unbrukjäi waurßun, 
87, jah ju uf daußaus atdrusun staua. Inuh ßis qam ga- 
mains allaize nasjands, allaize frawaurhtins afhrainjan, 
ni ibna nih galeiks unsarai garaihtein, ak silba garaihtei 
wisandSj ei, gasaljands sik faur uns hunsl jas-sauß gußa, 
ßizos manasedais gawaurhtedi uslunein. Pata nu ga- 

b saihands Johannes ßo, sei usfauhana habaida \\ wairßan 

Neh. VI, 16. in menoßis ist die letzte Silbe unlesbar, manche 
Herausgeber setzen daher menoßs; AiluUs unlesbar. — Skeir. I, 
Cod. Ambr. ; Anfang von Bernhardt ergänzt. 
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fram fraujin, garehsn, miß sunjai qaß: sai sa ist wi- 
ßrus gupis, saei afnimip frawaurht ßizos mana- 
sedais. Mahtedi sweßauh jah inu mam leik, waldufnja 
ßataine gudiskamma galausjan allans us diäbulaus ana- 
mahtai; akei was kunnands ßatei stoaleikamma waldufnja 
mahtais naufs usfaiknida wesi jan-ni ßanaseißs fastaida 

38. garaihteins garehsns, || ak nuußai gawaurhtedi manne 
ganisL Jdbai aük diabulau fram anastodeinai nih nauß- 

c jandin, ak uslutottdin \\ inannan jah ßairh Hugn gdlvat- 
jandin ufargaggan anabusn, ßatuh wesi wipra ßata gadob, 
ei frauja qimands mahtai gudiskai jah waldufnja ßana 
galausidedi jah naußai du gagudein gawandidedi; ne auk 
ßuhtedi pau in garaihteins gaaggwein ufargaggan ßo faura 
ju US anastodeinai garaidon garehsnf Gadob nu was 
tnais, ßans swesamma wiljin ufhamjandans diabulau du 
ufargaggan anabusn gußis, ßanzuh aftra swesamma wiljin 

d gaqissans wairßan nasjandis lai\\seinai jah frakunnan 
unselein ßis faurßis uslutondins, iß sunjos kunßi du af- 
traanastodeinai ßize in gußa usm^te gasatjan, Inuh ßis 
nu jah leik mans andnam^ ei laisareis uns wairßai ßizos 
du gußa garaihteins; swa auk skulda, du galeikon seinai 
frodein, jah mans aftra galaßon waurdam jah waurst- 
wam jah spilla wairßan aiwaggeljons usm£te. Iß in ßizei 
nu witodis gaaggwei ni ßatain gaioandeinai — — — 

U. 

a — seinai galaubeinai wairßands ju faur ina balßeiß, 

39. in mela raihtis ßulainais, leik is afar ßulain swikunßaba 
miß loseba usfilhands, gaswikunßjands ei ni afwandida 
sik in fauramaßlje Ivotos. Inuh ßis jah nasjands nauh 
mißßan anastodjands ustaiknida ßana iupa briggandan in 
ßiudangardjai gußis wig, qißands: amen, amen, qißa 
ßus, niba saei gabairada iupaßro, ni mag ga- 

b sailvan ßiudangardja gußis. ^Iu'paß\ro^ ßan qaß ßo 

Skeir. I, b was von Vollmer und Bernhardt ergänzt, garehsn 
Hs. — c gaagwein Hs. — U. Cod. Ambr. 
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weikon jah himinakundon gäbaurß anpara fairh ßwahl 
uspulan. Pammuh ßan ni froß Nekaudetnus, in fis ei 
mipßan f rumist hamida fr am laisarja, inuh pis qap: 
Ivaiwa mahts ist manna gahairan alpeis wi- 
sandsf ihai mag in wamba cfApeins seinaizos aftra 
40. galeipan jag-gabairaidauf \\ Unkunnands auk nauh 
wisands jäh ni kunnands biuhti jah po leikeinon us wam- 
bai munands gdbaurp in tweifl atdraus, inuh pis qap : 
c Ivaiwa |{ mahts ist manna alpeis wisands gabai- 
ranf ibai mag in wamba aipeins seinaizos aftra 
galeipan jah gabairaidauf ip nasjands pana ana- 
wairpan dorn is gasailvands jah patei in galaubeinai 
Peihan habaida, gaskeirjands imma, swe mippan unkun- 
nandin, qipands: amen amen, qipa pus^ niba saei 
gabairada us watin jah ahmin, ni mag inn ga- 
leipan in piudangardja gupis. Naudipaurfts auk 
d was jah gadob wistai du garehsn dau\\p€inais gsmimsiUj 
wato jah ahman andniman, at raihtis mann us missa- 
leikom wistim ussatidamma, us saiwalai raihtis jah leika, 
jäh anpar pize anasiun wisando, anparuh pan ahmein, 
duppe gatemiba and pana pize^ laist jah twos ganamnida 
waihts, swesa bajopum du daupeinais garehsnai^ jahpata 
raihtis anasiunjo wato jah pana andapdhtan ahmai; ei 
raihtis pata gasaiJvan^ 

Skeir. 11, b ßwalh statt pwahl Hs. — man statt manna Hs. 
— Bei biuhti scheint eine Lücke angenommen werden zu 
müssen. — d Die Worte ganiman wato jah ahman von Bernhardt 
ergänzt. — garehsnais Hs. 



< <» > 



170 



Wörterverzeichnis. 



Abkürzungen: M. F. N. = Maskulinum, Femininum, Neu- 
trum. Adj. = Adjektiv, Komp. = Komparativ, Sup. = Superlativ, 
Adv. = Adverb, Pron. = Pronomen, Part. = Partizipium, V. = 
Verbum, st. = stark, sw. = schwach, abl. = ablautend, red. = 
reduplizierend, Konj. = Konjunktion. — Die bei Nominibus der 
Genusbezeichnung beigefügten Buchstaben bezeichnen die Stamm- 
klasse. — Die eingeklammerten Zahlen geben die §§ an. — 
Jv foJgt auf h, ß auf t. 



a. 

aba M. n. (155 Anm. 1) Mann. 

Abija Eigenn. 'Aßid. 

abraba Adv. stark, gewaltig. 

Abraham Eigenn. (22, 5 Anm. 2). 
'AßpaajJL. 

abrs Adj. a. stark, heftig. 

af Präp. m. Dat. (257 a. 258) von. 

af-äikan red. V. 1 (211) absagen. 

afar Präp. m. Dat. u. Akk. (257 c. 
259) nach. — Substantivisch 
scheint afar im Sinne von 
^Geschlecht' Luk. 1, 5 vorzu- 
kommen.' 

afargaggan unregelm. st. sw.V. 
nachgehn, folgen. 

afar-ldistjan sw.V.l nachfolgen. 

af-dauips Part. Perf. (71, 1) 
eoxüXjievo? zu Grunde ge- 
richtet. 

af-döjan sw.V. 1 (216) abmatten. 

af-dumbnan sw.V. 4 verstummen. 

afetja M. n. (155) Fresser. 

af'hlaßan abl. V.6. (209) beladen. 

af-hräinjan sw.V. 1 reinigen, Un- 
reinlichkeit tilgen. 



af'leißan abl. V. 1 weggehn. 

af-letan {-leitan) red.-abl. V. (27. 
231) erlassen. 

af'lets M. (231) Erlaß. 

af'lifnan sw.V. 4 (102. 132. 219) 
übrig bleiben. 

af'linnan abl. V. 3, 1 (205) fort- 
gehn. 

af'mauißs Part. Perf. (71, 1) er- 
müdet. 

af-niman abl.V. 4 wegnehmen. 

af-qißan abl. V. 5 absagen, ent- 
sagen. 

af-sateins F. i. Absetzung. — 
bökös afsateinais Scheidebrief. 

af-skiuhan abl. V. 2 (204) ver- 
stoßen. 

af-slahin abl. V. 6 abschlagen, 
erschlagen. 

af-sldupjan sw. V. 1 (216, II) 
abstreifen. 

af-sneißan abl.V. 1 abschneiden, 
schlachten. 

af-standan unregelm. abl. V. 6 
abstehn; abfallen. 

af-swairban abl. V. 3, 2 (206) 
abwischen. 
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afta Adv. (192 AI) hinten. 
aftana Adv.(192B 3) von hinten. 
aftarö Adv. (192 B 2) von hinten. 
aftra Adv. (193) zurück; wieder. 
aftraanastödeins F. i. Wieder- 

anfangf Erneuerung. 
aftuma (Sup. aftumists) (190) 

letzter. 
af-wairpan abl. V. 3, 2 abwerfen. 

— afwairpan stdinam stei- 
nigen. 
af'tuandjan sw. V. 1 abwenden. 
-agan abl. V. 6 (209) fürchten. 
aggilus {aggeluSj aggillus) M. u. 

(163) ÄYYeXo? Engel. 
aggwus Adj. u. (22, 10. 96. 125. 

184) eng. 
agis N. a. (104. 145) Schrecken, 

Furcht. 
aglaiti N. ia. (146) Unzucht. 
aglaiti-waürdei F. n. (233, 2) un- 
schickliche Rede. 
aglö F. n. Trübsal. 
agls Adj. a unschicklich. 
aglus Adj. u. (184) schwer. 
Agiistus Eigenn.(24,12) Augustus. 
aha M. n. (155) Verstand. 
dhaks F. i. (152) Taube. 
Aharön Eigenn. (22, 5 Anm. 2) 

'Aapcuv. 
ahma M. n. Geist. 
ahmeins Adj. a. geistig, geistlich. 
ahs K. a. (100) Ähre. 
ahtau (37. 72. 194 u. Anm. 2) 

acht. — ahtautehund 80. 
ähtuda n. (194 u. Anm. 7) achter. 
afva F. ü. (37. 91) Wasser. 
Aibair Eigenn. (24, 1) 'Eßep. 
Aiddua Eigenn. (71, 2 Anm. 1) 

'leSoaa. 
Aieira Eigenn. 'Hpat. 
Aifaisius Eigenn. 'Ecpeaio(;. 
Aifuisö Eigenn. ''Ecpeoo?. 
äigin N. a. (134. 145) Eigentum. 
äih V.prät.-präs. (134.226) habe, 

besitze. 
aiha-tundi F. iö. (38. 91. 133. 

150. 233, 1) Dornstrauch. 
aikklesjo F. n. (22, 2. 163) exx).Yja'. a 

Kirche. 
Aileisdbaif Eigenn. 'EAtcdßs8. 



ailöe (71, 1 Anm.) ailöe Uma 

sibakßanei. IXwX hXm >.t|j.& 

otßaxQavei. 
Ailul Monatsname 'EXouX. 
dinaha sw. Adj. einzig. 
dinfalßs Adj. a. (196. 233, 1) 

einfach. 
din-lif (194 u. Anm. 2) elf. 
Ainök Eigenn. (24, 6) 'Evco^' 
dins (74. 194 u. Anm. 1, 1) eins. 
dinshun Pron. (178) mit Negat. 

m: keiner. 
aipistaüle Lehn w. eKtotoX-fi Brief. 
dir Adv. (48 Anm. 193) eher; früh. 
diris Adv. v. Kompar. (191 B 2) 

eher. 
Airmögaineis Eigenn. (24, 2) 

airßa F. ö. (92. 149) Erde. 

airßa-kunds Adj.a. (233 A 5) erd- 
geboren, irdisch. 

airßeins Adj. a. (181) irden, 
irdisch. 

airzeis Adj. ia. (HO Anm. 182, 2) 
irre, verführt. 

airzjan sw. V. 1 (84) irre führen. 

airzjands M. (159) Verführer. 

dißei F. n. (157) Mutter. 

dißs M. ß. Eid. 

aißßauKonl (50 Anm. 103. 311, 2) 
oder. 

aiwaggelista M. n. (24, 3) g6aYf s- 
XtaxY)? Evangelist. 

aiwaggeljö F. n. (24, 1, 13) 
eüaYYs^tov Evangelium. 

diweins Adj. a. ewig. 

aiwlaügia (22, 1) sSXoYta frei- 
willige Gabe. ^ 

diws M. a. i. (74 Ahm. 145 Anm. 
2. 147) Zeit, Ewigkeit. 

Anmca Eigenn. (24, 13) Eöa. 

diz N. a. (74) Erz. 

Aizleim Eigenn. (25, 5) 'EaXi|i.. 

ajukdüßs F. i. (66. 74 Anm.) 
Zeit, Ewigkeit. 

ak Konj. (311, 3) sondern; selten 
aber. 

akei (ake) Konj. (311, 3) aber, 
doch. 

aketsiakeUs) M.? a. (27.58) Essig. 

akran N. a. (120. 145) Frucht. 
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üikrana-läusAdj. a. (233, 1) frucht- 
los. 

akrs M. a. (37. 95. 110 Anm. 145) 
Acker. 

ala-brunats F. i. Brandopfer. 

Alaiksandrus Eigenn. 'AXegav- 

alan abl. V. 6 (92. 209) auf- 
wachsen. 

dla-ßarba sw.Adj. (132) an Allem 
Mangel leidend. 

aldöma M. n. Alter. 

alds F. i. (124. 133) Alter; Zeit, 
Ewigkeit; diese Zeit = Welt. 

aUw N. a. (58. 147) Öl. 

alhs F. kons. (160) Tempel. 

alja Präp. m. Dat. (257 a) außer. 

alja-kuns {cUja-köns [28] Eph. 2, 
19) Adj. i/ja. (183) fremd. 

alja-leikös Adv. v. Kompar. (191 
B3) anders. 

aljan N. a. Eifer. 

aljan sw. V. 1 aufziehn, mästen. 

aljar Adv. (192 A 2) anderswo. 

aljaß Adv. (192 C 1) anderswohin. 

aljaßrö Adv. (192 B 1) anders- 
woher. 

äljis Adj. ja. (84. 92. 182) andrer. 

allaßrö Adv. (192 ß 1) von allen 
Seiten. 

alUs Adv. (245 b. 311, 5) über- 
haupt, gar. — als Konj. denn. 

alls Adj. a. all, ganz, jeder. 

all-waldands M. nd. (93. 159) 
Allmächtiger. 

alßeis Adj. ia (133. 182, 2. 188) 

• alt. 

dipiza Kompar. (188) älter. 

ama M. a. ? (22, 3) Schulter. 

ana Präp. m. Dat. u. Akk. (257 c. 
259) an. 

ana-biudan abl. V. 2 (114. 130 
Anm.) gebieten. 

ana-husnsF, i. (65 Anm. 130 Anm.) 
Gebot. 

ana-ßlh N.a.(231) Überlieferung. 

ana-filhan abl. V. 3, 2 (231) über- 
liefern. 

ana-gaggan unregelm. st. sw. V. 
herankommen, in Zukunft he- 
vorstehn. 



ana-hditan red. V^. 1 (248 Anm. 
1) m. Dat.: tadeln; m. Akk. 
anrufen. 

ana-hnäiwjan sw. V. 1 nieder- 
neigen, niederlegen. 

anaks Adv. (193) plötzlich. 

ana-kumbjan sw. V. 1 1-ehnw. 
accumbere, sich nieder, sich 
zu Tische legen. 

ana-ldugniba Adv. (191) ver- 
borgen. 

ana-ldugns Adj. i/ja. (183. 191) 
verborgen. 

ana-mdhijan sw. V^. 1 Gewalt an- 
thun, beleidigen. 

anamahts F. i. angethane Gewalt, 
Gewaltherrschaft. 

ana-minds F. i. (133) Vermutung. 

ana-nanßjan sw. V. 1 Mut fassen. 

ana-ndupjan sw. V. 1 nötigen, 
zwingen. 

Ananeias {Ananias) Eigenn. 
'Avavia?. 

ana-praggan red. V. 3 (118. 211) 
bedrängen. 

ana-giss F. i, (152) liästerung. 

ana-qißan abl. V. 5 lästern, 
schmähen. 

anasilan sw. V. 3 (218) ver- 
stummen. 

ana-siuns Adj. i/ja.(183)sichtbar. 

ana-slepan red. V. 4 (211) ent- 
schlafen. 

ana-stödeins F. i. Anfang. 

ana-stödjan sw. V. 1 (133) an- 
fangen. 

ana-timrjan sw.Y. 1 aufbauen. 

ana-trimpan abl. V. 3, 1 (205) 
hinzutreten. 

ana-wairßs Adj. a. zukünftig. 

and Präp. m. Akk. (124. 257 b) 
an, auf. 

anda-beit N. ä. (145) Tadel. 

anda-hafts F. i. (231) Antwort 

anda-ldus (andi-ldus) Adj. a. 
(233 Anm.) endlos. 

andandhti N. ia. Abend. 

anda-nems Adj. i 'ja. (183) ängS**« 
nehm. 

anda-numts F. i. (96) Annahme, 1 
Aufnahme. ) 






b 1. 

A, i. 
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anda-sets Adj. i/ja. (183) ab- 
scheulich. 

anda-staßjia M. ja. (183. 146) 
Widersacher. 

anda-ßähts Adj. bedächtig, ver- 
nünftig. 

and'dugi N. ia. (146) Antlitz. 

and'dugiba Adv. offen. 

and'dugjö Adv. (191, 2) offen. 

and-hahti N. ia. (86 Anm. 146 
Anm.) Dienst. 

and'hahtjan sw. V. 1 dienen. 

and-bahts M. a. Diener. 

and-bindan abl.y. 8, 1 entbinden, 
losbinden. 

and'bundnan sw. V. 4 (219) er- 
löst werden. 

andeis M. ia. (146 Anm.) Ende. 

and haß an abl. V. 6 (281) ant- 
worten. 

and-häu8Jan sw. V. 1 erhören. 

and'huleins F. i. Enthüllung, 
Offenbarung. 

and'huljan sw. Y. 1 enthüllen. 

andi'ldus {anda-läus) Adj. a. 
(233, 2) endlos. 

andiz-üh Adv. v. Kompar. (191 
B 2) anders. 

and-niman abl.V. 4 aufnehmen, 
empfangen. 

and'Staürran sw. V. 3 (93) be- 
drohn. 

and-wairßi N. ia. Gegenwart, 
Angesicht, Person. 

andwairßis Adv. v. Kompar., 
Präp. m. Dat. (191 B2. 257 a) 
gegenüber. 

and-wasjan sw.V. 1 entkleiden. 

and-waürdjan BW. Y.l antworten. 

Annas Eigenn. "Awa?. 

ansteigs Adj. a. (181) günstig. 

ansts F. i. Gnade, Gunst. 

anßar a. (96. 110, 2. 181 Anm. 
194 u. Anm. 7) der zweite. 

apaüstaülus, apaüstidus (24, 5) 
3iic6oxoXo^ Apostel. 

aqizi F. iö. (150) Axt. 

Arabia Eigenn. (24, 3) 'Apaßta. 

arbaidjan sw. V. 1 (216, II) ar- 
beiten. 

arbaißs F. i. (30. 69. 152) Arbeit. 



<* V 



arU N. ia. (92. 123) Erbe. 

arbinumja M. n. (156. 233, 2) 
Erbnehmer. 

arbja M. n. (156) Erbe. 

arbjö F. n. (156) Erbin. 

Areimaßaia Eigenn. 'ApiixaSaia. 

arjan red. V. 3 (92. 211 227, 1) 
pflügen. 

arma-hairtei F. n. Barmherzig- 
keit. 

arma-hairiißa F. ö. Barmherzig- 
keit. 

armaiöF. n. (156) dass., Almosen. 

arms Adj. a. (181) arm. 

arms M. i. (92) Arm. 

Artarksairksus Eigenn. Arta- 
xerzes. 

arwjö Adv. (89) umsonst. 

Asaf Eigenn. (163) 'Aaacp. 

asilu-qaimus F. u. (153. 233 A4) 
Eselsmühle. 

asilus M. und F.? u. (153) Esel- 
(in). 

asneis M. ia. (104. 146) Mietling. 

astaßs F. i. Wahrheit. 

asts M. a. (145) Ast. 

at Präp. m. Dat. u. Akk. (25^0. - 
2ip) bei, zu. ^ ^ 

at'dugjan sw. V. 1 zeigen, sich 
zeigen. 

at-bairan abl. V. 4 bringen. 

at'driusan abl. V. 2 zufallen. 

at-gaggan unregelm. st. sw. V. 
herangeh n, kommen. 

at-gaggs M. Zugang. 

at-giban abl. V. 5 hingeben, über- 
geben. 

at-hafjan abl.V. 6 herabnehmen. 

at-häitan red. V. 1 herbeirufen, 
berufen. 

at-lagjan sw.VM an-, auflegen. 

at-ligan abl. V. 5 naheliegen. 

at'Saihan abl. Y. 5 auf etwas 
achten; sich hüten vor. 

at-standan unregelm. abl. Y. 6 
dabeistehn, hinzutreten. 

at-steigan abl.V. 1 herabsteigen. 

atta M. n. (119. 155) Vater. 

at-tekan red. V. 4 an-, berühren. 

at-tiuhan abl. V. 2 heranziehn^ 
-führen. 



174 



Wörterverzeichnis. 



at'ßinsan abl. V. 3, 1 (205) her- 

ziebn. 
at'wdlwjan sw. V. 1 hinwälzen. 
aßPan Konj. (311, 3) aber. 
dudagei F. n. (157) Seh'gkeit. 
dudagjan sw. V. 1 selig preisen. 
äudugs Adj. a. (157) selig. 
duda-hafts Adj. a. beseligt, be- 

glüclit. 
duftö Adv. (52 Anm.) vielleicht. 
duga-daürö N. n. (155. 283 Bl) 

Fenster. 
dtigö N. n. (155) Auge. 
auhjödus M. u. Lärm, Aufruhr. 
aühsa M. n. (155 Anm.) Ochse. 
aühuma (190) höher. aüh(u)mi8t3 

Superl. höchster, oberster. 
auA;Konj.(811,5) denn, nämlich ; 

weil. 
dukan red. V. 2 (75.211) mehren. 
aürali N. ia. Lehnwort: lat. 

orale Schweißtuch. 
dusö N. n. (75. 155) Ohr. 
dußida F. ö. (133) Öde, Wüste. 
dußs Adj. i/ia. (183) öde. 
aweßi N. ia. (58. 146) Schafherde. 
atoi-Undön sw.V. 2 preisen. 
awi'liuß (awiliud) N. a. (30. 107) 

Dank. 
azetaba Adv. (58. 116) leicht. 
azeti N. ia. (58) Leichtigkeit. 
azetizö Adv. vom Kompar. (58) 

leichter. 
azgö F. n. (116. 125) Asche. 

ha Enklit. wenn. 

badi N. ja. (123. 146) Bett. 

Bagaui Eigenn. (71, 2 Anm. 1) 

BaYOoe. 
bagms M. a. (99. 145) Baum. 
bdi (194 Anm. 1, 2) beide. 
Baidsdi'idan, BaiBsaidan, B€ßsa- 

i<law Eigenn. (24,2) B-/|eaai8dv. 
bairan abl.V. 4 (48. 207) tragen. 
bairgahei F. n. Berggegend. 
bairgan abl.V. 3, 2 (206) bergen. 
bairhts Adj. a. (92) hell. 
bditrei F. n. (157) Bitterkeit. 
bäitrs Adj. a. (157) bitter. 



Baißil Eigenn. (24, 2) Baiö-fjX. 
bajößs kons. (161. 194 Anm. 1, 2) 

beide. 
balgs M. i. (125. 152) Schlauch. 
balsan N. a. Balsam. 
balßaba Adv. (157. 191) kühn. 
balßei F. n. (157) Kühnheit. 
balßjan sw.V.l kühn sein, wagen. 
balßs Adj. a.. (191) kühn. 
balwjan sw. V. 1 quälen. 
Banaui Eigenn. (24, 8. 71, 2 

Anm. 1) Bavooi. 
bandi F. iö. (85) Band. 
bandja M. n. (156) Gefangner. 
bandwa F. wo. (151) Zeichen. 
bandwjan sw.V. 1 ein Zeichen 

geben. 
banja F. jö. (150) Wunde. 
Barabbas {Barabba) Eigenn. 

Bapaßßa^. 
Barakeias Eigenn. Bapayta?. 
barn N. a. Kind. 
barnilö N. n. (155) Kindlein. 
barnisM N. ia. (146) Kindheit. 
barnisks Adj. a. (181) kindisch. 
batiza Kompar. (196) besser. 
bauains F. i. (71, 2) Wohnung. 
bauan unregelm. V. (71, 2. 211) 

wohnen. 
baür M. i. (110, 2) Sohn. 
baürgja M. n. (156) Bürger. 
baürgs F. kons. (125. 160) Burg. 
baürgs-waddjiLs F. u. Stadtmauer. 
beidan abl.V. 1 (203) warten. 
beiH N. a. Sauerteig. 
heüan abl. V. 1 (203) beißen. 
berusjös M. ia. Plur. taut. (146. 

237) Eltern. 
Beßania Eigenn. BrjÖavta. 
5t Präp. m. Dat. u. Akk. (257 c, 

259) bei, um, an, wegen. 
bibindan abl.V. 3,1 umbinden. 
bida F. ö. Bitte, Gebet. 
bidagica M. n. (155) Bettler. 
Udjan abl. V. 5 (84. 208. 216 

Anm. 2. 227, 1. 241 Anm. 2) 

bitten. 
bi-gitan abl. V. 5 (208) finden. 
bi'hairban abl.V. 3, 2 (206) um- 
drängen. 
bi'he woran? 
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U-ldibJan sw. V. 1 (132) übrig 
lassen. 

bi'ldigön sw.V. 2 (217) belecken. 

bi-ldikan red.V. 1 verspotten. 

bileiban abl. V. 1 (132. 203) ver- 
bleiben. 

bi-leißan abl. V. 1 hinterlassen, 
verlassen. 

bi-mait N. a. (231) Beschneidung. 

bi-mäitan red. V. 1 (231) be- 
schneiden. 

bi-naühts Part. Prät. (224 Anm.) 
erlaubt. 

inndan abl. V. 3, 1 (40, 1. 124. 205) 
binden. 

bi-rödjan sw. V. 1 murren. 

bisaQüan abl.V. 5 ansehn, um- 
herblicken; mit Gen. sich be- 
fleißigen. 

bi-satjan sw. V. 1 besetzen, um- 
geben. 

bi'Säidjan sw. V. 1 (52 Anm.) 
beflecken. 

bi-säulnan sw.V. 4 (52 Anm. 92) 
befleckt werden. 

birsitan abl.V. 5 herumsitzen. 

bi-sitands M. nd. (159) Nachbar. 

bi'speiwan abl.V. 1 bespeien. 

bistandan unregelm. abl. V. 6 
herumstehn. 

bi'Stigqan (bi-stiggqan) abl.V. 3, 1 
anstoßen. 

bistugq (bi-stuggq) N. a. (145) 
Anstoß. 

bi-sunjane Adv. rings umher. 

bi-swairban abl.V. 3, 2 (123. 206) 
abwischen. 

biße Adv. nachher. — Konj. (313, 
2) als, nachdem, sobald als. 

bi-feh Adv. (168) danach. 

-biudan abl.V.2 (76. 204) bieten. 

biugan abl.V. 2 (115) biegen. 

bi-ühti N. ia. Gewohnheit. 

bi'ühts Adj. (65, 2) gewohnt. 

biufs (biuds) M. Tisch. 

bi-windan abl.V. 3, 1 umwinden. 

biwisan abl.V. 5 sich vergnügen. 

blandan red.V. 3 (123. 211. 277) 
vermischen. 

bleißeins F. i. Erbarmung. 

bleißs Adj. i/ia. (183) gütig. 



bliggwan abl.V. 2 (22, 10 Anm. 

204) bläuen, schlagen. 
blinds Adj. a. (40, 1. 181) blind. 
blöma M. n. (155) Blume. 
blötan red.V. 5 (211) verehren. 
bloß N. a. (145) Blut. 
bnauan red. V. 5? (71, 2. 211) 

zerreiben. 
böka F. ö. (149. 237) Buchstabe; 

Plur. Buch, Brief. 
bökareis M. ia. (146) Schrift- 
gelehrter. 
bötjan sw.V. 1 nützen. 
bräidei F. n. Breite. 
brakja F. jö^ Xl^O) Kampf. 
briggan (bringan) unregelm. sw. 

V. (22, 10. 128. 228, 1. 277) 

bringen. 
&riÄ»nabl.V.4(123. 207)brechen. 
brinnan abl.V. 3, 1 (205) brennen 

(intr.). 
brinnö F. n. (155) Fieber. 
brößarU,T.iei. 133. 158.)Bruder. 
brößrähans M. n. Plur. tant. (237) 

Gebrüder. 
brößru-lvibö (hrößra-lubö) F. n. 

(155. 233 B 3) Bruderliebe. 
brükjan unregelm. sw.V. 1 (65. 

128. 228, 3) brauchen. — 

leihtis brükjan leichtsinnig 

handeln. 
bräks Adj. i/ja. (183) brauchbar. 
brunjö F. n. (156) Brünne. 
brusts F. kons. Plur. tant. (160. 

237) Brust. 
brüß-faßs (brüß-fads) M. i. (30. 

152. 233 A 2) Bräutigam. 
bräßs F. i. (65) Braut. 
bugjan unregelm. sw. V. (128. 

228, 3) kaufen. 

d. 

daddjan sw.V. 1 (87) säugen. 
dägs M. a. (145) Tag. 
Baikapaülis Eigenn. AexaitoXK;. 
ddiU F. i. Teil. 
daimönareis M. ia. Besessner. 
dal N. a. (124) Thal. — dal uf 

mesa Keltergrube. 
daJaß Adv. (192 C 1) hernieder. 
dalapa Adv. (192 A 1) unten. 
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dälaßrö Ady. (192 B 1) voa unten. 

dätigY, prät.-prä8. <222) es taugt. 

daühtar F. r. (158) Tochter. 

daühts F. i. Gastmahl. 

dduns F. i. Dunst, Geruch. 

ddupjan sw. V. 1 taufen. 

däupjands M. nd. (159) Täufer. 

daür N. a. (145) Tor. 

daüra-wards M. a. Türhüter. 

dauröns F. n. Plur. tant. (237) Tor. 

ddupjan sw.V. 1 (216, II) töten. 

ddups Adj. a. (216, II) tot. 

däupus M. u. (153) Tod. 

Daweid Eigenn. AaoiB. 

diabulus {diabaülm) (24, 5) 8t<£- 
ßoXoc Teufel. 

digan unregelm. abl. V. 1 (203) 
kneten. 

diS'ddüjan sw. V. 1 verteilen. 

dis'driusan abl. V. 2 befallen. 

dishniupan abl. V. 2 (204) zer- 
reißen. 

diS'huljan sw. V. 1 verhüllen. 

dis-skreitan abl. V. 1 (203) zw- 
reißen (trans.). 

dis-skritnan (diskritnan) sw.V. 4 
eerreißen (intrans.). 

dis'tahjan sw. V. 1 zerstreuen. 

distairan abl. V. 4 (207) zer- 
reißen (trans.^. 

dismlwan abl.V.3,2 ausrauben, 
berauben. 

diupei F. n. Tiefe. 

diupipa F. ö. (149) Tiefe. 

diups Adj. a. (181) tief. 

dius N. a. (145) Tier. 

diwan abl. V. 5 (208) sterben. 

döms M. a. (145) urteil, Er- 
kenntnis. 

dragan abl. V. 6 (209) tragen. 

dragkjan [draggkjan) sw. V. 1 
(216, II) tränken. 

drakma M. n. Spa^ji**!. 

draühsna (drausnos o2) F. ü. 
Brocken. 

drelhan abl. V. 1 (203) treiben. 

drigkan (driggkan) abl. V. 3, 1 
(96. 205) trinken. 

driugan abl. V. 2 (204) Kriegs- 
dienste thun. 

driusan abl. V. 2 (204) fallen. 



drimö F. n. (124. 155) Abhang. 

dröbjan sw. V. 1 trüben, ver- 
wirren, Aufruhr erregen. 

drunjus M. u. (153) Schall. 

drus M. i. (152) Fall. 

du Präp. m. Dat. (257 a. 258, 4) 
zu. 

du-at-gaggan unregelm. st. sw. V, 
hinzugehn. 

dwginnan abl.V. 3, 1 (205. 279. 
282 a, a) beginnen. 

du'fve Adv. wozu, warum. 

dulg N.? a. (145) Schuld. 

dulga-hditja M. n. Gläubiger. 

duipjan sw.V. 1 (216, II) feiern. 

dulps F. kons. (160 Anm. 2) Fest. 

dunibs Adj. a. (181) stumm. 

du-rinnan abl.V. 3,1 hinzulaufen. 

du'Pe{duPei)^ duPPe{a.}XB*duh-pe) 
Adv. Konj. dazu, deshalb; daß, 
weil. 

e. 

ei Konj. (270 e, a. 312, 2. 813, 
4. 5) daß, damit. 

eisarna-bandi F.iö. Eisenbande, 
Kette. 

ei'Pan Konj. (311, 4) daher, mit- 
hin. 

EsaioLS (Esaeias) Eigenn.*H(jata<;. 

Esaw Eigenn. (24, 2) 'Hoaö. 

^ f. 

fadar M. r. (37. 133. 158) Vater. 
fadrein N. a. (145 Anm. 4. 235, 1) 

Vaterschaft; Eltern. 
fadreins F. i. Geschlecht (415 

Anm. 4). Neben dem Gen. 

fadreinais auch fadreinis Epb. 

3, 15. 
fagifiön sw.V. 2 (134) sich freuen. 
fagrs Adj. a. (134) passend. 
fähan red.V. 3 (53.211) fangen, 

greifen. 
faheps (faheds, faheida) (27. 30. 

58. 133) Freude. 
-fahr Jan sw. V. 1 (134) zu- 

hei*(iiten 
faian red.-abl. V. 2 (68) tadeln. 
faihu N. u. (46. 153) Vieh, Geld, 

Vermögen. 
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faihu-gairnei F. n. (45) Habsucht. 
faihu-geigö F. n. (155) Habsucht. 
fairffuni N. ia. (146) Berg. 
fairhus M. u. (153) Welt. 
fairina F. ö. Beschuldigung, 

Schuld, Anklagegrund, 
/airwets Adj.ia.(182,2. 186Anm.) 

alt. 
fairra Adv., Präp. m. Dat. (93. 

192 AI. 257 a) fern. 
fairraprö Adv. (93. 192 Bl) von 

ferne. 
fair-wdtjan sw.V. 1 umhersehn, 

hin sehn auf. 
fairzna F. ö. (92) Ferse. 
falßan red. V. 3 (211) falten. 
fani N. ja. (102. 146) Kot. 
Fanuel Eigenn. (25, 1) 4>avoo-fjX. 
faran abl. V. 6 (209) fahren, 

wandern. 
FareisaiusiFarisaiiM) Pharisäer 

farjan sw. V. 1 (216) fahren. 

faskja M. n.? Lehnw. aus lat. 
fascia Binde. 

fastan sw. V. 3 halten, beob- 
achten; fasten. 

fastubni N. ia. (132. 146) Haltung, 
Beobachtung, Dienst; Fasten. 

fapa F. 0. Zaun. 

faühö F. n. Fuchs. 

faür Adv., Präp. m.Akk. (192C3) 
vorwärts; vor. 

faüra Adv.;-Präp. m. Dat. (192 AI . 
257a. 258, 2) vorn; vor. 

faüra-daüri N. ja. (146) Gasse. 

faüra-gaggan unregelm.st sw.V. 
(231) vorangeh n. 

faüra-gaggi N. ia. (231) Vor- 
8teheramt. 

faüra-ga-leikan sw.V. 3 vorher 
gefallen. 

faüra-ga-maniDJan sw.V. 1 vor- 
bereiten. 

faüra-ga-m^ljan sw.V. 1 vorher 
beschreiben. 

faüra-ga-redan abl.-red, V. vor- 
herbestimmen, berufen. 

faürCaJ-häh (53. 145) Vorhang. 

faüra-maßleis M. ia. (146) Vor- 
steher, i 

Sireitberg, Gotisches Elementarbuch. 



faüra-maßli N. ia. (146 Anm.) 
Vorsteheramt. 

faüra-qiman abl. V. 4 vorher- 
geh n. 

faüra-tani N. ja. (146) Wunder. 

faüra-wenjan sw. V. 1 vorher- 
hoffen. 

faür-haühts F. i. Loskau fung, 
Erlösung. 

faür-dammjan sw.V. 1 (84. 97) 
eindämmen, verhindern. 

faür-gaggan unregelm. st. sw.V. 
vorübergeh n. 

faürhtjan sis sw.V. 1 (248) sich 
fürchten. 

faür-müljan sw. V. 1 (65) das 
Maul verbinden. 

faür-stasseis M. ia. (104) Vor- 
steher. 

failrßis Adv. v. Kompar. (191 
B 2) früher. 

faürpizei (faürßize) Konj. (313, 
2) bevor. 

faus? Adj. a. wenig. 

fera F. ö. (57, 2) Seite. 

fidür-dögs Adj. a. viertägig. 

fidür-falfs (196) vierfach. 

fidwör (88. 110, 2. 194 u. Anm. 2) 
vier. — fidwör-taihun 14. — 
fidwör tigjus 40. 

figgra-guip N. a. (233, 1) Finger- 
ring. 

figgrs M. a. (110 Anm.) Finger. 

fijan (fian) sw. V. 3 (35 a. 87 
Anm. 218. 278) hassen. 

fijands (fiands) M. nd. (159) 
Feind. 

fijaßwa (fiaßwa) F. wo. (151) 
Feindschaft. 

filaus Adv. (153 Anm. 1. 245b) 
um vieles. 

filhan abl.V. 3, 2 (134. 206) ver- 
bergen. 

filigri ifilegri) N. ia. (134. 146) 
Versteck. 

filu Adv. (46) viel. 

filu-fdihs Adj. a. (45) vielfarbig, 
mannigfaltig. 

filusna F. a. Menge. 

fimf (22, 3. 96. 102. 194 u. Anm. 2) 
fünf. — fimf-taihun 15. — 

12 
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fimf tigjus 50. — fimf hunda 

500. 
fimf-taihunda n. (194 u. Anm. 7) 

fünfzehnter. 
finßan abl. V. 3, 1 (205. 277) 

finden, erfahren. 
fiskja M. n. (156) Fischer. 
fiskön sw. V. 2 (217) fischen. 
fisks M. a. (40, 1) Fisch. 
fitan abl. V. 5 (208) gebären. 
flödus F.? u. (61. 102.) Flut. 
flökan red. V. 5 (211) beklagen. 
födr N.? a. (133) Scheide. 
fön unregelm. N. kons. (162) 

Feuer. 
fötu-haürd N. a. Fußbrett, 

Schemel. 
fötus M. u. (153) Fuß. 
fra-atjan sw.V.l (216) verfüttern. 
fra-hugjan unregelm. sw. V. 1 

verkaufen. 
fra-giban abl.V. 5 verschenken. 
fra-gifts (fragibts) F.i. (128 Anm.) 

Verleihung, Verlobung. 
fra-gildan abl.V. 3, 2 (206) ver- 
gelten. 
fraihnan abl.V. 5 (102. 208. 219 

Anm. 227, 2) fragen. 
fräisan red.V. 1 (211) versuchen. 
frdisands M. (159) Versucher. 
frdistubni (frdistöbni) F. iö (132. 

150) Versuchung. - 
fra-itan abl.V. 5 (208) verzehren. 
frdiw N. wa. (147) Samen. 
fra-kann V. prät.-präs. verachte. 
fra-letan {-leitan) red. -abl. V. 

freilassen, ent-, erlassen. 
fra-Uts M. (231) Erlaß. 
fra-liusan abl. V. 2 (204) ver- 
lieren. 
fram Adv., Präp. m. Dat. (192 C 3. 

257a. 258) vorwärts; von — 

her. 
fram-aldrs Adj. a. (133) im Alter 

vorgeschritten. — Kompar. 

fram-aldröza. 
framaßs? Adj. i/ja. fremd. 
framis Adv. v. Komp. (191 B 2) 

weiter. 
fram-wairpis Adv. v. Kompar. 

(191 B 2) fernerhin. 



fram-wigis Adv. (245 a) immer- 
fort. 

fra-qiman abl.V. 4 verthun, ver- 
zehren. 

fra-qisijan sw. V. 1 vernichten. 

fra-qisinan sw. V. 4 zu Grunde 
gehn. 

fra-slindan abl. V. 3, 1 (205) 
verschlingen. 

fraßi N. ja. (42, 2. 133. 146) 
Verstand. 

fraßja-marzeins F. i. (42, 2) Ver- 
standesverwirrung. 

fraßjan abl. V. 6 (84. 133. 209. 
216 Anm. 2. 227^ 1,. 277) ver- 
ßtehn ■' 

-/ra/jis Adj. ja. (13S. 182) den- 
kend. 

frduja M. n. (18 Anm. 3. 156) 
Herr. 

frdujinasstis M. u. Herrschaft. 

frdujinön sw. V. 2 (217) herr- 
sehen 

fra-wairßan abl.V. 3, 2 (133) za 
Grunde gehn. 

fra-wardjan sw.V. l (133. 21611) 
zu Grunde richten. 

fra-waürhts Adj. a. sündig. 

fra-waürhts F. i. Sünde. 

fra-waürkjan sis unregelm. sw. 
V. 1 sich versündigen. 

fra-weitan abl.V. 1 (203) strafen. 

fra-weitands M.nd. (159) Rächer. 

fra-iüisan abl.V. 5 verbrauchen, 
verzehren. 

fra-tcröhjan sw.V.l verläumden. 

freidjan sw. V. 1 schonen. 

frei-haU (freijhals) M. a. (35 b) 
Freiheit. 

freis Adj. ja. (182) frei. 

frijafwa (friaßwa) F. wo. (35 a. 
103. 133. 151) Liebe. 

frijön (friön) sw.V. 2 (35a. 87 
Anm. 278) lieben. 

frijöndi F. iö. (150) Freundin. 

frijönds M. nd. (159) Freund. 

frödaba Adv. (133) klug. 

frödei F. n. (133) Klugheit. 

frödöza Kompar. (188) klüger. 

frößi ifröds) Adj. a. (30. 107. 
133. 181. 188) klug. 
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fruma (Superl. frumists) (187, 5. 
190 u. Anm. 194 u. Anm. 1) 
erster. — fr umist Adv. v. 
Superl. (191 C). 

fugls M. a. (95. 145) Vogel. 

fula M. n. Füllen. 

fulgins Adj. a. (134) verborgen. 

fulla-fahjan sw. V. 1 (134. 248 
Anm. 1) m. Dat. dienen; m. 
Akk. befriedigen. 

fulla-töjis Adj. ja. (18§) voll- 
kommen. 

fulljan sw. V. 1 füllen. 

fullnan sw. V. 4 voll werden. 

fullö F. n. (155) Fülle. 

fulls Adj. a. (93) voll. 

füh Adj. a. (65) faul. 

funin, funins Dat Gen. zu fön 
(162a). 

fwnikisks Adj. a. (24, 11) phö- 
nizisch. 

gaaggwei (gaagtcei) F. n. Be- 
engung, Beschränkung. 

ga-aggwjan sw. V. 1 (216, JI) 
beengen. 

ga-dinan sw. V. 3 (218) ver- 
einzeln. 

ga-äistan sw. Y. 3 sich vor je- 
mand scheuen. 

ga-äiwiskön sw. V.2 beschimpfen. 

ga-arhja M. n. Miterbe. 

ga-arman sw. V. 3 sich erbarmen ; 
Pass. Erbarmung finden. 

ga-bairan abl. V. 4 zusammen- 
tragen; gebären. 

ga-bairhtjan sw.V. 1 hell, sicht- 
bar machen; offenbaren. 

ga-handtvjan sw.V. 1 anzeigen, 
durch Zeichen zu verstehn 
geben. 

gahatnan sw.V.4(119)zu Nutzen 

kommen. 
ga-hauan unregelm. V. (211, 5) 
seine Wohnung aufschlagen. 

ga-baürgja M. n. Mitbürger. 

ga-baürjaba Adv. gern. 

ga-baürßs F. i. Geburt. 

gabei F. n. Reichtum. 
gabeigsj gabigs Adj. a. (55) reich. 



ga-beistjan sw.V. 1 (216 Anm. 3) 

durchsäuern. 
gabignan sw. V. 4 reich sein. 
ga-bmdan abl.V. 3, 1 festbinden. 
Gabriel Eigenn. raßpi-r|X. 
ga-bundi F. iü. (150) Band. 
ga-daban abl. V. 6 (209) wider- 
fahren, ziemen. 
gadäila M. n. (155) Teilnehmer. 
ga-dars V. prät.-präs. (223) wage. 
ga-däupnan sw.V. 4 umkommen, 

versterben. 
ga-deßs (ga-deda) F. i. (30. 57) 
That. — sunitoe gadeps Kind- 
schaft. 
ga-digis N. a. (145 Anm. 5) Ge- 
bilde. 
ga-diliggs M. a. (145) Verwandter. 
ga-diupjan sw. V. 1 (216, II) 

vertiefen. 
ga-döfs {ga-döbs) Adj. i/ia. (183) 

passend. 
gadönijan sw.V. 1 beurteilen. 
ga-draban abl. V. 6 (209) aus- 
hauen. 
ga-draiihts M. i. Soldat. 
ga-dräusjan sw. V. 1 nieder- 
werfen, hinabstürzen. 
ga-^rigl'an abl.V. 3, 1 zu trinken 

beginnen. 
ga-driusan abl. V. 2 hinfallen. 
ga-dröbnan sw.V. 4 in Unruhe 

geraten. 
ga-fähan red.V. 3 ergreifen, er- 
langen; begreifen. 
ga-fahrjan sw. V. 1 zubereiten. 
ga-fahs M. (53) Fang. 
ya-faürds F. i. (133) Versamm- 
lung. 
ga-faurs Adj. i/ja. (183) gesittet. 
ga-ftlh N. a. (184) Begräbnis. 
ga-filhan abl.V. 3, 2 begraben. 
ga-freideins F. i. Verschonung, 

Erhaltung. 
ga-frißön sw. V. 2 versöhnen. 
ga- fulgins Adj. a. verborgen. 
ga-fulla-tceisjan sw. V. 1 kund- 
geben. 
ga-fulljan sw.V. 1 erfüllen. 
gafullnan sw.V. 4 erfüllt wer- 
den. 

12* 
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ga-ga-leikön 8W.V.2 (231) gleich- 
stellen. 

ga-ga-mdinjan (231) gemein 
machen. 

ga-ga-tUön sw. V. 2 (231) zu- 
sammenfügen. 

ga-ga-wairßjan sw. V. 1 (231) 
versöhnen. 

ga-geigan sw. V. 3 (218) ge- 
winnen. 

gaggan unregelm. V. (96. 128. 
211. 228, 2) gehn. 

gaggs M. Gang, Straße. 

ga-grefts iga-greifts) F. i. Be- 
schluß, Befehl. — in gagre(i)f- 
tai wisan beschlossen sein. 

ga-gudei F. n. Frömmigkeit. 

ga-gußs [-guds) Adj. a. fromm. 

ga-haftjnn sw.V. 1 mit sik: sich 
anhängen, sich verdingen. 

ga-hähjö Adv. (53) zusammen- 
hängend. 

ga-häiljan sw, V. 1 herstellen. 

ga-hdilnan sw. V. 4 (219) her- 
gestellt werden. 

ga-hdit N. a. Verheißung. 

ga-hditan red. V. 1 zusammen- 
rufen. 

ga-hardjan sw. V. 1 (216, II) 
verhärten. 

ga-Jidwijan sw.V. 1 vernehmen. 

gahüpan abl.V.3, 2 (118) helfen. 

ga-hldiba M. n. (155) Genosse. 

ga-hndiwjan sw.V.l erniedrigen. 

ga-hörinön sw. V. 2 Ehebruch 
vollbringen. 

ga-hrdineins F. i. Reinigung. 

ga-hrdinjan sw. V. 1 reinigen. 

-gähts F. i. (53) Das Gehn. 

gahugds F. i. (124) Gedanke. 

ga-huljan sw. V. 1 verhüllen. 

ga-hatjan sw.V.l (129) schärfen, 
anreizen, verlocken. 

gaheilains F. i. Verweilen. 

gaiainna F. Lehnw. Y^swa. 

ga-ibnjan sw. V. 1 (99) ebnen. 

gdidw N. wa. (147) Mangel. 

-gairdan abl.V. 3, 2 (206) gürten. 

Gairgaisainus Eigenn. Fep^^" 

gairnjan sw. V. 1 begehren. 



gairu N. u. (153) Stachel. 

gditein N. a. (145) Böcklein. 

gdits F. i. Ziege. 

ga-juka M. n. (155) Genosse. 

ga-jukö F. n. (155) Genossin. 

ga-jukö F. n. Zusammenstellung, 
Gleichnis. 

ga-kannjan sw. V. 1 bekannt 
machen, verkündigen. 

ga-kiusan abl. V. 2 erproben. 

ga-kröfuda für ga-krutöda (28 
A) von ga-krutön sw.V. 2 zer- 
malmen. 

ga-kunds F. i. (133) Überredung. 

^a-fcMnwan sw.V.3 (2 1 8) erkennen . 

ga-kunßs F. i. (133) Erscheinung. 

ga-lagjan sw.V. 1 (84) hinlegen. 

ga-ldisjan sw.V. 1 belehren. 

ga-lapön sw. V. 2 einladen. 

ga-ldübeins F. i. Glaube. 

ga-lduhjan sw.V.l (113) glauben. 

ga-ldugnjan sik sw. V. 1 sich 
verbergen. 

ga-ldusjan sw. V. 1 losmachen, 
erlösen, erretten. 

ga-leika M. n. der eines Leibes 
ist; Miteinverleibter. 

ga-leikan sw. V. 3 gefallen. 

ga-leiki N. ia. (146) Ähnlichkeit. 

ga-leikö Adv. (191) ähnlich. 

ga-leikön sw.V. 2 gleich machen, 
vergleichen, das gleiche thun. 

ga-leiks Adj. a. (181. 191. 231) 
ähnlich. 

Galeilaia Eigenn.(24,3) PaXtXaia. 

ga-leißan abl.V. 1 auf den Weg 
machen; hingehn, kommen. 

ga-lewjan (ga-leitojan) sw. V. 1 
hingeben, überlassen; ver- 
raten. 

galga M. n. (155) Galgen, Kreuz. 

ga- lisan abl.V. 5 zusammenlesen, 
sammeln, versammeln. 

galiuga-weitwöps (-weitwöds) (161) 
falscher Zeuge. 

ga-lakan abl. V. 2 (204) ver- 
schließen, einsperren. 

ga-mdinjan sw. V. 1 genaein 
machen,entheiligen; mitteilen. 

ga-mdins Adj. i/ja. (183. 231) 
gemein, allgemein. 
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ga-mdinßs F. i. Gemeinde. 

ga-man Y. prät-präs, gedenke. 

ga-manwjan sw. V. 1 bereiten. 

ga-matjan sw. V. 1 verzehren; 
zu essen beginnen. 

ga-mäucljan sw. V. 1 erinnern. 

ga-meljan sw.V. 1 aufschreiben, 
aufzeichnen, ßata gamelidö 
oder gamelip N. die Schrift. 

ga-minpi N.ia. (133) Gedächtnis. 

ga-mitöns F. i. Gedanke. 

ga-möt V. prät.-präs. (225) hat 
Kaum. 

ga-mötjan sw. V. 1 begegnen. 

ga-munds F. i. (133) Andenken. 

ga-nah V. prät.-präs. (224) es 
gentigt. 

ga-nditjan sw.V. 1 beschimpfen, 
mit Schmach bedecken. 

ga-namnjan sw. V. 1 namhaft 
machen. 

ga-nasjan sw.V. 1 (216) erretten. 

ga-niman abl. V. 4 mitnehmen; 
erfassen, lernen; empfangen. 

ga-nisan abl. V. 5 (208) genesen, 
gerettet werden. 

ga-nists F. i. Genesung, Heil, 
Seligkeit. 

ga-nißjis M. ja. Verwandter. 

ga-niutan abl. V. 2 fangen. 

ga-nöhjafiBw.V.l Gentige leisten. 

ga-pdidön sw. V. 2 (217) be- 
kleiden. 

ga-qiman abl. V. 4 zusammen- 
kommen. 

ga-qiss Adj. a. (181) überein- 
stimmend. 

gaqiss F. i. (110. 129) Verab- 
redung. 

ga-qiujan sw. V. 1 (89, 2. 216) 
zum Leben erwecken. 

ga-qiunan sw. V. 4 (219) auf- 
leben. 

ga-qumps F. i. (96. 133) Zu- 
sammenkunft, oüva^üiff]. 

ga-rdideins F- i. Anordnung, 
Regel, Richtschnur. 

gardidjan sw. V. 1 anordnen. 

ga-raihtei F. n. Gerechtigkeit. 

ga-raihtjan sw. V. 1 richten, 
hinlenken. 



ga-raihtöza Kompar. (188) ge- 
rechter. 

ga-raihts Adj. a. (188) gerecht. 

ga-rdifs (ga-rdids) Adj. a. be- 
stimmt, angeordnet. 

ga-raßjan abl.V. 6? (209) zählen. 

garazna M. n. Nachbar. 

ga-raznö F. n. Nachbarin. 

garda M. n. (155) Stall. 

gards M. i. (124. 152) Haus. 

ga-redan abl.-red. V. 1 (211) 
sorgen ftir. 

ga-relisns P\i. Bestimmung, Rat- 
schluß. 

ga-rinnan abl.V. 3, 1 zusammen- 
laufen; erlaufen d. i. durch 
Laufen erlangen. 

ga-riudi N. ia. (146) Ehrbarkeit. 

ga-riudjö F. n. (156j Schamhaftig- 
keit. 

ga-rüni N. ia. (146) Beratung. 

ga-runs^ i. (152) Markt, Straße. 

ga-saiJvan abl. V. 5 erblicken. 

ga-sakan abl. V. 6 (248 Anra. 1) 
m. Dat. drohen ; m.Akk. tadeln, 
zurechtweisen, bekämpfen. 

ga-salbön sw. V. 2 besalben. 

ga-sateins F. i. Feststellung, 
Grundlegung. 

ga-satjan sw. V. 1 hinstellen. 

ga-sigljan sw.V.l be-, versiegeln. 

ga-sigqan (ga-siggqan) abl.V. 3, 
1 versinken. 

ga-sinfa, gasinßja M. n. (133. 
156) Weggenosse, Gefährte. 

ga-skafts F. i. (127.152) Schöp- 
fung, Geschöpf. 

ga-skdidnan sw. V. 4 (219) sich 
scheiden. 

ga-skapjan abl. V. 6 (127. 209. 
216 Anm. 2) erschaffen. 

ga-skeirjan sw. V. 1 erklären. 

ga-sköhi N. ia (146) Schuhwerk. 

ga-sköhs Adj. a. beschuht. 

ga-slawan sw.V. 3 verstummen. 

ga-sleißjan sw. V. 1 (133) be- 
schädigen. 

ga-slepan red. V. 4 (211) ent- 
schlafen, entschlummern. 

ga-sniwan abl.V. 5 (89,2) ereilen. 

ga-sößjan sw. V. 1 ersättigen. 
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ga-stagqjan sw. V. 1 anstoßen. 

ga-staldan red. V. 3 (211) er- 
werben. 

ga-standan unregelm. abl. V. 6 
bestehn, feststehn; stehn 
bleiben. 

ga-staürknan sw. V. 4 (120) er- 
starren. 

ga-stigqan iga-üiggqan) abl.V. 3, 
1 anstoßen. 

ga-stößan sw. V. 3 (133) fest- 
stellen. 

gasts M. i. (37. 152) Fremdling, 
Gast. 

ga-stdjan sw. V. 1 begründen. 

ga-sivikufißjan sw.V. 1 offenbar 
machen. 

ga-swiltan abl. V. 3 (119) ver- 
sterben. 

ga-swinpnan sw.V. 4 erstarken. 

ga-tairan abl.V. 4 (207) zerreißen, 
zerstören. 

ga-täujan sw. V. 1 vollbringen. 

ga-teihan abl.V. 1 (54. 203) an- 
zeigen. 

ga-temiba Adv. passend, ge- 
ziemend. 

ga-tils Adj. a. (181. 231) passend. 

ga-timan abl.V. 4 (207) geziemen. 

ga-timreins F. i. (96) Erbauung. 

ga-timrjan sw. V. 1 erbauen. 

ga-timrjö F. n. (156) Gebäude. 

ga-tiuhan abl. V. 2 wegziehn, 
wegführen. 

ga-trauan sw. V. 3 vertrauen. 

gatwö F. n. (88. 119 155) Gasse. 

ga-ßagJci N. ia. (146) Bedacht. 

ga-ßairsan abl. V. 3, 2 (206) ver- 
dorren. 

ga-ßarhan V. prät.-präs. (132) 
sich einer Sache enthalten. 

ga-paürhs Adj. a. (132) enthalt- 
sam. 

ga-ßaürsnan sw.V. 4 (219) ver- 
dorren. 

ga-ßeihan abl.V.l (54,2) gedeihn. 

ga-ßiußjan sw. V. 1 segnen. 

ga-ßlahsnan bw.WA erschrecken 
über. 

ga-ßläihan red. V. 1 (211) lieb- 
kosen. 



ga-ßliuhan abl. V. 2 die Flucht 

ergreifen; entfliehn. 
ga-ßrafstjan sw. V. 1 trösten. 
Gaülgaüpa Eigenn. FoX^oÖ«. 
gdumjan sw. V. 1 (39 Anm. 2. 

277) bemerken, wahrnehmen. 
gdunöpus M.u. (133. 153) Trauer. 
gdurs Adj. a. (51 Anm. 181) 

betrübt. 
ga-wagjan sw.V.l (216) bewegen. 
ga-wairßi N. ia. (86 Anm. 146 

Anm. 231) Friede. 
ga-waljan sw. V. 1 erwählen. 
ga-wandeins F. i. Bekehrung. 
ga-wandjan sw.V. 1 hinwenden; 

bekehren. 
ga-wasjan sw. V. 1 bekleiden. 
ga-waürkjan unregelm. sw. V. 

bewirken, bereiten, errichten. 
ga-waürstwa M. n. Mitarbeiter. 
ga-weihan sw. V. 3 weihn, hei- 
ligen. 
ga-weisön sw. V. 2 besuchen; 

besorgen; 
gawi N. ia. (146) Gau. 
ga-widan abl. V. 5 (107. 129) 

verbinden. 
ga-wigan abl.V. 5 (216) bewegen. 
ga-tmljis A d j . j a. ( 1 82 ) ei nmütig. 
ga-wisan abl.V. 5 (S. 134 Fußnote) 

verbleiben. 
ga-wiss F. i. (129) Verbindung. 
ga-wrisqan abl. V. 3, 2 (206) 

Frucht bringen. 
gazds M. a. (145) Stachel. 
giba F. ö. (39, 1. 40, 2. 149) Gabe. 
giban abl. V. 5 (106. 113. 125. 

127. 208. 277) geben. 
gibands M. nd. (159) Geber. 
gibla M. n. Giebel, Zinne. 
gild N. a. (124) Steuer. 
gistra-dagis Adv. (245a) morgen. 
giutan abl. V. 2 (204) gießen. 
glaggwö Adv. (90. 125. 191, 2) 

genau. 
glaggwuba (glaggmaba) Adv. (90. 

184 Anm. 2. 191, 2) genau. 
*glaggwus Adj. u. (184 Anm. 2) 

genau. 
glitmunjan sw.V.l (119) glänzen. 
göleins F. i. Gruß. 
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göljan sw. V. 1 grüßen. 
gößs (göds) Adj. a. (190) gut. 
grahan abl.V. 6 (106. 125. 209) 

graben. 
gramst N.? a. (22, 3) Splitter. 
gras N. a. (104) Gras. 
gredags Adj. a. hungrig. 
gredön sw.V. 2 unpersönl. (217. 

241 Aura, la) hungern. 
gredus M. u. (217) Hunger. 
greipan abl. V. 1 (203) greifen. 
gretan (greitan) abl.-red. V. 1 

(27. 212,1) weinen. 
grets M. Weinen. 
grinda-fraßjis Adj. ja. (182) 

kleinmütig. 
gröha F. ö. Grube. 
grundu'waddjus F. (M.) u. (234) 

Grundmauer. 
guda-faürhts Adj.a. (133) gottes- 

fürchtig. 
guda-läus Adj. a. (133. 233 B 4) 

gottlos. 
gudhCfS N. a. (65. 133. 233 B 4) 

Gotteshaus. 
gudisks Adj. a. (133) göttlich. 
gudja M. n. (133. 156) Priester. 
gudjinassus M. u. Priestertum. 
gudjinön sw. V. 2 (217) als 

Priester fungieren. 
guip N. a. (92) Gold. 
guma M. n. Mann, Mensch. 
guma-kunds Adj. a. (233 B 1) 

männlich. 
guß M. N. a. (18 Anm. 3. 133. 

145 Anm. 3. 234. 235, 1 ; Nach- 
trag) Gott. 
gußa-ldus Adj. a. (Nachtrag) 

gottlos. 
gupa-skdunei F. n. (133. 233 B4; 

Nachtrag) 'Gottesgestalt. 
guß-blöstreis M. ia (133. 146. 

233 B 4 ; Nachtrag) Gottesver- 
ehrer. 

hahan sw. V. 3 (37. 113. 218. 

282 a, y) haben. 
hafjan abl. V. 6 (84. 102.*209. 

216 Anm. 2. 227, 1) heben. ^ 
hafts Adj. a. (181) behaftet. 



hähan red.V. 3 (53. 211) hängen 
trans. 

hähan sw.V. 3 (53. 218) hangen 
intrans. 

hdüjan sw.V. 1 heil machen, 
heilen. 

hdils Adj. a. (219) heil. 

hdimößli N.ia. (146) Heimatland. 

hdims F. i. (152. 152 Anm. 2) 
Dorf. 

hairda F. ö. Herde. 

hairdeis M. ia. (55. 86. 146) 
Hirte. 

hairtö N. n. (63. 92. 155) Herz. 

hairßra Plur. N. a. (237) Ein- 
geweide. 

hairus M. u. (153) Schwert. 

häitan red.V. 1 (211) nennen, 
heißen (trans.); Passiv : heißen 
(intrans.). 

haiti F. iö. (150) Befehl. 

hdißi F. iö. (l^^) Heide. 

hdipnö F. n. (103. 155) Heidin. 

hakuls M. a. (145) Mantel. 

haldan red.V. 3 (211) halten, 
hüten. 

haldis Adv. v. Kompar. (191 B 2) 
mehr. 

haliS'diw Adv. (191 B 1) kaum je. 

halja F. jü. (150) Hölle. 

hals M. a. (92. 145) Hals. 

hamfs Adj. (22, 3) verstümmelt. 

hana M. n. (39, 4. 155) Hahn. 

handugei F. n. Geschicklichkeit. 

handugöza Kompar. (188) ge- 
schickter. 

handugs Adj. a. (181. 188) ge- 
schickt. 

handus F. u. (153) Hand. 

handu-waürhts Adj. a. (233 A 4) 
mit der Pland gemacht. 

hama F. ö. (96. 149) Schar. 

hardiza Kompar. (188) härter. 

harduba Adv. (191) hart. 

hardus Adj. u. (92. 124. 184. 191. 
hart. 

harjis M. ja. (84. 86. 146) Heer. 

hatan sw. V. 3 hassen. 

hatis N. a. (116. 145 Anm. 5. 
162) Haß. . 

hatizön sw.V. 2 (217) hassen. 
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häubif (hdubid) N. a. (30. 145) 

Haupt. 
häuhaba Adv. (191) hoch. 
hduhei F. n. (157) Höhe. 
hduheins F. i. Erhöhung. 
hduhißa F. ö. (41. 133) Höhe. 
häuhijsaKompsir. {116. ISS) höher. 

— Adv. hduhis (1916.2). 
häuhjan sw.V. 1 erhöhen. 
Muhs Adj. a. (157. 181. 188. 191) 

hoch. 
hduns Adj. i/ia. (183) niedrig. 
haiirds F. i. (152) Thüre. 
hßüri N. ja. (146) Kohle. 
haurn N. a. Hörn. — Luk. 15, 16 

Übersetzung v.xepaxtov Frucht 

des Johannisbrotbauras. 
hdusjan sw. V. 1 (216 Anni. 3) 

hören. 
hdusjön sw. V. 2 (216 Anm. 3) 

hören. 
haiüi N. ia. (75 Anm. 85. 146) 

Heu. 
hazeins F. i. Lob, Lobgesang. 
hazjan sw. V. 1 preisen. 
heitö F. n. (155) Fieber. 
heiwa-frduja M. n. Hausherr. 
helei Fremdwort (24, 3. 25, 6) ^Xi 

hne'm Gott'. 
Heleias (Helias^Haileias) Eigenn. 

(24, 3. 25, 6) 'HXiac. 
her Adv. (57, 2. 192 A 2) hier. 
Her ödes (Herödis) Eigenn. 

'^Hpa»Sir|(;. 
Herödia {Hairödia) Eigenn. (163) 

^HptüSia«;. 
Herödianus ^Hp(üS'.avd(;. 
hidre Adv. (59. 192 C 2) hierher. 
hilpan abl.V.3,2. (92. 206) helfen. 
himina-kunds Adj. a. himmlisch. 
himins M. a. (100) Himmel. 
hina Akk. M., hüa Akk. N., 

himma Dat. Fron. (169) dieser; 

himma daga heute. 
hindana Adv., Präp. m. Gen. 

(192 B 3. 257 d) von hinten, 

hinten; hinter. 
hindar Präp. m. Dat. ü. Akk. 

(257 c) hinter. 
hindumists Sup. (190 Anm.) 

äußerster. 



'hinpan abl.V. 3, 1 (205) fangen. 
hiri adv. gebrauchter Iraperat. 

(Du. hirjats, PI. hirjip) (49) 

komm her, hierher. 
hiufan abl. V. 2 (204) klagen. 
hiuhma M. n. (32. 100) Haufe. 
hiwi N. ia. (146) Schein, 
hldhjan abl.V. 6? (84. 100. 209. 

216 Anm. 2. 237, 1) lachen. 
hläifs ihldibs) M. a. (30. 100. 

106. 145) Brot. 
hldiw N. w^. (89. 147) Grab. 
hldiwasnös Plur. F. ö. (237) Grab- 
stätte. 
hlas Adj. a. (110. 188) heiter, 

freudig. 
hlasöza Kompar. (188) freudiger. 
-hldupan red.V. (118) laufen. 
hlduts M. a. Los, Erbschaft. 
hleibjan sw.V. 1 sich eines an- 
nehmen. 
hleiduma (190) links; hleidumei 

F. n. Linke. 
hleißra F. ö. Hütte. 
hlifan abl.V. 5. (208) stehlen. 
hliftus M. u. (102. 153) Dieb. 
hlfärs Adj. a. (65. 110 Anm. 181) 

lauter. 
hndiweins F. i. Erniedrigung, 

Niedrigkeit. 
hndiwjan sw.V. 1 (89, 216, II) 

erniedrigen. 
hnasqus Adj. u. (100. 104. 184) 

zart. 
hneiwan abl. V. 1 (203) sich 

neigen. 
hnüßö (hnüto) F. n. (65) Stachel. 
hörs M. a. (110 Anm.) Hurer. 
hrdinei F. n. (157) Reinheit. 
hräinja-hairta sw. Adj. reinen 

hräins Adj. i/ja. (100. 157. 183) 
rein. 

hrdiwa-dühö F. n. (65) Turtel- 
taube. 

hröpjan sw. V. 1 rufen. 

hröt N. a. Dach. 

hrükjan sw.V. 1 (65) krähn. 

huggrjan (hugrjan) sw.V. 1 (134) 
hungern. 

hugjan sw.V. 1 denken, meinen. 
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hühjan 8W.V. 1 (65) anhäufen. 
hührus M. u. (65, 2. 100. 134) 

Hanger. 
huljan 8W.V. 1 (216) hüllen. 
hulundi F. iö. (42, 1. 150) Höhle. 
hunda N. a. Plur. (194 u. Anm. 5. 

243 Anm. 2 a) Hunderte. 
hunda- faps {-fads) (30) centurio, 

Hauptmann. 
hunsl N. a. Opfer. 
hunsla-staßs M. i. (104) Opfer- 

statte 
hups M. i. (152) Hüfte. 
huzd N. a. (124. 145) Schatz. 

h5. 

Jvadre Adv. (192 C 2) wohin? 
hairhan abl. V. 3, 2(206) wandeln. 
hairnei F. n. (157) Schädel. 
Jvditeis M. ia (146) Weizen. 
Jvdiwa Adv. wie? 
Ivan Adv. (193) wann?; irgend 

einmal, je; vor Adjj. u. Advv. 

wie ; vor Kompp. um wieviel ? ; 

nach andern Partt. etwa. 
han-hun Adv. nur mit Negation 

ni h. niemals. 
har Adv. (192 A 2) wo? 
harhön sw.V. 2 (217) wandeln. 
harjis Fron, interr. (174. 182. 

271) welcher? 
Jvarjiz-uh Fron. (177. 272) jeder. 
has Fron, interr. (109. 173) wer? 

— Fron, indef. (176) irgend 

einer. 
Jvassaba Adv. (129) scharf. 
haß (had:) Adv. (192 C^) wohin? 
hapar Fron, interr. (88, 2. HO, 2. 

174. 181 Anm.) wer von beiden ? 
Jüoprö Aüy. (91. 192 B 1) woher? 
kaz-üh Fron. (66. 109. 177. 272) 

jeder. 
Jveila F. o. (149 u. Anm.) Weile, 

Zeit, Stunde. 
heits Adj. a. (181) weiß. 
he-ldußs Fron, interr. (175) wie 

groß? 
Jvi-leik8 Qo€' 27) Fron, interr. (91. 

175) wie beschaffen? 
Mlftri F. iö. (150) Sarg. 



höftuli F. iö. (127. 150) Prahlerei. 
höpan red.V. 5 (127. 211) sich 

rühmen. 
höta F. ö. Drohung. 
hötjan sw. V. 1 (91) dröhn. 

L 

laireiko (lairikö) Eigenn. (25, 3. 

6) 'lept^o). 
laifusalem (lairusaülwma, lai- 

raüsaülwma) Eigenn. ^Jepoo- 

oaX-fifj., 'lepoaoXoaa. 
lairusaülwmeis Flur. Eigenn. 

*Iepoo6X()|jL0i. 
laköb Eigenn. 'laxtoß. 
ibai Fragepartikel (312, 8) ob 

denn? ob wohl? — ibai äuftö 

num forte? 
ibns Adj. a. (99) eben. 
iddja defekt. Frät. (87. 228, 2) 

ging. 
idreiga F. o. Reue. 
idreigön sw.V. 2 mit und ohne 

sik: bereuen. 
id'Weit N. a. Schimpf. 
id-weitjan sw. V. 1 seh mahn, 

beschimpfen. 
lesus (18 Anm. 3. 163) 'Iyjooö?. 
iftuma (190) nächster. 
igqar {iggqar) Fron. poss. (165) 

euer (Dual). 
ik Fron. (164) ich. 
ik-ei Fron, relat. der 1. Fers. 

(172. 270 d). 
im unregelm. V. (229) bin. 
in Fräp. m. Gen. u. Dat. u. Akk. 

(257 f. 260) wegen (Gen.); in, 

nach, auf. — inßis, inühßis 

deshalb. 
inbrannjan (in-brai\ian) sw.V. 1 

in Brand stecken, entzünden. 
in-dröbnan sw. V. 4 betrübt 

werden. 
in'feinan sw.V.4 sich erbarmen. 
in-gardja M. n. Hausgenosse. 
inilö F. n. Entschuldigung, Vor- 
wand. 
in-kilßö sw. Adj. F. schwanger. 
in-liuhtjan sw. V. 1 erleuchten. 
inn Adv. (192 3) hinein. 
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inna Adv. (192 A 1) innen. 
innana Adv., Präp. m. Gen. 

(192 B 3. 257 d) von innen, 

innen; innerhalb. 
inn-at-gähts F. i. Eingang, Ein- 
tritt. 
in«fl/röAdv.(192 B.l)von innen. 
innuma (190) innerster. 
inraühtjan sw.V, 1 e|j.ßpip.äoÖaL 

zürnen. 
in-sahts F.i. Anzeige, Erzählung. 
in-saian red.-abl. V. hineinsäen. 
in-saihan abl. V. 5 auf etwas 

hinsehn. 
in-sandjan sw. V. 1 entsenden, 

hinsenden. 
in-swirtßjan sw.V. 3 stärken. 
in-üh {inu) Präp. m. Akk. (257 b) 

ohne; inüh auch Präp. in -\- 

üh. 
in-wagjan sw.V. 1 in Bewegung 

setzen, aufwiegeln. 
in-tceitan abl.V. 1 (203) anbeten. 
in-witößs Part. Prät. dem Gesetz 

unterworfen. 
löanan Eigenn. (71, 1 Anm.) 

löhannes (löhannis) Eigenn. (22, 

5 Anm. 2) 'Ito<ivvYj(;. 
löreim Eigenn. (24, 9) 'lüipeijj.. 
Jose/" Eigenn, (25, 2 Anm.) 'Iwo'fjcp. 
is Pron. (40, 1. 166. 266, 267) er. 
Isak Eigenn. 'loadx. 
Israel Eigenn. (24, 3) 'lopaYjX. 
itan abl.V. 5 (208) essen. 
iß Konj. (311, 3) aber. 
ludaia Eigenn. 'louSaia. 
ludaitis {Judaius) (163) 'looSalo?. 
ludaSy [Judas, lödas) Eigenn. 

(24, 3. 8) 'lo6hoL<;. 
iumjö F. n. (156) Menge. 
iup Adv. (192 C 3) aufwärts. 
iupa Adv. (192 A 1) oben, nach 

oben. 
iupana Adv. ÄvwÖev von neuem. 
iiipaßrö Adv. (192 Bl) von oben. 
Iu8€ Eigenn. 'Icootj. 
iz-ei {ize) Pron. relat. (27. 172 

Anm. 270 e, y). 
izwar Vvon. poss. (165. 181 Anm.) 

euer. 



jdbai Konj. (313, 6) wenn; ob. 
jah Konj. (311, 1) und. 
jdi Adv. ja, fürwahr. 
jdinar Adv. (192 A2) dort. 
jdind Adv. (192 C 1) dorthin. 
jdindre Adv. (133. 192 C 2) 

dorthin. 
jdind'wairßs Adv. v. Komp. 

(191 B. 1, 2) dorthin. 
jdins Pron. (50 Anm. 170) jener. 
jdinßrö Adv. (133. 192 B 1) von 

dort. 
jaßße-rjdßße Konj. (311, 2) sei 

es daß — oder. 
jer N. a. Jahr. 

jiukan sw\V. 3 (218) kämpfen. 
jiuleis M. ia. (146) Julmonat. 
ju Adv. (193) schon. 
judaimsks Adj. a. jüdisch. 
jugga-ldußs M. i. Jüngling. 
jugqs Adj. a. (125. 134. 181. 

188) jung. 
juhiza Kompar. (65,2. 134. 188) 

jünger. 
julc N. a. (84. 120) Joch. 
jukuzi F. iö. (150) Joch. 
jmida F. ö. (96) Jugend. 
ju-ßan Adv. schon. 

k. 

Xa/arwdiim Eigenn. Kacpapvaoop.. 

käisar M. a. (24, 10. 163) xaloap 
Kaiser. 

kdisara-gild N. n. Kaisersteuer, 
Zins. 

Kajafa Eigenn. Katdcpa<;. 

kalds Adj. a. (181) kalt. 

kalkjö? F. n.? Hure. 

kann V. prät.-präs. (97. 223. 
279) weiß. 

kannjan sw.V. 1 (97) bekannt 
machen. 

kapillön sw.V. 2 die Haare ab- 
schneiden. 

kara F. ö. (120. 149) Sorge. — 
kar' ist oder bloß kara (241 
Anm. 1 b) es kümmert. 

karön sw.V. 2 (217) sorgen. 

karkara F. ö. (38, 2) aus lat. 
carcera Kerker. 
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Icas N. a. (145) Gefäß. 
kasja M. n. (156) Töpfer. 
käupatjan unregelm. sw.V. 1 

(228, 3) ohrfeigen. 
kaürjan sw.V. 1 drücken. 
kaurnö N. n. (155) Korn. 
kaürus Adj. u. (184 Anm. 2) 

schwer. 
käu-fjan sw.V. 1 kosten. 
kawtsjö F. n. (21,8 c) lat. cautio. 
keinan unregelm. abl. V. 1 

(227, 2) keimen. 
kelikn N. a. Lehnw. aus dem 

ICelt Xurni 
kilfei F. n. (157) Mutterleih. 
kindins M. a. (145) Land p fleger. 
kinnus F. u. (153) Wange. 
kintus M. u. (96) Heller. 
kiusan abl. V. 2. (204) wählen. 
klismjan sw.V. 1. (120) klingen. 
klismö F. n. (104. 155) Klingel. 
kniu N. wa. (90 Anm. 120. 147) 

Knie. 
knößs? F. i. (61) Geschlecht. 
Kreks (57, 2. 163) Lehnwort, 

lat. Graecus Grieche. 
kriustan abl.V. 2 (204) knirschen. 
krusts M. (120) Knirschen. 
kukjan sw.V. 1 küssen. 
kuni N. ja. (146) Geschlecht. 
-Äwnwawsw.V.S Kenntnis haben, 

kennen. 
Jcunßi N. ia. (133) Kunde. 
Icunps Adj. a. (133. 181) bekannt. 
Kwreinaius Eigenn. Kop-rjvaloi;. 

laggei F. n. Länge. 
laggs Adj. a. lang. 
lagjan sw.V. 1 (115. 216) legen. 
Idibös F. ö. Flur. (132) Über- 
bleibsel. 
Idikan red.V. 1 (211) springen. 
Idiks M. i. Tanz. 
läis V. prät.-präs. (221) weiß. 
Idisareis M. ia. Lelirer. 
läiseins F. i. (152 Anm. 4) Lehre. 
Inisjan sw.V\ 1 lehren. 
läistjan sw. V. 1 folgen. 
Idists M. i. Spur. 



Laiwweis Eigenn. (24, 13) Xtm<;. 
Laiwweiteis Flur. Lehnwort 

Aeulxat. 
lamh N. a. (123. 145) Lamm. 
land N. a. Land. 
lasiws Adj. wa. (89 Anm. 3. 189) 

schwach. 
latjan sw. V. 1 lässig machen, 

aufhalten. 
lata Adj. a. lässig, träge. 
laßöns FA. Einladung, Berufung. 
Zaurtwred.V.5. (70. 211)schraähn. 
Läudeikaia Eigenn. (21, 8) 

Idudi F. iö. (150) Gestalt. 

lauhmuni {lauhmöni 28) F. iö. 
(150) Blitz. 

laus Adj. a. (110. 181) los. 

läus-handtAS Adj. u. (184 Anm. 2) 
eine leere Hand habend. 

Idusjan sw. V. 1 lösen. 

Lazarus Eigenn. Aä^^aooq. 

leihts Adj. a. (91 Anm.; leicht. 

leihan abl. V. 1 (203) leihn. 

leik N. a. (145) Körper. 

leikains F. i. Wohlgefallen, Be- 
schluß. 

leikan sw.V. 3 (218) gefallen. 

leikeins Adj. a. körperlich. 

lein N. a. Leinwand. 

leitils Adj. a. (190) klein. 

'leißan abl. V. 1 (203) gehn. 

leißu N.? u. (153) Obstwein. 

lekeis (leikeis) M. ia. (27. 146) 
Arzt. 

lekifiassus (Jeikinassus) M. u. 
Heilung. 

lekinön (leikinön) sw.V. 2 heilen. 

letan (leitan) abl.-red. V. 1 (212. 
277) lassen. 

lew N. wa. (89) Gelegenheit. 

letvjan aw.Y. 1 (84. 89) verraten. 

libains F. i. Leben. 

liban sw. V. 3 (218. 278) leben. 

ligan abl.V. 5 (115) liegen. 

lisan abl.V. 5 (40, 2. 104) sam- 
meln, lesen. 

Hubs Adj. a. lieb. 

liudan abl.V. 2 (204) wachsen. 

liuga F. ö. (218) Heirat. 

liugan abl.V. 2 (204) lügen. 
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liiigan bw. V. 3 (92. 218) hei- 
raten. 

Uugn N. a. Lüge. 

liugnja M. n. (156) Lügner. 

liuhaß (liuhad) N. a.(30. 76. 100. 
145) Licht. 

liutei F. n. Heuchelei. 

liußareis M. ia. Sänger. 

liupön sw.V. 2 lobsingen. 

löfa M. n. (155) flache Hand. 

Löß (Löd) Eigenn. (163) Aa>0. 

lubja-leis Adj. (38. 233, 2) gift- 
kundig, Zauberei treibend. 

ludja F. jö. (150) Antlitz. 

luftus M. u. Luft. 

-lüJcan abl. V. 2 (65) schließen. 

lükarn N. a. (38, 2. 145) aus lat. 
lucerna Leuchte. 

lukarna-staßa M. n. (133) Licht- 
ständer, Leuchter. 

lüns M.? N.? (65) Lösegeld, 

lustus M. u. (153) Lust. 

Lwstra Eigenn. (24, 11) Aostpa. 

mag V. prät.-präs. (128. 226. 279) 

kann, vermag. 
magafei F. n. (157) Jungfrau- 
schaft. 
maqaßs F. i. (157) Jungfrau. 
Magdalene Eigenn. MaYÖaXYjvY]. 
magula M. n. (155) Knäblein. 
magus M. u.(153) Knabe, Knecht. 
nmhteigs Adj. a. mächtig. 
mahts F. i. (37. 100. 128. 152) 

Macht. 
mdis Adv. v. Kompar. (191 ß 1) 

mehr. — mäist Adv. v. Sup. 

(191 C). 
Maisaüllam Eigenn. MeoouXajjL. 
mditan red.V. 1 (211) schneiden. 
mdißms M. a. (99) Geschenk. 
mdiza Kompar. (190) größer. 
Mdkidönja (MaTcaidönja) U; Ma- 

kidöna {Makedönd) Eigenn. 

(24, 5) May.e8ov[a. 
fnalan abl.V. 6 (209) mahlen. 
malma M. n. (92) Staub. 
man V. prät.-präs. (224) meine. 
managei F. n. (56. 157) Menge. 



manag falßs Adj. a. (196. 233, 1) 

vielfältig. 
managiza Kompar. (188) zahl- 
reicher. 
manag Jan sw. V. 1 (216, U) 

mehren. 
manags Adj. a. (188) mancher, 

viel. 
mana-seßs {-seißs, -seds) F. i. 

(30. 57. 152) Menschheit. 
manauli N. ia. Gestalt. 
man-leika M. n. (233 B 4) Bild. 
manna unregelm. (96. 97. 161) 

Mann. 
manwißa F. ö. (88) Bereitschaft. 
manwjan sw.V. 1 bereiten. 
manwus Adj. u. (96. 184) bereit. 
warei F. n. (157) Meer. 
Maria {Marja^ Jlfanam) Eigenn. 

(22, 2. 163) Mapla. 
mari-sdiws M. i.? (41) Meer. 
marka F. o. Mark, Grenze. 
Marßa Eigen. MdpQa. 
w2armn.yF.i.(110Anm.)Ärgernis. 
marzjan sw.V. 1 (116) ärgern. 
mati-balgs M. i. (41. 233 A 2) 

Speisetasche. 
matjan sw.V. 1 essen. 
mats M. i. (152) Speise. 
Matßaius (Maßßaius) Eigenn. 

(25, 2) Maxöalo?. 
maürgins M. a. Morgen. 
maürnan sw.V. 3 (218) sorgen. 
maürßr N. a. (133) Mord. 
maürßrjan sw.V. 1 (95) töten. 
mawi F. iö. (75 Anm. 89, 2) 

Mädchen. 
mawilö F. n. (155) Mägdlein. 
megs M. Tochterraann, Eidam. 
meins Pron. poss. (165) mein. 
mel N. a. (145) Zeit. 
w*cyaw8w. V. 1 (malen) schreiben. 
mena M. n. (57) Mond. 
menößs M. kons. (133. 161) 

Monat, 
wierjan sw.V. 1 (278) verkünden, 

erzählen. 
merjands M. (159) Verkündiger. 
-mers Adj. i/ia. (183) berühmt. 
mes N. a. (57, 2. 163) Lehnwort. 

vulgärlat. mesa Tisch. 
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tnidjis Adj. ja. (40, 1. 114. 182) 
mittlerer. 

miduma F. ö. (149) Mitte. 

midumönds M. nd. (159) Mittler. 

mikiljan sw.V. 1 (216,11.) preisen. 

mikils Adj. a. (41. 190) groß. 

mikü-ßühta Adj. a. hochmütig. 

milhma M. n. (92) Wolke. 

miluks F. kons. (160) Milch. 

mimz N. a. (22, 3. 96) Fleisch. 

minniza Kompar. (98. 190) 
kleiner. 

7nins [minz) Adv. vom Kompar. 
(98. 191 ßl) weniger. 

minznan sw.V. 4 (96) geringer 
werden. 

missa-deßs F. i. Missethat. 

missa-leiks Adj. a. verschieden. 

missö Adv. (104) wechselseitig. 

mitan abl.V. 5 (208) messen. 

mitaßs {mitads) F. kons. (160) 
Maß. 

mitöns F. i. (152 Anm. 3) Er- 
messen. 

miß Präp. m. Dat. (257 a. 258, 3) 
mit. 

miß-garda-waddjtis F. u. Scheide- 
wand. 

miß-ßan Adv. inzwischen. 

miß-ßanei (-pane) Konj. (27. 313, 
2) während. 

miß-wissei F. n. (129) Mitwissen, 
Gewissen. 

mizdö F. n. (116. 124, 155) Lohn. 

inödags Adj. a. (134. 181) zornig. 

Moses (Mösez) (25, 5 Anm.) 
MtüOTjf;. 

möta F. ö. (149) Zoll. 

mötareis M. ia. Zöllner. 

muka-mödei F. n. (65 Anm.) 
Sanftmut. 

wunan sw.V. 3 (218) gedenken. 

muns M. i. (152) Gedanke, Ab- 
sicht, Ratschluß. 

munßs M. a. (145) Mund. 

n. 

nadrs M. a. (96) Natter. 
nahta-mats M. i. Nachtmahl. 
nahts F. kons. (160 Anm. 1) 
Nacht. 



nahts Adv. (245 a) nachts. 

näiteins F. i. (152 Anm. 4) Lä- 
sterung. 

namin Adv. (254 b) namens. 

namnjan sw.V. 1. nennen. 

namö N. n. (96. 155 Anm. 2) 
Name. 

naseins F. i. (55. 152 Anm. 3) 
Rettung. 

nasjan sw.V. 1 (84. 104) retten. 

nasjands M. nd. (159) Heiland. 

nati N. ja. (146) Netz. 

Naühaimbair (22, 8 Anm.) No- 
vember. 

näudi-bandi F. iö. (133. 233 A 2) 
Zwangsfessel, Fessel. 

näudi-ßaürfts Adj. a. (133) not- 
dürftig, nötig. 

Nauel Eigenn. (24, 6. 71, 1 Anm.) 

naüh Adv. noch. 

nauh-ßanüh Adv. noch. 

näus M. i. (89, 2. 152) Toter. 

näußjan sw.V. 1 (133) nötigen. 

ndußs F. i. (133. 152) Not, 
Zwang. 

^a^^arai/ Eigenn. (25,4) Xa^apsO. 

fi6 nein. 

neJo Adv. (91. 192 C 3) in die 
Nähe; nahe. 

neha Adv., Präp. m. Dat. (91. 
192 AI. 257 a) nahe. 

nekvi Adv. Y.Komp&r. (191 B 2) 
näher. 

nekjan siTc sw.V. 1 sich nähern. 

nehundja M. n. (156) Nächster. 

neiß N. a. Neid. 

nenvan abl.V. 1 (203) zürnen. 

neßla F. ö. (103) Nadel. 

ni Negation nicht. 

niba u. nibai Konj. wenn nicht 
(313,6) Fragepartik. ibai nebst 
Negation ni (312, 3) doch 
nicht etwa? 

nidwa F. wo. (151) Rost. 

nih Konj. (49. 91 Anm. 311, 1) 
und nicht; nicht. 

nmaMabl.V.4(207.277) nehmen. 

nißan abl.V. 5 (208) helfen. 

nißjis M. ja. (146) Vetter, Ver- 
wandter. 
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nißjö F. n. (156) Verwandte. 
niu Fragepart. -« nebst Negat. 

ni (312,3) nicht? nicht wahr? 
niujis Adj. ja. (76, 2. 182) neu. 
niun (76. 194 u. Anm. 2) neun. 

— niuntehund 90. — niun 

hunda 900. 
m'M«dan.(194u. Anm.7) neunter. 
niutan abl.V. 2. (204) genießen. 
nu Adv. (193. 311,4) jetzt, nun 

also, daher. 
nuta M. n. (155) Fischer. 

o. 

ö Inteijektion. 

Odueias Eigenn. (71, 2 Anm. 1) 

öß mis V. prät.-präs. (Jihtedun 
' 28) (128. 225 u. Anm. 1. 248) 

fürchte mich. 
ögjan sw.V. 1 (216, II) in Furcht 

setzen. 



päida F. ö. (118) Rock. 

Paitrus Eigenn. (163) Ui'zpoq. 

parahletus Lehnw. 7:otpdxXY|To? 
Tröster. 

paraskaiwe Lehnw. irapaay.ef>Yj. 

paska ipasxa) Kdo/a. 

paürpaüra, paürpura F. ö. (24, 7. 
25. 52) TCop'föpa Purpur, 

paürpuröps Adj. a. (52) purpur- 
farbig. 

Pawlus Eigenn. (22, 1. 24, 12) 
IlaöXo^. 

Peüatus Eigenn. IlsiXaroc. 

plapja F. jü. (150) Straße. 

plinsjan sw.V. 1 (118) tanzen. 

praitöria {praitaüria^ praitö- 
riaiin) Lehnw. TrpatTojptov. 

jnaizhwtäireis (25,5) TrpsoguTspo'.. 

praüfetes, (praüfetus) Lehnw. 
irpo'fY|TYj<; Prophet. 

praüfetjan sw.V. 1 prophezeien. 

qairrei F. n. (93) Sanftmut. 
qairrus Adj. u. (93. 184) sanft- 
mütig. 
qens (qeins) F. i. (27. 152) Frau. 



qiman abl.V. 4 (207. 277) kom- 
men. 

qim F. n. (40, 2. 155) Frau. 

qistjan sw. V. 1 verderben (trana.). 

qipan abl.V. 5 (103. 121. 129. 
208. 277) sagen. 

qipu-hafts A(ij. a. (233 A 4) 
schwanger. 

qiptis M. u. Mutterleib. 

qius Adj. a. (181) lebendig. 

qrammißa F. ö. (121) Feuchtig- 
keit. 

r. 

rahbei Lehnw. ^aßßsL 

ragineis M. ia. (86. 146) Rat- 
geher. 

rahnjan sw.V. 1 rechnen. 

raihtü Adv. (245 b) denn, näm- 
lich. 

raihts Adj. a. (181) recht, grade. 

rasta F. ö. (104) Rast, Meile. 

rapiza Kompar. (188) leichter. 

raßjö F. n. (92. 156) Zahl, Rech- 
nung, Rechenschaft. 

raßs Adj. a. (188) leicht. 

raus N. a. Rohr. 

razda F. ö. (124) Sprache. 

razn N. a. (116) Haus. 

reiki N. ia. (42, 2. 146) Reich, 
Herrschaft, Gewalt. 

reikinön sw.V. 2. (217) herrschen. 

reiks M. kons. (161) Herrscher. 

reik^ Adj. i/ia. mächtig. 

reiran sw.V. 3 (218) zittern. 

reirö F. n. (155) Zittern. 

rign N. a. (145) Regen. 

rimis N. a. (145 Anm. 5) Ruhe. 

rinnan abl.V. 3, 1 (205) laufen. 

riqis (riqiz) N. a. (30. 109. 145 
u. Anm. 5) Finsternis. 

riqizjan sw.V.l (216, II) finster 
werden. 

riureis? Adj. ia.? vergänglich, 
verderbt. 

rödjan sw.V. 1 (277. 278) reden. 

Eufus Eigenn. 'Poöcpo?. 

rüm N. a. (65. 145) Raum. 

Büma Eigenn. (24, 6. 65) Roma. 

Rümöneis (65) Romani. 

rüna F. ö. (65) Geheimnis. 
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runs M. Lauf. — run gawaürk- 
Jan sis sich stürzen. 

s. 

sa Pron. (167. 269) dieser; der 
(Artikel). 

sabhatus M. u. oder sabbatö 
indekl. Lehnwort cdßßaxov 
Sabbat. 

Saddukaius Eigenn. lla^Bouxalo;. 

sa-ei Pron. rel. (172) welcher. 

saggws M. i. (125. 152) Gesang. 

sagqjan {saggkqjan) sw.V. 1 (216, 
II) senken. 

sagqs (saggqs) M. Sinken, Unter- 
gang. 

sah Pron. (53. 168. 270 e, ß) 
dieser. 

säi Adv. siehe, ecce. 

saian red.-abl.V. 2 (60. 68. 212, 
2) säen. 

saiands M. Sämann. 

saihs (194 u. Anm. 2) sechs. — 
saihs tigjus 60. 

saihsta n. (194 u. Anm. 7) sechs- 
ter. 

saihan abl.V. 5 (135. 208) sehn. 

sdir N. a. (48 Anm.) Schmerz. 

sdiwala F. ö. (149) Seele. 

säiws M. i. (89. 152) See. 

Saixaineias Eigenn. Se^sviac. 

salcan abl.V. 6 (128. 209) streiten. 

sakjö F. n. (156) Streit. 

sakkus M. u. Lehnw. (120. 153) 
Saccus Sack. 

salbön sw.V. 2 (92) salben. 

salipwös F. ö. Plur. tant. (88. 
151. 237) Herberge, Wohnung. 

saljan sw.V. 1 opfern. 

saljan sw. V. 1 herbergen, 
bleiben. 

Salöme Eigenn. Sa\(ujj,Y|. 

sali N. a. (92) Salz. 

saltan red.V. 3. (211) salzen.. 

sama Pron. (171. 187) derselbe. 

sama-fraßjis Adj.ja. (182) gleich- 
gesinnt. 

sama-leikö Adv. auf gleiche 
Weise; desgleichen. 

samana Ad 7. (192 B 3) zu- 
sammen. 



Samareites Eigenn. SapLapeiTYj^. 
samap Adv. (192 C 1) zusammen. 
sandjan sw.V. 1 (133) senden. 
sarwa N. wa. Plur. tant. (147. 

237) Waffen. 
Satana M. n. (Satanas) Saxava^ 

Satan. 
safjan sw. V. 1 (84. 119. 216) 

setzen. 
safs (sads) Adj. a. (30. 107) satt. 
Saüdaümeis Eigenn. Plur. (163) 

saühts F, i. (128) Krankheit. 

sauil N. a. (71, 1. 145) Sonne. 

sduls F. i. (152) Säule. 

Säur Eigenn. (24, 7) Sopo? Syrer. 

saürga F. ö. (92. 125. 149) Sorge. 

saürgan sw.V. 3 (218) sorgen. 

sdußs M. i. Opfer. 

Seidöna? Eigenn. (163) S'8a>v. 

Seimön Eigenn. (163) Zifitov. 

seins Pron. poss. (164. 267) sein. 

seißus Adj. u. (184) spät. 

selei F. n. Güte, Milde, Recht- 
schaffenheit. 

sels Adj. i/ja. (183) gütig. 

sibja F. jö. (84. 150) Sippe, Ver- 
wandtschaft. 

sibun{104t. 194 u. Anm. 2) sieben. 
— sibuntehund 70. 

sidön sw.V. 2 (217) üben. 

sidus M. u. (114. 153) Sitte. 

sifan sw.V. 3 (218) sich freuen. 

siggwan abl.V. 3, 1 (205) singen. 

sigis N. a. (145 Anm. 5) Sieg. 

sigis-ldun N. a. (41. 233 ß 2) 
Siegeslohn. 

sigljan sw.V. 1. (95. 216, II) 
siegeln. 

sirßjö N. n. (156) Siegel. 

stgqan abl.V. 3, 1 (22, 10. 96. 
121. 205) sinken. - 

sihu N.? u. (49. 153 Anm. 2) 
Sieg. 

sik Akk. Pron. refi. (164. 266) 
sich. 

sikls M. Lehnw. GtxXo^ Sekel. 

silba Pron. (123. 171. 187. 269) 
selbst. 

Silbanus Eigenn. (22, 8 Anm.) 
Silvanus. 
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süha-siuneis M. ia. Augenzeuge. 

silba-wiljis M. ja. (146) Frei- 
williger. 

silda-leikjan 8W. V. 1 staunen, 
sich wundern. 

silda-leiks Adj. a. wunderbar. 

Silöam Eigenn. (71, 1 Anm.) 

silubr N. a. Silber. 

simle Adv. (96. 193) einst. 

sineigs (seneigs) Adj. a. (190) alt. 

sinista Superl. (190) der älteste. 

sinteinö Adv. immer, allezeit. 

sinteins Adj. a. täglich. 

sinps M. a. (40, 1. 133) Weg, 
Gang. 

sipöneis M. ia.' (86. 146) Jünger. 

sitan abl.V. 5. (208) sitzen. 

situ M. a. (119) Sitz. 

siukan abl.V. 2 (128. 204) krank 
sein, siechen. 

siukei F. n. Siechtum, Krank- 
heit. 

siuks Adj. a. krank, siech. 

siunai Adv. (254 b) scheinbar, 
anscheinend, von Ansehn. 

siuns F. i. (135. 152) Gesicht. 
in siunai wairpan erscheinen. 

skahan abl.V. 6 (209) schaben. 

skadus M. u. (153) Schatten. 

-skadiüjan sw. V. 1 (89) be- 
seh atte n 

skäidan red. V. 1 (74. 104. 211) 
scheiden. 

skal V. prät.-präs. (224. 279. 
282 a, ß) soll, skuld ist es ziemt 
sich ; man darf, muß. 

skalja F. jö. (150) Ziegel. 

skalkinön sw.V. 2 (217) dienen. 

skalks M. a. (92. 120. 145) 
Knecht. 

skaman sw. V. 3 (218) schämen. 

-skrtpjan abl.V. 6 (118 227,1) 
schaffen. 

skatts M. a. Geldstück. 

skaßis'S.SL. (145 Anm. 5) Schaden. 

skaßjan abl.V. 6.? (209. 216 
Anm. 2. 227, 1) schaden. 

skäuns Adj. i/ia. (183) ansehn- 
lich, schön. 

skeinan abl.V. 1 (203) scheinen. 



skeirs (skers) Adj. i/ia. (27. 110 

Anm. 183) hell. 
skilja M. n. Fleischer. 
skip N. a. (118) Schiff. 
'Skiuban abl.V. 2 (106) schieben. 
sköhs M. a. (145) Schuh. 
sköhsl N. a. böser Geist, Teufel. 
skuft N.? a. Haupthaar. 
skuggwa M. n. (22, 10 Anm. 90). 

Spiegel. 
skula M. n. (241 Anm. 1 c) 

Schuldner, schuldig. 
sküra F. ö. (65) Schauer. 
slahan abl.V. 6 (104. 209) 

schlagen. 
slahs M. i. Schlag, Plage. 
slawan sw.V. 3 (88. 90 Anm. 

218) schweigen. 
sieipa F. ö. (133) Schaden. 
sleißei P. n. (133) Gefahr. 
sleißs (sleids) (30. 133) schlimm. 
sZepanred.V.4(116.211) schlafen. 
sUps M. (145) Schlaf. 
sliupantihlY. 2X204) schlüpfen. 
amairßr N. a. (104) Fett. 
smakka M. n. (120) Feige. 
snialista Superlat. der kleinste. 
-smeitan abl.V. 1 (203) schmei- 
ßen, schmieren. 
smwrn W.? a. Lehnw. o^6pva 

Myrrhe. 
sndiws N. wa. (147) Schnee. 
sneißanabl.WA (203) schneiden. 
sniumundö Adv. (191 B 3) eilig. 

— Adv. V. Komp. sniumundös 
ebd. 

sniwan abl.V. 5 (208) eilen. 

snörjö F. n. (104. 156) Flecht- 
werk, Korb. 

snutrei F. n. (119) Weisheit, 

sökjan sw.V. 1 (84. 120) suchen, 
streiten. 

spaikulatur (52) anexouXdtuip 
Späher, Trabant. 

sparwa M. n. (88. 92) Sperling. 

spaürds F. kons. (160) Stadium, 
Rennbahn. 

spediza Kompar. (188) später. 

— spedists (spidists 27) Superl. 
letzter, geringster. — sa spe- 
dista dags der jüngste Tag. 
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spedumists Superl. (190 Anm.) 

letzter. 
speiwan {spewan) abl. V. 1 (27. 

203) speien. ^ 

spilda F. ö. (104. 124) Tafel. 
Spill N. a. Sage, Fabel. 
spilla M. n. Verkündiger. 
spillön sw.V. 2 erzählen. 
spinnan abl. V. 3, 1 (205) e pinnen. 
spräutö Adv. schnell. 
stafs M. i. (152) Element. 
stdinahs Adj. a. (134. 181) sax- 

osus. 
stdinjan sw. V. 1 (216, II) 

steinigen. 
stdins M. a. (145) Stein. 
staimö F. n. (92) Stern. 
stairö F. n. die Unfruchtbare. 
standan unregelm. abl. V. 6 (133. 

209) stehn. 
stafs M. a. (103. 133) Ufer. 
stafs (stads) M. i. (37. 107. 133) 

Stätte, Ort. 
staua F. ö. (64. 71, 1. 149) Ge- 
richt. 
staim M. n. (64. 71, 1. 155) 

Richter. 
staua-stöls M. a. Richterstuhl. 
stdutan red.V. 2 (211) stoßen. 
steigan abl.V. 1 (54.203) steigen. 
stibna F. ö. (149) Stimme. 
stigqan (stiggqom) abl.V. 3, 1 (205) 

stoßen. 
stikls M. a. (120) Becher. 
stilan abl.V. 4 (40, 2. 207) 

stehlen. 
stiur M. a. (110, 2. 234 Anm.) 

Stier. 
stöjan sw.V. 1 (71, 1. 84. 216) 

lichten. 
stöls M. a. (61. 145) Stuhl, Thron. 
strdujan sw.V. 1 (216) streuen. 
striks M. i.? (104. 152) Strich. 
sulja? F. jö. (150) Sohle. 
suman Adv. (193) einst. 
sums Fron, indef. (176) irgend 

einer. 
sunja F. jö. (150) Wahrheit. 
sunjaha Adv. (191) wahrhaft. 
sunjeins Adj. a. wahr, wahrhaftig. 
sunjis Adj. ja. (182. 191) wahr. 

Streitberg, Gotisches Elementarbuch. 



stmjön sw. V. 2 (217) rechtfer- 
tigen. 

sunnö F. u. N.? n. (155 Anm. 3. 
234) Sonne. 

suns Adv. (193) bald, alsbald. 

suns'diw Adv. sogleich. 

suns-ei Konj. (313, 2) sobald als. 

sunus M. u. (44. 45. 153) Sohn. 

süts Adj. i/ia. (65. 183) süß. 

SU f Jan sw. V. 1 (216 Anm. 3) 
kitzeln. 

sufjön sw. V. 2 (216 Anm. 3) 
kitzeln. 

swa Adv. so. 

swaei Konj. (313, 3) sodaß, 
daher, also. 

swaihra M. n. (88. 155) Schwieger- 
vater. 

swaihrö F. n. Schwiegermutter. 

swa-ldufs Pron. (175) so groß. 

swa-leiks Pron. (175) so be- 
schaffen. 

swamms M. a. (97) Schwamm. 

swaran abl. V. 6 (92. 209) 
schwören. 

swartis N. a. (145 Anm. 5) Tinte. 

swartizl N. a. (145 Anm. 5) Tinte. 

swarts Adj. a. schwarz. 

s wa-swe Ady., Konj. (313,3) so- 
wie, wie; so daß. 

swe Adv., Konj. (313, 3) wie, 
gleidhwie. 

swegnifa (swignifa) F. ö. Froh- 
locken, Freude. 

swegnjan (swignjan) sw. V. 1 
frohlocken. 

sweiban abl.V. 1 (106. 203) auf- 
hören. 

swein N. a. (54) Schwein. 

sweran sw. V. 3 (218) ehren. 

swSrifa F. ö. Ehre, Achtung. 

swers Adj. (110 Anm.) geehrt. 

swes Adj. a. eigen; gebührend, 
passend. 

swes N. a. Eigentum, Vermögen. 

swe-fauh Adv. (311, 3) doch, 
zwar, wenigstens. — jobai 
swefaüh wenn anders. 

swignifa sieh swegnifa. 

swi'kunfaha Adv. {swe- 27) offen, 
deutlich. 

13 
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smltan abl.V.3, 2 (206) sterben, 
im Sterben liegen. 

smnfei F. n. Stärke. 

stoinßjan sw.V. 1 stark machen. 

stoinßnan sw.V. 4 stark werden. 

aunnpöea Kompar. (116. 188) 
stärker. 

swinps Adj. a. (188) stark, kräftig. 

swistar F. r. (168) Schwester. 

8wnagöga-faßs M. a. Synagogen- 
vorsteher. 

stcnagöge (163) oüvaYü>Y''l Syna- 
goge. 

Swria Eigenn. (24, 7) Süpta. 



tagl N. a. (95. 119. 145) Haar. 
tagr^. a. (95. 145) Träne. 
tagrjan sw. V. 1 weinen. 
taihswa sw. Adj. rechts. — 

taihswö F. n. (88. 104) rechte 

Hand. 
taihun (48. 134. 194 u. Anm. 2) 

zehn. — taihuntehund u. tai- 

huntaihund 100. 
taihunda n. (194 u. Anm. 7) 

zehnter. 
taihuniaihundfdlßs Adj. a. (196) 

hundertfältig. 
täikns F. i. (99) Zeichen. 
tdina M. a. Zweig (Rebe). 
talzjan sw. V. 1 (92) lehren. 
talzjands M. nd. (159) Lehrer. 
tandjan sw.V. 1 anzünden. 
taui N. ja. (71. 146) That, Werk. 

— bi töja gemäß der Wirkung. 
tdujan sw. V. 1 (75 Anm. 216) 

thun. 
'teihan abl.V. 1 (203). 
Teimaüpaius Eigenn. (24, 4) 

TtjjLoSeo«;. 
Teitus Eigenn. Ttxo?. 
tekan {teikan) abl.-red. V. (120. 

212, 1) berühren. 
tewi N. ia. (146) Schar. 
tigjus Plur. u. (134. 194 u. Anm. 

3. 243 Anm. 2 a) Dekaden. 
timrja M. n. (156) Zimmermann. 
timrjan (timhrjan) sw.V. 1 (36) 

zimmern. 
tiuhan abl.V. 2 (204) ziehn. 



Töbeias Eigenn. Tmßtag. 

'töjis Adj. ja. (182) thuend. 

trdttains F. i. Vertrauen. 

trauan sw.V. 3 (71, 2. 119. 211) 
trauen. 

Trauas? Eigenn. (71, 1 Anm. 163) 
Tpcpezi;. 

träusti N. ia. (86Anm.l46Anm.) 
Büfidnis. 

triggwa F. wo. (151) Bund. 

triggws Adj. wa. (89. 181) treu. 

-trimpan abl. V. 3, 1 (96) treten. 

triu N. wa. (147) Baum. 

trudan abl. V. 4 (207) treten. 

tuggö F. n. (63. 125. 155) Zange. 

tulgus Adj. 41. (92. 1^5. 184 u. 
Anm. 1) fest. 

tunßus M. u. (133) Zahn. 

ttoäi (88. 119. 194 u. Anm. 1, 2) 
zwei. — twäi tigjus 20. — 
twa hunda 200. — twa ßü- 
sundja 2000. 

twalib'wintrits Adj. u. (184) zwölf- 
jährig. 

twalif Xtwalih) (30. 106. 194 u. 
Anm. 2) zwölf. 

tweifleins F. i. (102) das Zweifeln. 

tweifls M. a. Zweifel. 

tvoeihnai (195) je zwei. 

twis'Standan {twistandan) nn- 
regelm. abl.V. 6 sich trennen, 
Abschied nehmen von (Dat.). 

I). 

ßad-ei relat. Adv. wohin. 
ßagkjan (ßaggkjan,ßankjan) sw. 

V.l(22, 10. 128. 228, 3) denken. 
ßahan sw. V. 3 (103. 218) 

schweigen. 
ßähö F. n. (53. 155) Lehm. 
Paiaüfeilus Eigenn. (25, 2) 

ßairh Präp. m. Akk. (100. 257 b) 

durch. 
ßairh-gaggan unregelm. st. bw. 

V. durchgehn, durchdringen. 
ßairkö N. n. (92. 155) Loch. 
ßan Adv. (193) dann; Konj. 

(313, 2) so lange als, als, da. 
ßana-mdis Adv. weiter, noch; 

mit Neg. nicht mehr. 
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fana-seips Adv. v. Komp. (191B1) 
weiter. 

fände (Pandel) ]Konj. (313, 3, 4) 
80 lange als; da; wenn. 

Pannu Adv. daher, also. 

par Adv. (192 A 2) dahin. 

Parba F. ö. (132) Mangel, 

parhs Adj. a. (132. 181) nötig. 

Par-ei Relat. wo. 

parf V. prät.-präs. (92. 102. 132. 
223) darf. 

Parihs Adj. a. (49) ungewalkt. 

Patdin = Pata din das eine, ni 
patain — dk jah nicht das 
allein «— sondern auch. 

Pat'dinei (pataine) Adv. nur. — 
ni ßatainei — ak nicht nur 
— sondern. 

Patei Koni. (270Anni. 1,2. 312,2. 
313,3,4) daß, weil; damit. 

paprö Adv. (192 Bl) daher. 

Päu (pauh) Konj. (311, 1) nach 
Kompar.: als. — im 2. Glied 
einer Doppelfrage: oder. — 
Adv. doch, wohl, nun. 

Paümeins Adj. a. von Dornen. 

Paümus M. u. Dorn. 

paürp N. a. (92. 145) Dorf, Feld 
Land. 

Paürsjan sw. V. 1 unpersönl. 
(241 Anm. la) dürsten. 

paürsus Adj. u. (92. 184 u. Anm.) 
dürr. 

Pe-eiKony (313,4,5) darum daß; 
immer mit Neg. : ni p€ei nicht 
darum daß, nicht, als ob. 

pei Konj. u. Relativpart. (172 
Anm. 312, 2. 313, 3, 4, 5) daß, 
da, damit. — mit indef. Pron. 
zur Verstärkung des Begriffs 
der Verallgemeinerung ver- 
bunden. 
peihan abl. V. 1 (203) gedeihn. 

peihs N. a. (54, 2) Zeit. 
ßeihö F. n. (54, 2. 155) Donner. 

peins Pron. poss. (165) dein. 
PiS'hadüh mit flg. padei {pei) 

Adv. wohin auch immer. 
pis-Jvazüh Pron. (177 Anm. 2) 

quicunque, jeder. 
piiibi N. ia. (146) Diebstahl. 



Piubjö Adv. (191, 2) heimlich. 

piuda F. ü. (149) Volk; Plur. 
Heiden eÖvYj. 

piudan-gardi F. iö. (150) Reich. 

Piudanön sw. V. 2 (217) König 
sein. 

Piudans M. a. (145) König, Herr- 
scher. 

Piudinassus M. u. Herrschaft, 
Reich. 

Plumagua M. u. Knecht. 

Pius M.wa.(76Anm.l47)Knecht. 

piupeigs Adj. a. gut, gesegnefT" 

PiuPeins F. i. Güte, Segen. 

Piupiqifis F. i. (233 Anm.) Seg- 
nung. 

Plupjan sw. V. 1 (103) segnen, 

piup N. a. das Gute. 

piwadw N. wa. (89. 133. 147) 
Dienstbarkeit. 

piwi F. iö. (76 Anm. 150) Magd. 

piaqus Adj. u. (121. 184) weich. 

plaühs M. i. (152) Flucht. 

pliuhan abl.V.2 (103. 204) fliehn. 
Bornas Didimus Figenn. Hu){j.a^ 

Prafstjan sw.V. 1 (102) trösten. 
Pragjan sw. V. 1 laufen. 
pranistei F. n. (22, 3. 96. 157) 

Heuschrecke. 
preihan abl.V. 1 (54,2.103.203) 

drängen. 
Preihsl N. a. (54, 2) Bedrängnis. 
Preis (194 u. Anm. 1, 3) drei. — 

preis tigjus 30. — Prija hunda 

300. 
Pridja Zahlw. (187, 2. 194 u. 

Anm. 7) dritter, 
Pridjö Adv. (191, 2. 197) zum 

3. Mal. 
Priskan abl, V. 3, 2 (104. 206) 

dreschen 
präts-fill n! a. (65, 93. 233 B 2) 

Aussatz. 
Pu Pron. (164) du. 
Pu-ei Pron, relat. der 2. Pers. 

(172). 
pughjan {Puggkjan) unregelm. 

sw.V. 1 (128. 228, 3) dünken. 
-puhts Adj. a. (65, 2) denkend. 
pühtm M. u. (65, 2) Gewissen. 

13* 
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Pulains F. i. (152 Anm. 3) Ge- 
duld, Dulden. 

fulan 8w. V. 8 (218) dulden. 

Püsundi F. iö. (65. 150. 194 u. 
Anm. 6. 234 Anm. 243 Anm. 
2a) tausend. 

ßüsundi'faßs (-fads) (30. 233 A 5) 
Hauptmann. 

ßät'haürn N. a. (233 A 3) Po- 
saune. 

fwahan abl. V. 6 (88. 103. 209) 
waschen. 

ßwahl N. a. (100) Bad, Taufe. 

ßwmiama M. n. BojjLiajxa Weih- 
rauch, Kauchopfer. 

-u Enklit. Fragepartikel (312,3). 

ubils Adj. a. (190) böse, übel. 

ubü-töjis Adj. ja. (182) übel- 
thäteriech ; Substant. : Miese- 
thäter. 

uHzboa F. ö. (116. 151) Halle. 

uf Präp. m. Dat. u. Akk. (257 c) 
unter. 

uf'difeis Adj. ia. vereidet. 

ufar Präp. m. Dat. u. Akk. (38, 
2. 44. 257 c) über. 

ufarassau Adv. (254 b) überaus, 
vorzüglich. 

ufarassus M. u. (153) Überfluß. 

ufar-gaggan unregelm. st. sw.V. 
überschreiten, übertreten. 

ufar-lagjan sw. V. 1 darüber 
legen. 

ufar-meleins F. i. Überschrift. 

ufar-meli N. ia. (146) Überschrift. 

ufarmeljan sw. V. 1 über- 
schreiben. 

ufarö Adv., Präp. m. Gen. u. 
Dat. (192B2. 257 e) von oben; 
über. 

ufar-ranneins F.i. Besprenguug. 

ufar-slcadwjan sw. V. 1 über- 
schatten. 

w/'-ö?eÄanred.V.4(211) aufblasen. 

vf-hrikan abl. V. 4 verachten. 

tif'häusjan sw. V. 1 hören auf, 
gehorchen, unterthan sein. 

ttf-hlöhjan sw. V. 1 einen zum 



Auflachen bringen; Pass. auf- 
lachen. 

uf'hndiwjan sw. V. 1 unterwer- 
fen, unterordnen. 

uf-hröpjan sw.V. 1 aufschreien. 

ußö F. n. (156) Überfluß. 

uf'kann V. prät.-präs. erkenne. 

uf- kunnan sw. V. 3 (231) er- 
kennen. 

uf'kunßi N. ia, Erkenntnis. 

uf-rakjan sw.V. 1 in die Höhe 
recken, ausstrecken. 

uf-sneipan abl.V. 1 aufschneiden, 
schlachten. 

ufta Adv. (193) oft. • 

uftö Adv. (52 Anm.) vielleicht. 

uf'ßanjan sw.V. 1 (84. 96) aus- 
dehnen. 

uf'Wöpjan sw.V. 1 aufschreien. 

-üh Enklit. (311, 1) und. 

ühteigs, tihtiugs (Adv. üliteigö^ 
öhteigö 28) Adj. a. (65, 2. 77) 
zeitig. 

ühtwö F. n. (65, 2) Morgenfrühe. 

ulbandus M. u. Kamel. 

un-agands Part. träs. (209. 225 
Anm. 2) nicht fürchtend. 

un-agei F. n. Furchtlosigkeit. 

un-and'Söks Adj. i/ia. (183) un- 
bestreitbar. 

un-at-gähts Adj. (128) unzu- 
gänglich. 

un-bairands Part. Präs. nicht 
tragend. 

un- beistjößs Part. Prät. (2 1 6 An m . 
3) ungesäuert. 

un-biari N. ia. (35 a) Tier. 

un-bi-niditans Part. Perf. unbe- 
schnitten. 

un-brüks Adj. i/ia. unbrauch- 
bar. 

und Präp. m. Dat. u. Akk. (133. 
257 c. 259) um ; bis, zu. — und 
ßatei Konj. (313, 2) bis daß, 
so lange als, während. 

undar Präp. m. Akk. (257 b) 
unter. 

undar-leija sw. Adj.eXa^f^toioxspoi; 
unterster. 

undarö Adv., Präp. m. Dat. (192 
B 2. 257 a) unten ; unter. 
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und-greipan abl.V. 1 ergreifen. 

und-rinnan abl.V. 3, 1 zu einem 
hinlaufen; zufallen, zu teil 
werden. 

un'fair-ldisUßs Part. Prät. uner- 
forscht. 

un-frödei F. n. Unverstand, Thor- 
heit. 

un-fröps (un-fröds) Adj. a. (30. 
133) unklug. 

nn-ga-länheiflß F. i. Unglaube. 

un-ga-lduhjands Part. Präs. un- 
gläubig. 

nn-ga-stößs Adj. a. (133) ohne 
festen Stand. 

un-hdili N. ia. Krankheit. 

nn-hräin^ Adj. i/ia. unrein. 

un-hulpö F. n. (155) Teufel. 

un-kaüreins F. i. (152 Anm. 4) 
ünbeschwerlichkeit. 

un-hunnands Part. Präs. nicht 
kennend. 

un-lefs (-leds) (30) arm. 

nn-mahteigs Adj. a. ohnmächtig, 
machtlos. 

un-mahts F. i. Ohnmacht, 
Schwachheit. 

ufi'fiuts Adj. i/ia. (183) unnütz. 

un-qeßs Adj. i/ia. (183) unaus- 
sprechlich. 

tm-sahtaha Adv. (128) unbe- 
stritten. 

unsar Pron. poss.(l65. 181 Anm.) 
unser. 

un-selei F. n. Bosheit, Schlechtig- 
keit. 

un-sels Adj. i/ia. (86. Anm. 186 
Anm.) übel, böse. 

nn-sihjis Adj. ja. (182) ver- 
brech eriech. 

un-sweibands Part. Präs. nicht 
aufhörend, ohne Unterlaß. 

un-tdls Adj. a. unfügsam. 

unte Konj (313, 2, 4) bis, so 
lange als; denn, weil. 

un-ßiuda F. ö. Nicht- Volk. 

unfwahans Part. Perf. unge- 
waschen. 

ün-wahs Adj.a. (53) untadelhaft. 

ttn-wamms Adj. a. unbefleckt, 
untadelhaft. 



un-weis Adj. a. unwissend, un- 
kundig. 

unwüi N. ja. (146) Thorheit. 

ur-rdisjan sw.V. 1 (216, II) auf- 
stehn machen. 

ur-reisan abl.V. 1 (203) aufstehn. 

ur-rinnan abl.V. 3, 1 ausgehn, 
kommen ; aufgehn (vom 
Samen). 

ur-rists F. i. (52. 93) Aufer- 
stehung. 

ur-rugks Adj. a. verworfen. 

ur-runs F. i. Ausgang. 

MS Präp. m. Dat. (257 a. 258) aus. 

us-alßan red. V. 3 (133. 211) 
veralten. 

us'bairan abl.V. 4 hinaustragen, 
mitnehmen, ertragen, auf sich 
nehmen. 

us-hdugjan sw. V. 1 auskehren, 
ausfegen. 

uS'beidan abl. V. 1 (130 Anm.) 
erwarten. 

uS'beisns F. i. (130 Anm.) Er- 
wartung. 

us-bidan abl.V. 5 (208) erbitten. 

us'bliggwan abl. V. 2 (90. 204) 
durchbläuen. 

us-bugjan unregelm. sw. V. er- 
kaufen. 

iis-ddudei F. n. Ausdauer, Eifer. 

us-dätidjan sw.V.l sich beeifern, 
sich bestreben. 

us'dreiban abl. V. 1 aus-, ver- 
treiben. 

us'farfö F. n. (133) Ausfahrt. 

us'filh N. a. (100) Begräbnis. 

us'filhan abl. V. 3, 2 begraben. 

us-fulleins F. i. Erfüllung. 

us'fulljan sw. V. 1 erfüllen. 

us-fullnan sw.V.4 erfüllt werden. 

us-gaggan unregelm. st. sw. V. 
(228, 2) ausgehn. 

us-giban abl.V. 5 vergelten, be- 
zahlen. 

us-güdan abl.V. 3, 2 (206) ver- 
gelten 

us-graban abl. V. 6 ausgraben. 

us-grudja sw. Adj. träge, mutlos. 

us-gutnan sw. V. 4 (219) ver- 
gossen werden. 
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us-hafjan abl. V. 6 aufheben. 

us'hduhjan sw. V. 1 erhöhn. 

us-hldupan red. V. 2 (211) her- 
vorlaufen. 

us'hramjan 8W. V. 1 kreuzigen. 

lis-Jceinan unregelm. st. sw. V. 
(203. 219 Anm.) aufkeimen. 

tis-kiiisan abl.V. 2 (248 Anm. 1) 
m. Dat. ausscheiden, ver- 
werfen; m. Akk. prüfen. 

uS'lagjan sw.V. 1 anlegen, auf- 
jagen, ausstrecken. 

us-ldubjan sw. V. 1 erlauben. 

uS'lduseins F. i. Erlösung. 

us-leifan abl. V. 1 weggehn. 

us-lißa M. n. (155) Gicht- 
brttchiger. 

us-lükan abl. V. 2 (204) er- 
schließen, öffnen. 

us-lüknan sw.V. 4 sich öffnen. 

us'luneins F. i. Erlösung. 

tis-lutön sw. V. 2 verführen. 

us-met N. a. Verhalten, Wandel, 
Umgang. 

us-mitan abl.V. 5 sich aufhalten, 
wandeln. 

us-niman abl.V. 4 wegnehmen. 

us-qiman abl. V. 4 umbringen, 
töten. ■ 

us-qistjan sw. V. 1 zu Grunde 
richten. 

i^-sateins F. i. Ursprung. 

us-satjan sw. V. 1 aussetzen, 
ausschicken; pflanzen, grün- 
den ; erzeugen. 

us'Siggwan abl.V. 3, 1 vorlesen, 
lesen. 

uS'sJcdus? (vgl. N. PI. us'skawai) 
Adj. wa. (90 Anm.) vorsichtig, 
nüchtern. 

us'skawjan sw.V. 1 (89 Anm. 2) 
zur Besinnung bringen. 

uS'Standan [ustandan) unregelm. 
abl. V. 6 (129) auferstehn. 

uS'Stass (ustass) F. i. (110. 129) 
Auferstehung. 

us-stiggan? abl. V. 3, 1 (205) 
ausstechen. 

iLS-stiuriha Adv. zügellos, aus- 
schweifend. 



us-tdikneins F. i» Darstellang^ 
Beweis. 

uS'tdiknjan sw.V. 1 auszeichnen, 
bezeichnen. 

us'taühts F. i. Vollendung.. 

u8-tiühan abl.V. 2 hinausziehn, 
-führen. 

U8-ßriutan abl. V. 2 (204) be- 
lästigen. 

u8-ßulan sw.V. 3 erdulden, er- 
tragen. 

us-wairpan abl.V, 3. 2 hinaus- 
werfen, verwerfen. 

us-wakjan sw. V. 1 aufwecken. 

^iS-^Danc^jan sw. V. 1 entziehn; 
sich abwenden. * 

uS'Waürpa F. ö. (149)» Auswurf. 

us-windan abl. V. 8, 1 winden. 

uS'Wissi N. ia. (146) Eitelkeit. 

üt Adv. (65. 192 C 3) hinaus. 

Uta Adv. (192 A 1) außen. 

ütana Adv., Präp. m. Gen. (39, 
3. 192 B 3. 257 d) von außen, 
außerhalb. 

ütafrö Adv., Präp. m. Gen. (192 
Bl. 257 d) von außen, außer- 
halb. 

uz-arum abl.V. 6 (96. 209) aus- 
hauchen. 

w. 

'waddjus F. (M.) u. (87. 153) Wall, 
Mauer. 

wadi N. ja. (146) Pfand. 

wahsjan abl.V. 6? (88. 209. 216 
Anm. 2. 227, 1) wachsen. 

wahstus M. u. Wuchs, Wachs- 
tum. 

waian red.-abl. V. 2 (68. 212) 
wehn. 

wdi-dedja M. n. (74 Anm.) Übel- 
thäter. 

waihsta M. n. Winkel, Ecke. 

waihsta-stdins M. a. Eckstein. 

waihts F. kons. (160 Anm. 2) 
Sache. — ni waihtai in nichts, 
durchaus nicht; ni waihts 
nichts. 

waila Adv. (50 Anm.) wohl. 

waila-merjan sw.V. 1 frohe Bot- 
schaft verkünden. 



